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‚Borrede 

  

Ueber atvei Dinge ift man heute in Europa eins 
verfianden, einmal, daß der Aufftand des griechis 
fhen Volkes nicht fo faft durch ein Mißverhält: 
niß der türfifchen Verwaltung mit dem Bildungs 
grad und den focialen Werhältniffen der hrifflichen 
Unterthanen. Griechenlands, fondern wie im Sahre 
1770, hauptfächlid, ducch:-ein von Außen einge: 
legtes Feuer - ‚entzündet wurde, und. folglich nicht - 
ausfhließlich ein Werk. des Volkes, jondern zum 
Theil auch der Fremden if. Zweitens; daß ohne 
getvaltthätiges Cihfchreiten. vernüittelnder. Mächte 
der Verfuch, die Randesregierung in Griechenland _ 
zu ändern, auch diefes. Mal’ völlig. gejcheitert und 
die hriftliche Wenölferung jener: Gegenden, die 
man zu einem ihre Kräfte weit überfleigenden 
Umernehmen' verleitet hatte, -dem Loos überwuns 
derer Aufrührer ‚nicht entgangen wäre.  Cinen 
dritten -Wunkt ‚einzugeftehen feheut man sich nöd, 
wird aber durch die Nothmwendigfeit -balddazu.ges 
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zwungen werben, daß nämlich in Hellas, wie es 
jeßt ift, noch Feine binlänglich zahlxeichen und bins’ 
länglih ftarken Elemente für ein unabhängiges 
Königreich zu finden find. Griechenland ift nur 
Fragment, man fieht nur vom Koloffe des tür: 
Tifchen Reichs herabgefchlagene Xeömmer, die die 
Kunft der Mtenfchen vergeblich zu einem vegel: 

- ‚mäßigen Bau zu verbinden firebt: ungemeißeltes, 
„tobtes Marmorgebröcel, dem felbft ein begeifters 

ter Ppgmalion Fein frifches Leben einzuhauchen ver- 
mag. Die Gewalt, welche Griechenland -gefchaf: 
fen, Fann allein fein Dafeyn friften; aber die Ge; 
walt ermüdet endlich, und Fein Reich wird beftes 
ben, wenn e8 die Elemente ded Lebens nicht aus 
fich felöft erzeugt. Griechenland aber ‚lebt . nicht 
duch fich felbft, weil es weder zur Gelbfiverthei: 
digung nod, zur. Selbftbeherrfhung. Dinlängliche 
Macht befigt. " Fremdes Gold bezahlt noch jähr: lih den ‚‚weideutigen Sehorfam feiner Großen, und feine Fortdauer hat Feine andere Gemwährlei- fung ald.die Raunen feiner Vefhüßer. Cs ift eine bittere und den Stolz der europäifchen Böl: .Eer nicht wenig erniedrigende Erfcheinung, Daß fich die Vegeifterung eines. halben Welttheils in Schs; pfung einer fo langfam athmenden Ereatur ver gehren mußte, -- : Z——
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Die Rataftrophe ift vor ihrer natürlichen Reife 
eingetreten, und Tann bie gehofften Früchte nicht - 
bringen. Deßivegen fangen die Griechen fhon an 
Europa zu ermüden, und find viele einft warme 
Anhänger ihrer Sache heute Yau und gleichgültig, 
wo nicht gat feindfelig geworden, weil von ihren 
dithprambifchen Erwartungen feite einzige in Ex 
füllung gegangen ift, und — wenn man die Wahr: . 
heit hören: will — in Erfüllung gehen Fonnte, 
Wie! hört man häufig Elagen, den Hellenen, : die: 

fem Volke von‘ Künftlern, Helden und Meifen 

hat man mit Hingabe son Geld und Blur, 

und ‘zum Xheil gegen die Mahnungen alter 
StaatsElugheit zu felbfiftändigem Dafeyn verhob . 
fen, und fie gleihfam als Kern hingeftellt, dem 
fi) ohne Zweifel ‘in Fürzefter Zeit alle griehifeh 
vedenden und glaiıbenden Volföftämme des Türr | 
Fenreiches anfchließen, um die Öränzen des news 
geihaffenen- Staates durch den Druck? natürlicher . 
Kraft zu erweitern, um politifch gewichtooll und 
geiftig flarE zu werden, und endlih als Gegens 

lager nordifcher Uebermacdt' den Ieeven Raum des 
Zürfenreiches einzunehmen. Aber fehet,: die 
ige hellenifcher Geiftesüberlegenheit wollen noch 
immer nicht ‘aus. der Finfterniß hereorbrechen, und 
die Undanfbaren, weit entfernt, die glückjeligen
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j Sefilde am Capfter und Mäander, Die grünbelaub: 
ten. Zügel am Hellefpont, das Tempethal und die 
Gärten am Bosporus zu verlaffen und nach Hellas 
stehen, gehen fogar vom claffifhen Boden, vom 

. Bande der Freiheit fort, um fih wieder im Schat: 
‚ten bes türfifchen Ihrones zu lagern und den alten 
Drängern von Hellas neuerdings Steuer zu ent» 

. richten. Dieß ift die Klage unferer Zeit, und viel: 
fältig benägt fie der Parteigeift, um redliche und. 

. einfihtsvolle Männer, welchen die Leitung des juns 
gen Staates anvertraut wurde, zu befhuldigen, und 
wohl gar in den unerwarteten MWiderwärtigkeiten 
des Landes. eine Satpre auf einen der Fräftigften 
und mannhafteften Volfsftämme D utfchlands zu 

. exbliden, ald wäre diefer „zu phlegmatifch, u lang- 
famen Geiftes,” und gleichfam unfähig feine Sen- 
dung zu begreifen und das neue Hellenenthum auf ' Moren zu inthronifiren. - 

"Die Quelle aller Zäufhungen, Widrigkeiten 
und Srethümer liegt aber bier weit weniger in den ‚Menfchen als im Urfprung des Aufftandes und im Princip, von welhen das Eingreifen der Eros 
pder in die griechifche Sahe ausgegangen if. Die Öffentliche Meinung in Europa, fofern fie durch die Gelehrten gebildet, geleitet und ausgefprochen wird,  entfchied fi heim Ausbrucde der Unruhen augens
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blicklich dahin, in- der Revolution Griechenlands 
. nit nur eine aus innerer Nothmwendigkeit entjtan: 

dene und’ folglich nachhaltig Ihöpferifhe Gährung, 

_ fondern in den infürgirten Maffen wenigftens noch 
die Hellenen aus den Zeiten des Paufanias und 

Plinius wieder zu erkennen, Zwar von der alten 

Majeftät herabgefunken, aber dennoch „illam ve- 
ram et meram Graeciam“ der alten Welt ‚en 

noch immer ungemifchtes und wie aus einem Guffe 

hervorgegangenes Volk, rund umher abgegrängt 

und in feinem Typus erhaben über die andern Nas 
tionen der Erde, ein Volk, dem der Baumeifter 
der Natur feinen Gefhmak und Sinn für das 

Schöne als ausfchließliches Exbtheil verliehen hat. 

Diefer Kunftfinn, meinte man, jey mit dem Mes 

fen ber bellenifchen Race ganz innig verfhmolzen, 
ja fey das Wefen felbft, und Fönne nur zu gleicher 

Zeit mit dem Wolfe vernichtet werben. Diefed 

Volk aber mit feinem fchöpferifhen Geift und feis 
ner alten Elaftieität habe bisher nur eine fremde 

Gewalt niedergedrüct, und fein urfprünglihes Ge 

präge werde nach Wegfegung osmanifchen Schmur 

Bed plöglih mit Ölanz heroorbrechen und. als 

völferbeglückende Münze neuerdings in der gefittes 
ten Welt eizculiven. Diefe Anficht ungefhwächten 

Hellenenthums war im Centrum von Europa fo feft
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“ segründet; fo ausfchließlich. und unduldfam, daß der 
»elebrte Herausgeber der „Leufothea” fogar geviffe 
ei ‚Chandler, ‚Saftellan und Leafe angeführte No: _ 

gen über das! Dafeyn nichthellenifcher Reute auf 
 Bpdra und andern Punkten Öriedenlands unbe: 
»enElich für Hörenfagen, Traum und Gelbfitäu: _ 
Hung erklärte. Die Einfalt jener Zage ging fo - 
veit, daß Matrofen und Sapitäne von Hydra ihon 
vegen ihrer feltenen Kühnbeit und Gefchicklichkeir 
„m Geewefen unabweisbar SHellenen feyn mußten, 
‚weil ein Albanier unmöglich) folde Eigenfchaften 

‚efißen Fönne.” Die Stimmführer ishen und ver: 
!ündeten damals nichts als Mirakel, und gleihfam 

18 wäre das gewöhnliche Maag menjhlicher Weis- 
-<eit nicht hinreichend » das vom Grabe herauffteis - 
;ende Hellas zu regieren, erivartete man mit ängfts scher Neugierde Feldherren und Staatsmänner Öherer Art, die ‚ohne Ziveifel aus der Gährung „iefes „„außerordentlichen Volkes” erftehen, und vor em erftaunten Europa die Wunder der alten Zeit . neuen müßten. Allein die Revolution in ihrem angen, blutigen Gange führte nit ein überiwie ‚endes, die Nation erfaffendes und bildend init fich !ortreißendes Talent auf die Bühne; das griehifche - Volf zeigte fih als geiftig todt, ale. eine uns - gleichartige, rohe und brachliegende "Maffe, in
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welche noch fein Sunfe dofichen Sebens gedrun, 

gen ift.- el 

Diefes hellenifche Shao8 athmet ur ein von 

europäifchen Monarchen vetropirtes Leben, und ge 

hört gänzlich Europa an, von welchem e6 gerettet 

und als finrmzerfhelltes, Wraf an. das ‚Schlepp- 

tan genommen ward. ‘Der Nimbus. des Verikleiss 

mus, ded Prariteliomus und Platonismus’, wel: 

hen fehtoärmerifche Freundfehaft den Moraiten und. 

Rumelioten geliehen hatte, zerfließt unter unfern 

Augen in dad Nichts, und die innere Zerriffenheit 

des Volfes, die beiden großen Fractionen der Sta; 
ven und Urnauten mit gänzlicher Exjtorbenheit des 
althellenifchen Nationalwefens treten: .mit- jedem 

Tage deutlicher ‚hervor. Es ift jeBt allgemein be, 
Fannt, daß Kunft: und Schönheitsfinn — das 

harakteriftifche Merfmal alten Hellenthums -- den 
Neugriehen gänzlich fehlt; die Natur-hat ihnen, 
wie den Zürfen und "rongolen, biefe Sabe vers 

fagt. : 

Aber, wenn iönen alles antife Gepräge fehlt, 
wo jaß denn ber Lebensfern, das eigentlih Na: 

‚tionale, durch weldes fie seiner Jahrhunderte fang 

fortioirfenden Uegfraft des: Mohammedanismus 

widerffanden, und fi als ein von den Osmanen 

abgefonderter "Wölkercompfer erhielten? - -Diefes
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Verdienft gebührt sänzlih und auöfchließlich der 
sriehifhen Kirche, Nicht Blut, nicht alte Erin- 
nerung, richt Kunft, nicht Tempel waren das er: 
haltende Element, fondern: gemeinfhaftliher Got: 
teödienft, die fieben Öfumenifchen Concilien, die. 
Befiegung. ber SeonoPlaften » Dynaftie, der Öotts 
Kaifer und Patriarch von Stambul mit feinen 
Mönden und feiner Kirchendisciplin waren und find es bis auf den heutigen Tag. Wir wieder: 

‚holen e&, nicht Funftfinnige Hellenen, fondern vo: ' . mäifche Chriften, Böglinge der anatolifhen Kirche Haben die Stürme überdauert, und ftehen ießt an der Pforte unfers Welttheils um ihr eigenes Le; Ben zu leben. Diefes liegt aber ganz im Dogma, was fi fo. innig mit Seele und Blut diefer Menfchen verfhmolzen hat, daß ihm gegenüber das große-Unvecht der Türken nicht in ihrer drü- denden Serrfhaft, fondern in ihrem. mohamme: danifchen Öfaubekenntniffe lag. Hätten die Sur. tane mit dem Thron auch das Gredo der Sons nenen und Paldologen angenommen, fo wäre die- fes eine Miederherftellung im Sinne der Völker: wanderung geweien, und ein Aufftand.. in Grie: henland hätte zu den Unmöglichkeiten gehört; die Zürken wären in unfern Augen Hellenen ge: worden, ie vor ihnen die Qulgaren und Albas
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nier; und die feindliche Kluft ziwifgen diefem 

_ Sriftliche helfenifchen ZTürkenreih und dem chrift: 

(id) = Iateinifchen Abendlande wäre fo tief, fo uns 

ausfüllbar und ewig gemefen, ald fie zwifchen ber 

Dogmenlehre von Rom und Mekka if. Daher 

.fommt ed aud, daß die griechifhen Primaten, 

befonders auf den Infeln, feitdem fie fehen, daß 

fie nicht fofovt nationell, d. i. anatolifch=Ficchlich 
tegiert werben, fchon Häufig ihren Abfall vom 

türfifchen Reiche. bedauern, und in ihrer Losge- 

riffenheit von Stambul beinahe eine National- | 

Salamität erblicden; denn fie fühlen fich durch die 
Oegenwart ber irrgläubigen Franken in ihrem Ge- 

müthe viel tiefer verlegt, ald einft durd) den Ge: : 

betausruf des NMuezzin auf dem Minaret zu Tri- 

polißa, und duch die Zuchtruthe, welche das ihrer - 

nicht unmirdige Negiment der - Befire über‘ ihre 

Häupter fhwang. 

Das wahre Leben der Griechen beftht aber 

in ihrer unaustilgbaren Abneigung und Gering: 

[häßung gegen die Abendländer, ihre Dogmen, 

ihren Charakter und ihre Gewohnheiten. Zivis 

ihen diefen Leuten und den Europsern hat die 

Natur felbft eine auf ewige Zeiten beftehende 

Scheidewand hineingefchoben, und man muß gleich 

fam fich felbft vernichten und in Glaube und Sitte,
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in Gab und Liebe felbft ein Grieche werden, um 

mit Diefem Volke zu leben. 
Sn unferm duldfamien, Dogmatifcher Antipas 

thien Yängft müden, Europa wird man den Sinn 
‚einer folden Rede nit überall Teicht begreifen, 
und man muß hierüber das’ Urtheil Iediglich der - | Zeit überlaffen, die alles auf dag richtige Maag 
zuriickführt, und. von jeber der Unklugen einzige Lehrmeifterin gemefen ft.” Auch, tadeln wir das griechifche Volk nicht, da es ifk, wie es ift; im 
Gegentbeil möchten wir jene, denen daran liegt, “auf die bisher nicht bod) genug berechnete Kraft 
des religiöfen Durhdrungenfepns aufmerffam ma- hen und zeigen, daß ein Rolf, wenn es auch po: Htifch nod) fo zerriffen, no fo barbarifch unmif- fend und moralifch fhlecdht fen, dennoch nit ver achtet werden darf, fobald es von einer Dogma- tifhen Fdee begeiftert gleichfam einen idealen Mit - telpunft und Lebensheerd befißt. Diefer Lebens: heerd des griehifhen Volkes aber ift in den, bei- ven Städten Stambul und Mosfwea verfinns licht; dort athmet und dent Her Grieche, dort ift fein Altar und fein Protorium, dorthin wenden - fh die Neigungen aller anatolifch Glaubenden von Mörea, vom: Nilfteome, vom Sordan, vom Dronteb;von der palmprenifchen MWife, aus Sp: 

=
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yern und Caramanien; dort laufen alle vomdifchen 

Pulfe zufammen, und yon dort gehen fie aus. Alle 

diefe durch Gebirge und ‚Meere gefchiedenen, aber 

moralifch compact zufommenhängenden Randftrecken. 

waren zum großen Merfe des Aufftandes berufen. 

Alfein die natürliche Weltordnung, die in allen 

Dingen folgerichtig und mit weifer Decongmie vor 

fhreitet,. ließ nur erft ein Vruchftüick diefes Kiefen: 

Förpers an das. erwüinfchte Ziel gelangen, "Diefes 
Fragment. aber, in feiner folicung 'unbehaglich, - 
firäubt fi) gegen neue Sympatbien, und neigt fi) 

offenbar gegen die beiden Sensratpunkt feines. Les 

bens zurück, = 

Kluge. Männer. haben. biefes. bei Zeiten. ers 
fannt und durd) Abfehneidung des geiftlichen Zus 
fammenhangs zwifchen dem neuen Reich. und dem 
alten Patriarchalthron ‚in Conftantinopel dem Uebel 

. 3u begegnen gefücht. Die Maßregel war im Prin- 
Gipe vollkommen zichtig und zeitgemäß; aber Taffen. 
fi) auch) Sympathien: der Herzen’ und: der North: 

mendigfeit ohne Exfag durch ein Decret zerreiffen? 
Start. Conftantins. Labarum und der Apocalypfe 
hat man diefem. Volke bald ein erbleichtes Phan- 
tom —. Hellenenthum: genannt — bald die Freis 
heit im. Geiwande. der: .europäifchen Wureaufratie 
mit ihren. unzähligen, :alfe:Fofern des ‚bpzantinis.
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chen Municipallebens gerreiffenden, organifchen - 
Edicten als Panier Hingeftellt, um söeldhes fich 
die politifh und moralifcy vermaisten Elemente 
fammeln und zu einem gegliederten Körper ver: 
binden follen. Den Erfolg diefer beiden abmwech: 

‚Telnd verfuchten Heilmittel zeigt jeder Tag. Die 
Revolution hat nur eine. Paufe gemacht, fie fteckt 

.nod in allen Gemüthern, und Fann und wird 
nur mit Erringung einer materiell breitern und 
volfsthimlichern Grundlage ihr natürliches Ziel 
erreichen. Mer wird fagen, wie, wann und. durd) 
sen biefes-in Erfüllung geht? Soviel aber ‚weiß 
man, daß heute von einem Ende Griechenlands 
bis zum andern der Gedanke herrfht: „wir has 
ben durch. Geduld und Sartndcfigfeit den Eins 

griffen. des Mohammedanismus widerffanden, und 
wir werden: un zuleßt auch noch der Franken 
und ihres Mefens erwehren.“ Mar ed nicht 
ein großer Fehler, diefen.. Gedanken im ‚Semüthe 
des griechifchen Wolfes 3u° exjeugen. und zu ndh- . ven, und ihn nicht vielmehr durch Eluge, im bys 
zantinifchen Sinn eingerichtete Maßnahmen zu fättigen und gleihfam zu erftiden? 

. Kaum war aber die Entlaffung diefes neuen 
Reichs aus. dem tärkifchen Staätsverbande: aus; 
gefprocden, als man in Eoropa.fcon-an ein grier
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Hifches Budget, an Nefruten, Uniformen und 

Steuerregifter date, und zu berechnen anfing, . 

welche Regierungserperimente und Beglücktungs: 

theorien man dafelbft in Anwendung bringen, wel: 

che materiellen und geiftigen Genüffe mai - aus 

diefem neuen Eldorado ziehen Fönnte. Man Dachte 

fi) Hellas ganz wie ein anders europäifches Land, | 

mit denfelben Vedirfniffen und Hülfgmitteln, mit 

denfelben Tugenden und Laftern, befonders . aber 

mit derfelben Geduld, Abgefchliffenheit und Aeichz 
heit jede politifhe Form. anzunehmen — -fehmieg- 
fame Materie für Verfuche inoderner Staatöfänft- 
fer. Dazu Fam nod, daß Griechen: jedes Alters 
häufig eben fo fehr vom Geifte der Intrigue als 

von der Sehnfucht nad) -Unterricht und ‚von aufs 
richtiger Waterlandetiebe. befeelt, und mitten aus 
der Barbarei und MWerderbtheit des Drients in 
die abendländifche Lichtregion verpflangt, die Xraums 
bilder Hellenifcher Republißen, Freifinnigen Werfafr 
fungen, conflituirender. Werfammlungen- und den 
übrigen Flitter der .neien MWeltordnung in ihre 

Keimath ‚brachten, ‚ale wären ihre Landeleute ber 
reitd. fchon. Durch alle. Phafen focialer: Werwands 
lungen :gegangen, und. wie die Bewohner Britans 

niend: und :Frankreidis nad). Meberftehumg. :aller 

Proben. zu Genuß: und. Aastıbung.: ber: höchften
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bürgetlicjen Rechte ‚geeignet; bie Volfsmaffe aber 
begreift | ‚diefe Upoftel ausländifcher Schwindel 
theorien.nichg, und ftößt fie zurüchz fie find wie Seis. 

“ fenblafen, die fpurlos über die Wafferfläche treiben, 
. Wie fchnell Famen einft die batavifchen und 

nordamericanifhen Imfurgenten zu Reihthum, _ 
Glanz und Macht! Wie elend und verfümmert 
dagegeniftdiefes Sriechenland.nadh einer langen Reihe 
von Friedensjahren! Seine ‚Bepölferung fchwins 

der und. feine "Hülfsquellen mehren fi) nicht, obs 
gleich Europa fein Gold. firommeife in diefes hohle 
Danaidenfaß gegoffen bat;. — ficherer Beweis, dog 
niemand. dafelbft zu Genuß und Handhabung der 
Sreiheit- vorbereitet war, und das griechifche Bolf 
politifh nicht reifer ift, Als die Moskowiten von 
Kiem und Wladimir oder die Wlachen von Saffy 
und: Bufureft; ie Daß es noch auf derfelben Stufe 
fteht, ie. Europa im: zroölften Sahrhundert, als 
die. Kreugfahne allgemeines Feldzeichen, und Seru: 
falem das Ziel: alfer Münfche war. . Der Inftinct 
folcher. Völfer ift die Monarchie ohne VBeifag. 
Läuterung durch ein gerechtes und hriftlich-firenges, 
aber gariz nationales Regiment. muß Diefes ex ab: 
rupto :losgebundene Griechenland zum Eintritt. in den europäifhen Staatsverband und feiner Regies 
rungsform. erft noch): Iange worbereiten. “Kalt man
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.e8 aber für unndchig?dergriechifchen YoliriEdiefe 
Richtung zu geben ‚.und-fühle man “fich. im WBefig 

“einer Macht, wie.fie jegt ift, Thon hinlänglidh-bei 
glüct,::fo werfchmähe man im ‚eigettewiSntereffe 
doch audydie Mittel nicht das Errungenefeiuhals 
ten. ;Regieret wie-die:Turfo-NRuffen,:Flöider euch 
aber: und’ glaubet wiebie'Öriechen, "wäre indiefem 
Sinne: das" Furze,- einzige und vollftändige Wade 
mecum für. die,’ welde in Öriechenland ’als- Macht 
beftehen wollen. 'Es:ift einmal durchidie Welt: 
ftellung fo angeoröner, Daß. von Archangel bis Cap 
Metapan ein Glaube, ein Gefeg, eindPraris, 
eine und Diefelbe beivegende Kraft gelten fol. - Und - 
was fich‘ Diefer Ordnung toiderfeßt, verzehrt fich felbft_ 
oderc geht -im Strudel unter. " Keine Wohlthat, 
deffen fey man überzeugt, wird Die rischen. je-mit 
anders glaubenden Völkern aufrichtig verfähnen,“ 
und. alles sone die Europäer für” fie ‚gerhan und 
noch) thun, betvachten diefe Anatolier — nad ihrer 
Vorftellung die einzigen wahren Chriften,und, wie 
fie von uns gehört. haben, legitimen: Defeöndenten 

der Hellenen — als Tribut, den das’Fegerifche und 
einfältige: Abendland fchuldiger' MWeife-feinen- Mei: 
fern. entrichtet. Hellassift nady der Wörftellung 
diefer Leute gleichfam>eiri encopäifcjes” "Invaliders 
Haus, &in’allgemieines: WeltPryrätieum; deffen Be: . 

Salmerapers Sefg. >. unterga Örg. r * x 
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wohnen alle Wölker des Erdbodens, bei denen 
man die Iliade lief’t, Zehrung und Kobgefänge zu 
fhiden verpflichtet feyen, um ihnen ein ehrenvolleg, 
aber müßiges und forgenfreies Leben zu bereiten, 

Man Eannein aufrichtiger Freund der. griecht 
fen Sadıe fepn, wenn man ‚auch nit glaubt, dag 

die Griechen. im legten Rampfe glänzender gefoch: 
ten haben als je ein WolE auf dem Erdboden. Und 
wenn man .aud .einerfeits dem KHeldenmuthe ver 
SchkEypitaren von Suli und Hydra gerne Ge 
zechtigfeit widerfahren Täßt, fo ift doch rung fie ge- 

than haben, bei hundert Völkern fhon vor ihnen 
selhehen; denn Tapferkeit und verzweifelte Gegens 
wehrt in der Noth ifk ein Gemeingut des menfohlichen 
Gefchledhts,nicht etwa ein Privilegium der Bewohner 
son Albanien und Rumili, wie man es jeßt geltend 
machen will. Die den Griechen verbrüderten Völker 
don Montenegro und Serbien haben gegen die Tür 
fen zu Sande weit Hlänzendere Waffenthaten verrichs tet, ald alle Wlachi und Klephten-Sapitani De Bu freiungsfrieges aufammengenommen ; denn nichts um ganzen sriechifchen Kampfe läßt fich: mit Der Niederlage Ali Palcha’s auf Montenegro (22 Sept. 1795) und mit den glorreichen Tagen. von Barbas rin und Niffa in Serbien -(1810) vergleichen. . Sriechen. yon DBarfova, Krakopg und Sl | 

Er 
un
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“gova, blidet auf eure Blutäverwandten in der 

Sagobing, in Kragojevag, an der Moos 

vavaz if ihr Land nicht blühender und die Beodls 
Ferung zahlxeichen, unterrichteter und weit Eläger 
ald die eurige? Die Serben waren aber auf fich 
felbft angewiefen und vergaßen niemals, daß einem 
Volfe, wenn e8 fi zu einem beffern Zuftand ev 
heben will, im leßter Inftanz nichts ‘übrig bleibt 
als fein Arm und feine Tüchtigkeit. Ihr habt 
por andern farmatifhen Stämmen bes illprifchen 
Dreieds nur den Vortheil, daß eure barbarifchen 
Hütten auf dem Scutte hellenifcher Städte ges 

zimmert find. Denn wäre Gerbenland ebenfalls 
althelfenijcher Boden, fo weiß ich nicht, ob: man 

euch oder Milofh’s Unterthanen den Preis politi- _ 
{her Brauchbarkeit auerkennen würde. Sollte aber 
Europa den fdhirmenden Blick von euch wegwenden, 
und den Türken Erlaubniß geben, ihre‘ Schiffe 
und Regimenter zur MWiedereroberung des verlornen 
Gutes auszufenden, werdet ihr dann, gepriefene 
Delden, auf euch felbft befchränEt und Gon Europa ver- 
laffen, die Unabhängigkeit eurer Yeimath wohl lange . 
zu erhalten vermögen? Denn jedermann weiß, dab 
jener glühende Volfshaß, wodurch . Eleine Kräfte, 
der größten: Mebermiacht widerftehen, heute: unter 

euch erlofchen if, ober fi) vielmehr von: den Sir 
2
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“gova, bildet auf eure Vlutsverwandten in der 
Sagobing, in Kragojevag, on der Mos 

vanaz if ihr Land nicht blühender und die. Bevöls 

ferung zahlveichen, unterrichteter und weit Eläger 
als die eurige? Die Serben waren aber auf fi ic) 
felbft angewiefen und vergaßen niemals, daß einem 
Volfe, wenn e3 fi zu einem beffern Zuftand eis 
heben will, in leßter Inftanz nichts "übrig bleibt 
als fein Arm und feine Tüchtigkeit. Ihr Habt 
vor andern farmatifchen Stämmen des illyrifchen 
Dreieds nur den Vortheil, daß eure barbarifchen 

Hütten auf dem Schutte ‚hellenifcher Städte ges 
zimmert find. Denn märe Gerbenland ebenfalls 
althelfenifcher Boden, fo weiß ich nicht, ob. man 

euch oder Milofch’s Unterthanen den Preis politie _ 
feher Brauchbarkeit zuerkennen würde. Sollte aber 
Europa den fehirmenden Blick von euch wegwenden, 
und den Zürken Erlaubniß geben, ihre Schiffe 
und Regimenter zur Miedereroberung des verlornen 
Gutes auszufenden, werdet ihr dann, gepriefene 
Helden, auf euch) felbft befehränft und von Europa vers 
laffen, die Unabhängigkeit eurer Heimath wohl lange . 
zu erhalten vermögen? Denn jedermann weiß, daß . 
jener glühende Volfshaß, wodurch. Eleine Kräfte, 

der größten Uebermacht wiberftehen, heute unter 

euch erlofchen ift, oder fih vielmehr von: den Tür 
2
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fen weg und gegen das Abendland hinmendet, wels 
es’ euch. gerettet: hat; ' ee are Tel 

Diefer Umfhmwung in der Öffentlichen Meinung 
ift ein ungünfliges Wahrzeichen nicht nur für die 
Griechen felbft, fondern eben fo gut für ihre: Lobs 
redner im Abendlande; deren überfchwengliche Yülz 
digung fie bethört.und nicht wenig zu ihrer Unfüg- 
famfeit beitgetragen hat. Wie Fann man aber aud) 
glauben, dag fich ein verwildertes Volk Hütiwilligers 

‚weile durch Sremdlinge regieren laffe, Tiber welche 
68 nach der Berfiherung feiner Schmeichler dur) 
"urfpränglichen Adel, durch Genie, Geift und Ruhm 
unendlich bervorrage? „Wir wiffen jeßt fchon,. daß 
wir Bellenen find,” hört man in Griechenland oft 
genug Leute der untern Bolfsclaffen fich- Brüften, 
und auf die Frage: Was ein Helfene eigentlich fey, 
zur Antwort geben: „Die Zellenen wären ein Volg, ‚ welches einen König niemals länger als drei bis fünf Sahre hatte, und ihn dann jederzeit. entweder tödtete oder vertrieb.“ . rn 

Die Duelle diefer Thädlichen Vorurtheile liegt offenbar in der Unficht, ‚welche man: bisher im 
Abendland. über-die- Scicfale Ötiechenlands wähs 
end der leßten fünfzehbnhundert Sahre-hatte, Um über: Diefe Periode:;eiriiges: Eiche zu verbreiten und  Dieöffentliche Meinung »-Änfoweit ed ein Einzelner
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vermag, 'nach"und nach aufdie rechte Bahn hin 

zuleiten ‚hat 'man vor: Sahten den‘ erflen: Band _ 

einer „Gefchichte der Halbitifel Morea während des 

Mittelalters" befannt’gemacht und darzuthun zer 

füht,. daß zwifchen dent fechöten und zwölften Jahr; 

Bundert (590 — 1200)-eine materielle Revolu; 

tion in der Bevölkerung diefes Eifandes: ftattges 

funden habe, in deren: Folge die alte Mate mit | 

ihren Städten und Künften, mit ihrer ganzen Ges 

‚fittung und ihren alten“ Ipeen' in der’ Hauptfache 

völlig erlofchen und: abgeftorben fey.. Die Worrede 

hatte fchon damals noch auf eine zweite, das 

ganze Feftland des heütigen Königreich umfaffende 
Begebenheit :diefer Urt hingedeutet,, deren nähere 
Begründung für diefen, vorliegenden Theil des Wers 

tes verfprohen ward. -Sedoh hat der DVerfaffer . 

vor Bekanntmachung deffelben in einer dreijährigen 
Reife fücht nie die griehifchen Länder-zu beiden 
Ceiten des ägdifchen Meeted, fondein eineii' guten 
Xheil: ded Orients befucht, um feine nicht von jeder 
mann" gebilligte Meinung durch weitere Eifahruns 
gen zu Fräftigen und zu begründen. 

Bruchftüce alter; durch die Sorgfalt eines _ 
Privalmanns i im verwüfteten Aihen erhaltener Chro: 
nifen, "neben: vorurtheifsfofer Prüfung” Des gegen _ 

märtigen "Zuftandes der. Länder und -ihrer : Ber 

4 
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fen weg und gegen das Abendland hinwender, wel: 
hes euch gerettet hate’... nad 2 

Diefer Umfehwung-in der Öffentlichen Meinung 
ift ein ungünftiges Wahrzeichen nicht nur für. die 
Griechen felbft, fondern eben fo gut für ihre Lobs 
redner im AUbendlande, deren überfchwengliche Hl: 
digung fie bethört. und. nicht wenig zu ihrer Unfüg- 
famfeir beitgetragen hat. Mie Fann mar aber au 
glauben, daß fich ein verwildertes Volk gütwilliger: 

‚ weife durd) Sremdlinge tegieren- laffe, "iber welche 
eö nach der Verficherung feiner Schmeichler dur 
"urfprünglichen Adel, durch Genie, Geift und Ruhm 
unendlich hervorrage? ‚Wir wiffen jeßt fchon,. daß 
wir Hellenen find,“ Hört man-in Öriechenland oft 
genug Leute der untern Volksclaffen ‘fich brüften, 
und auf die Frage: Was ein Helene eigentlich fey, 
zur Antwort geben: „Die Sellenen wären ein Volf, 

‚ twelches einen König niemals länger als drei bis 
fünf Sahre hatte, und ihn dann jederzeit entweder 
tödtete oder vertrieb,” _ on 

Die Duelle diefer Thädlichen Vorurteile liegt 
offenbar in. dev Anficht, ‚welde man: bisher im 
Abendland. über die Schidkfale Ötiechenlands wäh: 
rend der [eßten fünfgebnhundert Sahre-hatte. Am 
über. diefe Periode:eiriges. Richt: zur :verbreiten und 
die Sffentliche Meinung ,infoweit-es in Eingelner |
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vermag, 'nah”und Hadh auf-die rechte Bahn hin: 

zufeiten ‚hat 'man vor: Saljren "Demi erflen: Band 

einer „Gefchichte der Halbitifel Miorea während des 

Mittelalters" befannt'gerracht umd darzuthun zers 

fahrt, daß zwifchen der fechöten und’zwölften Sahrs 

Bundert (590 — 1200) eine materielle Revolus 

tion im der Beodlferung diefes "Eilandes: ftattge: 

fünden: habe, in deren: Folge die alte Nace mit 

ihren Städten und Künften, mit ihrer ganzen Ges 

‚fittung und: ihren alten Ideen in der Hauptfache 
völlig erlofehen und abgeftorben fen... Die Worrede 
hatte fchon damals noch auf eine zweite, das 
ganze Feftland des heütigen Königreichs umfaffende 
Begebenheitdiefer Art hingedeuter ‚deren nähere 

Begründung für diefen, vorliegenden Theil des Wer 
tes verfprochen ward. Sedo hat der Berfaffer .. 
vor Befanntmachung deffelben in einer dreijährigen 
Reife fücht nr die griechifchen Qänder'zu beiden 
Ceiten des .ägdifchen Meeres‘, fondern eine guten“ 

Theil des Orients befucht, um feine nicht von jeder: 
manngebilligte Meinung durch weitere Erfahruns 
gen zu Fräftigen und zu begründen. 

Bruchftüde alter,; durd) Die Sorgfalt eines _ 
Privatmanng i im veriüfteten, Hihen exhaltener Ehro: 

niken, neben porurtheifäfofer Prüfung! Des gegens . 
twärtigen Buftandes- der. Länder. und «ihrer - Be: 

!
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wohner innerhalb und außerhalb Moren, befti 
tigen nicht nur vollftändig, was ber erfte Band 

‚biefes Werkes nach Byzantinifchen Quellen über 
= Umkehrung des Peloponnefes und feiner Borländer 
buch fermatifche Völkerfchaften aufftelt,. fondern 

. rüden die Gränzen der Verwüftung noch darüber 
hinaus und verwickeln Städte und Randftrecken in 
den gemeinfhaftlihen Ruin, die man felbft für ge» 

rettet hielt. == | 
Die gefammelten Argumente, infofern fie als Berihtigung und Vertheidigung des erften Ban- 

deö gegen Die Angriffe der Kritik dienen, tourden 
lesthin in Form einer afademifchen Abhandlung 
befannt gemacht. *) Ullein je eindringlicher Diefe 
pofitiven Zeugniffe, Diefe Documente, eigene. Erfah: rung und die täglichen Ereigniffe in Griechenland 
felbft wider die entgegengefeßte Lehre predigen, defto eifriger fucht fich diefe in der öffentlichen Meinung feftzuftellen, und den Ölauben an ununterbrochenes Hortbeftehen einer claffifchen Hellenenwelt aufredht zu halten, Yan weiß recht gut, wie wenig Ans 

  

*) Velden Einfluß hatte die Belegung Griechenlands durch die Släven auf das Schiefal der Stadt Athen und der _ Sandfchaft Attifa? Der, nähere Begründung ber im ers ften Bande der, „Sefchichte von Morea während des Mit. telalterg”, aufgeftellten Lehre über Entftehung der beuti: gen Griechen. Skuttgart Bei Cotta 1835, -
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siehenbes eine Unterfuchung. Habe mhuf, weldje bie 

Gefühle der Völker für. die Sache Griechenlands_ 
gleichfam zergliedett und jur Rechenfhaft’zieht, Es 
ift aber zu bedenFen, daß die Nachwelt unfere Hand: 

Iungen nicht mit derfelben Teidenfdaftlichen Gluth 
 Beurtheilen, daß fie mit einem andern Mahftabe 

die Begebenheiten des Sahrhunderts stieffen, und 

mit rahiger Seele richten wird, wo wir, von ühs 

conteollirtem Gefühle hingeriffen, aller Ueberlegung _ 

und Einficht die That’ sorangefhickt Haben. Die . 

Gunft des Zeitältersi Farın daher ein folhes Bud) 

billiger: Weife nicht anfprechen, oder’ fie 86h nur 
in fehe befchränftem Map: erwarten: Denn die 

Liebe zu firenger MWiffenfchaftlichkeic ift wohl felbit 

in Deutfchland Faunt fo flark, dag fie siner die 

dee des Tages: und die Selbftliebe fo' vieler pein: 
li. verfegenden: Schrift‘ te Onerigeei wider 

fahren laffen; 

Da aber: diefe: Frage: in leßter nftanz tie 

auf dem: Wege: ber Speculation, fonderri' lediglich 

auf dem’ ber. Empisit zur Entfheidung gebracht 
werden Eann,: nnd überhaupt für Hiftoriögraphle. 
im Allgemeinen, und für die endlihe Conftituirung 

Griechenlands insbefondere nicht ohne Höhere Be 

deutung ift, fü haben die Gegner ihr: Tegtes Wort 

gewiß nicht: ohne reife: Weberlegung ausgefprochen
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. und. aufalle möglichen: Einwendungen; Die: ats der 
Aufdeung. griechifher: Zuftände der Vergangenheit 

fowohkale!:der- Gegenwart hervorgehen Fönnten, 
sleihfam. voraus fon: einegenigende Antivort be: 

yeitet? Criveif’r fihnun:aber ihr Sag fomohl in 

der Zhesrie,gls:in feiner Anwendung auf-ben:heuz 
tigen Buftand :Öriechenlands im MWefentlichen. oder 

‚ger in- allen: feinen, Theilen ‚ald Ärrthümlich; fo. wers 
den; ‚feine! Bertheidiger, dem: Vorwürfe -Des. Reicht 
‚Änns, der. Unroiffenfehafklichkeit und de3-unpraftie 

- fhen: Sinnes nicht: ohne: Mühe entkommen, 
2. Daß man. Das berühmte. VolE der alfen. Arhes 
nder,,. 8.1. jene; helfenifch, vedenden.:Fonier der.clafs 
fifhen Vorzeit „:in;ihren- Bürgflecden.:usd in ihrer 
Asuptitadtheute ‚vergeblich Juche, “haben: wir:in: der 

. oben, genannten Abhavplängiumftändlic) Dargethan. 
. Allein Bihpretima:; selhwähtodern durch; eis 

mifhung .fremdartiger Elemente zerfeßt,,: swie. man 
e8 jeßt-himund:wieder;gerne zugibt, “fondern.son der 
Wurzel; berauegeriffen und wie feine; after. «Götter tm Saufe Ber Sahrhunderte von der Obetfläde des 
Erdboden weggefchwernmt. und jertvfimmert. wurs 
ben. Die, Betvohner vonNttika, , Albanier; oder 
Shfopitaren, deren Mutterfprache nicht dag ‚Stie: 

Sife, Fonbern.das Harbarifche.SchEppi ift,..haben 
die verlaffenen Sige.einigenommen. - Selbft in der
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Stadt Athen; wo fi feit der. Revolution eine vor 

allen: Gegenden: der Türken und des Abendlanded‘ 

zufanmengerpürfelte : Bevölkerung. »Bilder; >ift der ' 

Kern jo.fehr.Albanefifcy, daß, ein "befondered: Tria 

bunal:nöthig ift,: um auf Schkypitarifch’ Recht zu) 
fprechen.. Diefealbanefifchen Artifer-verftehen zwar: . 

. häufig: aud) das. Romätfche, und fprechen.’es im 

Verkehr mit Ausländern, "unter fich aber. veden'die 

Familien in-ber Hauptfladt-und beforiderd auf dem) 
offenen &mde nur dasSchkypi: Nenne wian; went 

man will; die Schkypitaren: von Marathon, von 

Eleufis; von. der: Akademie. Platons: immerfork 

Hellenen, :da fie'ben Gerzpunft desialten Yellas: - 

inne ‚haben; : nur-dietwißigen' Zeitgenöffen seine® 
Ariftophanes und Menander fugen man: ‚unter ihnen 

ehe mehr. 9 9 sei bern 
+ Allein: Angifanden, sie; man nicherVermeibert 

kann, dag Alt = Artika: heute ein fhEppitarifches 
Land ift, To:wird das: Verhältniß vielleicht in’ den. 
attifchen Nachbarländern, 'z: 8; in. Böotien, gühz 

 fägerfepn? :-Wene Manzsauf dem MWege von 
 Eleufis'durdh. den Steingiund"und! traurige Na} 
delhölgiwaldungen :fortivandernd den: Höhenfamm - 

des Spthävon erreicht, :hat' man. in weiten Weber 
life. die::Ebenen des alten Bsotien vor:-fichr links 

am Fuße:des Berges neben:dem. Dorfe Kofala das
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alte Gemäuen von Platääz weiter voriwärts bie 
Scutthaufen, wo einft Leukiva und Thespid am 
Vorfuße des. ‚Helifon fanden; Ondeftos, Haliar- 
tuß, KRoronda trifft man auf dem Wege von The: 
ben nad} Tivadia, und weiterhin gegen die Phofifche 
Gränze Plutarhs: Vaterftadt Chäronen. 

Hellenifhe Leute bewohnen alfo doc} noch Diefe 
Städte, Nymphen die Dirce-Quelle und die Dur 
fen den: Helifon? Wergebliche Hoffnung! Nicht 
etron. halbzerftört, wie Die: Bauwerke von Suan 
und Kornaf in Egppten, ober Hems und Baalber 

. in Syrien, fondern vom Erdboden weggefegt famnit 
ihren. Bewohnern find ebenfalls. alle helfenifchen 
Städte. Bhotiens ohne alle Ausnahme, um hie und 
da einem farmatifchen; Dörflein Dobrene; Sranige, 
Diftra, Zopolia, Kaprena, den Plag zu überlaß 
fen 5: ja: der: Helifon. felbft ‚trägt feit mehr: ale tau- 
fend Jahren den- bulgarifchen Namen. Zagora. 
Kordht: man ’aber: auf Die- Rede ver. Leute von Do; _ 
brena, Diftra, -Rokala und Oraniga, fo ift fie auch 
nicht einmal mehr fsrmatifch wie ihre Dorfnamen, 
fonbern ebenfalls fchFypitarifch, wie in Atikar 

Wendet marı fi. dagegen von. Bäotien füdfich 
dur; Megaris gegen die Sandenge von: Korinth, 
fo. weiß man nicht, ob man. im: alten Griechenland 
oder mitten in Albanien iftz. denn die Schkypitaren



sevır 

haben: fich and) in diefen Gegenden fo’ ausfchlieg- 
lich. feftgefeßt, daß fie. hier noch nicht einmal das 
Neugriehifhe in foweit erlernt haben, um fich 
FTremdlingen verfiändlich zu machen, wie wir felbft 
an Ort und Stelle, 5 8. -in Peradora und. 
Kuludfehik: erfuhren. Wenn alfo: jemand alles 
Land. von Cap Sunium "bis zur Schneide des 
Helifon, und von der Landenge bei Korinth bis 
Dropo und zur heutigen Eparchie Talanti hinauf 
„Meualbanien” nennt; fo wird er die Sadhe mit 
dem vechten Namen. bezeichnen. Denn diefe bes 

nannten Provinzen des griechifchen. Königreichs 
haben mit dem. Hellenismus Feine nähere Ber 
wandichaft als Hochfhottland und die afganifäjen 
Diftricte Randahar und Kabul. 

Ein: entfchiedener. Vertheidiger. der alten Hel: 
Ienen voird fich deffen ungeachtet no. nicht: für 
befiegt erklären, er wird vielmehr mit Gemiftus 
Plethon feine Ießte Hoffnung auf den: „Mrfiß ber 
griehifchen Race,” auf ben: dorifchen Peloponnes 
und feine nahe liegenden. Infeldhen feßen, und. in 
den Dioraiten unferer Zeit die alten Hellenenftämme 
diefes Eilandes deutlich erkennen, wird von Alchdern, 
Tzakonen, Lafonen, Meffeniern und Argivern. ver 
den, und — bie. alten Bufolifer. in der Yand — 
mit befonderer Worliebe bei Arkabien und: den ars
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Eadifchen;-Hiäten verweilen; ulegt aber nach: mit 
gerehtem: Stolz: auf. die::Seehelden “von "Hydra 
bihweifen.. Allein: gleich ::auf der Schwelle des 
Peloponnefes begegnet. einem fchom wieder: das 

\  energifcher und; Fräftige. Bauernvolf der: SchEnpiz 
taven. » SniMebeugahl: findet man &8sin:den beis 
den‘ Dorffkädten. KRorinth.und: Argos; im den Ges 
gendehnabet., vo 'einft::Epidaurns,- Trdgene,t Ber: 

- inione) und Mycendsftänden;i:d.:i. in der: ganzen 
alten Landfchaft-Argolist find: -SchEypitaren: Die 
einzigen Berohner: +Manplia;, vor dem Auffkande 

on syondDsmanli ‚bewohnt, Hat‘ jest! eine: von 
AlbanieriNeugriedjeninuind Sremdlingen verf hie 
denen«tirfprungs. gerifhte:Bürgerfhaft ohne bes 
ffimmten Charakter. SER un Tas et 
rs. Biehtsiman aber ;von’ Korinth weftlich’ in das 
Gebirge: hinauf, 10. einfk Pblius war,iund dur) 
das: adjäo sarkapifche. Bergrevier . über i’die:: Ort: 
Ihaften' Rrefa wind: Wearfdigu bis Kamenz 
in Ucheja und von Dors {üblich über Landfar-und 
Ölvganınad :3 I anscund Mies Wolgaf 
vorüber..bis’;hinab: zur: Seftadt Yrfadia :obörhalb 
Navatin, fo: Eann man aufDiefer' langen! Wan: 
derfchaft täglich :zweimaltine [Eypitarifchen «Där- 
fern. einkehren, ‚obwohl: die ;peloponnefifchen ;Qibe: 
nie. ‚fets Phranges: Seiten-in vielen Gegenden ihr
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heimathliches SchEypi bereits mit der, Spracheder 
farmatifchen Neugriehen:wertaufcht haben: Sene 

Diftricte :-der- beiden: alte. Landfchaften :: Arkadien 

und Elis dagegen ‚die: zwifchen. dem linken Ufer- 

des Alpheus, dem Meere und. den; Marken der 

meffenifhen Krpmwitfchen liegen, befonderä die Hir: 

tenquartiere um die. Ruten : des -Upollotempels 

bei SEleros und der:Seeftadt: Arkadig;- findmit 

ihren Dörfern, Städtchen und ‚Alpen: jeßt noch) 

zeines. Schkypitarengebiet, und: felbft:aus:dem he 

nechbarten moskowitifchen Tapgetus Hat: 'mian nur 

die mohammedanifchen Albanier ausgetrieben. . - 

: Ganz frei von Diefen Fremdlingen ift auf Miorea 

nur der fehmale, gleichfalls farmatifirte Küftenftrich 

von Tzafonia, über welchen man in der obengenann; 

ten Abhandlung das Nöthige angemerkt finder; -- 

Es find nur nod), die zu Moren- gehörigen | 

Snfeln Speßa, Hhdra. und Poros- übrig. ' In 

diefen fließt aber das veinfte albanifche Blut, 
ohne allen Veifag und ohne alle fremde Zuthatz 

- bier ift das Hauptquartier: dev SchEppitaren, hier 
der Mittelpunkt aller Macht, Intelligenz : und 
Reihthümer: diefer: auf 'hellenifchem: Boden einge: 

bürgerten Fremdlinge..‘.;WBoim Loofe diefer Eilande, 

'befonders «Hpdra’8, hing Leben und Zod.des. [eß- 
ten Aufftandes abs :auf: Hydra war. die- Seele:



und die. bewegende Kraft des großen Drama, 
Die Revolution ift demnach eine zein fhEypite 
sifhe, nicht eine bellenifche, weil alle wahr 
haft‘ glänzenden und nachhaltig wirffamen Thaten 
des Kampfes: Dur Krieger des SchEppitaren 
sefehlechts . verrichtet wurden. Seutzutage weiß 
jebermann, daß die heldenmäthige Ratafteophe 
Mifolung’s und die Standhaftigfeit der bydrdis 
Shen Schiffer die beiden Lihtpunfte des Aufftans 
‚des und zugleich die Rettungsanker des griecdhis 
Then Volkes waren. Der Ruf diefer beiden Tha- 
ten het Europa erfehüttert und endlih die Rös 
nige zur Barmherzigkeit bewogen; beide gehören 
fie aber ganz ausfchließlich und allein den Schky; 
pitgren von Suli und Hydra an. Was hat des 

gegen die angeblich bellenifche Race, 3.8. die von 
Zfchafonia gethan? »Epiyäusv dodv 0 nooßara“ 
ift das rechte Wort, mit welhen uns felbft ein 
Eingeborner aus ***, an der tihakonifchen MiarE, 

die Heldenthaten feiner Landsleute fhilderte, Wir 
wollen Hieducch niemanden dag verdiente Lob ent: 
ziehen, und. räumen gerne ein, daß viel Rihm; . Fiches bie und da au; dur Nigtalbanefen, nas 
mentlid duch die griedjifcheredenden Bürger von 
Arahovs am Parnaffus und Rumeliens überhaupt 

. geliehen fe. Allein wenn wir beifügen, dag im
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Ungefichte des Feindes zweimal das Feuerrohr zu 

faden unter‘ allen Griechen nur der Schkppitar 

von Suli und Hydra vermochte, fo fürchten wir 

felßft in Griechenland nicht viel BBiberfprud zu 

erfahren. _ 

Wollte man fih die Mühe. geben, fimmts 

liche Bewohner Moren’d und Rumili’s, von Iher: 

mopylä bis Cap Matapan, mit Einfluß der an- 

liegenden Snfeln Spebs,- Hydra, Poros, Sala: 

mis und zum Theil auch. Eubde, Andeos und 
Yegina fomilientoeife zu muftern, fo würde man 

finden, daß noch zu Diefer Stunde mehr 

als die Hälfte derfelben nicht mehr ver fars 

matifch »griechifehen, nod) viel weniger der helle: 

nifhen, fondern der tapferın Schfypitarenrace ans 

gehöret und ihre eigene Mutterfprache redet. 

Nimmt man von dem Refte- nod) die gräcifirten 

Arnauten Morea’s weg, dann Die zeltberohnenden 

Wlachen des nördlichen Lofriens, die aderbauens 

den Wlachen aller Provinzen, bie feßhaften Zis 

" geuner Xetoliens und die organifirten Vettlerhors 
den des Grevariz dann die Nachfommen der Buls 

garen, der Kıpmitfhen und der tapgetifhen Sa 

ven, der Rorantanen und Sarmaten aller Ge 

fdiehter, der Italiener, Spanier, Provengalen, 

Wallonen. und ägpptifhen Araber, deven Nieder, 
/ 

4!
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loffung und. Mifchung in: Griechenland hiftorifch ex 

siefen,Hünd:felbft in byzantinifchen. Schriften .des 
Isten Sahrhunderts'zugeftanden ift; :fo-fragen wir, 
die wievielte' Familie des:. Königreichs: jemand für 
rheltenife au erkennen den Muth bätte?-:. 

Die in Stiedenfand sieleicht mit Unrecht an 
gefeindeten. Phanarioten find dem hellenifchen Blut 
üngleid) näher verivandt, als ie Bewohner Moren’ 8 
und: Kumilt 8. Denn die Hypfilanti, die M os 
zufi, i, die Ca Mimadi‘ Mit Taufenden ihrer Lands: 
[ente find urkundlich aus den atchelfenifehen Solo, 
nien um Trapezunt am f&warjen , ‚Meere nad 
Stambul geommen.. Wer aber ächt ‚elenifgen 

nach Pitylene, nad) Moschonifia, an ; den” wenig 
befuchten Strand von Affos und £ Atrampttion, wo 
ihm nicht ‚felten die Driginalien zu den alten les: 
bifchen und. äolifhen Silbermänzen begegnen, was 
im“ freien Stiechenlande noch niemand gefunden bat, 
no j ie finden twird, weit dafelbft'e eine. e andere Race 
eingetwandert if. 5 

>. Diefer Salut. ift bie. Srugr. forgfättiger, im 
Sande ‚felbft porgenommener Unterfuhuingen.- Was 
toird. man: Hunr etme- Dagegen: einmwenden?..- ‚Ehen 
bintig: find. natinlichih ur die Stimmen folcher 928



xxx . 

nee, die. anf: Bemfelben ‚Mege, den der Berfarfer 

gegangen, .d. i, durch eigene Einificht: nachweifen 

Ednnen, daß in Attifa, in Bhotien, in Megaris, in 
Argolis, in Arfadien und überhaupt in zwei Drit- 

theilen von Mloren und auf den anliegenden Snfeln . _ 

die Einwohner niht Schknpitaren find, und dag 

fie nicht das SchEnpi, fondern das Griechifche zur 

Mutterfprache haben, wie etion bie Snfulaner von. 

Epthnos und Ni-Spyra; Die Commentarien folcher 

Männer dagegen, welche die fchivebende Frage, wie 

bisher gefchehen, ohne Hiftorifche und Örtliche Kunde 

nur nach) dem Gefühle, nad) alten Schulreminiscen- 

zen oder gar nach factiöfer: Berechnung zu Haufe 

unter ihren Büchern entfheiden wollen, haben in 

diefem Punkte, mögen fie fonft aud) noch fo aus 

gezeichnet feyn, Feine höhere hiftorifche Vedeutung 

als etiva Walter Scot?s Romane-oder Rabelais 

Büchlein von Gargantua und Pentagruel. 

Möchten die, melde alle und jede mittel: 

alterliche Revolution Griechenlands geradezu :abs 

ldugnen, unferm Beifpiele folgen und nun au) 

ihverfeits ins Einzelne gehen, imd jene. Diftvicte 

Moren’g und Rumili’s, deren Verohner ihrer 

Meinung nad) ungemifchte Hellenen find, nament- 

lich ‚bezeichnen. Nur vathen wir ihnen, fi ja 

nicht mehr auf das legthin fo vielfach befprochene 
Fallmerayerd Gef. d, Lintergangs d. Hellenen. Al. . *rtR
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Zzafonien zu berufen; denn einmal hat man fchon 
in Der mebrfacd) berührten Abhandlun 8 gewiffe, 
ans Der DOrtöfunde ‚gefchöpfte Bedenklichkeiten ges 
‚gen diefe tzaFonifchen, oder. chnurifchen Hellenen 

. vorgebradht, und nun zeigt ed fi noch in einer 
- Stelle von ©t. Willibalds Reifebericht von Zeru- 

folem um das. Sahr 795. unferer Zeitrechnung, 
daß Die tzafonifche Küfte fhon vor mehr als tau-: 
fend Jahren als ein Xheif- son „Slasinien’ 
betrachtet wurde, - . 

Hierin liegt eine neue und fhwere Anklage 
gegen Hrn. Dr. Zinfeifen und ‚feine Nachtreter, 

Die mit mehr Eifer als Sachfenntniß über un: 
jern Gab, daß der ‚Peloponnes im sten Sabr- 
hunderte fchon den Namen Slavinien trug, 
das Werwerfungsurtheil sefprochen haben. Ueber: 
baupt ‚find. nicht wenige ber gesgraphifchen und 

. biftovifchen Arbeiten, die in der legten Zeit über 
Neugriehenland erfchienen find, mehrfach in das Gebiet der Romanen: Literatur zu vermeifen, und ‚felbft Sr. Dr. Binfeifen verdanpt ea nur dem Ent: gegentveten unferee Schrift über Morea, daß feine »Befchichte Griechenlands” in den legten Abfchnit- 
ten fi allmählich aus den Regionen der Phan: - tafie entfernt und. mehr dem ‚hiftorifchen Moden nähert. Dagegen ift ihm der Troft,. auch uns
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Serthümer in Nebenfacjen nachgetviefen ” haben, 
freundlichft vergönnt. - 

Wer nur Refultate-fucht,. finder fie in bie: 

fer Vorrede abfichtlich zufammengeftellt: _ Will aber 
jemand die hiftorifhe Entivicklung felbft, und gleich 

fam die Genefis und Aufeinanderfolge der Wege: 
benheiten erfahren,- durch welde die Schfypitari- 

firung der arößern Hälfte. Griechenlands herbei: 

geführt wurde, fo bietet fie ihm diefer zweite und 

Ießte Band der „Gefchichte von Morea” in ihren 

Hauptumriffen dar. Umpftändlich erfaßt derfelbe 

nur den Zeitraum von 1250 — 1500 n. Chr., 

weil nad) jener Epoche die Benölferung Grie . 
henlands Feiner neuen Ummälzung: unterlegen und 

bis auf. den heutigen Xag in ihren Elementen un: 

verändert Diefelbe geblieben if. Kurze Undeutun: 

gen jedody fpinnen den Faden der Begebenheiten 

bis auf unfere Xage herab. on 
Hiemit haben wir denn auh die anfangs 

vorgefeßte Aufgabe glücklich) und nicht ohne Mühe 
in zwei Bänden: und einer dazwifchen hineinfallen: 
den, und mit’ beiden innerlich zufammenhängenden, 

Abhandlung zu Ende. gebracht. Das: Werk ift 

Feine müßige- Speculation, wie ed mandyem. fchei- 
nen Fönnte; es hat feinen unzweideutigen prak 
tiihen Sinn. Denn jede Regierung‘; wenn fie 
nit. einex: auf der Spiße- ruhenden Pyramide 
gleichen. foll,,; muß eine biftorifhe, »: 1x eine: anf 

Er 3
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den Grunddharakter, auf Sitten, Religion, Ge 

wohnheiten und sefhichtliche Vorgänge des Volks 

geftüßte Grundlage haben. ine außerhalb diefer 
Bahn fich bewegende Verwaltung Fan fi nur 

auf dem Mege des Swanges, und felbft durch 
Diefen nur eine’ gewiffe Zeit erhalten. Die vis 

inertiae allein ift fon hinlängfich, ihre Springs 

federn nad) und nach abzuftumpfen und endlicy 
zw zerbrechen. Wo ift nun biefe biftorifch -natio: 

. nale, auf der Vergangenheit ruhende Grundlage: 

‚auf: welder fid) die Gefeßgebung des griechifchen 
Reiches ftügen, wo der Faden, an welchen man 
das feifche Gewebe anknüpfen fol? Diefe Frage 

- fuhr unfer Werk zu beantworten. 

- wei in ihrem MWefen entgegengefeßte Ver: 
mwaltungsfufteme trachteten fich gleich anfangs in 
Griechenland geltend zu machen; beide gingen von 
Europa. aus, und wurden ohne Rücficht auf-den 

 moralifchen Zuftand des Landes und feine religiö- 
fen Verhältniffe in Anregung gebracht. Hört 
man Die Anhänger des erftern, fo wäre die Grund« 
lage der neuen Ordnung unmittelbar aus Thu: 
cpdides, Polybius oder Plutarch zu entnehmen, 
gleihfam als Hätten Minerva und Bev8 Dlyms 
pius ihre Hdupter wieder aus dem Moder ver: 
gangener Weltalter erhoben, und wäre das Abend; 
land in’ die alte Barbarei zurückgefunfen. Diefes 
Spftem ift monfirds, da es-offenbar todte Reiber 

-
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“auf den griehifhen Thron fegen, und die Ver: 
wefung. an frifches Xeben Fetten, überhaupt den 

Zeiger an der MWeltuhr um einige Sahrtaufende 

zurückfhjieben willz. denn heute find in Hellas nicht 
- mehr diefelben Menfchen und diefelben Ideen, wie 

vor dreißig Jahrhunderten. Wei den Wölfern gibt 

e8 Feine Auferftehung von Todten. 

Dagegen betrachten die Burenufraten das grie: - 
Hilde Königreich als einen zufällig aufgefundenen 

Erdivinkel, mwonicht‘ gar als ein erobertes Land, 

welches fich Tediglich der Polypragmofpne des nis 

vellirten Europa zu unterwerfen habe, 
Wenn das etfte' diefer- Spfteme unter Feiner 

lei Umftänden anwendbar 'und Iediglic) in die Kate: 
gorie gemüthserquidender Träume zu verfeßen ift, 

fo Eönnte au das ‚zweite nur einen Oewaltds 

zuftand verewigen, der dem Intereffe des Volfes 

eben fo nachtheilig :wäre, als der: Macht feldft. 

Griechenland ift ja nody nicht fächlarifirt- wie Eu: 

vopa, und im Oegentheile fhlägt von feinen moras 

Ifchen Lebenspulfen vielleicht der des. Firhlichen 
Ölaubens allein noch, ‚Was ift alfo zu thun? 
Vor allen nehmet es nicht buchrtäblich, wenn euch 

die Griechen von ihrer brüderlichen Anhänglichket 

und Neigung zu den Königen und Völkern des la: . 

teinifchen Europa erzählen; ihre Worte haben dens . 

felden Sinn, wie wenn der Satfap von Aegypten‘ 
und fein Sohn Ibrahim marktfchreieriich ihre Ach
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tung für «das chriftliche Abendland: verkünden. 
Beide. Theile lieben nur-unfere Künfte, infofern 
fie dev. Zerefhaft und der Befriedigung fiscalifcher 

. Bedürfniffe förderlich find;: uns felbft haffen und _ 
verabfeheuen fie in. ihrem: Herzen aufrihtig. Die 
Griechen wollen von den. Fremden nichts:als’Gelod, 
um es in ihre Tafche zu -fteclen, und. eitfen König, 
um. ihren gegenfeitigen. Neid: und ihre-unverföhn- 
liche Zwietracht niederzuhalten.: Den König: aber 

wollen. fie ganz allein, . ohne alle Begleitung; felbft 
feine Gewohnheiten, feinen Glauben, feine politifchen 
Spympathien und fogar:‘ fein: Kleid: foll-ex: in; Eu: 
vopa zuvüdlaffen und: ganz einer aus ihnen’iwerden. 
Die Griechen, :-feit: Iahrhunderten, durd) die: Ge: 
genwart der. Ausländer in; ihrem Lande. geärgert, 
mißhandelt und geplündert, wollen: einmal- unter 
fich .felbft. feyn. und das: füße Gefühl ‚einer.- ganz 
ihnen alfeii gehörenden Peimath genießen. 

Wenmihr-diefem:unglüdlihen Wolke aufrich- 
tig wohl wollet,, fo, fordest-Eeinen: DanE für die in 
der. Noth geleiftete Hälfe, und: Laffer endlich ab son 
‘dem nußlofen, Verfuch.es nach-unferer Art zu civie 
lifiven „. d. ii.in: Europäer umzufhaffen; denn 
‚Slaube:.u > Sitte der; Griechen: ffellen. folder Um; 
wandlung- eben fo unbefiegbare Hinderniffe: entgegen 
als das. Gefegbuch und: die Nationalgewohnbeiten 
der Moslimen des Orients... Die ganze: Axt: ihr 
Leben und: ihren Steat einzurichten beräht- auf-den
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Dogmen der anstolifhen: Kirche, und: bevor‘ Diefe 
nicht ‚gebrochen und. ans den Grundfeften heran 
geviffen find, wird fih'die Fluth der ne-europäi- 

fhen Staatsideen nicht über Hellas ergießen, Wer. 

würde ‚aber Diefen "Werfuch wagen, nachdem felbft 

die Allmast des römifchen Stuhles im Bunde mit 
den gepanzerten Rittern des- ganzen Abendlandes, 
der Defpotismus de3 Haufes der Paläologen: und 

die "Vedrängniffe - vierhundertjähriger “tiekifcher 
Kuehtfehaft in diefem: Punkte: den Sinn des gries 

Hifchen Molkes nicht zu erfihhttern vermochten? Bes 
denkt euch alfo nicht lange, und werfet die Brücke, 

auf welcher ihr. aus Germanien nach Hellas gefom: - 
men: fepd, unverdroffen hinter euch ab, und macjet 

äugleih mit den übrigen. Chriften des ilfyrifhen ' 

Dreiecks und den hinter euch ftehenden Moscomiten 
Front gegen das lateinifche Europa. Freilich -ift Dies 

fer Rath) Teichter zu geben ald auszuführen, aud) wird 
er vielleicht der Maffe des griechifchen Volkes will 
Fommner feyn, als ihren Freunden im Abendlande. 

Meder die Strenge des Urtheils, noch felbft die 
Härte des Ausdruds, dieman hie und Daim Berfolge 
diefer Blätter findet, wird den finnvollen Lefer abhalz 
ten, im Verfaffer einen redlichen und wohlmeinenden 

-Sreund des griechifchen Volkes zu erkennen. "Derfelbe 

ift fogar überzeugt, Durch unverhüllte Darftellung der 
Schikfale, der Handlungen und des Charakters der 
byzantinifchen Moraiten in der lebten Vergangenheit
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zur Förderung ber griedjifchen Sache mehr beizutras 
gen, als durch Hymnen und finnreiche Schmeicheleien, 
die Die Gegenwart nicht rechtfertigt und die Vergans 
genheit Lügen fraft._ Der Verfaffer will biedurch 
‚niemand tadeln, wohl aber fi) felbft vor falfchen 

. Deutungen nicht genug unterriehteter Enthufiaften. 
Thirmen.. Zugleich hat derfelbe in diefer Sache 
biemit fein Ie5tes Wort. gefagt. - Die Zeit, das 
allmählich, fi) ersveiternde Studium des byzan- 
tinifhen Mittelalters, befonders aber die, Gries 
hen felbftÄin ihrer nähern und längern Berührung 
mit den Europäern, werden von jest an die Vers 
theidigung feiner. Anfihten übernehmen und die 
Richtigkeit derfelben in ein helleres Licht feßen, als 
e3 and) durch noch fo fchlagende Argumente von dem 
Berfaffer. felbft gefchehen Eönnte: Sedo. will er 
diefes Vorwort nicht fchließen, ohne nod, dankbar 
der Nahhülfe zu gedenken, die ihm befonders für 
den erftien Band der berühmte Herausgeber des Keo 
Diaconus und größte Renner Dozantinifcher Kiteras 
tur, Hr. Ritter Karl 8, Hafe ıc in Paris, 
und. in den fpätern Arbeiten fein gelehrter Freund, 
Dr. Prof. und Akademiker Tr. Tafel in Th 
bingen, durch manche nüßliche Fingerzeige freund: 
lich geleiftet haben. nn 
Münden, im Februar 1856. 
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Erfies Eapitel 

Bilhelm Vilehardouin verbindet fi) mit dem Fürften von | 

Arta gegen den Nicänifchen Kaifer Michael Paläologus. Mieder: 

lage des Moraitifhen Heeres unweit Perlepe in Macedonien. 
Friede von Eonftantinopel. Vom Jahre 1258 > 1263. 

  

, Nurh eine in defpotifchen Reichen gewöhnliche Palaft: 
revolution hatte fich im Jahre 1258 Michael Paläologus, 
ein vornehmer Grieche am Taiferlichen Hofe zu Nicha, der 
Bormundfchaft über den- fehejährigen Zohann Lascaris, 
Sohn und Nachfolger des in eben demfelben Sabre ver 
ftorbenen SSmperators Theodor IL, bemächtigt, und mit 
ungewohnter Kraft die Reichöangelegenheiten zu verwal- 
ten begonnen. Einige Zeit nac)ber ließ er fich durch den 

Patriarchen Arfenius das Diadem umbinden, den unmiindie 
gen Monarchen aber ded Augenlichtö und der Freiheit be: 

tauben. Meit entfernt, das Gehäffige feines ufurpatori= 
fen Beginnens durch jenes friedeathmende und zaghafte 
Benehmen gegen umliegende Zürften zu mildern, wie man 
eö häufig bei andern Xhronräubern zu Bemerken pflegt, 
faßte diefer außerordentliche, zum Herrchen geborne Mann 
vielmehr den Entfchluß, durd) Vertreibung der abendländiz 

fen Völker aus dem europäifchen Griechenlande, die 
Salfmeraperd Gef. d. Untergangs d. Hellenen. IT. 1.
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Zrümmer deö romäifchen Kaifertfums wieder zu einer 
Maffe au verbinden, Durch. Erringung der Nationalunab- 
hängigfeit das erftorbene Selbftgefühl der griechifch reden: 

. ben Völfer neu zu beleben, und feine Verbrechen durch 
- Wohlthaten in dem Andenken der Zeitgenoffen auszulöfchen. 

Und fürwahr, Zeit und Umftände begünftigten feine Untere 
nehmungen in einem befondern Grade. : 

"Balduin I, Kaifer son Conftantinopel, befaß außer 
den Ringmauern feiner Refidenzftadt auch nicht eine Hufe 
Landes, und Gonftantinopel felbft, im Snnern halb ver: 
fallen und unbewohnt , hing nur noch durch einen fhivas 
hen Faden mit feinem, ausländifchen Beherrfcher zufam- 

“men. Aus dem weftlichen Europa hatte diefer Feine Hülfe 
weiter zu erwarten, und Wilpelm von Morea war auch 
nicht vermögend, das beranzichende Verderben in feinem 
Gange aufzuhalten. Die sriegsheere des Defpoten von 
Arta, welche früherhin alles Land bi8 an den Hamus und 
an die Küften de Pontus überfchwenmt hatten, waren 

ı fon durch die Tapferkeit der beiden Vorfahren Michaels 
im Bunde mit den Bulgaren aus Macevonien, aus Thras 
cien, und felbft aus einem Theile Theffaliens binter die 
Bergkette des Pindus zurücgetrieben, und die Bulgaren 
felbft auf den Landftrich swifchen dem Hämus und ber 
Donau eingefchränft. 

Elne politifche Verbindung zwifchen Arta, Morea und 
Eonftantinopel war unter diefen Umftänden die natürlichfke 
Erfcheinung von der Melt. Alle drei waren fie ja durch 
den Friegerifchen Sinn des Ujurpators bedroht. Fur Mil: 
helm war vor der Hand am wenigften zu beforgen; ibn -
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Eonnte die Reihe des feindlichen Angriffs erft zuleßt treffen. 
-Am heftigften wurde neben Balduin IT der Defpot Pi: 

Hael Angelus von Arta gedrängt. ls ein aber Ans 

verwandter der von den Läteinern um 1204 aus Gonftan« 

tinopel vertriebenen Dpnaflie der Angeli glaubte er auf bie 
Kaiferfrone der Romäer gegründetere Anfprühe zu haben, 

al6 der Paläologe Michael, welchen er bffentlich einen Typs 

tannen iind Räuber nannte. Zugleich traf er Vorfehrun: 

gen, neuerdings über den Pindus zu gehen, und alle im 

legten Frieden mit Rica abgetretenen Länder und Fefkun- 
gen feiner Mache zu unferiverfen. 

Türken ıyıd Sranfen waren in jenem Zeitalter die be- 

ften Soldaten auf der Erde, und bereit, gegen Gold jeder: - 
mann zu dienen. Der Fürft von Arta warb Schaaren 
fränfifcher Ritter und Kriegöfnechte, [hloß Schuhbiindniffe 
mit dem hohenfaufifhen Könige Manfred von Neapel, 
mit dem Herzog von Athen und Theben, mit ven fräns 
fiihen Grafen und Freiheren zu Budonita und Negroponte, 
und endlih mit Wilhelm, Fürften von Morea, dem er 

auf Anrarhen feiner Kriegsoberften und Sreunde feine 

Tochter Anna ald Gemahlin anbor, nachdem Helena Anz . 

gela bereits Manfreden von Hohenftaufen ihre Hand ges 
geben hatte. Denn, fagten ihm feine Räthe, fobald er . 

neben Manfred auch nody Wilhelm mit der ganzen Moraitis 

[hen Lehenmiliz als Verwandten und Bundeögenoffen habe, 
Tonne er an einem glücklichen Auögange des Kampfes nicht 

zweifeln, _ 

Die epivotifchen Unterhändler waren Huge Männer 

und machten ihre Anträge am fürftlich Moraitiichen Hofe 
1 *



4 

mit fo viel Umficht und Gewandtheir, daß fi) Wilhelm 
geehrt fühlte, mit dem Sprofjen eines alten Kaiferhaufes 
in fo nahe Verbindung zu treten, und überdieß auch noc) 
für bie Sicherheit feines Fürftenthbums ein fiarkes Boll 
werk zu errichten glaubte. Außer dem Brautfchmudf und 
einer glänzenden Ausfertigung der fürftlichen Braut wurde 
bei diefer Unterhandlung auch noch feftgefeßt, daß fie 
60,000, Öuperpyr ald Morgengabe erhalten müffe. *) 3u 

*) Rah Vincent. Belvacenfis aus dem XI Sahrhunderte 
tar der Ayperppe eine Silbermünge von beilaufig einem 
halben öfterreichifchen Siwanziger, oder nicht ganz drei Gro- 
Then fahfifh im Werthe, - da "diefer Autor die Einkünfte 
de3 Sultans von Sconium auf täglich 400,000 Hpperppr, 
oder 5700 Mark Silber. hät (ib. 30, cap. 143); fo ba 
ungefähr fehs Huperpyr auf einen Kaifergulden Fommen, 
von denen Bekanntlich 10°/s und etwas darüber eine Mark 
Silber Eölnifch betragen. Vergl, Leunclarv. Pandect. Hist, 
Tureie. artic. 185 — mb Georg. Henischius, de 
Asse et Partibus ejus. August. Vindelie. 4606. _ 8 
gab aber audy Gold-HyYperper, von melden hier forwoHt als in den Schriften jenes” Zeitalters gewöhnlich die Rede ift, 
und deren eigentlihen Werth der. berühmte Du=Gange in 

feiner Abhandlung über die Münzen der mittleren Zeiten 
bei aller Gelchrfamteit aulent doch unentf&ieben Iäßt. 
Einen Ferto, oder fieben-Parifer Denare, odergehn 
Soldi Barcellonefer Währung habe ein KSpperper gegolten. 
Aber wieviel ift diefes nad) unferm beutigen Gelde? Wenn nan 
bedentt, daß im Orient, wohin dag Dpzantinifch = griechifehe Mei feiner Föee und Einrichtung nad) ganz gehörte, Manf und Gewiäht, wohin wir auch natürlich das Geld rechnen, feit den urälteften Seiten bie heute außer der Benennung
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Alt Patras wurde Hochzeit gehalten, und zugleich Rüc- 

fprache genommen über die Vertheidigungsmittel der ger 

meinfchaftlich bedrohten Länder. . 

Der Berfaffer der Ehronif von Morea, wie e8 fcheint 

ein barbarifcher und in auswärtigen Staatöverhältniffen 

Höchft umviffender, gräcifirter Franke, bringt in die Erzäh: 

lungen diefer und der folgenden Ereigniffe eine folche Der: 

wirsung der Zeiten und Perfonen, daß wir feine Autorität 

in einigen wefentlichen Punkten zurüchweifen und den Bes 

richten deö gleichzeitigen Nicänifchen Seldheren und Staats- 

mannes Georg Afropolita folgeii möffen. Nach feinen 

und anderer Byzantiner Angaben buhlte Michael Angelus, 

Defpot von Neu-Epirus, Theffalien, Aetolien, Afarnanien 

und des größern. Theile der fieben Snfeln, mit dem Paldo: 

logen um Reich und Krone, rüftete ein großes Herr, und 

machte I im Bunde mit fräufifgen Briegehaufen aus 8 Neapel 

feine Aenderung erlitten habe, fü darf man füglich anneh: 

men, daß der- Goldhpperper mit dem gleichzeitigen Byzanz 

tiner genau .denfelben. innern Merth hatte, welh Yeh= 
terer feinerfeitd. volfommen den „Mahmudieh und 
Ehairiey” ‚genannten-Goldmünzen der heutigen Beherr- 
Iher von Byzanz enffpriht. Die Mahmudieh ift aber un 
gefähr unferm Goldducaten gleich, von welchem die Chairich 
beiläufig das Drittel beträgt. Diefe wird aud noch zu 
halben Stüden ausgeprägt, welde heut zu Zage genau 

einen halben SKtonthaler Neihswährung gelten. Diefelbe 

Vewandniß hatte es nun mit dem alten Goldhyperper und 

feinen Unterabtheilungen, deren Cours in verfchiedenen 

Zeiten nah Maßgabe des innern Gehalts ebenfalls ver- 
f&bieden mar.



und Morea den für Wilhelm Vileharbouin fo verhängniß: 
vollen ug nad) Pelagonien, nad) deffen unglüdlichem 
Audgang er den Kampf gegen feinen Reicjönebenbupler 
bald offen, bald durch Lift, Verrath und Heuchelei noch 
volle {sche Jahre, vi. bis 1265, fortfegte. *),. Dagegen 
läßt-ihn die Moraitifche Ehronif noch vor. dem Feldzuge 
ferben,, nachdem er feine Fänder fon früher unter fünf 
Söhne in der Art vertheilt hatte, daß Nicephorus, Unges 
Ius, ‚der Erfigeborne, etolien, Afarnanien, Arta und 
Foanning mit ganz Sid:Albanien und den Snfeln Corfu, 
Eephalonien und Sthafa; der, jüngfte aber, Zohannes Ducas mit Namen, die Dergsantone dfklich am Pindus 
mit dem größern Theile Sheflaltens, weiche Gegenden da: 
mals ben gemeipfamen Manızn „ Groß-W achja” (Meydito- . Bierxie): trugen, als Erbrheil erhielt. Der, ralentvode, 
aber umcuhige und Herefihfüchtige Bafyp, mit feinem An, theile nicht zufrieden, habe in ‚feiner Refivenz Neu: 
Patras**) Kaftell und Ringmauern gebaut und feinen Bruder ‚befriegt, aber. bei. geringem ‚Erfolge den. -Paldo- fogen von Nicda zu. Hülfe gerufen, der endlich nach li. he DE Er 

*) Du.Cange Familiae Augustae Byzantinau‘ 6 Aecro- polita, pag. 72 MR & ven. G, Pachymerbe ih, i, „cap. 3. — Niceph. Gregoras lib. 3, cap. 5, ° “ **) Die befannte Gränzftadt des beutigen Königreichs Sriegeu- fand im Thal oberhalk 3eituns, zum Unterfpiede yon At-Patras (Horero-Trerge auf Morea), % eu-Patras, Neonerge, auc Klein-Patzas,' Hergoeden ,' Sder Da- Fradehit nach der tiirkifchen Derkleinerungsfplbe q schik, Az genannt. i 

3



Wiedereinnahme Gonftantinopels ‚ein ftarfed Heer auss 

gefendet habe, um nicht nur die Länder deö Haufes Ans 

geli, fondern auch Morea und alle von fränfifhen Edel: 
leuten bejeßten Parzellen Griechenlands wieder an Das 

Reich zu bringen. *) Sn.diefer Noth Habe dann Nice 
phorus. das. fchon länger beflchende Bündniß. mit dem 
Haufe: Villehardouin durch Vermählung feiner Schwerter 

Anna erneut und gefräftigt, um den. Kampf gegen den: 

rebellifchen Bruder und das Eaiferliche Heer zu beftehen, 

Alles diefes wird mit.folcher Umftändlichfeit erzählt, daß: 

man Mühe hat den Angaben der Chronik feinen Glauben 

zu verfagen. Fünf Söhne, wmorunter zwei Bafkarden, 

gibt fie dem Michael Ungelus, wogegen Gregoras nur 

bon. vieren fpricht: Nicephorus, Johannes, Michael, und 

Johannes Baftard. **) Don den drei legitimen Shhnen- 

waren nad) andern Berichten Fohannes und Michael [om 

bei Lebzeiten des Vaters nach Nicda geflohen, von beiden 

Baflarden aber Theodor in einem Gefechte gegen eine. 

Abtheilung des Faiferlichen Heeres geblieben, fo daß Nice- 

Phorus. und, Fohannes allein. noch beim Water blieben. 

Hieraus mögen die Berwirrungen und Namensverwechs- 

lungen in. der Chronik gefloffen fey. Die Hauptfchivierigs 

feit in Auögleichung der widerfprechenden Erzählungen der 

Nicaner und Moraiten befteht indeffen darin, daß Teßtere 

beim Ausbruch des Krieges die Provinz Groß: Wlachia 
mit den Seftungen Zeituni und Neu-Patras dur 

die Berhindeten feindlich behandeln laffen, während nad) _ 

  

*) Chronit von Moren pag. 491.“ 
**) GregoraS, lib. 3, cap. 35.
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 erferen der Kampf auf der enfgegengefeßten Seite bei 
Albanefifch Belgrad, Dcehrida, Prespa und Per 
lepe in-Ober- Macedonien begann und die beiden Brüder 
anfangs an der Seite ihres Vaters in guter Einigfeit gegen 

die drei Faiferlichen Heerführer nad) Pelagonien zogen, in: 
dem der Baftard erft im Laufe des Feldzugs zum Verräther 

- wurde. *) Sy der Unmöglichfeit, ven eigentlichen Hergang in allen Theilen der Wahrheit gemäß darzuftellen, halten wir &6 fir fchicklich, Vorbereitung und Heereözug der Ber: bündeten bis zum Zage der Schlacht nah Meoraitifchen Berichten zu erzählen, über das Zteffen felbft aber und die Urfache des unglüclichen Ausgangs als vorzüglichere Quelle die Bpzantiner, befonders Afropolita, zu hören. 
Um die Maßregeln des Seldzugs näher zu beftimmen, Ind Micyael Angelus den Sürften son Morea und wie Gregoras fchreibt, auch den König Manfred von Neapel 3u einer perfönlichen Zufammmenfunft nad Alt- Patras ein.) Wilhelm erfchien mit einem glänzenden Gefolge von Rittern und Bannerherren anı Dite der Verfomm: lung, während der Defpot von Lepanto aus die Meerenge durchfchnitt und zu Drepanon die Küffe von Morea be- trat. **%) Spiele und Maplzeiten erfügten die erften 

  

- *) Vergl, Yeropolita a. 0.D u. Pahpmeres lib. I, cap. 31. **) Gregoras lib. 3, cap. 5. 
“r%) Manfred it, wie eg fheint, nit in Perfon erfihienen, bat aber 400 auserlefene Ritterlangen nad Aarnanien zum Bundespeere gefandt. "Andere. rede von 3000 deutjchen Reitern, melde Manfred in Verfon. nad Romanien ge: führt Habe. Sieh Leonis Allarii Annot. in Hister. Acro- Pol., pag. 37. 

: ZZ
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Tage der’ Fürftenperfammlung, dann fprach man im ge: 
meinfamen Kriegsrathe, bei welchem alle Gapitäne und 
erfahrne Kriegemänner Siß und Stimme hatten, über die 

zuträglichfte Art, den Kampf gegen Michael und den Her- 

z0g von Klein-Patras fchnell und fiegreich zu vollenden. 

Der Defpot entivickelte vor der Verfanmlung die Beiweg: 

gründe, welche ihn nöthigten, die Ungerechtigfeiten und 

Beleidigungen ded Baflarden nicht länger zu dulden, und ° 

ihn felbft und feinen: Befchäßer, den Kaifermörder und 

Ufurpator - Michael Paläölogus., endlich. zur verdienten 

Strafe zu ziehen. > 

Das endliche Ergebniß Diefes Sriegraißg war der 

verberbliche Planz beide Zürften; mit Zuziehung ihrer gan- 

zen Haus- und Bafalenmacht follten in Wladia ein 

Dredyen, nad) DVerheerung des Landes dem conflantino- 

politanifchen Heer ins Sunere von Romanien entgegen: 

ziehen, und eine Hauptfchladht liefern, an deren glüclichen 

Erfolge gar nicht zu zweifeln wäre. 

Der Defpot Fehrte nach Arte, und MWilhelrn nad) Anz 
dravida zurück. - Am alle große und Fleine Lehensmänner, 
an Fußgeher und Reiter wurden Befehle erlaffen, fich zum 
Seldzuge zu rüften mit Waffen, Kriegszeug und Lebens: 
mitteln. - Undravida ward als Sammelplag und dad Ende 
der Dfterfeyer *) ald Zeitpunkt anberammt; an welchem 
die einzelnen Heertheile dafelbft einzutreffen hätten.“ Auz, 
Ber der heerpflichtigen £ehenmiliz warben Nicephorns und 
Wilhelm fo viele freiwillige Krieger als möglid) gegen 
Soldbezahlung; man wollte Macedonien, Thraeien, ganz 

  

*) 4259, 

vr)
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. Romanien,. ja Eonftanfinopel felbft erobern, und. Michael 
mie feinen Afiaten wieder, über, den Bosperus treiben. 

De Baflard. dagegen verfah feine deflungen mit 
Mundvorrath und Kriegöleuten aufs vorfichtigfie, und 
ließ bie wehrhaften Bewohner deö platten Landes zur Vers. 
ftärkung der. Befagungen: in. Die einzelnen Pläge, vertheis 
len. Die. übrigen mußten fi), mir fänmtlichen Heerden 

‚auf die Gebirge zurückziehen, fo daß der.Seind bei feinem 
- Durchzuge weder Menfchen.noc), Lebensmittel fände. 

Sm Märzmonate bes Eoımmenden Jahres fandte Mil. 
helm Boten nach Negroponte und auf die, eyfladifchen Su= 
feln, ‚um. die, Krieger '3u ‚fammeln, die fi). jenfeits der Thermopplen auf den Ebenen: Theffaliene. mit ihn vereini- 
gen follten. :.Er felöft; mit ‚dem, Moraitifchen Heere feßte über die Meerenge von, Watras, 508. durch Aetolien und, Afarnanien, und ftieß bei, Arte sur Urmee des Nicephorus, Einen Zag hielten ‚fie Raft, ‚brachen ‚dann auf der Straße “über Foannina in MWlachien ein, und rüdten. bis, auf die Ebene, von, Thalaffina vor, auf welche man fchon von weitem ..die, Streitmaffen, deö. ‚Herzogs von; xIheben ‚und Athen, des. .Heren, von .Salong, ‚der, Markgrafen; von Bus doniga..und, Negropont, und, .der einzelnen. :Ogbieter. der, epEladifcyen Sufeln, in.ılgugen,, Zeilen ‚von, un. Engpäffen herabfteigen, fah,., Br ei ea 
.: Die Blüthe Albanienszugn,der Eroberer. Griechenlands, war. ayf,einem Punkte perfamunglt.,.. Beim, Anblice die-. fer. Macht, fchwon den; beiden. ‚Zürften unp ihren ‚Kriegs: oberfien der Murp, unD. 89 Michaels und, dei Baftardep nahen Untergange zweifelte Niemand, Der Vorfchlag, 

RR oo. Fa
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den einige im Nriegörathe machten, vor allem Neu: 

Patras, Beitu ni und, die übrigen feften P läge Dia: 

hiens au belagern, fand bei der Mehrzahl feinen Eingang, 

weil man die, Furze Dienftzeit. des Heeres nicht zum Nach: 

theile des Seldzugs dutch, Belagerungen vergenden müffe. 

£5 ey weit beffer, fagten fie, in da8 Fnnere, Romaniens 

vorzudringen, um zu plündern, und die Länder deö Kai: 

fers zu verheeren, als müßig vor den Mauern der Wlachi 

fchen Seffungen zu figen: denn, führen fie fort,. ftoffen wir 

auf Michael felöft, wollen wir herzhaft angreifen, und 
Fönnen na erfochtenem Siege Salonif einnehmen und die 

Winterquartiere hier in, ‚Dlachia beziehen, weil der Ruf 

unfers Sieges über dag große faiferliche Heer uns bie 

Thore ‚aller. feften Pläge diefes Landes bffnen wird. 

Diefem Plane zufolge wurde eine Schaar von 3000 

Mann zu Suß und. 1000. ‚Reitern in drei Abtheilungen 

vorausgefchidt, um daß Land zu verwüften, und dem nadhz 
ridenden Hauptherre, ale Säus, und Borhut, ‚zu dienen, 

Sie hatten ‚zugleich die Weifung, fo lange es Tag fey, abe 

gefondert durch daß, ‚platte, Sand, au fhwärmen, beim Ein: 

Bruche, der Dunkelheit aber sufammen, zu itoßen, und auf 
der Sesftraße,, jedesmal, eine ‚volle Tagreife vorwärts dem 
großen Heer ein gemeinfames, gager 34 beziehen... ‚Nach 
Bermöftung Wlachiens riidten fie bei Satefalon*) ı über 

*) Karexdhov fhreibt der Gerausgeber der hronit hart 2uTd=- 

zokov, wie man heute in Romanien fpricht, . Diefer Drt 

fiegt auf der Gränsfcheide awifchen Theffalien und Mace: 

donien am Berge Wolanka oder Wolssa, wenn man 
von Turnmovno nah Serbia oder Serviße geht.
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die Taiferlihe Gränge, umd drangen bis Sersiga in 
Macedonien, wo fie einige Bervohner diefes Plaes auf 
der Zlucht einholten und Erfundigung über den Marfch des 
sonftantinopolitanifchen Heeres einzogen. Auf den Ebenen 
von Ndrianopel, antwortete man ihnen, erwarte fie der 
feindliche Feldherr; in diefer Richtung müßten fie ihren 
Zug fortfeßen: und ‚‚wir glauben fogar,” fügten fie Hinzu, 

- „er fey fchon Salonik vorbeigezogen, und nicht mehr weit 
don euch entfernt.” Voll Srende' über diefe Nachricht be= 
fhlB man dem Feind ohne Verzug entgegen zu rücen 
und eine Schlacht zu liefern, nach deren glädlichem Erz. 
folge man fi als Herr von ganz Romanien betrachten 
fonne. Sedod) war man dem Feinde noch nicht fo nahe, 
wie Die Bewohner von. Se rviße glaubten, noch 30g der- 
felbe über Salonif den vereinigten Firften entgegen. Offen: 
bar hatten die feindlichen Seldherren ihre Streitmacht auf 
der großen Heerffraße über Petrovirfch, Strumißa 
und Radovitfc in das [höne Bardar- Thal’ und von 
dort über Perlepe in der Richtung gegen Bitolia oder 
Monaftir geführt, wodurch: die Verbindeten gendthige 
wurden, von Servißa fi) Tinfs zu wenden und über 
Grebeno die Straße von Foannina nad) den Mlachi: 
fchen Päffen und nach Monaftir zu gewinnen, *) Beim 

  

*) Bardar, der vorzüglichhte Fluß Macedonieng, bieß bei 
den alten Griechen 4$stog, *) ein Wort, welches lebhaft an die in Affen übliche Benennung bes furifchen Drontes er- . 

. et " “ “ 

*) Turögehe: Auvdavos, dr Aktov eipvookviog, Lind. B, gs ”
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"Walde von Vorilas *) trafen die beiden Heere zuerft auf- 

einander, und wie 68 feheint, wichen die Jticäner vor dem 

erften ungeftümen- Andrang der geharnifchten Ritter zu= 

innert. Diefer Iebtere Name if namlich den Morgen: 

ländern gänzlich unbekannt, und jener aus dem Thale von 

BaldeE hervorgquellende, und nach wunderlihen Krümmune 

gen unterhalb Antiohia fih in das Mittelmeer ergießende 

Kaltwafferfticom wird von den Afiaten ee, Asyisdi. 

der Unbändige, der Widerfirebende genannt. “4Eeros- 

und (aE, Asji, find offenbar ei und daffelbe Wort, 
weil die Hellenen die motgenländifhen Laute YO, ) umd yw 
durch .& bezeichneten, wie e3 unter andern aus deu ge 

meinen Nennwörtern aa, seit, dad Schwert, und Sy 

usen, der $luß, zu erfehen ift, welche im Sriehifhen Eipos 

und ’R£os lauten. Chen fo mußte das hefenifche y die Stelle 
bes perfifchen & und des gewöhnlichen femitifchen Fa utifb 

‚und dh, vertreten. Denn das perfilche Wort =, Adfhem, 
deut Herodot befannterweife durch "4yaıw in "Syaiueridns 

aus; und fonderbar genug hat der Buchflabe X aud in grie: 

Hifhen Wörtern auf der jonifchen Sfte, auf Cyyern und 

den Sporaden heute noch denfelben Laut, und das grichifche 

Wort Mazaigı, das Meffer, wird niht Madäari, fon: 

dern Matfheri gefprohen..*) Defwegen wird au die 

*) Aös uov 16 yayalpı, dosmu.to matscheri, gid 

mir das Meffer. — NUebrigeng hört man aud) das K 

auf beiden Continenten häufig twie im Stafienifhen ce vor e 

und i fpreden, und Chalcoeondylas, ein Athenienfer aus 

dem ı5ten Sahrhunderte, fchreibt das ffavifche Wort Tihech 

auf Griehifh „„Keysos‘‘, wenn es etwa nicht unter die 
unzähligen Drudfehler der venetianifchen Edition gehört. 

EEE 

*) Acropolita, pag. 73. ed, ven.
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nic, Dee Yäilerliche Zefoperr, gelöitet von beim Baftarı 
den Johann Dicas, rheilte fein’ Heer in mehrere Haufen, 
feste über jeden derfelßen einen vertrauten Anführer mit 

  

Sefenrt 4eetos, oder wenigfteng Atos weit vorzüglicher 
“ fepn als Heiss und Akıds, wel lektere Defondergs die 

Safanbonifche Ausgabe des Strabo hat. — Das Wardar: £hal in feiner ganzen Ausdehnung vom Fuße des Schnee: berges (Kfcha t:Dagh) bis zum Meerbufen von Salo- 
nicht, fo wie Macedonien und Theffalien überhaupt bieten dern Liebhaber Dpzantinifer Gefeichte ein befonders rei- 
es Fe für Beobachtungen über die Verwandlung diefer Erdftriche ducdh die nordifchen Völker dar. Das Werzeich: . niß fremder Volfshaufen, die fi theils in Maffe (suuge- ' kml), theils in Trimimern bald auf gewaltfamen, bald auf friedlichen Wegen in Macedonien und Theffalien, vom vierten BIS zum zwölften Jahrhunderte, niedergelaffen und diefe ‚beiden Sander in ein zweites Senthien verwandelt haben, findet inan serftreut in den Byzantinern, und fie wird durch die Topographie iener Gegenden jeßt noch aufs Voll: fändigfte erwiefen. %) Daß diefe Barbarifirung fon früh: zeitig, ie um bie Mitte des achten Sahrhunderts in der “  Sauptfahe fon Iange vollender war, zeigt am fiherften daB Dafepn der barbarifhen Stadt Zeituni, die bereits unfer Conftantin Kopronpmug unmeit der Ruinen deg alten Lamie ftand, und Siß eines Bilhofs war. Denn in einer großen Kirgenverfammlung dener Zeiten {ag und unter- zeihnete ein d Zyrounion, “*)  Indeffen Fonnten die erften Erbauer von Seituni nicht einer flavifhen Race angehö- 

  

*) Bergr. Binkeifen, Gef, Griedjentands 1c. Pag. 628, 647, 650, 709. 
*) Manfı, Sammlung der Eoneitien
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genauen Verhältangsbefehlen fit das Bevorfichende Allge: 

meine Treffen. Boraus! egen 2000 Kumanen, flüchtige 

Reiter mir Bogen und Pfeil, Am die feindliche Stellung 

zu umfchwärmen. Diefen it fanden diedeu ii o en 

x 

ren, weil unfers Wiffens hi Hort Aeituin”, er, = 
nicht zum Tlavifhen Shraciäahe gehört: Wehrigens hat es 

niht nur mit allen, pag. 189 der Gefchichte von Morea, 

aufgefählten und durch Hrn. Sinteifen (päg. 823 Note) 
sum Theil angefochtenen Volfeftänmen, die das ehemalige 

Macebonien befehten, feine volle Nichtigkeit, fondern es ift 
den bereits, erwähnten aud ud ein verfifcher Soldhaufen 
beizurechnen, welcher durch Kaifer Theophilus im IX Jahr: 
hunderte am Bardar in Macedonien Eihe, erhielt, und 
über dreihtindert Fahre lang unter dein Namen „Bardario- 
ten” eine Abtheilung der Faiferl, Palaftgarde bildete, wie 
tier aus Zonaras und Codinus erfahren. *) Diefer mitten 
unter flavifhgenannten Biden jener Provinz ganz: perfifh: 
Iautende Name Bardar entitand ohne Ztweifel,- wie aud 
Du:Cange meint, bei diefer Veranlafung, indem die Anz 
fiedfer aus Zran dem Stufe, und diefer hiniwieder feinen 
Anwohnern die Benennung gab, Anbere Ansleger erflä: 
ren ‚biefe Einwanderer fir Ungarn, welche um jene Zeit 
in Europa erfchienen. 

BR zn 

*) Tovrovs nie Tovas zard yEvos Övıag d Bucıkeög 
(Zpeoppitus bei Zonaras) ueroizloas nreidey eis 10 Buo- 
dagıov Eridıce Aorauiy, dp’ 00 zul Begdagınrar 
zekovyre. . Codin, Pag. 58. ed. venet. — 

Theophilo regnante magna vis Persarum concedente i im- 
peratoro ad Axium flumen in Macedonia consedit, hinc 
Bardarium dixerunt, ipsi Bardariotae inter stipatores ro- 
gios, Da Cange ad voc, Baodapınraa. 

Rn 
‘
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Söldner, und hinter ihnen eine Abtheilung Ungarn, auf 

welche bie Heerhaufen der Servier und Bulgaren folgten, 

Danıı Fam der Feldherr felbft an der Spike auserlefener - 
Schaaren von Griechen und anatolifhen Türken. Die 

Reiterei war zahlreich, fie allein bildete 27 Abtheilungen. 

des Heeres. Unter anhaltenden Gefechten, und von [eich- 

” ten feindlichen Reiterhaufen Tag und Nacht umfchwärmt, 

‚war das werbündete Heer mit- Mühe über Stan 06, 

SosFos und Molyscos gegen Perlepe (oikanos 

der Griechen) vorgedrungen, *) wo die Feinde in einem 

‚von Dorgebirgen umfchloffenen. Thal ihr Lager hatten. 
Wie vorhin in der Provinz Wlachia, mußten fich aud)- 

in Pelagonia alle Bewohner der naheliegenden Städte 
und Dörfer verfammeln, und ihre Rinder, Efel und Pferde 
auf die Gipfel der Berge hinauftreiben, fo daß es von 
weiten den Anfchein Hatte, die Anhöhen feyen mit zahl: 

reichen Reiterfchaaren befegt. ever aus itfmen hatte den 
Auftrag, bei Nachtzeit eine Fackel anzuzinden, und das 
ganze Gebirge mit Wachtfeuer zu befeßen. Ueberdieg muß: 
ten alle, groß und Fein, im Heere fowohl, als oben 
im Gebirge, in Swifchenräumen, zufammen ein gewal- 
tigeö Gefchrei erheben, das wie näcdtliches Donnergebrüll 
in den Thalfchluchten wiederhallte und die Gemüther der 
abergläubifchen Moraiten mit Zaghaftigfeit erfüllte. Um 
die Täufchung zu vollenden, und den Muth des verbün- 
beten Heeres völlig zu brechen, fchidte er mehrere ver: 
frante und geivandte Späher, Die unter dem Anfchein, als 

  

*) Neropolita a. a, ©, 
%
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deferticten fie mit Waffen und Bagage, im feindlichen Sar 

ger erfchienen, und die abgefhmadteften Gerüchte über 
. Größe und Surchtbarfeit der conftantinopolitanifchen Streit: 

macht unter den gemeinen Kriegern des’ Milfelm und: Mi- 
hael zu verbreiten beauftragt waren. : "Uni daB: Zehhfache 
f&hilderten fie das Faiferliche Heer zahlreicher, als e8 wife - 
li) war. Die Wirkung diefer Mafregel war vollfommen, 
und in Furzer Zeit die Muthloft igteit u unter ben Verbin: 
beten allgemein. - . 

Gleichfam ald wäre dieß alles nach nicht hinreichend, . 
um'die feindliche Madıt zu lähmen, fandte ver Baflard . 
noc) überdieß einen feiner vertraufeften" Näthe, demver 
große Reichthümer verfprach, wenn er in Geftalt eines 
Ueberlänfers dem Defpoten ein Geheimfchreiben üßerbiiir 
gen, und ihm zugleid) mündlich alles das nämlicye fagen 
und beftätigen wiirde, was ber verfiegelte Brief enthielt. 
Diefen fchlauen und in der Berftelungsfunft- ausgelernteir . 
Griechen läßt die Chrom unter 'häufigem Thränenvergie- 
Ben ungefähr auf. fotgende Weife fich feiner Aufträge ent: 
Iedigen. Be | 

Herr, fing er am, „euer Bruder fendet mich, um 
‚euch ein Geheimniß mitzutheilen. Es ifE wahr, under 
„‚selbft gefteht es, daß ihr aus gegenfeitiger Scheljudht 
„und Gebrechlichkeit, welche von der Natur des menfch- 
„lien Gefchlechts unzertrennlich ift, in. Zwift gerathen 
‚Ted. hr wollter ihm Wlachia, fein Exbtheil, ex aber 
‚u das Defpstat enfreißen. Bon diefem Angenblid 
‚At habe der Haß Wurzel ‚gefchlagen im Herzen von euch 
‚‚beiben, die ihr doch Brüder feyd, und führte da® ärger- 

Taltımerayers Gefh. d. Untergangs b. Seltenen, TI. . 2
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„liche. Spektakel eines brudermörderifchen Kriegs herbei. 

‚‚Daburc fam 68, daß euer Bruder, mein Gebieter, beim 
‚„‚Anbli@ eurer gewaltigen Rüftungen gegen Wlachia fi) 

„ia feiner Hülflofigteit an euren Feind, den Kaifer von 

‚Micha wendete, der Furz zuvor gehört hatte, daß ihr eure 

„ganze Macht vereinigt, einen Bruderbund mit dem Zur- 

„‚ften von Morea gefchloffen, und das ganze Heer deffel- 

- „ben zur Unterftägung Herbeigerufen habt. Sn diefem 

„Punkt, o Gebieter, habt ihr einen verderblichen Rath 

‚befolgt. Wer bei.Öott! war denn vermögend, euch in 

„einem foldyen Grade zu bethören, daß ihr der Ruhe ent: 

‚„Äagtet, und. euer Land verließet, um auözuziehen, und 
„dem Kaifer in dem entlegenen Romanien eine Schladıt 

‚‚zu Tiefen? Wer feyd ihr denn, o Defpot, um es zu 

‚nagen, euren Schild gegen einen Smperator zu erheben, 

„‚deffen Macht und Herrfchaft gewaltig ift? Wirdiger euch 

„mic anzuhdren, und meinen Worten Glauben beizumef- 

„fen. In dem Heere, welches gegen euch im Auzug ift, 
„Mind 500 auserlefene Germanier, beiläufig 3000 Ungarı, 
„ale mit Wurffpießen bewaffner, 4000 Bulgaren und 
„‚Servier. Weberdieß alle Griechen deö romäifchen Reichs, 
„und anatolifche Zürfen ohne Zahl. Obwohl der Fürft 

„son Moren mit, allen feinen ‚Streitkräften zu Euren Heere 
„‚geftoßen ift, fonner ihr der Faiferlichen Armee doch nur 
„Einen Mann gegen zweihundert am Zage der Schlacht 
„‚entgegenftellen,” 

„Dbwohl. euch, o Her, ein in verderblicper Swift zu 
„gegenfeitigem Berderben. geiwaffnet bat, verfichert- euer 
„‚Druber doch, daß ibm auf der ganzen Welt niemand



„thenver ift,. ald ihr.; Diefe aufrichtige,. ungeheuchelte 
„Zärtlichkeit ‚bewirft, daß ihn euer, unglüdliches Loos 

„rührt. Shr wiffet ja, wie verhaßt ihr dein Kaifer Mies 
‚‚hael feyd. Umd vielleicht finder ihr in dev Schlacht, die 
„ihr zu liefern, gefonnen. f&eint , -unglüdlicherweife den 

„Untergang; oder wenn ihr aud) lebendig den Feinden in 

„die Hände fallet, fo werdet ihr doch das Defporar und 

„eure Hauptftadt Arta nie mehr fehen. Zu Erwägung 

„‚diefer mißlihen Lage ertheilt euch: euer Bruder," mein 

„Gebieter, den Rath, mit allen jungen Rittern-und- Was 

„fallen des Defpotats das Heer zu verlafen, und in das 

‚„‚Baterland zurüczufehten, um die feften Pläße zu ver 

„theidigen. Und follter ihr and auf-dem Rüdzug einen 

‚„‚zheil des Heeres verlieren, fo Fonnet ihr den DVerluft 

„nel und ohne Mühe ‚eıfegen, ayenn ihr Ber in eurem 

„Lande bleibe.” ll seien 

Nachdem der Zreulofe biefeg alles, und noch vieles 

andere unter häufigen Ihränen vorgetragen, und zugleid) 

wahrgenommen hatte, daß heimliche Zurdt fich de$ De: 

fpoten zu bemächtigen anfange, begehrte, er ‚Srlaubnig fi . 
zu entfernen, Michael hielt ihn aber’fo lange zuric, bis 

er_ mit dem Fürften von Moren, welchen er ungefäumt i in, 

fein Gegelt zu. Fommen’ bitten tie, Rücforache genpmmen 

hätte. Sn Gegenwart. beider wiederholte der fshlaue Öriee.. 

de fpinen Bericht mit aller Umftändligpkeit über ‚die Scße 
de8 faiferlichen Heeieß, und. ‚über ‚die, ungermeitliche Ser 
fahr. der, verbinderen Häupter, zen. fie Sid, nicht, „Nils 
geföumt zur, Sfucht.iwendeten, Hierauf wurde er entlafen, 
und »ö Iegte. bei, feiner Buräekfunfe, ins Taiferlie Rager Re: 

% x
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henfhaft ab Über die Wirfung feiner Sendung. Er er 

zählte dem Feldherrn und dem Baftarden, wie der Defpot, 
in Schreien gefegt und eingefchüchtert, heimlich bei nächt: 
licher Weile zu entfliehen verfprochen habe. 

Wilhelm und Michael unterdeffen in der heftigften 
Gemäthsunruhe beriethen fich, was zu thun fey. Beide 
viefen alle Häupter und Führer de& vereinten Heeres zu 
einem allgemeinen Kriegsrath, und ließen fie fehwören, 
nichtö von allem dem im Lager auszufagen, was man ihnen 
jeßt mittheilen wollte. Nicephorus nahm dann das Wort 
und erzählte, was er von dem Ueberläufer gehört Hatte, 
Die Meinungen. waren getheilt: die einen glaubten, es 
verhalte fi alles in der Mirklichkeit fo, wie e8 der Ab 
geordnete hinterbracht hatte, die andern dagegen meinten, 
der Bericht fey ein Gewebe von Lügen und Zäufchung von 
Anfang bis zu Ende. 

Ale diefe Erzählungen, meinte ver unerfchrockene 
Sreiherr von Karitena, feyen nur eitle Prabhflereien der 
Griechen, die von jeher gewohnt wären, übertriebene Mei: 
nungen über ihre Macht zu verbreiten, utıd ihre Gegner 
u verfleinern. „Mir wollen fie erwarten bier auf der 
„Ebene, fügte er bei, ‚and den Kampf mit ihnen nicht 
‚Äheuen. Shre große Anzahl fldße mir Feinen Schreden 
„ein. Ein Kriegsheer ohne Disciplin, beftehend aus meh: 
„‚reren Nationen, die nicht die nämliche Sprache reden, 
„Tann niemals gemeinfchaftlich zifainmenwirken. Sind 
‚wir auch an Zahl fehwächer, reden wir doch eine Sprade, 
„und find alle wie Brüder zu gegenfeitigem Wohlwolfen
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„erbunden. Diefer Augenblid fol enticheiden, ob wir 

„auch wackere Krieger feyen.“‘ 

Jedoch die Mehrzahl der Häuptlinge hatte fon der 

‚Surht Raum gegeben, und der waere Sreiherr von Karis 

tena fonnte mit feiner Meinung nicht durchdringen, und 

durch Stimmenmehrheit wurde befchloffen, diefe Nacht 

no, fobald fich der Mond durch die Wolfen blicten ließe, 

und dad Kriegövolf dur den Schlaf gefeffelt fey, folen 

fi) die Anführer unbemerft aus dem Lager fchleichen, und 
mit Hilfe des Mondlichts die Flucht in die Heimath an- 
treten. 

5 gibt vielleicht in der ganzen Gefichte fein ähne 

lies Beifpiel von fhändlicher und treulofer Hinopferung 
der gemeinen Krieger durch ihre Zeldheren. Auch war 
dem mannhaften Gottfried von Karitena der Gedanke, 
fhändlich zu fliehen und die Soldaten im Stiche zu laffen, 
unerträglich. Er überlegte bei fich, wie er den Beldhluß 
ded Kriegsrathö vereiteln und die Schmach menigftens von 
den Moraitifchen Kittern abwenden Fonnte. Su feiner 
heftigen Gemiüthöbewegung blieb er bei feinem Geelte fies 
ben, und fchlug mit dem Stode, den er in der Hand trug, 
naddrudfamft auf eine.der Zeltfäulen, indem er mit aller 
Anftrengung fohrie: ‚Säule! fteh' feft, flüge mein Ges 
„äelt, und fage ihm, e& fol glauben, wwas ich ihm erzähle. 
„sch liebe eö zu fehr, um es fhußlos der. Gefahr Preis 
„zu geben. Der Fürft von Moren und der Deipot von 
‚‚Arta haben den Befchluß gefaßt, daß wir, die Häupter 
„des Heeres, beim Anbruche der Nacht heimlich abreifen, 
‚und d98 gemeine VolE feinem Schickfale überlaffen wers



3 
le u L- ‚dei. Gläube nicht, "ich Tage e8 dir, v mein fheüreg, Ge: 

„zelt, dag fich die Sade anders verhalte: "Denke “auf 
„beine Rettüng,” und’ fäne auf Mittel, der Gefahr zu 
„-enteisinen. ee 
Screen verbreitete fidy bei diefen Worten durd) das 
"gohze BR, und auf die Xorwirfe des Sürften, den Eid 
gebrochen‘,” und das’ "Geheiiuniß der Slucht verrathen zu 
“Gaben,” antwortete Der ‚Har von Karitena, bap' er die er: 
fen Urheber des fchänbfichen Rath, das Her in der Ge 

fahr‘ zu "serlaffen; für feige‘, "erbörmliche und des Ritter: 
namens unwirdige Memmen achte, und feine Meinung 
auch gegen jedermann, Ihn, feinen Kepenöheren‘ auögenom: 
men, mit Waffen vertheibigen: töolle, Witgelm fühlte das 
Gewicht diefer Worte, und vol Belhämung: bereute er, 
den "Maßregeln ver Schande beigeftimmt zu baben. Gr 
befaßt‘ feinem Marfchalt, i in den Reihen deg Heeres bekannt 
au mächen, fie hätten‘ nichrs zü fürchten, : das Gerücht von 
heimlicher Slußt det Anführer fey völlig grumdlos, und 
man werde sielmehr am folgenden Tage, fo Sstt wi, 
dent Feind | ein allgemeines Treffen liefern. 

\ Diefe Befanntmachung beruhigte‘ das Meoraitifche 
Heer volfommen ; ed jehnte fich nach der Schlacht. Die 
Truppeit bed Defpoten dagegen wurden trautig, und die 
Hänpter derfelßen fragten ih, ob er dent wolle, daß fie 
alle Hiermit ihm fi erfchlagen laffen? Er möge ja nicht auf 
die Morte diefer unfeligen Sranfen von Morten hören, wenn diefelben behaupten, „der Muth ihrer Soldatin. fey nicht 
gebrochen, und es entflamme fie eine heftige Kammpfbegierde, 
Der Defpot ebenfalls $ von Furcht erfül, berfprach, eö folle 

 



beim erften Entfchluffe verbleiben; die Moraiten mögen 

feinetwegen reden und handeln, wie fie esfürguf fänden; er 

werde feinerfeits mit den Truppen‘ dee’ Defpotats in aller 

Stile aufbrechen, und den Rüdzug indie Heimarh at: 

treten, fobald fich der Mond am Zirmantente fehen: laffe. 

Wenn aber übrigens einige aus ihren nad) Kampf und 

Blutvergießen verlangten, fo möchten fie fich nur bis auf 

den folgenden Tag gedulden, und fie twilrden dann finden, 

was fie wünfchen. 

Und in der That mit Anbruch at jogen die 

Griechen ab, und iiberliegen Wilhelm mit der Blüthe des 

‚Sranco-Moraitifchen Adels im Angeficht eines zahlreichen 

feindlichen Heeres feinem Schiefale. Diefe Treulofigfeit 

des Fürften von Arta gegen einen Bundesgenoffen, welcher 

die Segnungen eines freien und gläclichen Landes vers 
Taffen, und ihm zu Gefällen in den Kampf gezogen war, tft. 

bei aller Schlechtigkeit des griechifchen Bolfes doch zu 

fhändiih, um nicht bei manchem Verdacht zu erregen, 

e5 feyen vielleicht Zerwärfniffe anderer Art daziwifchen ges 

treten. Dorn den bpzantinifchen Scribenten reben mir die 

drei obengenannten von diefer Begebenheit: Afropolita” 

al6 Zeitgeniöffe, Pahymeres und Nicephorus Gre- 
goraß, der eine um fünfzig, der andere beildufig hundert 
Fahre fpäter. Diefer Iehtere macht auch in der That die 

Bemerfung, der Abgeordnete des Nicänifchen Zeloheren 

oder.des Baftarden habe dem Defpoten von Arta Briefe 

Wilhelms und Manfreds, feiner Bundesgenoffen, an Mis 
chael Paläologus gezeigt, in welchem ihm diefe den Vors 

fhlag thaten, die Länder des Defpotats zu theilen, und



24 

fo ihren Zwift, auf Koften eines dritten auszugleichen. *) 
Pachymeres ‚Aagegen, welcher am Hof Undronifus I Iebte, 
weicht, in, der. Erzählung. biefer Begebehheiten von der 
6 ronif fowohl,,. als son. Afropolita und Gregoras in 
mehrern wefentlichen Stiüden völlig ab. Sun zufolge war 

der Baflard in diefem Feldzuge gegen Michael Daläologus 
in Vereinigung mit. Wilhelm von Morea, und mit feinem 
eigenen.noch Iebenden Vater im Angefichte des Faiferlichen 
Heeres erfchienen und fogleich ‚zu demfelben übergegangen. 
Die fränfifchen Ritter, erzählt Pachpmeres weiter, hatten 
dem, fchönen Weide des Baftarden emfiger zu gefallen ge: 
fredt, .ald..e8, ihrem eiferfüchtigen Gemahl angenehm 
‚war, **) ‚Aleberhaupt follen fi) diefe franzöfifchen Edel: 
leute. gegen die verbündeten Epiroten fo freh und rd: 

“ fidhtälos betragen haben, daß es zwijchen beiden Parteien 
Am Lager felbft zu blutigen Streitigkeiten Fan. Wilhelm 
‚wehrte, zwar ab, und tief die feinigen zurüc, hatte aber 
nicht. foniel Serechtigkeitöfiun, um den Rittern ihr offen: 

‚ bares Unrecht zu verweifen und dadurch die erbitterten 
Epiroten, zu. beruhigen. ‚Auf des jungen Prinzen deßhalb 

‚vorgebrachte doppelte Befchwerde foll Bilpelm nicht nur 
- alle Gerugthuung verweigert, fondern fi auch nod) über 

de8 ‚Beleidigten Eiferfucht Iuftig gemacht, und ihn felbft 
Im 

  

” Nceph: Steg. ar a. D. 
N) Tode 'negi ıdv Hetyzına ueyıorüvag, oüs &reivor zußel- 

Aagioug ltyovsı, Tovzwy Tırds. Enopsaritary zur Eowıng 79 sol: Jeuxu Iucyyov suLiyp. 

Pachym. lib. I, cap. 34.



25 

einen Baftarden gefcholten haben. ***) Diefer habe nun 
"aus Rachfucht dem feindlichen Seldhersn feine und feines 

Heeres Dienfte gegen die Moraiten durch einen heimlichen 

Abgeordneten angeboten, und, dagegen das Verfprechen er- 

halten, daß beim zu erfolgenden Rampfe die Truppen feis 
neö Vaters und feines Bruderd unangefochten bleiben foll- 

ten. Diefe lesteren, mit des. Baflarden Verrath unbe= 

Fannt, hätten fih im Augenblide :der, Gefahr. ‚durch. die 

Flucht gerettet, und. die Moraiten ihrem Sciefal über: 

laffen. . 

Akcopolita, der Zeitgenoffe und Hfling des, Paldo- 

logen, {&hreibt. den Triumph des „Laiferlichen Heeres auds 

fhließlich den Seldhertntalenten des „Groß=-Domeftitug und 
der Zapferkeit der Nicänifchen Soldaten 3... Fhm zufolge 
wäre außer. dem Gefechte beim Borilas- «Walde. „sigentlich 

gar Fein größeres Treffen vorgefallen, ‚und die, verbündeten 
Seldherren hatten aus bloßer Verzweiflung ı über ‚Ihre Lage 
heimlich die Flucht ergriffen, worauf fic) denn, auch das 
gemeine Bolt nach allen Richtungen zerfkreut.,. der, Baflard 
aber mit vielen vornehmen Epiroten fid) ergeben habe. 
€8 ift (hier, bei diefen, twiderfprechenden. Ueberlieferungen 

‚die Wahrheit zu entdeden. . Der Lefer wird, aber felbft be- 
merken, daß unter diefen vier benannten Autoren in der 
Chronik die Verwiclung der Begebenheiten offenbar am 
Harften dargeftellt, und die. Natur der Ereigniffe fowohl 
ald der Handeliiden. Perfonen am richtigften gezeichnet zu 

*) Zu de Grdruog, un ody Snne Zled3egos ERAE we) dodlos. 

Pachym. 4,09,
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feyh te, wenn ne nicht oöliger Mätiget ronofogi- 
feet Nächiveifungeit, und häufige Sertfümer: in Eigen: 

namen“ "gegen die ganze "Datftellung Verdacht erregten. *) 
Die Eijählüngen über bie: handlichen Umtriebe Wilhelm 
Bil: #Harbouing und Manfreds von Höhenftäufen gegen. 
ihren” Sähmwäger, den’ 'Defpoten vou Arta, find für jenes 
Zeitalter gar nicht auffälten®, da man Afnliche Beifpiele 
des Vervathe in den Ankalen' der Politik allenthalben, imd 
‚vielleiiht äuchr in der nenkiır Zeit bie und da’ noch erblicken 

‚Tann. Und wenn wir aud) nicht zu entfiheiden vermögen, 
“anf welcher: Seite mehr Schlechtigkeir, Zreulofigfeit umd 
'Berrärh” geberrfägr "habe; To ift doch fovief außer Zweifel 
'gefeßt, Hab’ das Morattifhe' ‚Heer am Tage der Schladht 
‘som’ "fernen Sundeögenoffen ' 'serlaffen. war. und von dem 
"HeRefChen" Seldherrn aufs‘ Haupt geihlagen’ wurde. 

Bent Faim hatte diefer. durch feine Späher die Kunde 
vom Abguige der Defporifchen Heeresabtheilung vernommen, 
als &r’än der Spige” feiner ganzen Mad im R Angefichte 
der‘ eserläffenen Moraiten‘ erfchien. ' 

" Biltyetin fhilverte' den Soldaten mit wenig Morten 
ge Eh ber die derrätherifche Sucht feines Scäwe: 
dns, zu Sellen” Erhaftung. er doc) Borziglic ben Saitr 

) Üiderfpride diefer Art unter: Beitäenöffen felbft in gleich: 
-  güffigen.. Dinger erfchüttern den hiftorifeger. Glauben im 

Allgemeinen, und nöfhigem. ziifegt zur Uebergeugung, da 
man wohl über die SHauptrefultate, felten aber über die 
Motive, und beinahe niemals über die Einzelheiten merk 
wirdiger Weltbegebenheften die" Wahtheie erfahren Tann. 
Communis error!
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gegen den’ Käifer erhoben und Morea verläffen habe. „‚Mie 

„Judas den Kern‘ Kefus Ehriftus den zudar, fo Habe 

„der Defpot ihn und feine Soldaten dem Bnftarden über: . 

„liefert.“ An’eine Slucht fey jet nicht mehr zu denken; 

es fen zu fpät und unmöglich, und überhaupt fey e8 rüßmm- 

licher, mit den Waffen: in der Hand’ nad) Art tapferer 

Männer zu fallen, als durd) Schande das Leben zu retten. 

Mit fünfzegn Zeitiden, meinte er, Fdnne’ ed jeder von ihnen 

aufiiehmien,; und überhaupt wäre die gafize Faiferliche Armee 

für nichtö zu‘ achten, auögenöiimen die’ Schaar der drei: 

Hundert Beutfdhiu mit dem Herzoge von Kärnthen an der 

Spike. ”) "Dem ungeftimmen Andrange diefee tapfern 

Krieger” im feindlichen’ Voidertreffen müßten fie ihre ganze 

Kraft entgegenfegen: "Seien Diefe ‘einmal tiiedergeworfen, 

fö'wäre der Reft der’ Feinde für fie nicht ineht, als was. 

ein Trupp Krähen für die Falten find. i 

 Deftöegen, “meinte’er, foll mah die tapferften Ritter. - 

mit, dem" "Herdenmukfigeit Hertii von’ Karitena der Furie 

des beuffchen Schlahfhdufene ‚entgegeniftellen ; und. ‚der 

Sieg Tonne dann nicht zweifelhaft: feyn. a 

Die erften Scenen der Schlaht fdhienen MWilhelnis 

Vorkehrungen zu vechtfertige. Der täpfere Gottfried, 
begleitet von‘ ‚feinen Gefährten, ftärzte mit gefenfter ganze 

auf. das Deutfche Regiment, hob den Herjog von. Kärn- 

then md zivei_ feiner’ Verivandten durch drei gewaltige 

Stöße aus dem Sattel; fie felbft und ihre‘ Pferde wourden 
niebergeffret , aber zugleich warb Gorrfticde Lanze zei: 

  

*) doözuy dv Akyovr Tövoue 16 ntehgv Kagevzivor, 

“ -. Chronie. p. 221, i
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fplittert. Ex zog das Schwert, und mit jedem Streide 
fan ein Reiter, und ber Keft wandte fih zur Flucht, als 

- der Falferliche Feldherr die ungarifchen Pfeilfehligen :eilend 
ins Treffen führte, „Sender euer Gefchoß in den dichten 
Haufen der Kämpfenden‘‘, rief er ihnen zu, „‚gleichviel, ob 
ihr die Deutfchen oder die Sranfen treffet.. Schon fehe ich, 
daß fie jener Drache von Karitena faffinsgefammt zu Bo» 
den gefojlagen hat. . Zielet auf die Pferde, damit die Rei: 

„ter mit ihnen niederfinfen,, und wir fie erfchlagen Tonnen, 
ehvor fie und gänzlich vernichten. Was liegt uns an den 
Deutfchen? Es ift beffer, daß fie allein zu Grunde gehen, 
als daß ein ganzes Heer das Werderben treffe.” 

Zugleid) rüdten die Kumanen vor, und Dichte Mol: 
fen von Pfeien feuften fich auf, die Fimpfenden Moraiten und Allemannen nieder. Alle, Pferde finfen. . Der uner: 

 fchrocene Gottfried felbft- fiel zu. Boden, ‚und mußte fi 
gefangen geben, ehe noch Wilhelm, welcher mit der gan: 

‚gen Heermaffe herbeigeflogen War, zu feiner Rettung wir: fen Tonnte. Diefer hatte aber mit feinen geharnifchten 
Männern die feindlichen Schaaren ‚noch nicht erreicht, als der größte Theil der Pferde getödtet, und die in Erz ge: 
büllten Ritter ‚auf der Erde Tagen. Umringt von allen Seiten und unfähig den Kampf fortzufeßen, mußte fi) der ganze Moraitifche Ader äugleich mit Wilhelm gefangen geben. Das gemeine Wolf entrann geoßentheils, und floh unverfolgt in die SHeimath zurdd,, indem e8 die Steger für nußlos hielten, nach einem fo großen Schlage fih um die wehrlofen Trümmer ded überwundenen Heeres zu befim- mern, Nah Ykropolita Dagegen wurde der Fürft nicht 

r
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auf dem Schlachtfelde, fondern auf der Flucht unweit Kaz. 

fioria unter einem Strohhaufen verfteckt gefunden, und 

an feinen langen Vorderzähnen erfannt; *) feine vornehm: 

ften Ritter aber, Afel de Zoufti, Gottfried, Baron von 

Karitena u. f. w. fammt der ganzen ficilifchen Hilfsmachr 

fielen nach diefem Autor zu Platamona am Meerbufen 

von Salonicht dem Faiferlichen Heer in die Hände. Pachy- 

meres himvieber läßt Wilhelm in einem Gebifche (Icu- 
vos) finden und „unrähmlich”‘ gefangen nehmen. Nach 
Angabe der Moraitifchen Chronik **) ließ der fiegreiche 

Neberläufer, Johann Dufas, der hier als Kaiferlicher Ober- 

feloherr gift, nah dem Gefecht ein von vier Säulen ge: 

tragened Zelt aufrichten und fi den Fürften Wilhelm und 
den Sreiheren Gottfried von Karitena mit den übrigen ges 
fangenen Rittern vorführen. Er nahm den Fürften ach: 

fungsvoll bei der Hand, grüßte ihn freundlich, ließ ihn. 
neben fi Plaß nehmen und fagte: ‚‚Seyd willfommen, 

Bruder und Schwager. Seit langer Zeit war ich ungez - 
mein begierig Euch zu fehen; endlich if diefes Verlangen 
erfüllt.” Karitena ließ er zu feiner Linfen Pla nehmen, 
und das Zelt füllte fi) mit Nicänifchen und Moraitifchen 
Häuptlingen und Edelleuten, worauf der Oberfelöherr dem 

  

*) ‘O0 Holyzıy zurd nv Kasropiev ielo Uno dyvanıd rırı 
RQUßeig, 26H Toy ödiyıwv ioy Tıyı ÖTERTLIWIWF yragıo- 

sels. "Füge yao ToVg ÖurgocHloug eupeysdeis, zul 7100- 
Feßlnu&vous Toy pargaudıoy.. 

Aeropolit. Pag. 73. ed. ven. 
Berg, Pachymer. tib. I, cap. 31. 

**) Pag. 225. ed. Buchon.
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Sürften inebefondere bemerkte:.er. und feine Ritter hätten 
Gott und feinen Heiligen danfen follen für Erwerbung der 
Moraitifchen SHalbinfel,- in welcher fie ruhig und rühmlic 
hätten leben fonnen, ohne ihre Hände nach fremdem Gut 
auszuftveden. Ihr Angriff auf Wlachia, ‚deffen Befiter 
mit ihnen verwandt, fey eine Ungerechtigkeit, ihr Einfall 

‚ aber in da3 Gebiet der geheiligren Fafferlihen. Majeftät, 
‚und ihr Streben,. feinen neuen ‚Gebieter, den Kaifer Mi: 
chael, vom Throne zu ftoßen, eine,umverzeihfiche Thorheit. 

. Der Ausgang der Schlacht, fügte er bei, beweife deutlich, 
um wie viel Michael eine größere Macht befiße, und ein 
befferer Ehrift fey. Denn Gott Ienfe die menfchlichen 
Dinge. nach den Regeln der ffrengften Gerechtigkeit, und 

da fie gefchlagen und gefangen feyen, müffe man Ddiefes 
als einen unzweidentigen Beweis annehmen, daß ihre Hand: 
lungen gottlos und ungerecht waren, und daß fie ver Kaifer 
nächftend aus ganz Morea vertreiben werde. 

Wilhelm fagte ihm Dagegen auf Griechifch mit einiger 
Bitterfeit, daß er in feiner Art au handeln nichts Tadelng: 
werthes finde... Verwandte und Blutsfreunde mit Krieg 
zu überziehen und zu berauben, finde er fchändlich. Doc) 
ihn müffe man loben, daß er als ein fhlichter Krieger und 
Sürft e8 gewagt habe mit einem der größten und tapferfien 
Sürften der Chriffenheit, mit dem Kaifer von Romania, in 
die. Schranken zu treten, um feinen eigenen Ruhm und 
feine Macht zu vermehren ; der Sadel Fünne nur auf ihn 
(den Baftarden) surüdfallen, der mit feinem Erbtheil in 
Mlachien nicht zufrieden, feinen Bruder und Heren, ven 
Defpoten, aus dem Lande treiben wollte, und da er feine



böfe That mit eigenen Kräften nicht zu vollenden vermochte,” 

an feinem Vaterland und an fich, felbft zum Wercäther, 

wurde, indem er fic) feinem ehemaligen Feinde, dem VPaldoz 
logen Michael, einzig in der Abfiht, um feine Rache zu 

fättigen, hingegeben habe. Die größte Ungereimtheit und 

Schande aber fen es, im Uebernuth über die erfochtenen 

Vortheile den Gefangenen ungerechte und beleidigende Vorz 

wärfe zu machen, und feine eigenen ‚Sehler iön (dem Fürs 

fien) zur Saft zu Tegen.”‘ 

Diefe für einen Uebertsundenen unflug gefprochenen 

Worte reisten den Zorn des Siegerd, und die Amftehens 

den hatten große Mühe, durch fanfte umd entfchuldigende 

Ausdrüde den erbitterten Baflarden zur befchwichtigen. 

Nachdem man zwei Tage auf dem Scladtfeld aus- 

geruht, die Zodten begraben, und die Verwundeten ver 

forgt hatte, rücten die Faiferlichen Feldherren in Wiachien 

ein, gingen mit einem Xheile deö GHeeres über den Pindus, 

während der andere durd) die unvertheidigten Thermopylen 

309, um die Länder des Herzogs. von Athen zu verheeren. 

Yrta, Soannina und Theben wurden zu gleicher Zeit be= 

rennt. *) 

Hier war aber aud) das Ende der Kaiferlichen Trinms 

phe. Bei dem fiaatöflugen Baftard, welcher feine Gegner 

nun binlänglid) gedemüthigt-glaubte, erwachte wieder die 

  

*) Die Chronif übergeht de zunächft. auf das Zıeffen von 

Perlepe erfolgten Begebenpeiten mit ‚Stilfägweigen, nad 

ihrer Gewohneit, in. allem was nicht Moren unmittelbar 

betrifft, Furz und untitig zu fepn.
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alte Eiferfucht und Zelndfchaft gegen den Beherrfcher von 
Nicha, deffen Heere nut in ganz Griedpenland und Epirus 
den Meifter fpielten.  Seftfegen durfte fih der Paläologe 
nicht in den füdlich von. Macedonien gelegenen Rändern, 
oder um die Selbftftändigkeit Wlachiens und der Angeli 
war e& fir immer gefchehen. Der Fall von Arta und 
Soannina hätte den Autofraten von Theffalien zu einem’ 
Sclaven des Hofes von Nlicka herabgewürdigt. Im La: 
ger vor Theben verließ er heimlich den Großdomefticug, 
fammelte die Trümmer des Afarnanifchen Heeres, über: 

fiel die Nicäner vor Arte, fhlug fie aus ganz Epirus 
hinaus, und nahm ihnen den größten Theil der früherhin 
verlorenen Pläge in Theffalien und Nordalbanien wieder ab. 

Diefe neue Treulofigfeit des Baflarden, und die Zwis 
ftigfeiten, welche fich unter den Anführern des Bielfach zu: 
farnmengejeßten Heeres offenbarten, nöthigten den Groß- 
domefticus, die Belagerung von Theben: aufzuheben, und 
mit feinen vornehmen Gefangenen an das Hoflager nad) 

 Nicka zuridzufehren. *) 
Der Kaifer faß auf dem Thron, umgeben von einem 

glänzenden Hofftaat, ala Wildelm und feine Gefährten 

  

*) Yeber den Beitpünft diefer Begebenheiten belehrt uns Ni- 
ceph. Gregoras ganz genau. Yin die Sommer-Sonnenwende 
des Jahres 1259 ging das Nicänifpe Heer über den Helle: 
front, und um die Herbit: Tag: und Nachtgleihe war es In der Umgegend von Ahride, Deabolis und Perlepe, d. i. 

im alten Pelagonien erfäpleiien,; wo Dam das verbindete Heer die eben erwähnte Kataftrophe exit." 
Niceph. Gregorag lib. 3, cap. 5.



  

Nicha. Man lieg ihn einige "Minuten Dlag neomen, "und 
führte ihn danın mit Kariteng. und „den übrigen Banner: 
herren mit Ehien i in gemeinfhäftlichen Berwahrfam. 3 Nach: 

dem fie eine Woche im Gefängniffe zugebracht hatten, wur. 
den fie neuerdings in den Faiferlichen Palaft geführt „ um 
Unterhandlungein über ihre Sreilaffu fung anzutnipfen... Ni 
chael machte den Fürften aufinerkfam, daß er ihn ‚ganz | in 
feiner Gewalt habe, und nad) Rriegögebrauc) fogar. fodten 
fonne. Daran denke er ziwar nicht, aber Wilhelm mie 
doch felbft fühlen, daß er einem Angriffe der. faiferfichen 
Land= und Seemadt auf Morea durchaus nicht widerftehen, 
Fonnte, wenn ihn aud) das, ‚große Unglück in ‚Pelagonien 
nicht getröffen hätte. More, das fehe er ‚Ja oh felbft, 
önnre er in feinem Falle mehr, behaupten. Ber würde 
fid) einer gandung der Faifexlichen Slotte, und dem Einzug 
eined Nicänifchen Seldherrn Dura) den Flymus widerfehen, 
im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Blüthe der frän- 
fifchen Nil; entiveder in der Schladt gefallen ,. oder in 
den Gefängniffe en ‚von Anatolien - feftgehalten fey? ‚Ein 
jolches Verfahren fey aber von Michaels Hochherzig: 
feit weit entfernt, und in Betracht, daß Wilhelms und 
der übrigen Bannerherin Väter und Vorfahren. auf die 
Eroberung Morens nahmbhafte Summen verwendet hätten, 
serlange er nicht ihren ganzlichen Ruin, fondern biete ihnen 
ine angemeffene Enefchädigung an Geld, wenn fie ihm als 
Preis der Freiheit Moren abtreten, und diefes Eiland mit 

Sallmerapers Gef. d. Untergangd d, Heltenen, TI, 3
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allen ‚ihres GSefledts verlaffen wollten. Mit dem zu 
ein hpfähgeiiben Ode Fönnten fie fi andere Herrfchaften 
im Sranfenlande ertveiben, und bafelbft ruhig eben; denn 
fo la inge Fe din" Sefke ie von. Moren wären, fey an einen 
Grieven jwilchen ihnen und Micjael nicht mehr zu denfen. *) 

"Der Prinz dachte einige Augenblide nah, was er 
dem "Raifer auf biefen fonderbaren Befreiungsantrag aut: 
worten” Tolle. Dann bat er bie geheiligte Majeftät Mi: 

\ aels‘ oraus um’ Vergebung für die Antwort, welche er 
als ein "Sremdling‘ und in der Nedefunft umwiffender Mann 
erteilen werde. Den Vorfchlag für Morea Geld zu neh: 

| men, um fich im Srankenlande wieder anzufaufen, müffe 
er' ein für allemal ablehnen. Und wenn er für feine Per: 

-fon auch geneigt tbäre, ihn anzunehmen, p wäre e3 ihm 
nad den” Gefegen durchaus nicht möglich, einen folchen 
Vertrag abzufchließen ; ; denn Morea gehdrte weder feinem 
Vater, noch feinem Großvater, noch fey es ein mit feiner 
Peifon ‚serfnipftes Eigenthum, über welches er rücfichte: 
los und ad) Gutdiünfen verfügen dürfte. Es fey Ddiefes 
Sand durch das Schwert jener adeligen Männer erobert 
worden; welche mit feinem Vater Gottfried wie Freunde 
und Gefährten aus Frankreich gefommen feyen. Diefe 
hätten dann die eroberten Pändereien mit der. Mage in der 
Hmd getheilt, und jeder hätte ein feiner Mage angemef 
fenes 8008 erhalten. 

Mach gefchehener Vertheilung hätten fie e zwar durd 

  

I) Nah Buchon heißt es im Original vd pdre 16 Yous dag“, 
daß ihr friedlich „euer Beod effet.” 

Chronic. pag. 231.
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freie ah. feinen Baker als den verftändiaften unter ihnen 
zum Dberhanpt über fie alle befteilt; *) aber, zur nämlichen 
Zeit eine Eonfiitution, eine Charte fhriftlich serfaßt, in 
welcher man die gegenfeitigen Defugniffe genau bezeichnet, 
und die Gränzen der Staatögewalt deutlich feftgefeßt habe. 
Und nad) dem wörtlichen Laute diefes Gefellfchaftövertrags 
fen e8 ihm durchaus ‚unterfagt, Irgend eine Verfügung, 
welche das gemeine Wefen Belange, ohne Rath und Zuftim- 
mung feiner Kriegägefährten au treffen.. **). Nach altem. 
Kriegs = und Nitterbraucd, biete er ihm daher Gold- und 
Silbermünzen “er, fr fie und feine Mitgefangenen nach 
Maßgabe des Vermögens, welches ein. jeder befige. Wolle ex 
aber diefes nicht annehmen, fo möge er fie in Gefangen: 
fhaft.behalten, fo lange ed ihm gefällig fen. . oo 

Michael fand diefe einfache und Elare Antwort übers: 
mithig im Mund eines Gefangenen, und er erwieberte 
dem Sürften voll 3orn und Unwillen: er beweife burd) feine 
Rede nur zu deutlich, daß er ein Franke fen, d. i. ein 
bohmürhiger und aufgeblafener Menfh... Der. dumme 
Stolz, welcher diefem Gefchlechte eigen ey, habe allenthalben 
fein Verderben herbeigeführt, und auc) ihn und feine Ritz 
ter in die Hände des Kaifers von Nlicäe geliefert. Zu: 
gleich fchwor er ihm bei feiner Faiferlichen Krone ,: keinen 
der gefangenen Moraiten für Geld +) jemals bie ‚Sreibeit 
zu fhenfen.. on 
—__ 
9% oznyor eig ölovs.. Chronie. a. a, ©. 
*) Ne kevn uorakds Tov, ib, 

Fick) „Perperes (Hegnega) etdel’a egent“ fagt die 
N din Invegin, Cbronie. 236. 

3%
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Drei volle Fahre dauerten die Unterhandlungen, und 

eben fo lange die Gefangenfchaft, mit gleicher Hartnädig: 
Zeit von beiden Seiten. Nachdem aber unterdeffen durd 
die Einnahme vor Conftantinopel Michaels Macht flatt 

zu finfen, nur noch höher geftiegen, und alle Hoffnung, 
“ für Geld die Freiheit zu erlangen, verfhmunden war, jeig: 
ten fi Wilhelm und feine Barone_ etwas nachgiebiger. 
Gegen Abtretung-der drei fiärkfien Bollwerke von Moren 

bot ignen Michael endlich die Freiheit, und fie nahmen fie 
an. Monembafia verlangte er, und die beiden new 
gebauten Seflungen Miftra und Maina an den Thal: 
mündungen der Stavenfantone von. Melingi. Alle drei 
gehörten zum Hausgute des Fürften Wilpelm -Bille= Har- 
douin. Pachymeres feßt aud) noch), wiervohl irrig, Schloß 
und Stäbchen Hierafi, auf der Straße zwifchen Monem: 

. bafta und tacebämon auf das Verzeichniß der abgetretenen 
Pläße. Und von Küfterna, Anapli und Argos fagt 
er, habe man den Befit foweit unentfchieden gelaffen, daß 
fie feinem von beiden Eontrahenten angehörend gleichfam 
don unabhängigen Häuptlingen beherrfcht werden folfen. *) 

Na) Angabe eben diefes Autors vertrat Miltyelm vor 
feiner Abreife aus Eonflantinopel Pathenftelle bei der Zaufe 

  

Ueberfepung, woraus zu vermuthen, daß hier non Gold: Duperbern die Rede üjt, von welchen das Stu nah Ramon 
Muntaner zehn Soldi Barcelloner : Währung ut gelt. " Siehe oben Seite a, Anmerk, 

:*) Tov Hotysına Pousioic- doüvia: Movsnßaciar, Malyı, Teodzsor, MoLvaoan Aydnigor DE xei derae ey Augıßdlorg Erlös, ei äne nv 1g age Tin
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eines Yaiferlichen Prinzen, life dem Yaläofogen den Das 
falfeneid für feine übrigen Vefigungen , ‚und erhielt den 
Titel eines Großdomefticus von Romanien.. 

Unter furdtbaren Berwänfehungen gelobten ‚beide 
Theile die Vertragspunfte gewiffenhaft zu erfüllen, und 
gegenfeitig in eiwigem Frieden zu leben, und doc) führten 
beide Theile Betrug im - Sinne. Michael glaubte, von 
den abgetretenen Seftungen aus. fey es ein Leichtes, zuerft 
Melingi und Xäafonien zu infurgiren, und dann die Fremd: 
linge völlig von dem Moraitifchen Boden zu vertreiben. 

Wilhelm Dagegen war, wie die Ehranif, fagt,. während 
ded Eidfehwurs feft entfchloffen, den Vertrag. zu brechen, 
und die Faiferlichen Befagurigen aus den Sefungen zu ja: 
gen, Vobald er Mloren wieder betreten, und ein neues Heer 

  

Kırorlovar Heu nohv ye öv 20 „uiRas, xab . noAkdig 
‚Beier rols aydor, 

—  Pachym. ib. 1, Pag. 48, € e. 

 Atapli und Argos’ waren betanntlich in den ken Zah: 
‚ten der fränfifhen Eroberung Morea’s für gäleiftete Hülfe 
dem Großherrn und fpäter Herzog La:Itoche'von Athen fürewige 
Zeiten al8 Sehen überlaffen und- gleichfam außer. Bereich des 
Fürften Wilhelm gefiel. Kinfterna aber. ift und. war- 
ein Fleines Selfenf@log auf dem ‚Ianggeftvedten Bergrücen : 
des Cap Matapan, und bildete mit ven Burgen Miftra 
und Mani ein Dreieck, innerhalb welches die milden und 
räubefifhen Bewohner der Maine :gleihfam eingepfeccht 
waren, Wie aber Pachymeres diefes wilde und rauhe Stein- 
geffüfte am Cap Matapan eine von irdifcher Stügfeligkeit 
reichlich überfliegende Lanöftrete nennen kann, ift nur aug 

feiner Unkunde Örtlicher Verhältniffe zu erflären.



38 

gefammelt hätte, Und diefes glaubte er nach der Moral 
jenes‘ Zeitalters *) um fo leichter hun zu Tonnen, da er fein 
anderes Mittel hatte, fi und die Seinigen. aus der ‚Se 
fangenfchaft zu’erlöfen,' und die Berlehung eines ergmun: 
genen Eidfhrwurs erlaubt und zuweilen fogar verdienfilic 
wäre. 

- 
"Michael beisiethere & den Prinzen und die Baröne im 

Palafte, während Gottfried von Karitena in Gefenfchaft 
Faiferlicher € Eohmmifläre für die Uebernahme der benannten 
Teftungen nad) Morea abging. 

Zu Theben, wohin ‚fe zu Lande über Mlachien gefom. 
nen waren; fanden fie den ehemaligen Großherrn Stto %a 
Roche von: Atheh welcher von dem König in Sranfreid, 
wie früher gefagt, den’ Titel Derjog erhalten hatte, umd. 
mit Ehren überpäufe von Parid nach Sheben surictgefom, 
men war. 

"Ahr" Tage Iang' bewirthete er fie auf der Bürg, und 
ließ fi von feinem ‚vertrauteften ‚Sreund und Schwager 
Karitena, alle, Uufände 3 dee Brpensunterhandtung aud: 

. einanderfegen, a u 

. Der-Huge Mann mißbiligte- Laut bie Webertieferuy 
"von Monenibafta ; Mike und Daina, weil der Kaifer 

durch den Belt diefer drei Pläße in Furger Zeit auf Morea 
ein großes politifches, Uebergewicht erlangen, And die Frans 
fen völlig auß. dem Pande treiben werde. 
Um " Siefen verderblißen Sorise.n wo 0 möglich 0 zu 

  

” Nocy 16 sotter 7 Berinate. . == 

., Chron. Pag. 238. en 
Beer
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hintertreiben, begleitete ber Hering feinen Schwager über, 

Korinth nach Nieli in Morea, "wo fie die, ‚Sürftin mit 

allen Damen der gefangenen. Moraiten verfammelt. fan, 

den. *) Unter dem Beiftande deB Kanzlers Kinart und des 

Ritters Meffi fr de Thon, deö Eigften Diannes i im Sürften-, 

thume, waren fü e aufammengetreten, um die Nachricht, von. 

der Abtretung der drei Teftungen an den Raifer Michael i in, 

Berathung' zu giehen. Karitena mit dem Herjoge trat. in, 

den Sigungsfant der Damen, erklärte ihnen bie Natur der. 

abgefchloffenen Friedensbebingniffe und bie Nothiwenbigteit, 

in welcher fie e geivefen feyen, ihre Freißeit um, einen fo Tof:- 

baren preis von dem Sieger zu erfaufen. 

Der Herzog widerrieth aus allen Kräften bie Muse 

lieferung der’ Pläße, iwveil er die Ueberzeugurg habe, Mi: 

chael werde nach Befiknahme derjelben ungefäumt den 

Schwur brechen, und eine bedeutende Armee nach Monem- 

bafıa fehlen, u um aud) den Reft der Halbinfel zu beziwin. 

gen, und die Familien der Sranfen aller ihrer Länder su 

berauben. Und damit man etiva nicht glaube, er wände 

wegen alter Zeriodefniffe eine verlängerte Sefangenfhaft, 

des Furften Ville Hardonin, erffärte er fich bereit, an fei= 

ner Stelle als Seifel nach Eonftantinopel zu wandern, 

oder auch fein ganzes Herzogthum zu verpfänden, wenn 

um Geld die Sreiheit feines Gebierere und Dperlehenherrns 

ju erzielen fey. »*) i 

*) Neıymiruccev , ats zuoadass, "doysysicaas Erelvaus ü 

YUYaTKES. . . Chron. 

*#) Toü auseyrov nou 100 Allıov. Chron.



"29, 
„Dagegen bemerkte Gottfried von ‚Karitena: Man 

habe alie Zolgen Diefes Scprittes fon vor feiner Abreife 
aus Conftairtinopef' veiflich. erwogen. Und. in Betrag), 
daß der Prinz die Seftung Monembafia mit feiner Haus: 

“ mache eingenommen, Miftra und Maina aber aus dem 
Grund Aufgebaut hatte, fchien es allen unbillig, daß der 
Eroberer und Erbauer lieber im Gefängniffe verfchmad)- 
ten, ale das Eroberte und Erbaute abtreten folfte. Mit 
dem Beiftande Gottes, meinte er, Eönne'man fich des Ber: 
Iornen feiner Zeit wieder bemeiftern. An eine längere 
Dauer der Gefangenfchaft fey durchaus nicht zu denken; 
er Babe einmal die Bollziehung der erhaltenen Aufträge 
befhworen,- und terde ungefäumr abgeben, ‚und durd 
Ueberlieferung der Schlöffer und Städte an die Faiferlichen 
Comimiffäre feinen Gebieter von allem weitern Ungemad) 
erretten. »). 

nid 

Ser Herzog von then gab dag Spiel noch nicht ver: 
Ioren, und bemerkte, daß dem gefangenen Fürften von 
Seite-des Kaifers durchaus Feine Gefahr Drobe, *#) wenn 
auch die Mäße nicht ausgeliefert würden , ünd daß Di: Hacl'fih dod) nocd) mit einer tüchtigen Summe Geldes. begnügen werde. Und follte Wilyelm auch) alg Gefangene erben miffen, fo wäre es doc) hundertitral beffer, daß er allein umtonme, als daß alle Franken Moreas das durch den Schweiß ihrer Wäter erworbene Erbtheil verlören. 

  

*) ’Ex or ReIYNaSudv vo &ßyn. Chron. 1) Wörtlih nad) der Ehronif p.‘244, „er werde den Fürften nicht mir Salz auffreffen”, 205 rolyanzıe u: los yo Tor Bay 
SEAL,
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Belfer wäre ed, es flerbe einer, als baß Zaufende feinetz 
wegen in das Verderben Fommen. Was ihn felbft be- 
treffe, habe er hiemit nur feine Pflicht erfüllt, und die 
Mahrheit gefagt; Gottfried und die ganze Berfammlung 
Tonnen nun thun, was. ihnen beliebe. : = + % 

ach. ielem ‚Pin: ‚und ‚Biederrepen. Mwurde von | ber 

einmal feftgefegten Bedingungen. zu verbleiben, und Gott: 
fried von Karitena, : verfehen mit ber Geheirnfchrift des 
gürften an die Gaftellane, ging mit dem Faiferlichen Coms- 
miffär von NiElt ab. Zuerft übergab er Miftra, dann 
Monembafta, und zulegt Mainn. Die fränfifchen Ber, 
foungen zogen ab, und die Einwohner wurden für Mis 
Hael Paläologus, Kaifer von Eonftantinopel,.in Eid und 
Pflicht genommen. Al Geifeln fünftigen Friedens wur= 
den dem. Smperator die- Tochter des Marfchalls Johann 
Neuilly von. Paffava,*) und die Schwefter des Groß: 
connetable Fadre von Moren nad) Eonftantinppel abge-: 
führt. Nach ihrer Ankunft dafelbft erhielt Wilhelm die 
Erlaubnig mit allen feinen mitgefangenen Bannerherren 
und KRittern nad) Mores eimzufehren. . 

  

*) Mndcaße, ein. flavifcher. Burgfleden ı mit einem von den 
Nittern erbauten Sälofe bei Sfutari in der Meine.



    

Zweites: Capitel, 
“ Wiederausseud der geindfeligkeiten, und Sandung eines eonftanfinopolitanifhen Heeres zu Monembafia. —  Abfat' der ‚ Santone Melingi,' Tzatonta' und Skorta; Niederlage und Flucht der Faiferlihen Geldherrein bei Prinika, Serviana und Makipe 

Plagi.: Vom Sabre 1265: — 1264, x . 

ii Frühling dedeintaufend' zweihundert drei und fechzig- 
fien Jahres Fam Wilhelm auf diefelbe Halbinfel Morea; aus 
welcher er vierthalb Yaßre vorher an der Spihe eines glän- zenden ‚Heeres außgezogen war, um den romäifchen Kaifers 
thron'zu befteigen, in der Stine, ohne Heer, ald ein Weber: 
wundener,als Vafall und Gevattermn feines Neben buhlers Michael Paläologus zur. "Der fränfifche Their der Beodlferung feierte feine - Wiederkehr mit Freuden: niahlen und andern Beweifen: underminderter Ehrfurcht - und Ergebenheit. Wilgelrin felbft, begierig nad) fo langer AÜbwefenheit den Zuffand feines Landes, die Stärke feiner noch) übrigen Feftungen;, fo wie die Gefinnungen der ein- beimifchen Bevölkerung Fennen zu lernen, machte von Nie aus eine Rundreife durd) dag ganze Eiland mit einem flattlichen Gefolge von Nittern. Yus Städtchen und Dörfern, durch welche der Zug ging, firömten die Be- wohner herbei, theilg mit, theilß ohne Waffen, und {hlof fen fich an die Begleitung ihres geliebten Fürften an, fo
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daß, e& von ferne ben Unfpein hatte, der Sürfk ziehe mit 
einer nicht, unbebeutenden Kriegamacht heran. Wie man 
eö erwarten fonnte, befchloß Wilhelm zuerft. daB Eurofag: 

thal und Lacedämon zu befuchen, und die Bewohner jener 
einft durch die Vyzantiner. veflayrirten. Stadt zur Treue 
und Pflicht gegen die Sremplinge aus Frankenland zu ers 
mahnen, und Sorge au fragen, daß bie, Heinen byzantinis 
Ihen Befagungen im benachbarten Miftra, Monembafia 
und Maina nicht, etivg Keime der, Unzufriedenheit verbreis 
ten, und dur) trügerifche Koungen zur. Sreiheit allge: 
meinen Auftußr in den Kantonen der Slaven von Melingi, 
in Batika und. Tyafonien erregen Ehnnten, *) A8 die 
conftantinopolitanifchen Griechen zu Miftra von der Höhe 
ihrer Burg den Prinzen mit einer heerähnlichen Begleitung 
das Thal herabfteigen, und. in. bem nahen acedämon ver: 
weilen fahen, geriethen fie in Unruhe, und fingen an zu 
fürchten, Wilßelm hege feindfelige Abfichten gegen ben 
Kaifer, und ‚wolle fi) gegen den- befchwornen Sriebens: 
vertrag. der abgetretenen Burg von Miftra neuerdings bez 
mädtigen, und bie Byyantiner zum zweitenmal aus Morea 
vertreiben., ‚Sie. unterhandelten mit. den Häuptern von 
Melingi, um fie zum Abfalle von Wilhelm au. vermögen, 
und für den Kaifer. 5u gewinnen. Diefe verfprachen, den 
Aufftand zu beginnen, fobald eine hinlängliche Anzahl Faiz 
ferlicher Völker. ins Land gefommen wäre, um dem Prine: 

  

*) Vergl: Aber diefe Kantone die atademife Abhandfung Aber 
den „Einfluß der Bejegung Griechenlands durch die She‘ vn’ x... Stuttgart und Tübingen, in der 3. 6. Cotta” fben Buchhandlung, 1835.
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‚zeit md‘ feiner Franken mit einigem Erfolge Wiperffand zu 
leiften,, "und ihn von jedem Angriff auf die Kantone ihres 
Gebirges Abzuhalten. - \ u 

"Die Häuptlinge von Miften fchichten einen Boten nad) 
Mohemibafia an den Feftungscommandanten mit ber An- 
deige, der Prinz an det Spige feiner ganzen Macht habe 
die Geindfeligfeiten angefangen, *) und wolle fi) Miftra's 
mit Gewalt bemächtigen. DE 
Ein Fahrzeug brachte DIE Meldung nach Gonftantino: 

pel: Der” Friede fen gebrochen‘ "und die Feindfeligfeiten 
hätten in der Gegend von Lacedämon begoimen;. Wilhelm 

habe auf Faiferlichern Grund und Boden geftreift, und ftelfe 
den Feftungen nad. > nn 

Bol: Erftamen und Unwillen über diefen fo fchnelfen 
und, wie die Chronik fagt, unvermutheten Sriedens= und 
Treuebrud), warb Michael eilende 1500 außerlefene tür- 
fifche Reiter in: Anatolien, "308 einen Trupp von 2000 
‚Griechen aus den. aftatifchen Befagungen, und fchickte diefe . 3500 Mann, an deren Spiße er feinen Verter Mafrynos 
ftellte, ivider feinen Gevatter Wilhelm Ville Hardouin nad) Morten. Mit einer großen Anzahl von Transportfciffen 
Iandete Mafrynos zu Monembafia. Zugleich hatte er eine große Geldfumme bei fi, fammt einer Anzahl vom Kai: fer unterzeichneter, aber unbefchriebener Patente, um Pri: vilegien, Rechte, Güter und Bortheile allen jenen einhei- 
mifchen Häuptlingen auf Moren äugufihern, weldye fich 
dem Kaifer unterwerfen, und Vartei- gegen die Franken er- 

  

*) "Aonıce vo HOVgGE‚N.
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greifen würben. Auch) ward ihm eine goldene Bulle beis 
gegeben, durch welche Michael fämmtlide Bervohner der 
Bergfhluchten von Melingi, *). fo wie die von Tzafonien 
zur Rebellion gegen Wilhelm einlud. \ . 

Nacy feiner Landung erfundigte er fich um die Namen _ 
ber Capitäne, welche auf Melingi und in Zzafonien den 
Befehl hatten, und machte dann einen jeben indbefondere 
föriftlich mit den Gefinnungen des Kaifers befannt. Da: 
tica und Tzafonien, d. i. der Küftenftrich. zwifchen 
Anapli und der Südfpige von Morea oder Cap St. An- 
gelo, Huldigten dem Kaifer, und die Slaven von Melingi **) 
seooltirten gegen Wilhelm Ville Hardouin, ihren Gebieter 

"und Randeöfärften. Pdglich und zu gleicher Zeit erhob 
jich alles gegen die Sranken. Lacedämon, Hieraki, 
Paffava und alle von den: Sremdlingen befehten feften 
Punfte und Schlöffer zu beiden Seiten des Eurotas wur: 
den berennt und. eingeföloffen, hie und da geplündert und. 
aerflört. oo . m 

US die Nachricht diefer Ereigniffe nach Andravida 
fam, wo der Prinz um jene Zeit, Hof hielt, fandte er un 
gefäumt um Hülfe an feine auswärtigen Wafallen, den 
Herzog von Athen, die drei Herren auf Negroponte, den 
Markgrafen von Budonige,. und an fänmtliche Beherr: 
fer der cpFladifchen Infeln. Yffe verweigerten ihre Unterz_ 
Rügung, vermuthlic weil fie dem Sriedensnertrage von 
Eonftantinopel treu bleiben, und an Wilhelms Treubruch 

*) Tod Aodyyov zul 100 Mektyyov. Chrom. p. 248, 
") Tüy Zapdy & dadyyog 

Ä
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feinen Antheil nehmen wollten. "Der Prinz; sol Unmillen 
und Karıpfluft, erhob fi mit feiner Hausmacht, und be- 

fimmte Nikti als Sammelplaß für bie Gontingente der 
moraitifchen Bafallen. Seinen Plane, von Nie aus mit 
Macht gegen die aufrührerifchen Diftricte zu ziehen, wider: 
festen fih die übrigen Häupter, weil mit dem nun fehr 
selhwächten Heere der Ritter: gegen die 3ahlreiche Be: 
völferung der Aufrührer umd’ihre natürlichen Feftungen 
nichts’ auszurichten fey. Mahı rieth ihm: dagegen, die 
feften Pläke rundum mit-Lebetisbedarf, Waffen und Ver: 

° theidigern wohl auszurüften ‘und für feine Perfon fid 
nad) Korinth zu verfügen, umnoch einmal mit’ den außer 
iftämifchen Vafallen zu unterhandeln, und dann, wenn e3 ihm gelirigen follte, ihre‘ Hilfe zu erhalten, mit dem ver- einigten Heere gegen den Faifeilichen Seldherrn Makrynos vor Lacedänion zu ziehen.- Diefer Ießstere berichtete gleich: falls nady Gonftantinöpet, ‚daß der Aufruhr, Dank der Onade Gottes und der Benediction deg Kaifers glädliche Fortfpritte mache, und der größte Theil Morea’s ohne Schwertfreich gewonnen fey, Und wenn ihm Mi: - hael eine neue Verftärkung ou Truppen fende, habe er die befte Hoffnung, mit Hülfe von Zefus Chriftus und der geheiligten Faiferliden Benediction ‘aud) den Ueberreft zu bezwingen. = 

Michael fandte feinen Bruder, den Öroßdonteftiche, mit einem neuen, sahlreichen und auderlefenen Heere, wel: ched auß der Blüthe von Romania gehoben ward. *) ünf: 
>) Eobepevne 70 üvdog zig Pouayiug. 

Chronic ed. Buchon. pag. 950 Nota 2
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sehn Tage nach feiner Abfahrt von Conffantinopel Yandete 
er zu Monembafia, ‚und fließ zum Heerhaufen des Makıy: 
no8, welcher von Miftra aus Lacedämon blofirte. : Das 
vereinigte ‚Heer zählte 6000 Reiter, aus welchen man acht: _ 
sehn. Regimenter, d. i.. drei Regimenter aus je taufend 
Pferden machte. *) Das. Fußoolf war unzählig; denn 
angefhlofien hatte. fi. an die Hlfearmee: von: ‚Conflanti: 
nopel die ganze freitbare Mannfhaft von Dra galibos 
und Tzafonia, von Maine und: Melingi; **) ja 
fogar der an die Engfhluchten diefer ‚Teßtern ftoßende Ge: 
birgstheil von Storta hatte die Fahne, des Auftuhrs er= 
hoben, und die Waffen ergriffen. a : 

‚In einem allgemeinen Kriegsrathe tourde, ‚hierauf be: 
foloffen, mit dem ganzen Heer aufzubrechen, und in das 
Innere der Halbinfel längs den Thalufern des. Rufia vor= 
sudringen. ***) Dian hoffte diefe Gegenden vertheidigungs- 
Io8 au überrafchen, und vieleicht Andravida felbft durch 
Ueberfall ‚zunehmen. Wilhelm war ja, wie fie-glaubten, 

. mit feiner geringen Madt zu Korinth, um mit feinen Ba- 
fallen wegen Hälfe im Kriege gegen die eingebrungenen 
Eonftantinopolicaner zu unterhandeln. ” “ -, . n. 
Auf der alten Straße, welche einft son Sparta nach 

Alt: Megalopolis führte, drangen Mafrynos und der Groß: 
domeflicus: durch die Söludten des Chelmos beroot, 

  

*) Akdyıa adyyouv dexorıe), 2005 role n Yılızda. 

Chron. p. 251. 
; Toü Agayakıpod.. Toü dedyyov xui tod Mekıyoü (l) zur 

Lu keydins Mäyns. 

Hr Rufia,d.i. Alpheus,
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und Ingerten bei. BeYigofki, *y Die Stadt tvtirdE ange 
zündet, da8 Schloß: aber von der fränkifchen -Befaßung 
vertheidigt. "Ym: folgenden Tage fagerten fie auf ver 
Ebene von Karitena. Bon dort Famen fie nach‘ Lido: 
tia, und lagerten, Rufia abwärts ‚siehend, bei Ffosa, 
wo bie türfifchen Reiter zu ihnen fließen. ”*) Das Tarei: 
nifhe öfter in Ffova wurde angezündet, und mit dem 
großen Heere'bis-Prinia’vorgeiüct, wo han: das fa: 
ger bezog..***) "nalen Kantonen, welche fie auf ihrem 
Zuge berührten,“ griff die einheimifche Bevölkerung zu den Waffen, und folgte ihren Befreiein als Mitftreiter und 
ald Wegweifer durch) das arktadifche Gebirgsland. >" 

Wilhelm: fand noch bei Korinth und unterhandelke, 
Die Sicherheit des Landes ‚ und die Reitung der Verthei- 
digungsmaßregeln Ianer-Moren’s batte er twäßrend feiner Entfernung einem eben fo Eugen als Friegöfundigen Kirker, Sohann von Ratava, anvertraut.) Diefer Manıı war wegen feiner Unerfchrodenpeit und Waffenfunde im ganzen 
  

*) Zoydvımoay &% zoü Feluod ze usen.. Cheim,e bium, und Malevo nannten die flavifchen Moratten befannt: Tip’ alle bedeufenderen Berge der Halbinfel, —— 7 Bu NE nV Odıpav Zväusıvev ldyı Ex zoVs Tovpxove.Chron. P- 252. Das flavifhe Exoöpa, hier irtig. "Ooiße genanüt, befteht heute nicht mehr, 
\ +) Mpwirte gleihfanig ein Mlavifher Ort, welden Bun in feiner Neberfegung Pag. 252, Note 4 mit dem flavifchen Slußnamen Irepvdrte, Pirnatfha, in Meffenien irriger Weife für fpnonym Hält, on 1) @ Miig Top vr; weraßäg, 

x
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Lande berühmt, lirt aber damald fo heftig an der Gicht, 
daß er weder Degen noch Lanze handhaben Fonnte. Deffen 
nngeachtet fammelte er auf die Nachricht vom Anzuge des 

Großpomeflicus, was er immer an wehrbarer Mannfchaft 
in jenen Gegenden des Landes zufammenbringen fonnte, 

Nicht mehr als 312 geharnifchte Ritter zählte er unter 
feiner Sahne, und 30g mit diefen Fleinen aber tapfern Häuf: 
fein Rufta aufwärts dem Großdomefticus entgegen. Um 
fi) dem feindlichen Lager bequemer zu nahen, 308 er fich 
unvermerft in den Rüden deffelben, und brach durch eine 

enge Bergfchluht, Agredi Kunupitza genannt, *) 
auf die hinter den feindlichen Gezelten liegende Ebene her 
vor. €8 war in der Mörgendämmerung , ald diefe ges 
harnifchten Männer plößlich das große conftantinopolitänie 

[che Heer erblickten. | 

Meffir Johann de Katava erfchrad? bei diefem An: 
blide nicht. Sein Antliß erheiterte fi Vielmehr, wie bei 
jenem ernfthaften und finftern Seldheren in 'Heere "der 
Zehntaufend,,; von welchern Kenophon, erzählt. Er fprach 
feinen Gefährten Muth ein, und bemerfte mit vieler Klug: . 
heit, daß ihre unvermuthete Erfoheinung hinter dem feind: 
lichen Heere große Verwirrung bei demfelben verurfachen 
werde, Ein valıher Angriff ‚werde ihnen den Sieg ders 

+) Kai örav aAdE zei Towae GE a) "ulay sLernv rAeısoügar 

Önsg 1d dvoudlovoı to Aygkdı xovvountites. Chron. 
P- 255. Kunobiza heißt auh ein Berg in Bulgaren: 
Iand, am Ieten Abhange des Hämus.. v. Hammer. Geld. 

dis 0. Neihs, Thl. I; p. 454. 
Salmerapers Gefch. d. Untergangs d. Hellenen. II. 4



| Er 
“ fhaffen, über die: sahlreihen Gegner, deren Pferde unabges 

richter feyen, und deren Röftung den Stoß der langen 
Sanze und des gewaltigen Schlachtfchwertes der Sronfen 
nit aushalten fonne. hr Ruhm, wenn fie durch einen 

-herzhaften Angriff den Sieg erringen, werde bei der ent: 
. ‚fernteften Nachwelt fortleben , und fo. lange dauern, als 

die Arche Noa’8 auf dem Gebirg Ararat. Er feldft Foune 
äwar leider, wie. fie fähen, weder Schwert noch Lanze fühe 
ren, doch bitte er, man möge ihm dad Banner Wilhelms | 
anvertrauen. Diefes zwifchen feinen: Armen  fefkhaltend, 
wolle er geradezu auf das Gezelt des Größdomefticus an 
ihrer Spige losftärmen, und wenn ihn einer von ihnen zu: 
rüdweichen fehe, und nicht niederftoße, fo fchwdre er jest, 
denfelben ‚für einen Feind von Zefus Ehriffus zu Halten. 

Auf der Plattform einer Unhöhe, nahe bei der Hrt: 
Ihafı Piiniga, fand das Gezelt des Großdomefticue, Ale 
diefer den, Fleinen fränfifchen Reitertrupp aus einem engen 
Thal. auf, die:Ehene bervorbrechen, und wie zum Streite 
gegen das Lager vorriicfen fah, vief er mit aller Zuverficht 
eines Selbheren, der ded: Sieges. voraus fon ‚gewiß if: 
„Schet da .ein Feines, Frühftück, welches man uns aufs 
Mag). 0. on 
. Drei Regimenter, d. i. ‚taufend Mann Berittene, = Ihidte er dem Reitertrupp entgegen. Die Franken ems 

pfingen fie feften Fußes und mit eingelegter Lanze. "Beim erfien Stoße lag daB Deittheil per Heinen Schahr auf dem 

  

z en | a, . *) Meoyenazirlı ydg uirody eößieno, Ötı hüg AAdey, 
\ . Chron, p. 255, Note 2,
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Sande, doch zufälfigerweife älfe ohne Munde, &ie (ebibin 

gen fich wieder auf ihre Pferde, ziehen das Schwert, für: 
zen auf die Griechen, und werfen die drei Regirnenfer nach 
einem wüthenden Kampfe zu Boden. Drei volle Stunden 
hatte der Streit gedauert. *) Der Großdomefticus Hefe 

tete feine Augen unauögefeit, im Gezelte fißend, auf das 
Kampfgewähl, und als er in der Glut des Streites nur 
Griechen und Feine Franken mehr erblickte, meinte er, 
diefe legten feyen völlig vernichtet, und dantie fon dem 
Himmel für den glorreichen Sieg. Aber im ‚nämlichen 
Augenblicke fieht er, wie die fränfifchen Banner gleichfam 
mitten aus einer allgemeinen Flucht und Zerftdrung plößs _ 
ih auftaudhen, und fich feinen Gezelte nahen. Vol. 

Entfegen vief er laut feiner teibwäche: **) ‚Mugenblictich 

  

*) Bon 9 Uhr dis Mittag. . 
. Chron. p. 257. 

+4) Eyeivar Tay nallnzagloy, Önod "say per dxelyor. 

Chron. p. 257, Note a. 
Fu diefer Stelle treffen wir auf das Wort neAlındgn 

oder nehırdan, weldes befänntlich einen in’ die Zahre der 

Mannbarkeit eingetrefenen, ‚aber no Tedigen' jungen Mann 

bedeutet, „Mein Sohn war eben Yalstar, ja Palife- 

rafi, Aulıxaoden, (d. 1. in den eriten "Jahren der Puber: 

tät), al8 er diefed Unglie Hatte, als fi feine Gefundpeit 

durch diefed oder jenes Mebel berfchlimmerte,” fpricht das 
gemeine flavifche und albanefifähe Banernvolf in Griechen: 
land, Man bat oft gefragt, woher Diefes ort renden 
in die gtichifhe Sprache gefommen fen? Das arabifhe 

Subftantiv Balpgh, &b, hat denfelben Stammlaut wie 

wahnx-con, und auch biefelbe Bedeutung, indem eBi im 
% «
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meinen Schnelläufer, meinen Zurkman herbei! Seht ihr 
nicht bie fränfifchen Banner, wie fie berangiehen, w ivie nabe 

fie find? on 

  

altägfichen Sinne bei Türken, Perfern und Arabern einen 

erwachfenen, seugungsfähigen, jungen Men: 

‚fen bedeutet. Oghlum' balygh oldu, Ass! 

a &b, ober Balygh haddine irischmisch, 

“ wet as ab. d. 1..„Mein Sohn ift in die Pur 

 bertät gekommen ‚ fagt der Dsmanly. Unterdeffen weiß 
man, dag biefes Wort im Grunde zum alten Stammgut 
ber’ Höllenifchen Eprade gehört, wenigftens ie dieß die 

"Meinung des berühmten Du:Gange, der es mit Nect 
vom althellenifchen zähkns; Oder adllaf, axos, ein FJüng: 

n: ling, auch ein mannbareg Mädhen, ableitet. Der 
Begriff eined amasius, puer concubinus > tjegt aber neben: 

“per im Begriffe, befonders im Diminutiv relızdosor, wel: 
ches im byzantinifchen Sprahgebraudhe bauptfählich die 

Troßbußen, Shildträger und „Uäsl e. ttf‘ 
oglan. der Dfficiere und Soldaten bedeutet, und nicht zu: 
erft in “der Sranfengronif von Morea, ie Hr. Buchon 

"meint,  fondern ‚bereits im ‚Chronicon Alesandrinum und 
Inder Zaftif Kaifers 8eo, v i. bereits ein halbes Zakr: 

raufenb früßer gefunden wird, wie derfelt e Die Sange in 
2 feinem Slofarium weitläufig nahmeift, Entfcheidend für 

" die ‚ben angegebene. Erklärung ift die Stelle in Reo’s Zattif, 
Cap. 10, $ 4: AIG Tor keyoutvor reAhınaplur, Hyovr 
zör. HouAeviviar zoig &gyovaı, rai Tols Groarirang. Man 
weiß, dapı, Berhättniffe diefer Art nicht nur in den Kriege: 
‚beeren, jondern eben fo gut im bürgerfiden Seben der mot: 

. genländifhen Völfer von Japan bie an die Save heute 
nad bie vor Iahrtaufenpen beftehen, und daß das turfo: 

4
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Kaum hatten diefe Menfchen die bligenden, vom Grit: 

chenblute gerdtheten Schwerter der Ritter erblict, als’ fie 

ihren Feldherrn verließen, und in wilder Flucht auseinanders 

ftoben. Gin Eingeborner des Landes, welcher die Umge: 

bung von Prinißa Fannte, leitete die Flucht des Kaiferlichen 

Gelogern über Reviga nad) Kapelos, und dann durdy 
Eindden und Waldungen in die Deftleen von Melingi nad) 
Mifra. Das übrige zahllofe Heer lief beim Anblice des. 
fränfifhen Schlahthaufens mit Hinterlaffuhg des ganzen 
Lagerö auseinander, und Fehrte in feine Heimath zurid. 

Ein dichter und großer Wald am Abhauge der Gebirge bei 
Priniga nahm die Sliehenden auf, und hemmte die Schritte 
ihrer vom langen Streit ermideten Verfolger. 

In biefer Weife hatten dreijundert und zwölf fränti- 
fche Ritter über das, wenigftens 30;000 Mann fgrfe 
Heer der Öriechen einen vollftändigen Sieg erfochten. Tau: 
fend Stück Pferde hatten fie in diefem Gefechte gewonnen, 
den Raub des erbeuteten Lager aber zum Theil den Ber 
wohnern der umliegenden Dorfichaften überlaffen. 

- Um folgenden Zage ridften die- beutebeladenen Sie- 
ger Bis in das nahe gelegene Servia, und Tags darauf 
Bis zu dem Städtchen Blifiri, *) von no ans Meffic 
TE 

egyptifhe Mamluf, dag dyzantinifh griehifhe zer 
- 260. neben dem modernen YPuyixös, und das perfifche 
wa, puscht, finnverwandte -Mötter find; mine: 
und ab, balygh, aber grammatitalifch fi wie Hipos ung 
ward, sseif, nahe ftchen. . 

*) Wie der Lefer felbft beobagtet, Tommen hier Lauter flavie _
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Johann von „Ratava einen umftändlichen Bericht über dab 
Gefecht bei. Priniga an den Firften nach Korinth, abgehen 
ließ. Wilhelm, fagt die Chronik, erhob nach Durchlefung 
deffelben- die. Augen zum Dimmel, dankte Gott und der 
unbefledten heiligen Sungfrau, und bedauerte nur, am 
Sefte der Schlacht Feinen Antheil gehabt zu haben. 

.. Die ‚gefchlagenen Moraiten Dagegen - fuchten die 
Schmac ihrer Niederlage durch ein Mirafel zu mildern, 
welches der Himmel zu Ounften-der Franken habe ge 
fhehen laffen: - einen Ritter - figend auf einem weißen " 
Pferd, und fhwingend ein bligendes Schwert wollten fie 
in der Luft gefehen haben. Einige behaupteten und 

" Shwuren, ©t. Georg felöft fen e3 gewefen, ‘andere das 
gegen bielten die fchredenerregende Erfcheinung für die 

heilige unbeflete Fungfrau, Yatronin des Klofters von 
<sfooa, welches der griechifche Heerhaufen verbrannt hatte. 
Wieder andere fchrieben die Gegenwart irgend eines Hei: 
ligen bei dem fränkifchen Heere dem Meineide Michaels 
zu, welcher den Prinzen auf die falfchen Berichte des Ca; 
ftellans von Monembafia, als Habe Wilhelm Miftra an: 
gegriffen, mit Krieg überzog, und aus Morea vertreiben 
‚wollte. Auch ift der Chronikfchreiber der vollen Ueberzeu: 
gung, durd) den Auögang der Schlacht bei Priniga habe 
die Gottheit Wilhelms Sache für die gerechte erflärt, und 
Michael der Kaifer trage allein die Schuld des treulos ge 
flörten Friedens. _ 

  

N 

für Driönamen zum Vorfein, und zwar im Herzen von 
Mores, d. i. in Arfadien und Lafonien.
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Der Großdomefticus dagegen fand ed weniger Teicht, 

als der. Krieger, fich über die erlittene Niederlage zu erds 

ften. Er grämte fidy beinahe zu Tode, Fein Mittel fehend; 
eine'fo große Schande von fi und feinem Gebieter abs 
zuwenden. Ein Sranfe im -Dienfte Midyaels war eben 

damals im - Hauptquartier zu Miftra eingetroffen „- und 
fuchte deu Ueberwundenen Aber fein Unglid zu tröffen: 
gift, meinte er, und Klugheit Können Häufig den Sieg er: 
fehten über Ungeftäm und phofihe Kraft. Ad Beifpiel 
wolle er in nur auf die Schlacht in Pelagonien, welche 
der Sehafofrator mit fo entfcheidendem Erfolge gegen das 
große Muwaitifche Heer gewonnen habe. Diefer habe fi 
nicht blinilinga auf die Menge feiner Streitkräfte verlaf: 
fen, fonden feine Zuflucht zur Hinterlift genommen. Auf 
der ganzer Erde fey es ja bekannt, daß in Handhabung 
der Lanze und ded Echwertes die Franken Meifter find. 
Defwegenbabe ihnen damals der fluge Sebaftofrator, der 
fie Fannte, zuerft die Deutfchen entgegengefchict, um ihre 
Buth zu dmmen, und den erfien Sturmdrang ihrer Rans 
zen aufzufngen. Auf die Deutfchen habe er dann die 
Ungarn, te Türken und Kumanen folgen laffen, welche 
isre Pfeileohne Unterfchied in das Dididht der Kämpfen: 
den fchleutrten, Deutfche und Sranfen zugleid) erfchoffen, 
die Pferdierlegten, und in diefer Meife den Sieg ent. 

 fehleden. Ihne die Pfeilfchägen wäre Damals die Schlaht 
eben fo firer, als neulidy bei Priniga verloren gewefen. 
Sein zu goßes Vertrauen auf das zahlreiche Heer habe. 
ihm Gerinchägung gegen dad Heine Häuflein der frän- 
fifhen Reer eingeflößt, was- ein Hluger und umfichtiger
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LEN Felohere niemals zu thum pflege. €5 fen ja eine alte 

Wahrheit, daß ber Fiftige häufig über den Muthollen den 
u Sieg erringe. Ein Sranfe wiege im offenen Kampf immer 

zwanzig. Griechen auf, wie man es Bei Prinige deutlich 
gefehben habe. hr erfter Anlauf -fey allezeit gegen ben 

" Mittelpunkt der feindlichen Macht gerichtet, und gleiche 
der Wuch rafender Mölfe, welche in eine Hürte eindrits 

"gen, und die Schafe zerffreuen. _Er rathe ihm deßmegen, 
fein zerftreutes Heer wieder zu fammeln, und ingefäumt 
auf Andravida loszugehen, wohin fi) dem Gerichte nad) 
ber Fürft von Korinth aus äurücgezogen, nachtem er feine 

. Bafallen gleichfalls in ihre Heimarh entlaffen Kette. Im 
Halle nun, dag Wilhelm die Thorheit begehe,, ihm ent: 
gegen zu rüden, fol fid) der Großdomefticusija hüten, 

\ mit Ungeftüm anzugreifen. Nicht mit den Zajzenreitern 
fol er fechten, fondern den türkifchen Bogenfoügen den 

- Befehl geben, die Pferde der Sranfen zu erlega, und fie 
felbft auf den Boden zu bringen. Und folte ga, Wilhelm, 
ber Prinz, in feine Hände gerathen, fo Eönne han ohne: 
bin ganz Morea für erobert halten. 

Der Großdomeflicus, dem jede Gelegenhit, die er; 
littene Schmady wegzufpülen, willfommen wd, fand in 
den Morten diefes Sremdlings viel MWahres,;rief feine 
Kapitani zufammen, und befahl innen, fich zundlufbruche 
nad) Undravida zu rüften. Kantakızenos undMakıynos 
aber, die beiden vornehmjten Unterfeloherren, chten ihn 
aufmerffam, daß der Sommer vorbei, der inter bes 
gönnen, und fomit die fchlechte Sahrszeit eingreten fe9, 
in welcher man die Soldaten nicht in das Feld ren, fons
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dern zu Haufe laffen müffe. Und überdieg wiffe man au8) 
nody nicht, wie Hoch fid) der Verluft bei Priniga belanfer., >: 

ar , nn Sl 
und über wie viel Soldaten und Pferde man dba 

noch verfügen fönne. Deßtwegen wären fie der Meinung, 

man folle die [chöne Jahreszeit abwarten, und den Zwifchen: 

saum zur Miederausräftung des Heeres mit Klugheit bes 

niigen, und dann im Finftigen Märzmonate mit ernenter 

Kraft gegen Andrasida ziehen. 

Nur ungern gab der Großdomefticus ihren Einreden 

Gehör, denn „‚Gott weiß ed,” fagte er ihnen, „wie une 

„erträglich mich der Gedanke quält, von einem gemeinen 

„Ritter überwunden zu feyn. Hätte uns nur wenigftens 

„der Fürft in eigener Perfon angegriffen und, befiegt, _ 
„würde ich mich Body nod) feichter tröften fonnen, weil_er 

„ben Ruhm eines großen Mannes und berügmten Kriegers 
„‚befigt. Aber unerträglich ift es, fich felbft einzugeftesen, - 

„‚daß der Bruder des Kaifers von Tinem armen giehtgequäle 

„ten Ritter überwunden, und Zaufende von Griechen von 

„breihundert Sranfen in die Slucht gefchlagen werden 

„jeyen.’’ 

Mit den beiden Unterfeldherren Matrynos und Kanta= 

fuzenos blieb ver Großdomefticus den Winter über ruhig 

zu Miftra mit Vorkehrungen befchäftigt, um den Fünftis 

gen Feldzug rühmlicher und erfolgreicher zu endigen, ald 

den Testen. 

Mit Srühlingsanfang des Jahres eintaufend ziweis 

hundert vier und fechzig fammelte fidy das griechifche 

Heer neuerdings auf den grad und quellenreichen Ebenen
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von Sapiko.*) Die Milizen aus Tzafonien, aus Mes 
Iingt und aus allen’ Ortfchaften bon den Bergfchluchten 
Stores bis Varia und Monembafta hin waren in das 
Lager gefonmen. Zu Abtheilungen zogen fie von dor 
auf die Släche bei Karitena, und gelangten fkromabwärt 
gehend nah Priniga, wo fie Johann von Katava im vo: 
rigen Jahre fo fhimpflich überwunden hatte. Hier ven 
ließen fie die gerade Straße nad Andravida, wo fie der 
Prinz mit feiner ganzen Macdır ‚erwartete, und nahmen 
idre Richtung. Iinfs gegen Serviana, weil ihnen bie 
Eingebornen fagten, die Wege zur fränfifchen Hauptitadt 

. gehen dur Schluchten, und bieten viele Stellungen, in 
welchen die feindlichen Armbruftfchigens dern Faiferlichen 
Heere Schaden thun Fönnten. 

Deftlih von Serviana ‚auf einer Auhöhe ftand ein 
von wenigen Hürren-umgebenes, und dem Beiligen Niklas 

. geweihtes Kitchlein, bei den Einwohnern Mefiscli ge 
nannt. **) Hier errichtete man das Gezelt des Domefli: 
us, während feine Kriegsfhaaren den Abhang der Hügel: 
reihe und die am Fuße derfelben ausgebreitete Ebene über 
fhwenmten. nn = , 

Zags darauf, mit Sonnenaufgang erfchien der Fürft mit feinen fränfifchen Streitkräften zu Buß und zu Pferd, 
Schlagfertig, in drei Haufen abgetheilt, rüdte er auf Ser: 

  

N ’E 100 Sanıoü Tos’ xeiumoug, pP 264, Note 1, di. am nörblihen Fuße des Berges Chelm:o 8, nahe an ben Quellen des Rufia umd @urotas. 
Ye) Meaicris, P- 266, Note 2 der Chroni,
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viana vor, wo bie Moraiten in Schlachtgrdnung fanden. 

Das eifte Treffen der Feinde befehligte Kantafyzenos, der 

tapferfte Mann im Faiferlihen Heere. Ginen Köcher auf. 

dem Rücken und eine eiferne Keule in der Hand ritt er 

auf feinem flüchtigen Renner weit vor der Linie feiner Aries 

ger den Franken entgegen, entfaltete im- Angefichte beider 

. Heere feine Reitkünfte in rafchen Wendungen und siers 

Iidjen Courbetten.. Und nachdem er den Zwifchenraum 

zwei bis dreimal durdyflogen war, beftieg. er ein anderes 

Perd, und ritt mit ftolzer Unerfchrodenheit dicht an die 

fräntifche Schlachtordnung, indem er mit großer Schnellig- 

feit von einer Fronte zur andern. [hwenkte, um zu zeigen, 

twie fehr er die geringe Zahl der Franfen perachte, und deu 

Sieg der Griechen ihrer zahlreichen Streitkräfte wegen für - 

unbezweifelt halte. löslich ward das Pferd fchen, Bi 

in die Zügel, ‚und rannte ganz; nahe an ben Prinzen von 

Morea hin; dort verwidelte e8 fich mir dem Fuß in einen 

wilden Kofenftrauch, und flürzte fammt dem Reiter zu 

Boden. Einige Franken eilten hinzu, erfcehlugen Kantas 

fuzenos und führten den Renner fort. Der Großdomeftis 

us und Mafrynos, indem fie fahen, wie der befte Kries 

ger, und gleichfam die Seele des Faiferlichen Heeres unter 

ihren Augen zu Grunde gegangen, glaubten fich im näms 

lihen Uugenblide felbft mir tödtlichen Wunden gefchla: 

gen, *) und hielten fich {yon voraus fiir überwunden. Sie _ 

entriffen zwar den Körper des erfchlagenen Kantakugenos \ 

den feindlichen Händen, ließen aber darauf unmittelbar 

  

*) 'Epdvnal zove dornvei dndBavay &xelvor. Ghronic. p. 267.
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das Zeihen zum Rıidzuge blafen, und. entflohen gänze 
ich vom Schlachtfelde. oo. 

' Der Prinz wollte fie verfolgen, und in die Provinz 
Miftra- eindringen. Seine Gefährten hielten ihn abe 

durch die Vorftellung zuräd, daß die Griechen bei ihrer 
überwiegenden Anzahl die fränfijche Reiterei einwiceln und 
unter einem dichten Regen von Pfeilen ohne Mühe vernich: 
ten fonnten. Er felbft Fönnte feinen Untergang finden, 
und mit ihm wären zugleicy Heer und Reich verloren. 
Milpelm Feprte in feine Refidenz Andravida zurück, wäh 
rend fi der Großdomefticus auf die Ebenen an den, 
Quellen des Kufia zog, und die fefte Stadt Nikfi bedrohte, 

\ Ein Theil des Heeres hatte fich auf der fhimpf: 
lichen Zlucht verlaufen, und den Kern deffelben, aus tan 

_fend türkifchen Bogenfchügen zu Pferd beftehend,, verlor 
der Großdomefticus Durch einen unerwarteten Morgang 
wihrend der Einfchliegung von Nifli. Seit fehh8 Mona 
ten war er diefer tapferen Truppe den Solo fhuldig. Und 

als fie die Yusbezahlung deffeiben verlangten , gab ihnen 
der Großdomefticus, ohnehin fon erbittert durch den 
Gedanken, daß er, weit entfernt, Morea su erobern, wie 

. er fich gefchmeichelt hatte, vielmehr mit Schande und Ber: 
Inft. zurückgefchlagen fey, eine folge und beleidigende Ant: 
wort: „OB fie fi) nicht fhämten einen old zu begehrten, 
nachdem fie fi) auf Faiferlichem Gebiete durch die den Fran: 
„Ten abgenemmene Beute, und andere vom Kaifer bemwilligte 
„‚Vortheile bereichert? Bei ihrer Fandung auf Morea feyen 
„‚fie arın, zerlumpt, beinahe nadt gewefen; jest fenen fie 
‚„fämmtlih rei und prächtig audgerüftet, ohne dag fie
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„dem Kaifer auch nur den geringften Nugen. gebrasht hät: 

„ten. Dder fie follen irgend einen Gewinn namhaft machen, 

„welchen der Monarch aus. ihrer Beihilfe gezogen habe, 

„und er wäre bereit zu zahlen, Sm Gegentheil aber wilis 

„den fie auch von ihm nicht das Geringfte erhalten.”‘.*) 

Die Türken bemerkren dagegen, daß die Schuld des 

f&hleästen Erfolges der beiden Zeldzäge nicht ihrem Mangel 

an Bereitwilligkeit und Muth, fondern feiner eigenen 

UngeichielichFeit und der Geigheit feiner griechifchen Sol« 

daten beizumeffen fey. Gie jeyen ja mit ihm nach) Prise 

niga gezogen, er habe fie aber in der Schlacht nicht 

veriwenden wollen, weil er durch Hülfe feiner griechifchen 
fonzenreiter den Sieg zu erringen glaubte, - gleihfam, 
aldö wenn .er je gehder. hätte, daß man. fränfifhe Ritter 

mit Lanze und Gchwerdt: angreifen Fönne,-.ohne jebes- 

mal gefchlagen zu werden. Auch wife Jedermann den - 

(dmäplichen Erfolg feiner Anordnungen ; und. die fhimpf: 

lie Slucht, auf welcher das übrige Heer auch) fie fort: 
geriffen habe. Eben fo, feyen. fie neuerlich auf dem Zuge 
nad Andravida den Franken faum fo: mweit:, entgegengex 
sdct ‚um fie mit ihren Pfeilen zu erreichen, ald er ans 
getrieben durch ' eine unbegreifliche Beigbeit, das zeichen 
zum Rüczuge gegeben, weil ein einjiger' Mann als 

Opfer feiner eigenen Xhorheit: gefallen ar.” Und weil 

ein üngerechter Meife ihnen den Gold eorenthalte, fo 

verlangen fie biemit zugleih, ihren Abschied”; indem fie 

gefonnen wären, irgend anderswo ihre Dienfte anzubieten. 

en ai: 
et don 

*) Chronic. p- 268. EIERN
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“Nach Purzer Berathung erböb fieh. der ganze Trupp, 
und fhlug den Weg nach Andravida ein.. -Am erffen 
Abend Famen fie auf. die Ebene von Karitena, wo fie 
dad Lager fchlugen. Als "der Großdomefticus  fah, 
daß die Türken bei dem Prinzen von Morea in Kriege 
dienfte zu trefen gefonnen feyen,, war er mit Recht be 
troffen, und wollte den Entflohenen in Perfon nacheilen, 
um fie wieder zu feinen Fahnen zurüczuführen. Man - 
widerrieth ihm diefen Schritt, weil «8 Towohl- unfdpid: 
lich ald gefährlicy fen, daß der Bruder des Kaiferd von 
Konftantidopel rürkifchen Miethfoldaten nachlaufe. ©ie 

. Tonnten fih ja feiner Perfon bemächtigen, feine Begleis 
“ tung niederhauen; und welhe Schmach wäre diefes! 

Griecdhifche Kapitäne möge er ihnen nachfehden, um fie 
‚30 beruhigen, und Durch teichlihe Verfprechuiigen zur 
Rückkehr zu . bereden.: Nicht nur ihren vollen Sol, 
auch weitere Gefchenfe und Günftdezgeugungen folfe er 
ihnen zufagen, und durch alle mögliche Mittel verhin: 
dern, daß fich eitie fo tapfere Truppe ja nicht mit, ihrem 
Seinde, dem Sranfenfärften Wilpelm, verbinde, 

.. Bwei Tonftantinopolitanifche Dffigiere mit. einigen 
Guiden famen an -demfelben Abend noch in die Quarı 
tiere der Türken nach Karitena, und entlebigten fi im 
Gegelte Melifs, welder den ganzen Zrupp ‚befehligte, 
ihrer Aufträge. .*). Melif ‚berierh fih mit den übrigen 

  

Ile, Meiit, di. Häuptling, Fürft old Cartinge: 
" und Eigenname gebraudt, nee
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Häuptlingen, und äntwortete dann im Namen aller, daß 
man den Verfprechungen ded mieineidigen und“ treulofen 

Großdomeflicus. durchaus kein Vertrauen fchenken Fonne, 
und daß fie. fi jest zu den Franken verfügen wollen, 
von welchen jedermann erzähle, daß fie gegebenes Ders 

fprecjen gewiffenhaft erfüllen. 

Bergeblich barrten die Unterhändfer die ganze Nacht 
im tirfifchen Lager auf eitte günftigere Wendung der Dinge. 
Mir Tagesanbruch nahmen die Türken ihre ‚Öezelte ab, 
und zogen firomabwärts über Perigardi ımd Vlifiri 
nah Servia, in deflen Nähe man das leiste Gefecht 
geliefert hatte. Won hier aus fendere Melik ‚Zivei der 
tomäiichen Sprache Tundige Türken mit zwblf Begleitern 
an den Prinzen Wilhelm nad) Yndravida, un den Ber 
weggrund ihrer Ankunft auf feinem Gebiete. Darzulegen, 
Yuf ben allgemeinen Ruf feiner Rechrlichfeit und feiner 
Hanblüngemweife in der doppelten Eigenfchaft als Zürft 
und Feldherr, fagten fie ipm, habe der ganze Trupp 
ihrer Sandsleute die. griechifchen Fahnen verlaffen. Und 
wenn er nun ihrer Dienfte bedärfe,' fo wären fie alle 
bereit, ihm auf ein halbes Jahr als Bogenfhüten im 
Kampfe gegen die Griechen Beiftand -zu leiften, und 
jivar am fo bereitwilliger, old fie wüßten, daß der Kais 

fer diefen Krieg ohne rechtlichen Grund auf die treulos 

feite Weife begonnen habe. : Sollte er aber. ihrer Dienfte 

nicht bendthige feyn, fo möge er doch als Fürft und 
Kandeögebieter ;befehlen, daß man fie unangefochten den 

Sfhmus paffiren Taffe, um nach ihres Heimarh. in Afien 
zurddzufehten. - :
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MWilgelm war über diefe Mede höchlich erfreut, und 
fandte Meffir Anceau de Toucy, einen ber tüärkifchen 

Sprade kundigen Ritter, mit 300 Mann nach Vlifiri, 
um die Schaar des Melit an das: Hoflager nach An: 
dravida zu. begleiten. Am Ufer des Sliafos, einige 
Stunden vorwärts Andravida, Fam ihnen Wilhelm fetbR 
mit einem glänzenden Gefolge von Rittern und Knap: 
pen entgegen: Bei feinem Unblide. fliegen alle Türken, 
bis auf Melit und Galik, ihre Anführer, vom Pferde 
und falurirten den Beherrfcher nach vaterländifcher Sitte, 
Wilhelm grüßte fie freundlich und gab ihnen die Hand. 
‚Der Großdomeflicus ‚“ fagten fie ihm auf dem Wege 
neben ihm herreitend, ‚‚hat unfern Sold zurüclbehalten, 
„ohne. daß wir ung irgend. eines Fehlers oder refpect: 
‚„‚widrigen Betragens gegen den. Kaifer fchuldig gemadt 
‚„‚baben.. Wir erklärten dann als ehrliche Kriegsmänner, 
„‚daß wir von den griechifchen Sahnen unfern Abfchied 

nehmen, and verließen unter aller Augen und am bel 
‚len Zage ihr Lager. :. Heute fommen wir nun bieher, 
‚‚o Gebieter, um die, Deinigen zu fepn,: und Dir zu die: 
„nen mit: Zreue ale wahre: Soldaren, und wenn wir 
„dir gedient haben in der: MWeife, wie du es für gut 
„‚findeft, verlangen wir feine andere Belohinung, als die 
„‚Erlaubniß, in unfre Heimarh zurüd zu fehren. Mir find 
„fünvahr nicht in diefes Land gefommen,” um auszus 
„ruhen, und die Zeit; zu dergeuden. Küfte Heute nod 
‚beine Kriegsmacht, und: mir nächftem "Morgen wollen 
‚wir gegen die Griechen und. ihren treulöfen Selöherrn 
„ziehen. Niemals haben wir die Wahrheit in ihm 

\ 

x
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„gefunden. = Mit leeren Worten hat er uns immer getrd- 

„fet, und zulegt damit geendet, daß er unfern vertrags: 

„mäßigen Sold in der Tafıhe behielt. Wir. verlangen 
„son dir nichts anderes, ald daß du mit: und. vor fein 
„Lager ziehefl. Dort Fannft du mit deiner Macht ruhig 

„bleiben, ‚wir ‚allein wollen das griechifche Hei über: 

„winden,““ . 

Da unteideffen Nachricht eingelaufen war, der kon: 

flantinopolitänifche Zeldherr fen bei den Engpäff en von 

Sforta angekommen, brach Wilhelm mit allen feinen 

alten und neuen Streitfräften von Andravide "auf: Die 

Türken bildeten die Vorhut, und famen mit Hülfe ein- 

heimifcher Wegweifer am finften Tage nad) Kopie 

nitra, unweit Arkadin an der Meerestüfte In der 

Ortfchaft Muntra bei einer fchönen Quelle fhlugen fie 

ihr Lager, und verfündeten laut, am folgenden Tage, 

der ein Sonnabend ‚war, wollten fie in den dftlich von 

ihnen gelegenen Bergen den Kampf beginnen. Die bei- 
den Häuptlinge mit fünfzehn Reitern ließen fi) feldft. 

zum durften führen, der in einiger Entferiung Yanton: 

nirte, und ‚meldeten Ühren Entfluß. 

Wilhelm zufte den Kriegsrarh zufammen, um pie 

Meinungen der Kapitäne über. die Anordnung der. bevors 

ftehenden Schlacht zu vernehmen. Anceaw.de. Touch ves 

dere zuerft und fagte: er habe von einem. feiner Runde 

fhafter vernommen, daß der Großdomefticnd mit fei- 

ner ganzen Macht nad) Veligofti. gefommen fey und auf 

erhaltene Anzeige unferes Anzuges alle Durchgänge und 

Fulmeraperd @efcy. &. Untergangs d. Helfenen, 11, a
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Schluhten von Mafry-Plagi- befeht habe *). Cr 
meine daher, man folle den Türken, "die bisher die 
Borhut gebildet Haben, im Centrum der fränkifchen 
Truppen ihre Stellung anmeifen, um ficher zu feyn, daß 
fie im Augenblide des Angriffs nicht die Flucht -ergrei 
fen, und bad Heil der ganzen Streitmacht auf das 
Spiel fehen. Er felbft wolle fi an die Spike der er: 
fen Heerfäule ftellen, und die Vorhut im Treffen bil 
den. Hinter ihm follen die Zurken im äweiten Treffen, 

amd im dritten der Prinz felbft mit dem Kern feiner 
Krieger fiehen. Der barmherzige Ehriftus, meinte er, 
werde ihm ein Benehmen einfloßen, welches Gott wohl: 
gefällig und dem Zürften angenehm feyn fol. Wilhelm 
gab feine Einwilligung zu diefer Anordnung der Schlacht, 
und die Türken hielten fich geehrt, den Mittelpuntt des 
Heeres einzunehmen. Bu " 

Meffit Anceau rückte zuerft über die Ebene vun 
Kalami, die fih am Fuße. der Higelreihe von Makıy 
Plagi binzieht, und ritt an der Halde hinauf bis Pe 
neromeni, two- die erfte Abtheilung Griechen aus ihrem 
Hinterhalte hervorbrach, und das Gefeht begann. Shre 
großen Zahl und ber Wuth des erfien Angriffs Font 
Anceau’s Haufe nicht widerftehen, er fing an zu weichen, 
verfolgt von den Griechen mit großer. Macht. Ancenn 
brachte die Seinigen zum Stehen, und trieb die Feinde 
mit dem Schwerte in der Hand wieder bis Phanero: 

  

*) Maxon nidyn, Die lange Halbe, oder „Am langen 
€ €” Im Stavifen Sinne gedaht, wie bei Megifer, Kart: 
nerifhe Chronif, B. 1, päg. 20. u
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ment hinauf. - Der Großdemeticus, fchidte. ven. Weir 

chenden die. zweite Adtheilung: zur. ‚Anterfhigung, und 

die Franfen wurden zum ; zweiten, Male, ‚über, dig, ‚Halbe 

hinabgetrieben. Sie trennten ihre. ‚Slieder- und ‚flohen 

oronungslos, ‚‚teie, Krähen vor den Balfen.“; Dod gelang 

es dem heldenmüthigen. Anceau, „bie gerftzeuten Hlieder 

wieder zu fammeln, umd- die: Griechen mit. dem, Säbel 

in der Fauft die Anhöhe hinaufzudrängen; , ‚Aub, „ba zu 

gleicher Zeit die Türken Herbeieilten, und . einen Pfeil: 

regen auf die Häupter der griechifchen Soldaten ‚herab: 

gofen, entftand allgemeine Flucht und Verwirrung, ‚auch 

in jenen Abtheilungen des Faiferlichen. Heeres, welche 

noch nicht gefochten hatten. Alles floh, in.;der größe 

ten Unordnung unaufhaltfam; der Großdomefticus felöft 

verbarg fih nahe bei Gardiki in einer ‚Berghöhle, 
wurde aber. von Peter Kumain, einem der nachfegenden 

Reiter, entdedt, und von Anceau gefangen in da6 Haupt: 

quartier des Fürften abgeführt. 

Wilhelm erhob fich bei feinem Eintrikte, und ließ 

den Gefangenen ehrenvoll neben fich Pag nehmen, Die 

Sranfen, fagte er ihm, Haben mit dem Kaifer einen 

aufrichtigen Frieden befchworen, und beide Theile hätten 

auf ewige Zeiten .friedlih ynd verträglich. neben einanz 

der auf Moren leben follen; allein der Kaifer habe mit 

Verlegung aller Eide die Feindfeligfeiten begonnen, habe 

auf fränkifchem Gebiete geraubt und verwülter, und 

zahlreiche Meere auswärtiger Barbaren zum Ruin des 

Landes auf Moren’s Küften ausgefchifft; dieß fey ein fehr- 

großer Sehler von feiner Seite geroefen; „allein Gott, 
5*
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der Räder Aller Ungerechtigkeit, babe ficy bei dent An. 
-  biide der 'Bhand» und Mordfeenen. gegen den Urheber 
 berfelben höchlich erjärnt, in defien Folge nun das Tai: 

ferliche Heer’ gefchlagen und er felbft (dev Großdomt: 
ftieus) in Gefangenfchaft gerathen fey. Seine zahllofen 
Schwärme von Reitern und Fußgehern, welche er nad 
Priniga geführt,” ind aller Glanz der Majeftät, mit 
welchem ihn der Kaifer bekleidet, Haben ihm nichts ge 
nüßt, indem er, von nicht mehr ald 300 Franken aufs 
Haupt gefhlägen, einen großen Theil des Heeres ver: 
foren’Hätte. Und wie es ihm heute bei Makıy = Plagi, un 
geachtet feiner großen Macht, ergangen fey, fehe er ia felbft, 
Er, (Bilgelm) fey zwar entfernt, fich feiner Siege zurühmen, 
aber Gott 'mäffe er doch Dant fagen für die Gerechtigkeit, 
mit. weldher er den Streit entfchieden habe. 

Dagegen machte auch der Großdomefticns feine 
Bemerkungen, in fo weit es ihm feine Lage ald Kriege 
gefangener geftatten wollte. „Sich feiner Wortheile 
rühmen, und aufgeblafene Reden führen, wenn man 
vom Gläc begünftiget fey, meinte er, ftehe einem Ede: 
manne niemald gut an; denn das Kriegöglück fey waı- 
delbar, wie er (Wilhelm) ia felbft fhom erfahren habe. 
Was aber den gegenwärtigen Kampf betreffe, fo fe 
dad Unrecht ganz auf Seite ber Sranfen. Dem & 
wifle ja jedermann, daB das Eiland Moren nicht ihnen, 
fondern dem Kaifer von Nechtöwegen zugehöre. An 
Wilpelm fey ed nur durd) Erbfchaft gefommen, deren 
Quelle aus Ungerechtigkeit und barbarifher Waffenge: 
walk gefloffen fey. Ein jeweiliger Kaifer der Momder
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befite auch Moren als unperäußerliches und Iegitimes 

Erbe der griechifchen Nation, welche ihre Rechte durch 

die tyrannifche Yfurpation der, erften fränkifchen Eroberer 

aus dem Haufe Ville-Hardouin nicht verloren habe. 

- Er felbt (Wilhelm) werde. wohl wiffen, wie ihn das- 
wandelbare Glück in die Gefängniffe nad) Konftantinopel 

geführt, und den Kaifer zum Kern über fein Leben ges 
macht habe. Michael aber, allezeit menfchlich, gerecht 
und von chriftlicher Milde in feinen Handlungen. ger 

leitet *), habe ihn ehrenvoll entlaffen,,. und nach- Morea 

zurüdgefhidtt. Kaum dafelbft .angefommen,,. ‚habe er 

den Krieg begonnen, md von-eitler Ruhmfucht. verblens 

det, alle göttlichen. und menfchlichen Gefee beleidigt, 
und Meineid auf Meineid gehäuft mit gänzlicher Ber: 

geffenheit der Schidfald Schläge, welche . ‚er einft an den 

Ufern des Bardar erlitten habe.” 

Diefer heftigen Rede. feßte. der Zürft Rufe entgegen 

und fagte, er wifje wohl, daß. man dem Schmerz feines 

Unglücds und feiner, Gefangenfchaft. die harten und bes 
leidigenden Worte zu Gute halten miüffe, -die er von 

einem der Zreiheit genießenden Manne nicht gleichgültig 

ertragen dürfte. ,.Fedoch wiffe die ganze Welt, auf wel: 

her Seite das Unrecht fey.. Der Kaifer habe den fal- 

{hen Berichten der treulofen Griechen von Monembafte 
ein zu geneigtes Dhr verlicheh, und von ihnen getäufßht, 
voreilig und ohne nähere Priifung der Begebenheiten den 

*) Hat feinem Iegitinien Hecen und Kaifer die Augen ausge: 

flohen und die Krone geraubt. 
’ Anmerk, des Verf. 

©
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Srieden’ bischen. "Gott tiröge ihm diefen Sehler ver: 
een. 

"Beldefchwiegen dal, und wälzten die gan 
Schuld diefes verderblichen Krieges von fi auf die Be: 

wohner von Monembafte. Der‘ Großdomefticus mit den 

vornehiffen "Tonftantinopöfftäniichen Dffizieren wurde in 

das fee Seefhloß Ehlümubi abgeführt. Die ibrigen 

Siriehögefanigeiten aber: in die verfgiedenen Cafietie deö 
fränfifhen "Sdbiets vertheilt. ” 

-  Üebee die‘ Yoeiter sorzunehmenden Kriegszüge waren 

die Stimmen‘ im Kathe getheitt. Die einen glaubten; 
man’ ‚Volle: das“ Heer eitlaffen, und im Schoße der Fa: 
milten' Khdlich: einmal: von ‘den Tangwierigen und ernis 

denden 'Zeindfeligkeiten ausruhen. Die Klügern aber, 
eben’ fo imide der ununterbrochenen Feldzüge, gaben ben 
Rath, nad) Kacebämon vorzuriiden, weil man“ dafelöf 
Kriegs: und Mumdsorrarh für das Heer im Meberflufe 
antreffen, und zugleich die‘ Belagerung von’ Miftra be 
ginnen Tonne, Und follte das’ gute Glied: Mittel an die 
Hand‘ geben, fi biefer Teftung zu bemächtigen, fo wäre 
die Wiedereroberung des ganzen Landes und das end: 
liche Aufhören diefes eben’ fo‘ ermildenden 'alg’ serfiren 
den " Kampfes eine 'nothwendige ‚Solge, 

Meffir Ancean, der Archiz Kapitain*)," und Fohann 
Katava, der Marfchall, erhielten den Auftrag, die nöthi: 
gen Anftalten zu‘ treffen, "um mit "Heereöhiache das ab: 
gefallene Lacedämon wieber zu, befegen.. „„leber Belk 

  

Arena ” 
GRID Bi cu wohl: 

*) Doöros deynyds eis Öiny'ca Yovcary.
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gofti und Gardilibon drang die Vorhut der Franken 

in dad Eurotas= Thal hinab*), erhielt aber vor dem 

Eintreffen unter den Mauern Kacedamons die Nachricht, 
daß diefe Stadt, von ihren Bewohnern gänz 

lid verlaffen, das Bild der Zerfidrung dar 

biete. Zugleicd) flanden auch die umliegenden 

Ddrfer insgefammt leer, indem fich die grie 

hifhe Bevölferung von Laceddämon und der 
Umgegend mit all ihrem beweglichen Gute 

indie nen aufblühende Stadt Miftra geflüd: 
tet hatte. Die neue Feflung gewährte ‚Sicherheit, 
während das vernachläffigte und Halbverfallene Lacedd- 

mon mit feinem fhrwahen Schloffe die Bürger nicht zu 

fügen vermochte, Wilhelm ließ neue Coloniften frän- 
Tifcher Abkunft aus feinem Gebiete ausheben, und gab 
ihnen die Ieerftehenden. Häufer, und die verlaffenen 
Grundftäde der ausgewanderten Moraiten. Zugleich 
ließ ex Lebensbedarf herbeifhaffen, führte die nöthigen 
Bauten, befferte und mehrte die eingeftärgten Seftungöwerke, 
errichtete neue, und legte eine flarke Befakung hinein. 

Mit den übrigen Truppen durchflreifte er das ganze 
Land vom Eurotas bi8 Monembafta, plünderte Helos*) 

  

Hier erfheint ein andere TuodiAzgor, verfhieden von eis 
nem damals noch anfehnlihen Stavenorte diefes Mamend 
in Zöafonien, 

”*) Man hat fchon Band I. diefes Werkes bemerkt, daß die 
Byrantiner nach Befiegung der moraitifchen Siaven, Die fla- 
vifhen Ortsnamen, deren Bedeutung. fie Tankten, wieder 
grächfirten. Helos, "ERos, fiefert einen deutlichen Beweis,
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und Vatifa, zündete die infurgirten Dörfer an.*), und 
gerflörte alles. Die Diftrifte von Dragaligos umd 
Zzafonia wurden. in Eindden verwandelt, felbft Bäume 
und. Weingärten nicht verfhont. Die Armee machte 
große Beute. .. = 

.. Den Winter wollte der. Prinz in Lacedämon zubrin 
gen, und. die, nöthigen Vorkehrungen treffen, um mit 
MWiederanfang der fchönen Sahreözeit Die Belagerung 
von Miftra zu beginnen. Kaum war aber ein Monat 
‚verfloffen, als. ihn die Nachricht von einem wiederholten 
Aufftande der Bewohner. von Skorta zu fchnelfem Rd: 
zuge möthigte. Schon waren Nraflobon und Kari 
tena, die beiden fefteften Eaftelle Sforta’s von den 
Rebellen eingefchloffen,, und das Seuer der Empörung 
drohte felbft die Umgebungen von Patras und Andravida 
zu ergreifen**). Bol Grimm erhob fih der Prinz von 
dem wohlbefeftigten und auögerüfteten Lacedänton, und 
traf mit dem ‚Deere zu Veligofli, am Fuße der Gteil: 
feiten und Bergfchluchten von Sforta ein ***), Melik er 

  

Diefer Drk heißt in der Reichsftatiftif des Proßhprogenitus 
noch Elego, was die flavifche Weberfegung von og ift. *) Hoi ’sav Soßekeusva, di. welde vebellirt waren. Chron. pag. 288. . 

”*) Ueber die Lage des Stavengaues Skorta vergl, die afade: : ..mifhe Abhandlung vom 25. Nuguft 4835, ©, 68 ff, und = Geh. v. Moren, BL... \ **%) Beligofti unweit de. heutigen Rundar i, ein Stiavar 
ort, der, an -dag brandenburg’fae und ponmerfhe Wol nn gaf mahnt, und von gelehrten Slaviften mit Groffen ... bapn überfegt wird. . ” 

u
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hielt den Auftrag, mit feinen. Türken .in_das Bergland 
einzubrechen, zu brennen und zu verwüften, ‚was er an. 

lebenden Wefen fande niederzumeßeln, Niemand von dem 

treufofen Gefchlechte diefer Gebirgsleute zu verfhonen: 

die ganze. Beute gehöre ihm und feinen Leuten. : 

Sn drei abgefonderten Haufen, durch Mefiir Anceau 

mit einheimifchen Führern verfehen, drangen die Türken 

auf drei perfhiedenen Punkten in die Hochthäler von 

Sforta, und verwandelten ;” ‘fo weit fie Tainen, alles 

Land in eine weite Brand und Todtenftätte. Die Häupte. - 

linge von Sforta, zur Werzweiflung gebracht, flohen 

mit den Trümmern der Vendfkerung auf die Gipfel der . 

Gebirge, und unterhandelten mie Wilhelm wegen Vers 

zeihjung und Unterwerfüng, indem fie die ganze Schuld 
der Rebellion auf ihren Gebieter, den -Sreihereu "Gott: 

fied von Karitena warfen, der durch eine Iange Abiwe- 
fenheit aus feiner Baronie die Umtriebe “und Yufiwiege: 

Iungöverfuche der Griechen von Miftre‘ beginftigte *). 

*) In den erften Beiten de Moraitifchen Kriegs hatte Gott: 
fried die Gemahlin des gichtgeplagten Nitters Johann: de 

Eataba, des Siegerd von Prinige, verführt, und war mit 

ihr heimlich aus Moves entwichen, Als Pilger verkleidet 
trieben fie fih an.die zwei Fahre auf Sieilien und in Süd: ' 

Stalien herum, bis endlich das Geheimniß an Manfred von 

Hobenjtaufen, damaligen König beider, Sicilien,  verrathen 

wurde, Manfred befhied den Abenteurer zu fi, verwies 

ihm fein fchimpfliches Betragen und feine Treulofigkeit ge: 
gen den Fürften von Moren, den er gegen Eid-und Ritter: 

pfliht im Kampfe gegen Michael Paläologud verlaffen habe,
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Wildelm wollte von-Verzeifung lange nichts wiffen, und 
gewährte endlich nur auf wiederholte Fürfprache feiner 
Bannerherren: und Kriegshäupter den DBittenden feine 
Gnade, re .. 

‚ Melik: und feine Türken. erhielten Befehl mit der 
Verheerung. inne zu halten, und wieder zum Haupt: 

3 

 quartier zu floßen. 

Hierauf..entließ der Prinz dad ganze Bafallenheer 
in;die Heimath, und. ‚er..felbft 308 fih in feine Ref: 
benz Undravide zurüd. -Dafelbft forderten die Türken, 

- weil .Ahre. fehsmonatliche. Eapitulationgzeit abgelaufen, 
den vertragsmäßigen Abfchied, . Wilhelm entließ fie un 
gerne, zahlte, ihren: Sold, mit Pünktlichkeit, gab ihrem 
Sührer, überdieß ‚noch veichliche Gefchenke mit Beigefüg: 
tem Wunfche,, „die Eapitulation .auf weitere fechs Me 
nafe zu. .erneuen, nad) deren ‚Ablaufe ihm frei ftünde, 
fih dahin zu verfügen, wo.e8 ihm gefiele. Melif dankte’ 
für das. Zutrauen, weldyes der Fürft auf ihre Dienfte 
feße, entfehuldigte fi) aber mit feiner langen Abwefen: 
beit von Heimat) und Verwandten, die ihm nicht mehr 

  

"um milden Meibe eines: feiner Waffenbrüder durch fremde 
Länder zu freien. Vierzepn Tage Frift fep ihm gegeben, 

am das. Königreich zu verlaffen. Und finde er ihn nad de 
ven Ablauf noch innerhalb feines Gebietes, wolle er Ihm 

ohne weitere Unferfuhung den Kopf abfchlagen Iaffen. 
Im Winter, ivelher auf die Unterdrückung des Aufftan: 

des von Skorta folgte, Iandete Gottfried zu Glarenka, und 
ging nach Andravida zu Ville - Hardouin, der ihm großmil: 
thig verzieh. . , . \



75 

erlaube, ‘an Erneuung der Dienftzeit zu’ denken. Wil: 
heim entließ‘ fie Hierauf alle veichlich befcherift und gab 

ihnen Wegweifer über ven Sfihmus bis nad) Wlachia jen- 

feitö der Thermöpylen. Einigejedoch waren 'zürüdfgeblieben, 

um fi G auf immer in More anzuftedeln. Der Prinz ließ 

fie unterrichten und taufen.‘ -Zivei aus iften {chjlüg er zu 

Rittern und: "gab ihnen Lehen und Töchter edler-Franfen 

als Gemahlinen. Auf den-Burgen zu Bürnabos und \ 

Renta faßen ihre Nachkommen noch zu Anfang des vier? 

zehnten Jahrhunderts. 

Mit diefen Begebenheiten war der Sommer vorüber: 

gegangen, ind zugleich das ziveite Fahr des Krieges abge- 
laufen, welen Wilhelm Bile-Hardonin und Michael Pa: 
läologus um den anafätiepfichen De ie von Morea 

führten; “ 

- Sn der Wendung,’ ‚npeldje der Kaigfe af Morea 

bisher genommen, hatten Michael und aBirhenn hu beide 

getäufcht. 

- Erfterer glaubte, fo wie einmal feine See Burj 

gefaßt, miffe die Unterjohung des ganzen Eifandes in der 

Fürzeften Zeit erfolgen. Wilhelm dagegen siweifelte feinen 

Augenbli® an der Miedererobeking der verlorenen Pläße, 

und an’ der oblligen Vertreibung der Konftantinpolitaner 

aus feinem väterlichen Erbe, wenn er nur einmal aus den 

Gefängniffen von Konftantinopel befreit wäre. Don dies 

fen beiden’ Hoffnungen war ‚viöher noch) Feine in erfältung 

gegangen. 

Zwei volle Fahre hatte der Krieg im Innern Morens 

mit:allen Gräueln jenes Zeitalters gewüther, und am
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Ende war man wieder auf denfelben Punkt zurdefgefommen, 
von weldhem. man ausgegangen: war. . Auf dem Schladıt: 

felde behaupteten die Franken, zwar. den alten Rum ihrer 
Tapferkeit: zweimal Hatten fie das Faiferliche ‚Heer (himpf: 
Ui in die Flucht gefhlagen, und felbft, einen ‚verheerenden 
Einfall in- die infurgisten Provinzen gethan,. ‚Allein ihre 
Siege. blieben ohne Frucht, weil. das Geheimniß Ihrer 
Stärke verrathen, und der. Zauber ihrer UnäberwindlichFeit 

 feit der Schlacht in Pelagonien verfhmwunden war... Nad) 
vielen Riederlagen hatten die Romder endlich gelernt, daß 
man: der Surie, fränfifcher Adelamänner. nicht ‚Langen und 
Degenklingen,. fondern fliegende Keiterfchaaren und fern; 
treffendes Gefhoß am vwirkfamften entgegenfeße. Den 
Kampf im. offenen Feld, veriweigern, war entfcheidender 
Sieg, weil die ranfen, ein von Natur ungeduldiges und 
jähzorniges Gefchlecht, den Krieg methodifch und mit Füh- 
ler Berechnung zu. führen,. damals.noch gauz unfähig wa- 
ven. Der Nachfolger des bei Makry-Plagi befiegten und 
gefangenen Großdomefticug. ‚trieb die Franken aus dem 

halbbden. Racedämon, und, fegte dafelbft, fo wie in die 
übrigen Sefiungen farfe,-Befsgungen von Kume 
nen; Türken. und Bulgarem, deren er eine: große 
Menge, aus, Konftantinopel. nach -Monembafia - gebracht 
Le mi tn leisen 

Weit entferne von der Thorheit: feiner. Vorgänger, 
führte er. auf.ded Kaifers ausdrüdlichen Befehl den für 
die geharnifchte Lehensmiliz allezeit verderblichen Kleinen 
Krieg mit fo günftigem Erfolge, daß Wilhelm mit feiner 
selhwächten Macht fih auf.Feinem Punfte der. infurgirten
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gänder' feftfeßen, geichiveige denn an eine Belagerung‘ der 

abgetretenen” Sefkungen Mile‘ ‘ober. Mönembafa denfen 

Tonnte. 

Wenn man betrachtet, "2a Milhelm- ven" größten 

Theil feiner Domänen theils beim Sriedensfchlüffe zu Cons 

fantinopel abgetreten, theils dich den Aufftand verloren 

hatte; die Friegsfähige -Mannfchaft feiner Vafallen aber 

durch Privatfehden damals auf eine Heine Zahl herab: 

gefunten, fi aus der geringen fränfifhen"Beodfferung 

nicht ergänzen fonnte, fo möchte e3 beinahe somanhaft 

Koifer Michael Yaldologus fo lange Foitzufäßsen vermochte, 

- Auf Moren felbft retteten ihn hauptfächlich die große. 
Anzahl fcehwer zugänglicher Ritterburgen,, und-die unbe: 

greifliche Zeigheit der griechifchen Soldaten und die Unge- 

fchicflichfeit ihrer Feldherren. Deffen ungeachtet wäre der 

Untergang ber Branfenherrfchaft unvermeidlich gervefei, 

wenn fi Michael durch feine underdedite Abficht, das che: 

malige Gebiet der Dyzantinifchen‘ 'Kaifer in Europa wie: 

der zu erobern, nicht zu gleicher Zeit mit dem Defpöten von . 

Arta, und mit den übrigen alten Bundeögenoffen Mil: 

bein zu Steu-Patrad, Alben, Euripus und im Archi- 

pelagus in einen Krieg verwickelt hätte. Ym Hinter: 

grunde ftand noch der. Papft und die Republik Venedig. 

Diefe leßtere war gegen Michael befonders erbittert, weil 

er nad) Eroberung von Conftantinopel nicht nur alle Hans 

delöprinilegien der venetianifchen Kaufleute in ganz Roma: 

nien aufgehoben, und feinen Bundeögenoffen, den Gene: 

fern, diefen Erbfeinden: Benedigs zugewenbet- hatte, fon;
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dern auch. noch Die ‚venetianifchen Handtyngägofonien an 

den. Küften Kleinafiens, auf ( Eubda ‚und, Sandia, } ipegzuneh: 

onen Anftalten traf. Alle Fürften diefer bedrohten ‚Eon: 

. tinente und Fnfeln wurden daher, yon der Republik in ihren 

Eriegerifchen -Gefinnungen gegen, Michael .beftärkt, mit 

Geld und Abenteurern unterftäßt. Urban IV, welchem zu 
gleicher Zeit- die Miedereroberung des bygantinifchen Kaifer: 

‚thums am. Herzen lag, Hatte feinerfeits fon gleich beim 

Ausbruche- des Krieged den Prinzen von, Morea von fei: 
nem zu Gonftantinopel geleifteten Eide Iosgefprochen, ztöeil 

er ihn gezwungen und während der Gefangenfchaft gelei: 
flet habe, und man überhaupt einem Keßer Feine Treue 
fchuldig fey.“*) Selbft der Iateinifche Klerus von Moren, 
Athen, Theben und Negropont wurde von Rom aus be: 
auftragt, das löhliche und fromme Unternehmen Wilhelus 
‚Durch reichliche. Beiträge aus den Kirchengütern nach Kräf 
sen zu fördern und zu unterftüßen. 

Allein diefer allfeitigen Hälfe ungeachtet hatten Wil 
heims Waffen, wie wir fahen, in der Hauptfache aud 
nicht deu geringften Erfolg. Weit entferne, dem. uner: 

- frodenen Conftantin Miftra und Monembafia zu ent: 
reißen, Konnte er fein eigenes, nod) übriges Gebier nur 
mit Mühe gegen die Anfälle der Eonftantinopolitaner und 
gegen die Empdrungsverfuche der Eingebornen vertheidi: 
gen. Schon in den erftien Monaten des Kampfes fühlten 
die Barone, daß der Boden Morea’s gleichfan brennend 
geworben fey, und das Gebäude ihrer- Seudalherrfchaft zu: 

- ) Vergl. Chronik von Moren, Pag. 258. --Briefe Urban IV, 
lib. I. — Pachymeres lih. I, Cap. 32.
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fammenftürgen müffe, wenn man ben: Zündftoff.der. Empd: 

rung nicht durch außergewöhnliche Miaßregeln auszutilgen 

vermöchte. Auf Anfuchen der. Achaifchen Bannerherren 

Vieg daher Urban IV durch die Bifchdfe von Utrecht; Coron 

und Argos, wie einft gegen Selah=-ebdin und. Zenght, jet 

gegen den „verfluchten Keger und Mütherich 

Eonflantin auf Morea”. in der ganzen Chriftenheit 

einen Kreuzzug verkünden. Zugleich wurden die Genuefer 

durch den Bannftrahl genöthigt, dem Bunde mit Michael 

gegen die Venetianer im Orient zu entfagen, ‚und: Wil- 

helm von Achaja zu unterftüßen. Weberdieß vüfteten fich 

im nördlichen Griechenlande die alten Bundesgenoffen Wil: 

heims, der Defpot Midjael Angelus von’ Arte, und der 

Herzog von Naxos oder Urchipelagus, mit erneuter Kraft; 

erfterer durch Manfred von ‚Hohenftaufen, Jeßterer durch 

die Republif Denedig mit GeAd und Kriegsleuten unter 

fügt. Gegen diefe fandte der Kaifer feinen Feldherrn 

Aleris Strategopulos, berühmt durch Die Wiedereroberung 

Eonftantinopeld aus den Händen der Franten. Durch) eine 

jener launenhaften Wendungen des Kriegsglids erlag er 

aber diefes Mal feinen Gegnern gänzlich, und gerieth 

felbft in Gefangenfchaft, worauf Michael Angelus, der De- 

fpot, zwar einen Separatfrieden mit Confltantinopel ein- 

ging, und bald nachher zu. Arta ftarb, *) Johannes der 

Baftard aber den Krieg zu Gunften des früher von ihm 

fo fhändlich verrathenen Prinzen von Morea mit aller 

9) Im Yahre 1265. Su diefem Datum Liege einer der oben 

berührten Widerfpräge der Chronist mit ben gleichzeiti- 

gen Quellen von Nicha,
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Hartnäcdigkeit fortzuführen befchloß. Seine Brüder da- 

gegen, in ewwiger Zeindfchaft mit ihm, hatten fich ebenfalls 

— mit dem Kaifer- verglichen; *) . 

Das neue Heer, voelches der Kaifer nach d ber. Nieder: 

- tage ded Strategopulos zu Maffer und zu Land von Con: 

ffantinopel. gegen den Baftarden und gegen alle Zürften 

von Neufranfenland (fo nannte man damals die Län . 
der deö ‚griechifchen Reiches. in Europa) ausfchicte, war : 
nach Angabe des Pachymeres über 40,000 Mann und drei " 
und fiebenzig Segel ftark: Die Heerführer Hatten die Wei: 
fung, nad) Vernichtung des Fürften von MWlachia; den 
Herzog von Athen zum Gehorfam zu bringen, und. dan 
mit dem Landheer über den Ffehmus zu geben, und die 
von Conftantin begonnene Unteriochung der Halbinfel zu 
vollenden ‚während die.Slotte ihrerfeits die Bewegungen 
unterftüßen und. die eyfladifchen Sufeln erobern follte. 

Diefer bedeutenden Macht hatten die Fürften nur ge: 
vinge Streitkräfte entgegen zu feßen. Der Bafkard war 

son feinen Brüdern verlaffen,,. Wilhelm in Morea geäng: 
fligt, und der Herzog von Athen, von Gicht und Podagra 
gequält, fchien die Rettung feines Landes unbedingt von 
dem Heldenmuth und von der erfindungsreichen Schlau 
heit des Herzogs von Mlachia zu enwarten, 

-Aud) die Flotte, bei welcher neben der Moraitifchen 
fich alles verfanmelt hatte, was der Herzog von Naxos, 
und die. venetianifchen Lehensmänner und Eoloniften auf 
Gandia und Negropont an Sahrzeugen aufsringen Fonnten, 

  

*) Ueber Michaels Söhne vergl, Pachymeres lib, III, cap. 27:
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fand in allen Dingen, wenn man den Muth ihrer Streiter 

ausnimmet, der feindlichen weit nach. 

Mie man eö erwarten fonnte, wurde den Baftard 

durch die feindliche Uebermacht in Furzer Zeit aus allen 
Stellungen vertrieben, und in feiner Refidenz NeusPatras 

eingefehloffen. Sein Untergang fchien unvermeidlich. Was 

aber geringen Streitkräften über große Heere fhon oft den 

Sieg verliehen hat, verlieh ihn auch damals: Lift und Ta: 

pferfeit auf der einen, Unbehülflichkeit und. Mangel am 

Sorgfalt auf der andern Seite, Neu Patras, ‚zwar fefl, 

aber Hein und {chlecht mit Xebensmitteln veriehen, war in 

fürger Zeit aufd Außerfte gebracht, und fchon geneigt zur - 

Uebergabe. ‚Die Feinde, ded Sieges gewiß, überließen fich 

mit Bernachläffigung aller Vorfichtömaßregein. und mili: . 
tärifchen Zucht den Zerftreuungen ded Lagerlebens in einem 

folgen Grade, daß Johann Angelus bei Hrachtzeit unbe: 

merft mit einem einzigen Begleiter, verkleidet aus der 
deflung entweichen, und mitten durc)-das feindliche Lager 

. die Straße nady Theben gewinnen fonnte. Mir 300 frän: 
filchen Reitern, die ihm der Herzog von Athen überließ, 
eilte er nach Neu = Patras zurück, überfiel bei Machtzeit 
dn8 feindliche Rager, und erfocht, äugleich unterflügt durch 
einen Ausfall aus der Stadt, einen. vollfommenen Sieg 
über ein mehr als. 30,000 Mann finıfes Heer. Die Ver: 
tirrung der Conftantinopolitaner war, wie. Pachämeres . 

jagt, unbefchreiblich, Sie glaubten, Sohannes fen in der 

Stadt, und es mÜffe Wilhelm von Morea mit großer Macht 
unvermufhet erfchienen feyn. Die Tinfternig vermehrte die 

Schrenife, und verbarg. die geringe Zahl der Angreifen: 
Fallmerayere Gefg. d. Untergangs d. Helenen. U. 6 

t
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den. ‚Das Faiferliche Heer ward gänzlich zerfireur, und 
das Lager'mit allen feinen Reichthimern eine Beute der 
Sieger. *) . . 

Ein ähnliches Schieffal, wie das Ranoheer vor Neu 
Yatras ‚bedrohte die an den Küften Thefjaliens anfernde 
Slotte.. Schon hatte fih im Meerbufen von Wolo das 
Gefecht entfponnen, fchon war eine große Zahl Faiferlicher 
Triremen verfenft oder genommen, als FZohannes Dalde: 
fogus mit den fliehenden Trümmern des Belagerunge 

"heeres an der Küfte erfchien, das Sußvolf einfchiffte, die 
 Sliehenden wieder in den Streit führte, den Zagenden Muth 

zufprach-, und in diefer Meife wider alle Erwartung die 
‚gänzliche Vernichtung aller Sahrzeuge verhinderte, **) 

Ein folches Ende nahm der Angriff zu Waffer und zu | 
Sand, welchen Michael ver Kaijer auf das von den Fran 
fen befeßte Alt: Griechenland unternahm. Auch war die _ 
fes der leßte Verfuch der Paläologen zur Miedereroberung 
des vielgeplagten und größtentheils von gräcifirten Scythen 
bewohnten Bodens von Hellas. Cs blieben dafelbft die 
abenbländifchen Seudalritter in Macht, bis endlich aud) 
ihr Stern vor dem wachfenden Halbınonde Mohammeos 
erbleichte, 

  

  

*) Siehe den umftandlichen Bericht der diefe Greignifle bei - Pahpmeres lih. TV, cap. 51 = 
**) Nach buzantinifchen Berichten fol burd die unvermuthete Erfipeinung diefer Hülfe den Faiferfichen Shifffoldaten ber Muth fo febr gewachfen Tepn ,- daß fi von der Flotte der 

Sranfen mus drei Fahrzeuge retten fonnten, 
Pachymeres lib. IV, cap. 32. FREIE .



Drittes Sapitel, 

Der Furft von Morea begibt fih unter, den Sub. des KR: 

nigd Karl von Weapel; Fortgang des Krieges gegen die Byzanz 

tiner. Vom Fahre 1264 — 1270, 

Durd die großen Niederlagen in Wlachien und Morea 

wurde zwar das ungeflüme Andrängen der conftantinopolis 

tanifchen Heere gegen Neu-Frantenland gehemmt; 

aber Ruhe entftand deßwegen auf der Halbinfel doch nicht. 

Die Heinen Necereien, und dag Friegerifche Geplänfel auf 

den Ebenen von Nie, am Fuße des Ehelmos und der 

übrigen Naturfeftungen der Strategie von Miftta litten 

feine Unterbrechung. E8 wäre eben fo langweilig, als 

jiveclos, umftandlich zu erzählen,’ in welcher MWeife Wil: 

helm heute einen DVortheil erfämpft, morgen wieder auf 

einer andern Seite Verluft erlitten habe. KHauptfchlachten 

wie bei Prinige und Makry- Plagi wurden nicht: mehr ge: 

liefert, und Feine der. Friegführenden Parteien vermochte 

irgend einen entfcheidenden Schlag auszuführen. *) Die 

Kraft der Menfchen war- fchon fchwächer als der Wider: 

  

*) pıdadgy zul dy3olöynca xai Syoauye oavtwugs Talg 

nodiars kai Unosouıs dnod xegroy Bact«covr. 

Thron. pag. 316. Note: 

6 * 

3
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fand; welcher aus der natürlichen Befchaffenheit des Bos 
dens hervorging. Beide Theile hatten die Hoffnung auf 

. gegeben, ohne Beiftand einer fremden Macht, den Gegner 
zu überwinden.- 

. Um eben diefe Zeit Fam die Kunde nach Morea über 
den Untergang Manfreds von Hohenftaufen, Königs von 

Neapel und Sicilien. Bon der Kirche verflucht, von feinen 
Baronen verrathen, von St, Ludwigs Bruder, Karl von 
YAnjou, mit einem’großen Heer angegriffen, habe jener ta: 

- pfere Mann in einem Zage Sieg, Königreich und Leben 
verloren *) Kaum war: Karl. in feiner neuen Herrfchaft 

..  befeftigt, als Balduin II und Wilhelm Bille-Hardouin die 
Nachbarfchaft einer fo großen Sranfenmacht zu ihrem Vor: 

" theile zu benugen den Entfchluß faßten. Balduin IL, wel 
beridurh Micjael Paläologus im Kahr 1261 aus Conftan: 
tinopel vertrieben ward » hatte fih nach Stalien zurid: 
gezogen, um mit Hülfe des heiligen Stühles und der 
abendlänvdischen Fürften die verlore Kaiferfrone des Drients 
wieder zu erlangen. Und weil feine Unterhandlungen bis 
dahin fruchtios geblieben waren, fchloß er mit ‚dem. Sieger 
von Benevent unter Genehmigung des römifchen Hofes 
einen Vertrag, durd) welchen fi Karl verbindlich machte, 
2000. Gensdarnen innerhalb fech®- Fahren zur Mieder 
eroberung  Conftantinopelg uszuräffen, und ein ooles 
Sahr auf griechifchem Boden zunt Dienfte Balduins, de6 
Kaifers, zw unterhalten. Dagegen trat Balduin die Ober: 
lchensherrlicgfeit über Moren an Earl’von Anjon ab, fü 

  

*) Am a2 Februar 1266 umniveit Benrevent.
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daB Wilgelm BVille-Hardouin und feine Nachfolger in Zus 

funft nicht mehr dem fränkifchen ZTitularkaifer von Con: 

ftantinopel, fondern den Königen von Neapel aus bem 

Haufe Anjou als ihren Oberherven huldigen follten.. Auch 

ein Theil von. Epirus, alle Iufeln außerhalb der Dardas 

nellen, ausgenommen Xedbog; Ehios, Samos und Khodus, 

mit dem dritten Theil aller, Eroberungen in Romanien, 

Gonftantinopel. ausgenommen, follten an. Neapel fallen. 

Sa felbft die Raiferkrone müffe auf das Haus Anjon über: 

gehen, wenn Balduins. Mannesftammerlöfchen follte. - 

-Zu näherer Belräftigung. diefes. Vertrags wurde Carl 

alfogleih von Balduin durdy ven goldenen‘ Ming mit-der 

Sberlehensherrlichteit Moren’3 beffeider, und zugleicd, Phi: 

lipp, Balduins Erbe, mit Karls Tochter Beatrix verlobt. 

Sch weiß nicht, ob man. bei diefem abenteuerlichen 

Vertrage mehr Balönind Unverfland und Schwäche, oder 

die Natur des menfhlichen Herzens im allgemeinen befla: 

gen fol, für welche, wie es fcheint, nichts füßer und rei: 
zender ift, ale Herrfchaft über Menfchen auiözuäben, follte,” 

die Zahl.derfelben auch. nody fo. gering feyn. *) Wenn - 

Balduin mit: Hülfe feiner Landsleute Griechenland auch 

wieder unterjocht hätte;"was wäre ihn 'ald unmittelbares 

Gebiet, nady Befriedigung feiner Bunidesgenoffen, nod) 

übrig geblieben außer einigen benachbarten Streden Lan: 

de8? Michaels. fchlaue Politik vereitelte. aber, wie bekannt, 

das ganze Unternehmen, indem er einerfeits, den’ heiligen 

Stuhl durch feinen Uebertritt zur abendländifhen Kirche 

*) Contemni turpe est, legem donare superbum. Petron. 

# 

v
.
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gewann, anderfeits aber durch feine limtriebe den beräd;: 
tigten Aufruhr der . Fnfel Sieilien gegen König Karl zur 
Reife brachte, wodurch alle Foeen jenes romanhaften Zu: 
ges in die Mörgenländer aus dem Gemüche des Königs 
verdrängt wurden. 

Die Verhandlungen wurden ohne Donviffen und Bei: 
‚siehung Wilhelms von Morgen zu Viterbo gepflogen, und 
hätten auf das Schickfal des Landes und auf den Gang 
des. Krieges auch. nicht den geringften Einfluß gehabt, wenn 
ber Prinz nicht um diefelbe Zeit, oder eigentlich im vorher: 
‚gehenden Fahrer jchon mit dem Gedanfen umgegangen 
wäre, bie Hülfe:- Karls von‘ Anjou gegen den Kaifer Mi: 

‚ael dur) Hingabe Morea’s-ald Lehen an Neapel zu er 
Faufen. *) Mon dem alten, "durch Wilhelms: Bruder und 
Vorfahrer mit dem. Sranfenhofe von Byzanz gefchloffenen 
Lehenverbande Fonnte damals Feine Rede mehr feyn; Wil: 
helm batte ven Huldigungseid niemals geleifter, der on: 
‚mächtige Hof ihn nie gefordert, und Balduins Slucht aus 
Eonftantinopel hatte-iyn völlig im Bergefienheit gebradit, 
Das Inteinifche Kaijerthum beftand nicht mehr, und ber 
legte Gebieter Iebte vom AUlmofen des heiligen Stuhles zu 
Viterbo, während Milpelm, der Vafal, ven Kampf allein 
und auf eigene. Rechnung fortbeftand. Wilhelm war beim 
Sriedensfhluß .im Fahre 1263. ja felbft bei Michael, dem 
neuen ‚Kaifer :von Romanien , zu Lehen gegangen, und 
dur) diefe Handlung außer Verbindung mit den Zürften: 
seichledhtern des Abenolandes getreten. Um fich von die: 

  

, ” Ehronit, pag. 516 ff. 
x
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 fem felbft übernommenen S$oche zus befreien, und den Vol 

befig Moren’3 wieder zu gewinnen, hatte er in demfelben 

Sabre nod) feinen Ecil erhoben, und ftand zur Zeit des 

Vertrags von Biterbo, obgleich, im feudaliftifchen Siune zu 

fprechen, der Felonie gegen zwei Souzeraine feyuldig, ale 

Autofrat der größern Hälfte von Morea auf der Schaus 

bühne der Begebenheiten. 

Nicht Balduins Verhandlungen, fondern Wilhelms 

Kriegsnoth einerfeird, und fein Mangel männlicher Nad}: 

fommenfchaft andrerfeitd, Tntipfren die enge Verbindung 

der Häufer Anjon und Bille-Hardonin. - Wilhelm hatte 

von feiner Gemahlin Anna, der Tochter deö-Defpoten Mis 

&hael Angelus von Sjoannina mehrere Töchter, aber feinen, 

Sohn erzielt. ‚Das weibliche Gefchlecht war aber nad) den _ 

Gefegen der Franken von aller Nachfolge auf Thron und 

Herrfchaftsrechte ansgefchloffen, und die Regierung Mos 

rea’8 mußte nach Wilhelms Ausgang von feinem Haus ur 

fremde Hände übergehen. Defiwegen befchloß er das Land 

ald Lehen unter den Schuß von Neapel zu flellen, und 

Siabella, feine Erfigeborne, als Schwiegertochter für 

einen der Föniglichen Prinzen von Neapel hinzugeben, um 

durch) diefe Doppelverbindung der beiden Familien von dem 

mächtigen Karl disciplinirte Truppen zur Vertreibung des _ 

Kaifers aus Morea zu erhalten, um ‘doch wenigftens in 

weiblicher Linie ven Befig der Herrichaft dem Haufe Ville: 

Hardouin zu fihern. Eigenmächtig durfte er diefe Vers 

fügungen über das Fünftige Schiekfal der Halbinfel nicht 

in Vollzug feßen; die Zeudalcharte verbot es ihm. Def: 

wegen berief er eine Berfammlung aller geiftlichen und
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„weltlihen Oberhäupter. der fränfifchen : Mititärregierung 
nach Andravida, und legte ihnen feine Entwürfe zur Be, 

" flätigung oder -Verwerfung vor. Diefe, in Betracht der 
großen Madyt Karls von Anjou, und der geringen Hülfs: 
mittel Wilhelms, erklärten. gleich anfangs die vorgefchla: 
genen Verbindungen beider Zürften als Heilfam für Auf: 
rechthaltung und Mehrung der Srankenherrfchaft auf Ma: 
vea, und beriethen fich dan über.die fhiclichfte Meife, in 
welcher die Unterhandlungen mit dem Hofe von Neapel an: 
zufmipfen feyen. Unter den verfammelten Baronen faß 
auch Meffir Nicolas von St. Omer, Gebieter auf der 
Burg zu Theben. Yıı Klugheit und Kunde in Behandlung 
politifher Gefchäfte übertraf er Alle, und wurde defwegen 
als Sprecher an die Spiße der Verfammlung geftellt, um 
dem Fürften dad Ergehniß ihrer Berathung vorzutragen, 

‚Prinz,‘ fagte er, ‚wenn ihr bei euern Gefinnungen 
„‚berharret, nehme ic) e6 auf mich, eure Verbindung fait 
„König: Karl abzufchließen,, in der Vorausfegung jedod, „daß Ihr meinem Rath eure Zuftimmung nicht verfaget. 
„‚Ssedermann weiß, Daß euer Vater im Buhbe mit unfern „Bätern das heute fogenannte Sürftentyum Morea erobert bat. Mit dem Schwert allein baben wir das Laud ein: „‚genommen, welches wir jeßt beherrfchen. Euer Date ‚bat es von Niemanden erhalten, und trüg es auch von ‚feinem fremven Souverän u Sehen. AS euer Vater ‚‚da8 Zeitliche fegnete, und Meffir Gottfried euer Bruder „‚in der Regierung folgte, wiffet ihr ja, wie er die Tod 

‚‚ter des Kaifers von Eonftantinopel auf ihrer Sahrt nad ‚„‚Ürragonien auf Morea. zuridgehalten und fi mit ihr
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„sermählt habe, und.in Folge biefer unüberlegten Hand: 

„lung des beleidigten Kaifers Lehensmann für Moren ge: 

„worden fey. Durd) diefe- Hingabe feiner Souveränität, 
„hatte er zugleich alles Recht auf neu zu machende Er: 

„„oberungen verloren, und er felbft ward für feine Perfon 

,.dE6 Kaifers Unterthan. Jch rathe euch, dem Beifpiel 

„‚euerd Bruders zu folgen, und eure Bewerbungen bei Kb: - 

„uig Karl in diefem Sinn einzuleiten, um gleichfalls an 

„das Ziel eurer Wünfche zu fommen, und file euch und _ 

„unfere gemeinfame Herrihaft einigen Germinn zu ziehen. 

„Wenn ihr euch anheifchig machet, diefes Verfprechen, 

„weiches ich in eurem Namen zu Neapel macjen werde, - 
zu beftätigen, fo nehme ich ed auf mich, Karls Zuftims 

„mung zu biefer Verbindung auszumwirken.‘‘ *) 

- Bilhelm und die vereinten Barone billigten alles, und 

Peter de Thou und der Bifhof von Andrasida **) als 

befonders Eluge und vertraute Männer, wurden mit fchrift: 

lihen und mündlichen Aufträgen an das Hoflager nad 

Neapel abgefandt. Zn einer Verfammlung der vornehn: 

ften Barone und Kriegshäupter legte Karl die Anträge .- 

Wilhelms zur Berathung vor. Es wurde befchloffen, die 

Moraitifchen Gefandten vorerft um nähere Auffchlüffe über 

die Umftände zu befragen, welche dem Färften Veranlaf- 
fung gäben, eine fo nahe Verbindung mit dem Königehaufe 

*) Ehronif pag. 317.. 

**) Heißt eigentlich „Bilhof von Dlenos:Andravida,” von 

der längft’ gerftörten Stadt Dlenos in Achaia, auf deren 
Grund heute der Han von Kato-Achaia fteht.
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von Neapel zu beabfichtigen. Vier Fragen wurden den 
Abgeordneten vorgelegt: Unter welhem Titel Zürft Wit, 
helm Morea befige; wer fein Oberlehensherr wäre; was 
für ein Land diefes Moren (ev; und welder Hülfe a 
.bedürftig feyn Fonnte. 

Meifiv Peter, welcher. die gefchichtlichen Berhältnife 
des Landes genau Fannte, beantwortefe diefe vier Sragen, 
indem er-alles. unftändlich erzählte, was fiay feit der Er: 
oberung der Halbinfel bis auf jenen Tag dafelbft zugetra: 
gen hatte. Karl und feine Käthe fanden die angebotene 
‚Verbindung der beiden Negentenhäufer auch für Neapel 
wohlthätig, und ein Bifchof, zwei Bannerherren und zwei 
andere Ritter erhielten den Befehl, nad) Morea abzugeben, 
und den Samilienvertrag vollends abzufgließen. Zu Ola 
renga fliegen fie an das Land, und brachten dem Fürften 
im nahe:gelegenen Andrasida die Antwort, daß der König 
‚in eine Fomilienverbindung: unter den vorgefchlagenen Ber 
dingungen herzlich gern eimvillige, und daß er den Print: 
zen bitte, diejenige von feinen Töchtern, welche die Erbin 
fey und Sfabelle Heiße, nad) Neapel zu führen, damit fein 
Sohn fie eheliche, und er felbft.den Lehenseid für fein Für: 
flenthum leifte, um e8 von Karle Hand wieder zurid 
zuerbalten. : 

: Wilhelm hatte.nur ein einziges Fahrzeug, ein zweites 
nahm er bei den Venetianern auf Eubda zu feihen, und 
fohiffte fi) mit "vielen Bannerherren, Rittern und Edel: 
‚Tnechten im. Hafen von Glarenka ein. Die Chronik er 
sählt umftändlih, wie er zu Brindift gelandet, und mit 
allen feinen Leuten auf Miethpferden nach Neapel geritten
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fey; wie ihm Karl zu Pferd entgegengefommen, die Hand 

gegeben, am feiner Seite geritten, und überhaupt erflaun- 

fiche Ehren erwiefen habe durch Weranftaltung glänzender 

Banfette und Hoftage und Beluftigungen aller Art. *) In 

einer allgemeinen Verfammlung der Militäroberhäupter, 

bei welcher beide Souveräne in Perfon erfchienen, wurden 

die Verhandlungen noc) einmal vorgenommen und die Abe 

geordneten vorgeladen, über ihre Sendung nad) Morea Ber 

richt zu erfratten. Diefe erzäplten ihre Neife mit. aller 

Umftändlichkeit, und bezeichneten ‚Har den Punkt, bis auf 

welchen fie den Gegenftand ihrer Sendung entwicelt und 

ins Reine gebracht haben, und fchloffen mit. der-Bemer- 

fung, man müffe von nun an, nachdem es dein Könige der 

Glorie gefallen babe, den Fürften Wilhelm feldft nad) Ntea- 

pel zu führen, den beiden Souveränen perfönlich die: end: 
liche Erledigung einer Sache anheimftellen, bei weldjer es 

fi) um ihre eigene Ehre und um die Ruhe ihrer Völker 

handle. Hierauf wiederholten die Fürften noch einmal 

mündlich, worüber man fich bereits früher Durch ‚wechfel- 

feitige Gefandtichaften verftändigt hatte, gaben noch eins 

mal ihre gegenfeirige Einwilligung, ließen die Artikel fchrift: 

lich abfaffen, und dann unmittelbar die- beiden jungen 

Leute, Philipp und Sfabelle, zur Zrauung vor die Ver: | 

fammlung führen! Der MetropolitanErzbifchof verrichtete 
die Einfegnung, und Wilhelm leiftete den vorgefchriebenen 

Huldigungseid Fniend vor dem König Karl. .:Er legte, 

fagt die Chronik, feine Souveränität in die Hände deö-Kö- 

  

! 

*) Chronif pag. 322 fi.
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‚nigs, der fie feinem Sohne Philipp bergab, welcher feiner: 
feits Wilhelm, feinen Schwiegervater, mit derfelben be 

- Hleidete, um auf Lebenszeit in ihrem Genwffe zu verblefben, 
In diefer Weife hatte das eine Mal Thorbeit, 

und dad andere Mal Noth die Zürften son Morea um 
ihre politifche Freiheit gebracht. 

Während der. glänzenden Sefte, mit welchen man 
vierzehn ‚Tage lang die Verlobung und die Kuldigung zu 
Neapel: feierte, erhielt. Wilhelm die Nachricht von einer 
frifchen Landung Faiferlicher: Zruppen-auf Morea: Mi 
Haeld. Neffe fey mir äahlreichen Haufen Kumanen, Zr: 
ten und. anatelifcher Griechen ‚bei Monembafta ans Land 
geftiegen,. und habe den. Ungriffsftieg mir neuer Thätig: 

- Zeit begonnen. Um. die feften Pläße in Vertheidigungs: 
fand zu fegen, und die übrigen Maßregeln zu einem 
neuen Feldzuge zu treffen, bat Wilpelm beim König mm 
Erlaußnif,. in, fein Fürftenthum zurüdzufehren. Sn zehn 
Zagen landete. ei zu Glarenga, und ging von dort in 
feine Refidenz Andravide.: Nadı kurzem Aufenthalt madıte 
er, begleitet von allen Militäroberhäuptern, eine Rund: 

. ‚reife, um: fich perfönlich- Son. den Vorkehrungen zu über: 
‚zeugen, welche die Befehlshaber in der Gränzfeftungen 
und Engpäffen getroffen hatten, ‚durd) welche der Feind 
in dad Sunere des Landes eindringen Fünnte. . Die Gegs 
ner auf ihrem eigenen Gebiet anzugreifen, Fonnte er bei 
der. Schwäche feiner. Streitkräfte nun gar: nicht denken. 

- Oaleran de Brienne, einm der verfuchteften Ritter aus 
Karls Armee, erhielt deßmwegen bald nach Wilhelms Ab: 
reife aus Neapel den Auftrag, mit 100 .befoldeten Sol: r
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daten zu Pferde, 200, Zußgehen, 100 Bogenfchüßen, 
und einer verhältnißmäßigen Anzahl Schildträgen — 

alles ‚Kerntruppen — unverzäglich zur Unterftüßung des 

Zürften nach Moren abzugehen. Zugleich wurde der ganz 

zen Schaar ein fechsmonatlicher Sold vorausbezahlt, und 

Galeran felbft mit dem Rang eines Generalcapitäns für 
Moren befleivet. *) In drei Tagen fehiffte er von Brin- 
Hifi nach Glarenka hinüber, und ließ dem Fürften, wel - 
her bei Wlifiri im NRuftathale ftand, durch einen Zrupp 

Reiter feine Ankunft melden. Wilhelm wendete fi mit 

feinen Rittern augenbliclich gegen den Landungsplaß zu - 

ti, um die glänzende Schaar Der neapolitanifchen Rit- 

ter und Fußgeher mit Ehren zu empfangen. Bei Kri- 

fäva am Fluß Eliakos**) begegneten fie fi, und gingen 
vereint nach Blarenge zurüd. 

Hier ließ er den franzdftichen Sußgehern einheimifihe 

Padpferde zutheilen zur leichteru' Zortfchaffung des Ges 

pas und der Rüftung. Dann wurde in einem Kriegs: 

rath entfchieden , welche Gränzpimfte man ihrer eigenen 

Vertheidigung überlaffen, und welche man mit frifhen, 

Streitfräften befegen, und gegen die Angriffe der By: 
zantiner fchirmen imüffe. Wie gewöhnlich befchloß man 

mit dem KHeere Rufia aufwwärts zu ziehen, und das 
Städtchen: Flova ald Samntelplag für die Kontingente 

der Vafallenhäuptlinge (zußıravor) auszufchreiben.. Da: : 

  

*) Maankos (I) sie Kenviiyioe, Chron. p- 326- 
=) E 1oy noraud» 1dv rıdnov. ’E 1v zongatßnv zo A- . 

your. . ' . Chron. p. 327.
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felbft fliegen bei ihrer. Anfunft alle Bannerherren und Kaı 
pitäne mit der größtmöglichen Zahl ihrer Lehenmiliz zum 
Hauptheere. Seder Streiter war mit Lebensmitteln auf 
zwei Monate verfehen. Abtheilungsweife zogen fie von 
Ssfova zu dem [hönen Städtchen Karitena hinab, wo der 

Herr deffelben, der tapfere Degen Gnttfried, und Me 
fie Walther, Herr auf Akova, mit allen ihren Streitfräften 

im Lager rückten. _ Bei einer Mufterung der einzelnen 
Haufen, weldhe man auf- der Ebene von Karitena hielt, 
fand es fih, daß die beiden Bannerherren von Karitena 
und Afopa 150 Mann zu Pferde, alles außerlefene und er: 

 fahrne Krieger unter ihrem Sähnlein zählten. Mit Hilfe 
der göttlichen Vorfehung und diefes fhönen Heeres, meinte 
Wilhelm, werde er nun ätweifel&ohne die Byzantiner 
gänzlich aus der Halbinfel vertreiben. u= 

Die Bannerherren von: Karitena und Afooa, welde 
den Befehlöhaber des Faiferlichen Heeres als einen hod; 
fahrenden und tolldreift auf die Menge feiner Krieger 
pochenden Mann fannten, äiveifelten nicht im geringften, 
er werde den Kampf mit der fränfifchen Streitmachr allent: 
halben annehmen, fei ed auf der Ebene, oder im Gebirge. 
Eie viethen daher, mit dem Lager in die Ebenen von 
NifL Hinabzuziehen, wo man die äahlreiche Gensdarmerie 
in einer allgemeinen Schlacht am vertheilbafteften verwen: 
den Fonne. 

. 
Michaels Neffe hielt ‚fi aber ganz ruhig inner den 

Mauern des wiederbefeßten Lacebämon. Er hatte vom Kaifer 
den ausdriüclichen Befehl, die Gebirge zu befegen, mir den Sranfen Fein Xreffen auf der Ebene zu wagen, und fid)
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nur dann in ein Gefedht.einzulaffen,, wenn ihın Lift, Rage 

und Stellung gleicyfam voraus den Sieg verbärgten. Bon 

der Ferne ınic Pfeilen miüffe er feine gepanzerten Gegner 

bekämpfen. Un ihn zu veigen, brachen die Verbinderen 

beim Paffe von Gardilibon in Tzalonten ein, verwils 

ftieren dad Land filnf Zage lang, und Fehrten mir Beute 

beladen in das Kager nach Niffi zurdcd®, ohne den Byzanz 

tinifhen Feldherrn aus feiner feften Stellung loden zu 

Bnen. Die Stimmen über die weiter zu ergreifenden 

Maafregeln waren getheile. Viele meinten, man tulffe 

den Anführer des feindlichen Heeres auffuchen, und zur 

Schladye zwingen, um den Streit mit einem Schlage abs 

zjuchun. WUndere dagegen, welche Hüger fchienen, verwars 

fen diefen Plan als rolltühn und gefährlih. Das Kaud 

yifchen Milli und Lacedämon, fagten fie, fey waldig und 

nit Gebirgen bedecft, und von Engfchluchren durchfchnite 

en, welche den feindlichen Pfeilfchiigen große Vortbeile 

gewähren; ungeftrafe fbnuen diefe von der Höhe berab 

Menfchen und Pferde erlegen, dad ganze fihbne Heer zu 

Grunde richten, ohne auf ihrer Seite den geringften Nadıs 

theil zu erleiden. Nah vielem Hin: und Miederreden 

wurde endlich der Vorfchlag gemadr, bei Nifti fehen zu 

bleiben, und ju gleidyer Zeit die Engpäfle, weldhe aus 

Zyalonien auf die Ebene beransführen, zu befegen, um die 

Griechen gleichfam in der Erraregie von Miftra feft zu 

bannen und von allen Gıreifzigen in das innere gegen 

Argss, Slorta und Mefarea abzuhalten. ber aud) die: 

fer Pan konnte nicht in feinem ganzen Umfange ausge 

führe werden, weil Meffir Baleran und feine Shblduer in
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diefen verwifteten Gegenden nirgends weder Lebensmittel 
für fi, noch Zutter für ihre Pferde zu Kaufen vorfanden, 

Wildelm befahl daher, Nikli mit allem Nörbigen au 
verfehen, ernannte Meffir Jean de Neuilly zum Befehle: 
baber mit Zugabe von 100 Pferden, 100 Armbruftfchüßen, 
100 Schilöträgern und 300 Bogenfhügen, zugleich mit 
dem Befehle, von Nilli bis Veligofti bin, und in der 
Umgegend ded Chelmos unabläffig zu fireifen, und die 
Raubzige der Miftraiten allenthalben zuricfzuweifen. *) 

Nad) diefen Verfügungen verabfehiedete der Prinz den 
Reft des Heeres, und zog in Begleitung des Herrn von 
Karitena und des General= Kapitäns Meffir Galeran nad) 
Slarenta zuräc®**), Um den König von Neapel zu ehren, 
und Meffiv Galeran fir die geleifteten Dienfte zu belohnen 
befagt Wilhelm feinem Kanzler Einart ***) ein Diplom 
auszufertigen,. Durch welches auf Ösleran Rechte und Tier 
tel eines General-Statthalters von Morea übertragen wurs 

‚den, um eö im Namen des Ki Königs Karl von Anjou und 
dann des Zürfkeu Wilhelm von Ville: -Hardouin zu verwal: 
ten. Mit Ueberreichung des Handfehpuhes wurde er in 
fein neues Amt eingefeßt, und befleidete es mit Umficdt 
und Kraft bis zu Wilhelms Top. " 

Sm folgenden Fahre) Hatte der Prinz Beranlafung, 
feine Danfbarkeit für die geleiftete Pate thatfächlich 3 

*) 5. 1267. 
\ 

**) Yon diefer Zeit an war die Refidenz Wilhelms abwechfelnd 
zu Glarenga und Andraviba, 2 

***) Löonard de Verules. Chronic. p- 355. Note 4. 
HD Sommer von 1268. 
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vergelten. Konradin, ber lehte Sprößling "ser Höhen: 

faufen, war mit einem großen Heere Ritter und Shlöner 

aus Deutfchland in die Lombardei” herabgeftiegen, und 
drohte im Bunde mit den berbeiftrömenden Ohibellinen, den 

alten Anhängern feines Haufes, den Thron Karls von 

Ynjou zu erfchjittern. Bon Verona og er nad‘ Pavia, 

und brach im Monat Yuguft in Neapel ein. "Für Karl 

ftritt die Heilige Kirche mit Ablaß und Bannfluh, den 

furhtbaren Maffen jenes Zeitalters. Aus allen’ Königreis 

chen ber Ehriftenheit wurden Streiter aufgerufen, um die 

Sache Gottes gegen die verruchten Widerfacher zu verfheis 
digen. 8 war die Iehte Hauptfchlacht Zwifchen den irdi- 
fchen Reiche ver Priefter und der Cäfarn, der bildenden und 

erhaltenden Kraft gegen die Herrfchaft des Adels und der 
toben Krieger; Alles ftand auf dem Spiele. Karl fchrieb 

and an Wilhelm von Moren, er möge ihm mit ganzer 

Macht über dad Meer herüber zu Hilfe ziehen. Der 

Schreden vor Konradind Heer war bis nach: Andravida 

gedrungen und ber Fürft hielt‘ pen Kampf mit einem fol- 
hen Gegner für zu langwierig und gefährlidy, ald dag er 

zu feiner Brfämpfung nicht’außergewöhnliche Vorkehrungen 

treffen follte. Er unterhandelte und fchloß mit'dem by- 

zantinifchen Strategen von Miftra einen Waffenftiliftand 

auf ein Fahr, um während feines italienifchen Feldzuges 

das Erbland ficher zu flellen*). Alles, was in der Vafal- 

Ien- Miliz: berühmt und ausgezeichnet war-,. mußte fid) 

Nah Stalien einfchiffen. Es waren unter andern Det 

*%) (Mie) zoiße. Chron.' pag. 337. 

Fallmerayırd Gef. d. Untergangs d. Heltenen. I. - 7 

‚
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Sreiherr auf Alova, der Großsftonnetable Fadre, Mef: 
fir Jean de Tournay mit 400 auderlefenen Rittern, 
Bei feiner Ankunft im Foniglichen Lager zu Benevent, war 
Konradin’3 Heer nicht mehr fern. Wilhelm, mit alle 

« Kriegslift der Tirken und Griechen aus langer Erfahrung 
vertraut, beobachtete von einem Hügel herab das deutfce 
Heer, wie e& mit feinem Ranzenwalde und den winfenden 
Helmbäfchen die Ebene bededte.. „‚Kommet ,” fagte er zu 
feinen Begleitern, „und fehet tapfere Männer zahlreich und 
fürcterlih.*). Das Heer unferer Feinde fheint mir dop- 
pelt fo ftark,. als das Heer unferes Königs.” Das ndm 
liche Hinterbrachte er Karin felbft, und riech ihm gleich 
anfangs, in.dem bevorflehenden Entfheidungsfampf von 
der unter. den Sranfen üblichen Art zu Fämpfen abzunei: 
hen, und durch eine Kriegstift im Sinne der Griechen 
und Türken von Romania die ihm fehlende Soldatenzafl 

. zu erfeßen, deun die Deutfchen feyen in folder Meife am 
feichteften zu bethören. Er wiffe ed ja wohl felbft, diefed 
Bol erkenne Fein allgemeines Dberhaupt **), fügre Krieg 
ohne Plan, und gehe in die Schlaht, unbefämmert um 
Drdnung und Kriegezucht. Die Fleine von Hügeln umge 
bene Ebene, auf welcher das Tönigliche Lager ftche, {ey 
für eine Kriegstlift diefer Art befonders günftig. Er gab 
ihm daher den Rath, aus dem ganzen Deere Teichtberittene, 

*) Venezpresde moi, Compagnons, venez voir destroupes 
braves, nombreuscs et formidables. Chron. pag. 338. 

vr) "Eyas Ands arkpukos, dis selepardgoı. Oüras Zoyoyseı 
"els mölsuor dcar magwzraguevos. Chronic.. pag. 339.
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fhlaue, zum, Verfolgen eben fo al6 zu eiliger Slucht geeig: 

nete Soldaten auözulefen, fie. dann in drei oder vier 

Schaaren zu theilen und den Deutfchen entgegen zu fhiden. 

Diefe leßteren, vol Ungeduld das Gefecht zu eröffnen, 

werben fich zweifeldohne mit großer Zurie gegen die drei 

leiten Schaaren wenden. Ohne fich von. den Andringen- 

den erreichen zu Iaffen, follen fi) dann die leichten Neiter _ 

- zur Slucht wenden, und die Deutfchen in der Richtung 

des Lagers. nach fich ziehen... Mor den Gezelten angefom: 

men, follen fie eilig feitwärtö, aber immer in ‚gefchloffenen 

Gliedern die Flucht ergreifen. Die Deutfchen ,. die Loms 

barden,, die Tostaner, dieß rwoiffe er voraus, werden beim 

Unbli unferer. mit Gewändern, Schmud und prächtigen 

Daffen angefüllten Zelte von Verfolgung der fliehenden 

Reiter abftehen, ihre Reihen trennen, und fich. zur Plän- 

derung deö Lagers zerflreuen. Diefes, feßte er hinzu, 

wäre dann der Zeitpunkt, mit dem ganzen in zwei Haufen 

getheilten Heer aus dem Hinterhalte herogrzubrechen. 

Er felbft auf der einen Seite der Hügelreihe verlange nur 

feine eigenen aus Moren mitgeführten Soldaten, auf 

welche er fih vollfommen verlaffen Fönne. - Hocdhwacen, 

auf den waldigen Anhöhen zur- Beobachtung aufgeftelt, 
würden das Zeichen geben, worauf man plöglich im Sturn- 

marfc) von zwei entgegengefeßten Seiten in’$ Lager einbres 

den, und in Berbindinig nıit den fich beim Trompgtenflang 

gleihfans zum Streite wendenden leichten :Schaaren 'die 

geinde ummwideln und ohne große Gefahr gänzlich vernich- 
ten Fonne, — 

Dielen, fo gan auf, bie Eigentsämlichfeit de Fein: 
7
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ded berechneten Vlane Fonnte der König feinen Beifall 
nicht verfagen. Wan las vier Divifionen leichter Reiter 
aus, gab den Befehlöhabern berfelben insbefondere die ge: 
eigneten Verhaltungsbefehle, und theilte den Neft des 
Heeres in zwei Schlachihaufen, mit. welchen fih Karl 
und Wilhelm jenfeits der Hügel in Hinterhalt legten. 

Plöglich erfchienen die vier leichten Reiteifchaaren im 
Angeft te des Conradinifchen Heeres. Die Deutfchen 
flußten anfangs über den unvermurheten Angriff und flürz: 
ten fi, in der Meinung, der König mit ganzer Madıt 
rüde heran, mit ungeftimer Wuth in den Kampf, ohne 
vorher dad Schlachtfeld unterfucht, ohne die’ feindlige 
Macht und Stellung ausgeforfcht zu haben „ gleich wilden 
Thieren, ganz fo, tie es Ville-Hardonin vorhergefehen 
hatte. Kaum waren jie fo nahe gefommen, um von ihren 

Ranzen Gebrauch zu machen, alö fich die vier Abrheilun 
gen ummvendeten, und gegen das Lager zuräckflohen. Die 
Deutfhen ftärzten ihnen nach, wüthend daB ganze Eönig- 

* liche Heer auseinander zu ftäuben, fahen plöglich das un: 
befhüste Lager vor fich,, die leichten Reiter feitwärtö her: 
umfchwenfend auf die Hügel Hinter den Öezelten hinauf 
eilend, fonft nirgends einen eind. Die Unbefonnenen mein: 
ten, alles jey abgethan, Löf'ten ihre Reihen, üßerließen fid) 
‚ordnungslos der Plünderung des reichen Lagers, fhlugen 
die mit Geld gefüllten Koffer auf und geriethen, ent: 
flammt von Raubfucht, über die Theilung der Beute felbft 
miteinander in Streit. 

Die Schilöwachen auf den waldichten Sbsen fahen 
die Verwirrung, fließen in die Trompete, - und“ wie ein
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Sturmwind brachen die in Hinterhalt gefteliten Schaaren: 

auf die plündernden Deutfchen hervor. Zur nämlichen 

Zeit hatten fich auch die vier flüchtigen Neiterdivifio: 

nen umgewendet; und drangen von der Nüdfeite in 

dad mit MDerwirrung erfüllte Rager. Die franzdfi- 

[hen Zußgeher mit der Yrmbruft erwürgten die Deuts 

{hen wie wilde Eber auf ihrem Raube, während bie | 

Reiter alles niederhieben, was dem Gsmeßel unter ben 

Öezelten entfliehen wollte. Deutfche .retteten fich wenige, 

Todcaner und Lombarden entfamen in größerer Anzahl mit 

Hülfe der Eingebornen jenes Landes. Konradins Schids 

fal if bekannt. Gefangen nad) Neapel geführt, wurde 
er zum Tode verdarhmt, und wie ein gemeiner Straßen:. 

räuber auf dffentlihem Markte hingerichtet *). Der Sieg - 
König Karls und der heiligen Kirche war vollftändig. 

Wilhelm Ville-Hardouin und Ritter Alard de St. Valeri, 

der alte Saracenenfeind, theilten fih, nad) den italienifchen 

Chroniken, in den Ruhm diefes großen Sieges. Bei 

allen galt aber vorzäglic und zunächft Wilhelm als Held 

ded Tages **), ; 

Bei der Theilung der reichen Beute im feindlichen. 

Rager erhielt er das Zelt des jungen Herzogs von Defter- 

reich, feine Waffen und fein Geld, mit verhältnißmäßigem 

Antheil am übrigen Raube, Vom Schlachtfelde zog er 

mit dem Könige nad) Neapel, um die Königin zu befuchen, 

um feine Tochter Sfabella zu fehen, und um weitere Ehren 

  

») Den 29. October 1268, 

**) Dante, inferno, Cant. 28. — G. Villani, lib, 7, c.26.
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‚und Auezeichnungen für feine glänzenden Verdienfte einju: 
ernten. . i , 

\ Dreiundzwanzig Tage waren im Raufche von Ritter 
und Hoffeften verfloffen, als die Nachricht vom Wieder 
"ausbruche der Seindfeligkeiten auf Morea eintraf; die 
‚Griechen hieß e8, haben den Waffenfkillftand gebrochen 
und den Krieg begonnen. Neichlich befchenfe mit Gold 

und Silber, mit Waffen und Pferden, und begleitet von 
einer vom Könige auf feche Monate voraus befoldeten 
Hülfsmannfchaft von 100 auserlefenen Reitern und 200 
Schägen mit Armbruft, beftieg der Sieger von Tagliacoyyp 
zu Brindifi die Schiffe und erreichte wohlbehalten die A 
fen von Morea. Nur drei Mann hatte er im ganzen ita- 
lienifchen Selozuge verloren. 

Ein falfches Gerücht, Wilhelm fey it Stalien umge 
fommen, war vor feiner Landung über ganz Morea ver: 
breitet und dieß, fagte man ipm, habe die Griechen 
von Miftra bewogen, den eingegangenen Waffenfkiltftand 

. zu brechen, und einen verheerenden Einfall in das Rufia: 
- hal zu machen. Der Herr von Karitena erhielt den 

Auftrag, mit der neapolitanifchen Hälfemannfchaft zum 
Schuße der Gränzen abzugehen, und Streifereien auf feind: 
lidjem Gebiete zu machen. Bis Miftra und Laceddmen 
Horzudringen fonnten die Franken nicht mehr wagen. Den 
Reft ihres Befigrhumes gegen Angriffe aus Miftra ver: 
theidigen, war alles, was fie thun Eonnten. Gortfried 
vertheilte in diefer Abfiche feine Streitkräfte auf mehrere 
Punkte, er feibft aber mit dem größern Theile nahm das 
Hauptquartier in Groß-Yradova, einem Slecden im Ge 

Ä
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birg auf der Außerfien Marktfcheibe reifen Sforta und 

Miftra *). 

Unter gegenfeitigen Nedereien und nichts enticheiden- 

den Gefechten war ungefähr ein Monat verfloffen, als un- 

ter den zu Nrachona Fanfonnirenden Franzofen eine heftige 

Ruhr ausbrach und eine große Menge derfelben_ hinraffte. 

Dem Trinken aus den eiöfalten Gebirgäquellen ward ihre 

Entftehung zugefchrieben. Um das Unglüd voll zu machen, 

erkrankte bald nachher der tapfere Gottfried von Karitena 

felöft und ftarb, erfchdpft durdy die Befchwerlichkeiten des 

Krieges, zum größten Leidwefen deö Fürften und aller 

Sranten auf Morea. Sein Verluft war unerfeglich. Die 

eine Hälfte feiner Schlöffer und Befigungen fiel an Wil- 

heim als feinen Oberlehensheren,; die andre aber an die 

hinterlaffene Wittwe Margerit. von La Roche, eine Schwes 

fter des Herzogd von Athen, weil Fein männlicher Erbe 

- vorhanden war **). 

*) "Eis 16 ywolov 10 Eleyay ’Agayöpav meydhon Chron. 

pag. 350. 

Diefes flavifche Arahova ift Heute ein armfeliges Dorf, 

welches der von St. Peter in Tzatonien über die Ulpe her: 

abfteigende Wanderer im innerflen Winkel eines langen und 

Platanenreichen Chales trifft. 

**) Das Einberlofe Hinfheiden Gottfrieds von Karitena gab 

dem Verfaffer der Chronik zu einer Spifode Veranlafung, 

welche nicht weniger durch die Einfachheit des Stpies, ale 

durh das Föpfienhafte des Inhaltes den Lefer anfprict, 

zugleich aber auch ein freues Gemälde der Sitten jenes Zeit: 

alters und des fränkifhen, Kriegweiens auf Morten liefert.
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Nach biefen Begebenheiten erlofch der Krieg zwifchen 
den Franken und Miftraiten almählih, die Ohnmacht 
hatte beiden Ruhe geboten, jedoch ohne“ einen förmlichen 
Sriedenöfchluß der friegführenden Theile herbeizuführen, 
Schluchten, fünftliche Eindven, Selfenfchlöffer und Wachts 
thürme mit ftehenden Befagungen fhirmten die Gränzmar: 
fen. Bon Zeit zu Zeit machte zwar die byzantinifche Flotte 
einen Zug nach’ den Kiffen von Moren, verfah Monembafia, 
und die übrigen feften Pläße mit Lebensmitteln, wechfelte, 
ergänzte, verflärkte die Befagungen, und fegelte wieder 
in die Dardanellen zurüd. Zu Lande machte das Faifers 
liche Heer nach jener berühmten Niederlage bei Neu: Patras 
feinen weitern Verfuch durch) die Thermopplen an die Lands 
enge von Korinth vorzudringen. Die drohenden Forkfchritte 
der Tirken in Anatolien, und die furchtbaren Rüftungen 
Karls von Anjou gegen Konftantinopel felbft, fo wie die 
aufrührerifchen Bewegungen, welche bei Michaels Umge- 
ftaltung der griechifchen Kirche im ganzen Reiche ausbre- 
hen, zogen feine Aufmerffamfeit von der gänzlichen Ver: 
treibung der Sranfen aus” der ‘moraitifchen Halbinfel auf 
lange Zeit ab. Und Eaum hatte er dur) Aufopferung uns 
ermeßlicher Summen, durch Betrug, Hinterlift, ZIpran: 
nei und Graufamfeit feine innern und äußeren Zeinde be: 
fchrwichtiget, und durch eine glücktiche Wendung der Um: 
fände feften Fuß im Defpotat von Arta gefaßt, als der 
Tod allen ehrgeizigen Entwürfen und Eroberungsplanen 

  

Bir werden fie weiter unten in worttreuer Ueberfegung fol: 
gen laffen. " \
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diefed vielgeplagten Mannes ein Ende machte. Unter feis 

nem friedlichen Nachfolger Andronieus II. wurde endlich, 

wie wir in- der. Folge zeigen wollen, der zwanzigjährige 

Kampf durch einen aufrichtigen Zrieden geendigt, und 

beide Parteien befchloffen verträglidd neben einander zu 

leben, weil Feine fo viel Kraft hatte, um den ausfchließs 

lihen Befi zu erringen. “



REITS 

BViertes Kapitel, 

Lehenftreit um Alova, — Wilhelms Tod. Bom F. 1370 - 
1371. 

D.. Schwefter des Groß-Konnetable Fadre und bie 
Tochter ded Herrn auf Paffava, welcher zugleich Pro 
toftrator oder Marfchall von Moren war, mußten bei 
Wilpelms Befreiung aus den Gefängniffen von Eonftanti: 
nopel ald Bürgfchaft für treue Erfüllung der abgefchloffe 
nen Verträge überliefert werden. Während des Aufents 
halts diefer Damen zu Konftantinopel begab es fi, dnß 
Meffir Walther de Roziere, Herr auf Alova, ohne Leis 
beserben zu hinterlaffen, Todes serblih. Die Tochter 
feiner Schwefter und des Marfchalls Johann de Paffava 
war von feiner Verwandtichaft allein no am Leben, und 
folglich von Rechts wegen Erbin feiner Güter *). Sie be 
fand fid) aber, wie oben gefagt, zur Zeit der Erledigung 
der Baronie von Afova im Dienfte Wilhelms am grie 

  

*) Olx eiyın #Angovöuor zou dnd ou Javrod zov. Movoy zo0 
AQWIOEKTOEEOE.. nv Buyarkon Bxelvyy Tod icio Tläy vr 
Hasaßd noü elyey any ddeApı)y rov ‘ouöfuyor Yıyalzay rov, 
za: Erixey Yvyarkoay Tjv Öyönafar war Eheyar Marius 
Meoyapyr. Chron. pag. 355. 

X
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Hifchen Katferhofe und Fonnte fich innerhalb bes gefeklie 

chen Termins nicht perfnlich zur Lehen-nveftitur in Mos 

ren fielen. Wilhelm erflärte die Baronie heimgefallen, 

und z0g fie ein. Nach Auslöfung der Geißeln forderte 

Margerit die Erbfchaft und wurde vom Fürften mit dem 

Beicheide abgewiefen, fie habe nach dem Sandesherfommen 

ihre Rechte auf Alooa verloren, weil bereits ein Jahr 

und ein Zag feit dem Hinfcheiden MWalthers von Roziere 

verfloffen fey, ohne daß fie ihre Anfprüche beim oberften 

Lehenhofe zu Andravida angemeldet hätte. Margerit 

war über diefe Antwort um fo mehr betroffen, da fie eine 

Verfügung diefer Art durchaus nicht erwartet hatte; fie 

fen ja als Geißel an der Stelle Wilhehns, und zwar nicht 

freiwillig, fondern auf feinen Befehl nad) Gonftantinopel 

gewandert, und folglich an Verfigung ded Termin nicht 

felbft fchuld ; wäre fie auf Morea geblieben, würde fie die 

Kehengefege erfüllt und das Erbe übernommen haben, 

deffen man fie jeßt, gegen Recht und Billigkeit, unter dem 

BVorwande verlegter Formen berauben wolle. , 

Begleiter von einigen Freunden und Rathgebern ers 

fhien fie nad) Verlauf eines Monats zum zweiten Male 

mit ihrer Bitte vor dem Fürften, und nachher ein dritted- 

und viertes Mal, erhielt aber jederzeit die nämliche Ant 

wort; der Zürft fey ihr wegen Verfäumung des Lehentermins 

nichts mehr fehuldig. In einem Zamilienrathe wurde auf 

diefe vielfach wiederholte Werweigerung des Rechtes be: 

{hloffen, Margerit fole fich mit einem Hlugen, reigen un 

mächtigen Ritter vermählen, welcher burch feine eigene Macht 

und mit Hilfe feiner Verwandten fie in ihr Erbtpeif einzus
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feßen vermöchte. Der hocdhgedorne Meffir Yean de Saint: 
Dmer, Bruder des Dthotind des Nicola von Saint-Omer, 
wurde endlich ihr Gemahl *). Meffir Sean übernahm 
nach der Hochzeit das in der Familie feiner Gemahlin erb: 
liche Marfchall- Amt von Morten. _ 

Der Marfchall erneuerte Bald die Ynfprüche feiner 
Gemahlin auf die Baronie Afova. Begleitet von Mar: 
gerit und feinen beiden Brüdern Niklas und Otho erfchien 
er vor dem Fürften Zu Glarenta. Die Dame redete Zu: 
erfk, und erklärte dem Fürften,, fie fey gekommen, um 
das ihr widerrechtlich vorenthaltene Erbtheil anzufprechen, 
und ‚begeichnete Meifie Sean, ihren Gemapl, herfömmlicher: 
maßen ld ihren Anwalt und MWortführer für die ganze 
Verhandlung der Streitfache. - 

„Mein Herr und Gebieter, Zürft von Morea,” fagte 
hierauf Meffir Jean, „ic bitte euch al den Oberlehens: 
„bern ber Erbin, alle Häupter, Bannerherren und Lehen: 
„ritter Moren’3 zufammenzurufen, um die Bitte anzuhds 
„ren, welche ich euch vorzutragen gefonnen bin, und eine 
„Entfcheidung über meine Nechtöfache auszufprechen nad 
„‚Örundfägen des Rechts und der Gerechtigkeit. Es fol 
„der Sprud) ganz nach dem Sewohndeitsrechte von Mo: 
‚tea erfolgen, weil ich von euch nur mein Recht, Feine 
„‚Önade verlange.” 

. Auf Befehl des Prinzen erfchienen alle Bannerherren, 

*) Tiav vıe Zavroutg, aurdderpor sou euyeroüs seo Nixoloö 
dxsivov yra Zavronig, 207 Eleyar dis Ojßas 10» a’skvia, 
Chron. Pag. 357.
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Kitter und Präläten Mores’3, und verfamtielten fih in 
der St. Sophienficche von Andravide. Der Herr auf 
Theben, Nicola von Saint: Omer, erhob fi, nahm 

Margerit, die Gemahlin feines Bruders, bei der sechten 

Hand, und Iprach zum Prinzen: 

„Alle Bewohner des Fürftenthbums erkennen nach 

„Wahrheit, daß meine Schwägerin, weldje hier vor dem 

„Rehenhofe fteht, dieNichte des. Herın auf Afova ift. Beim 
„Zobe diefes Herrn, welcher Teine Leibeserben hinterließ, 

„war diefe Dame zu ‚Conftantinopel in der Eigenfchaft 

„einer Geißel, fo wie ed mein Gebieter, der Prinz von 
„Morten, recht gut weiß, für deffen Rechnung fie fi 
„‚bafelbft befand. Zur Zeit des gefeßlichen Lehentermins in 

> „„golge diefes Hinderniffes aus dem Lande abwefend, fonnte 

„Te fidy innerhalb der vierzig, zum Anmelden durdy das 
„Gefeß anberaumten Tage nicht vor dem Fürften ftellen. 

„‚Diefes ift aber durchaus nicht ihr Fehler; denn zurüchge 

„halten als Geißel auf Befehl des Zürften, Tonnte fie 

„nicht eher herbeifommen, um fid) den Vorfriften des 

„Gefeßes zu unterwerfen „. ald nachdem fie Wilhelm wies 

„der auögeldftt hatte. Auch ift fie gleich nad) ihrer Heim: 

„‚Tehr vor euch, o Fürft, erfchienen, um ihr Recht anzu- 

„sprechen; ihr Habt ihr aber zur Antwort gegeben, fie habe 

„‚gar kein Recht auf den Nachlaß des verftorbenen Burg- 

„‚berrn auf Afova. Und obgleich fie ihre Anfprüche zu 

‚wiederholten Malen vorbrachte, habt ihr euch doch alles 

zeit geweigert,, den Lehenhof zu verfammeln, um einen 

„Spiuh zu thun über diefe Anforderung. Ihr führtet 
„mit ihr die Sprache eines unbefchränften Herz
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„‚Therd?); und fie ihrerfeits, wie ein hilflofes Meib **), 
„ohne männlihen Schirm, ging in ihre Heimath zurid 
„ohne alle Hoffnung und nur son der Vorfehung allein 
‚noch Hülfe erwartend. Diefe Hilfe ift-ihr endlich geroors 
„den, und fie gehört jet einem durchlauchtigen Eheheren 
„und einem: ebeln Haufe an, welches wohl Mittel ‚finden 
„wird, wie e8 Pflicht eines jeben Edelmannes iff, ihr zu 
„bem wohlerworbenen Rechte zu verhelfen. In diefer Abficht 
‚Stehen fie nun beide vor euch, und ich mit ihnen, ‚und biete 
„ihnen in der Eigenfchaft ald Bruder meine Dienfte an, und 
‚rbegehre, von euch Gerechtigkeit. Sie bitten. euch daher 
‚„Anftändig durch mein Organ, ihnen beraudzugeben, was 
‚ihnen gebührt, und fie in den Befig ihres Samilienerbes, 
„di. ded Schloffes und. der Zubehbr der Baronie von 
‚„Alova zu feßen**). Sie find bereit, ihrerfeitg für euch 
‚alles zu tbun, was ihnen Lehendienft und Erbhuldigung 
„auferlegen.’” 

Dem Meffir Nicola von Saint-Dmer erwieberte ber 
Drinz: . 

„Wir und unfer Hof haben den umftändlichen Bor: 
‚trag vernommen, welchen ihr in der Sache gemacht habt, 
„die ihr als die eurige anfehet. Wir geftehen ein, und 
„erllären, daß es wahr ift. daß diefe Dame unfertwegen 
„und in Zolge einer Begebenheit, welche uns perfönlic 
„‚anging, ihre Rechte verlor. und der * Erbfolge in der Herr: 

  

» Mr avrsfovcios. pags 360. Not. 2. 
9%) "4Bovieuri, ibid, Note. EEE 
Ts unegurlag "Axoßgü. Chronie, pag..560. Noto 7.
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„Ihaft zu Alona verlufiig, gegangen if, Jet fragen 
„wir euch, ob. ihr von mir Gerechtigkeit na) dem Bud)» 

„ftaben des Gefeßes fordert, oder ob ir um eine Gunft, 

„um eine Gnade von mir, als eurem Sonverain, zu er: 
„bitten gefommen feydb, indem ihr vorzüglich den Um: 

„ftand geltend machet, daß die Dame Margerit in meis 

„nen perfönlichen Angelegenheiten. außer Landes. war, 

„und. fih im Sürftenthume. nicht einftellen Fonnte, um 

„ihre Anfpräche innerhalb des von den Gefegen vorge: 

„Ähriebenen . Termind wahrzunehmen?‘ : 

„‚Sebieter und Zürft von Morea,’’ ‚anttwartete Ni: 

cola von Saint:Omer, „ich bitte euch zu glauben, daß, 

„wenn die Anfprüche meiner Schwefter*) auf.das Schloß 

„und die Baronie Alooa nicht gegründet wären, ich e6 

„nicht verfchmähet hätte, den Befig von euch ald eine 

„Gnade zu erbitten. Hier aber find ihre Rechte fonnens 

„Mar, voie ihr es felbft recht. gut wiffer. Zr euch ward 
„meine Schwefter im Auslande feftgehalten, und durfte 

„‚Eonftantinopel nicht. verlaffen, um ihr Erbe Alona auf 

„Morea anzufprechen. Sch, verlange alfo von euch feine 

„Gnade, fondern nur Gerechtigkeit, ganz nad) den Vor: 

„fhriften unferer Gefege.’’ **) u: 

Der Fürft entgegnete ihm: da er von im feine Gnade 

*)& überfegt Here Buhon p. 351 ber Chronik. . 

*) Offenbar find diefe Dteden und Gegenreden aus den Pro: 

tocollen des oberften Lehenhofes von Moren ausgezogen, die 

sur Zeit der Abfafung diefer Chronist natürlicher Weife no 

unverfehrt waren. . .
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ndthig habe, fondern nur Gerechtigkeit vom Lehenhofe zu 
fordern gefonnen fen, fo wäre ed von feiner Seite vor 

. Gott und der Welt Sünde und Tadel, wenn er fi weis 

gern wollte‘, feiner Bitte Gehör zu geben. Er felbft ver: 

lange nun mit ihm, daß die-Streitfache in gefeßlicher 

Form nach dem Buchftäblichen Inhalte der Landesge 
bräuche berathen und entfchieden werde. Um aber allen 

Sırthum und Vorwurf von Seite der Hageftellenden Dartei 
zu vermeiden, wolle er alle Bannerherren,, Prälaten und 
Nitter des Fürftenthums Morea zufammenrufen und ihnen 
die Sache vorlegen, damit fie ein gotteöfücchtiges und mit 
den Gakungen bed Kaifers Robert Nberereinftimmendes 

Urtheil fällen. 

Die Plenar- Berfammlung bes Moraitifchen Lehen: 

Hof wurde nicht mehr zu Andravida, fondern in ber 
neuen Refidenz, dem nahegelegenen Glareuka gehal: 
ten. Nicola von Saint - :Dmer erllärte dem Zürften, 
daß er auch bei diefer Sitzung ald Anwalt für feine Schwis 
gerin vor dem Hofe auftreten und von allen gefeßlichen 
Vortheilen zu ihren Gunften Gebrauch zu machen gefonnen 
fey: Wilhelm erflärte, ihm gegenüber in eigener Perfon 
ald Vertheidiger der Rechte des Kehenhofs das Mort zu 
führen. Wilhelms Kanzler und erfter Rath war danıald 
der obenerrwoähnfe Leonard. de Verules, aus Neapel gebiirtig, 

. ein Huger, gefeßeöfundiger Mann und genauer Freund deö 
Zürften. Er wurde zum Präfidenten des Rehenhofes er 
nannt, und Wilhelm überreichte ipm eigenhändig den Coms’ 
manboftab, weldyen, tie die Chronik fagt, alle weltlichen
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Sirften und Gebieter in Handen haben *), mit den Worten: 

„Ic übergebe euch hiemit die- Macht, welche ich befite, 

auf daß ihr in der Verfammlung den Vorfitz führe, und. 

Gerechtigkeit fpendet nach dem Gefege mit Nat und Beis 

fiand aller Männer, welche den Hof bilden. Sch befchiwbre 

euch beim heiligen Ehrift und beim Heil eurer eigenen Seele, 

den Rechten der Dame Margerit eben fo wenig etwas zu 
vergeben ald den Rechten des Lehenhofes. Weder Furcht 

noch) Zreundfchaft fol euer Urtheil beftechen. Kaffe euch 

durch nichts irre führen, ich lege ed auf’ eure Seele, denn 

aus Geneigtheit für Meffir Nicola von Saint-:Omer, und 

um ihm Befellfchaft zu leiften, will ich die Rolle eines Ad 

vocaren übernehmen, und die Rechte des Hofes gegen ihn 

vertheidigen. **) 

Meffir Nicola erzählte dann den Hergang. der Sache 

vom Anfang bis zum Ende, und nachdem er nad) feiner 

Meinung erfhöpfend dargerhan hatte, daß man Marges' 

riten ihr Erbtheil widerrechtlich vorenthalten habe, nahm 
MWilpelm das Wort, fuchte Meffir Nicola Punkt für Punkte‘ 

- zu widerlegen und von allem das Gegentheil darzuthun,' 

wie diefes bei Verhandlungen vor Gerichtöftählen Sitte ift. 

Nachdem beide Sadhwalter alle Hülfsmittel ihrer Bered- 

famkeit erfchöpft hatten, ließ Wilhelm da6 Buch der Ge- 

dräuche bringen. und erflärte alle auf- vorliegenden Fall 

bezüglichen Gefeßesvorfhriften in ihren Fleinften Beziehun 

*) Tıv Pıgyar de zu 10 Jagd. 

‘ Chronic. p. 363. Note 3. 
*) Hilo Vaßovrarsicw. Chron. p. 584. 

Salimerapers Seid. d. Untergangs d. Helfenen. II. - 8
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gen, wie namentli) im Zall, daß der Guzerain in feind: 

liche Gewalt gerathe und gefangen fiße,. der Lehensmann 

an feine Stelle als Geißel ind Gefängnig wandern mie, 

jobald die Aufforderung an. ihn dießfalls vom Dberlehens: 

herein ‚erginge; diefer habe dagegen dann feinerfeits tie 

Pflipt, dem gefangenen Lehensmann durd) alle Mittel zur 

MWiedererlangung der Freiheit behälflich zu feyn. *) 

Diefer Auseinanderfegung ungeachtet meinte der Hof 

anfänglid doch, Margerit fey in Anbetracht, daß fie im 

Namen und auf. Befehl Wilhelms als Geißel nach Eon: 
fantinopel gehen mußte, in ihren Anfprüchen auf die Ba: 
vonie Afova und aller Zubehdr begründet. Der Prinz dff: 
nete aber das Gefegbuch zum zweitenmal und bewies aus 

‚einem befondern Abfchnitte, daß fie nach. dem buchftäb- 

lichen Sinne der Yffifen von Rechts wegen ald Geißel aus 

Moren zu wandern, ‚verpflichtet war, andererfeits aber 

aud) nach, dem nämlichen Buchftaben des Gefeges-aller An: 
fpriiche auf die Erbfchaft: verluftig gegangen fey, weil fie 
fi innerhalb des, anberaumten Termins nicht perfdnlid 
im Rande gemeldet hatte. 

, Die Richter änderten hierauf ihre. Meinung und er 
Härten, daß.die Dame Margerit nach dem Buchftaben der 
beiden aus den Affifen. von Serufalem angezogenen Gefeheßs 

Paragraphen ihre. Anfprüche auf die Erbfchaft verloren habe 

  

*) Le seignor est tenus par sa foi de delivrer ä sen loyal 
pooir eil ou ceans de ges homes, que. il a mis ‚en ho- 
stage pour ‚sa d&liyrance. (Assises de Jerusalem) p- 365. 
Note 1.
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von dem Tage an, an welchem der herkömmliche Termin 
für Lehenanmeldung abgelaufen war. Der -Zürft und 

Nicola wurden eingeladen, vor dem Schranken zu erfcheis 

nen und den Spruch zu vernehten, Der Präfident (Los 

gother, Kanzler) Leonard nahm das Wort und erdffnete 

beiden, daß der fürftliche Lehenhof Schloß und Herifchaft 
von Afona gewonnen habe laut Ausfpruch des im Lande 

mit Gefeestraft befeideten Buches der Gebräuche. 

Nach Anhörung der Enrfcheidung dankte der Zürft dem 

Hofe, wie es gebräuchlid) ift, und beurlaubte fi; Meffir 

Sean de Saint:Omer aber, der Marfchall, verließ (hiwel- 

gend die Verfammlung,. Archonten und Bannerhersen ver: 

ließen Glarenta nad) Begrüßung des Sürften und gingen 

auf ihre Burgen zurüd. 

u einer befondern Unterredung mit dem Kanzler fol 

Wilhelm nachher folgende fehr verftändige Erinnerungen 

über diefe ganze Verhandlung gemadjt Haben: „Ich fhwöre 

euch beidem Herrn, mein Logorhet, daß mir der Sprud), 

welchen der Hof fo eben gethan,. und durch welchen die 

Dame Margerit die Erbfchaft der Burg und Baronie Afova 

verloren hat, um fo mehr Keid'verurfachte, ald ich recht 

gut weiß, daß ich felbft fie in das Gefängniß nad) Con: 

ftantinopel: gefickt, und daß fie eben dadurch) verhindert 

worden fey, ihre Anfpriche auf Afova vor den Fürften zu 

bringen,’ Auf die Nachricht von dem Hinfcheiden, des Herrn 

auf Alovac'habe er das Buch der’ Affifen in die Hand ge 

nommen und die Stelle gelefen, welche ihm vor dem: Zehen: 

hofe den Proceß gewonnen habe, Beim Lefen diefer Stelle 

babe er alfogleic) gefehen ,; daß. Margerit, weil fie fi an 
8*+
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feiner Stelle als Geißel zu Eonftantinopel befände, fig) 
innerhalb deö anberaumten Termins nicht. bei Hofe flellen 
Tonne, und folglic) ihrer Rechte verluftig gehe. Unterdeffen 

“habe er wohl aud) ‚bei fi) gedacht, daß,es ein großes Un- 
recht, daß «8 Zadel und Sünde wäre, fie ganz der Eib- 

. fihaft. zu berauben,. weil fie :feinetwegen im Gefängnis 
liege. Er habe deßwegen den Vorfag gefaßt, ihr die eine 
Hälfte der Baronie zu überlaffen, die andere aber für Mar: 
gerit Vile-Hardouin, feine jüngfe Tochter, zu behalten, 
Der Logothet habe aber felbft gefehen, mit welchem Veber: 
muthe- jene Seint:Omers vor ihm erfchienen feven, ihr 
Betragen habe ihm weh gethan, habe ihn gereizt, und er 
habe veßwegen Meffir Nicola ausdrädlic) gefragt, ob er 
Gnade oder Gerechtigkeit verlange. Diefer habe aber mit 
Stolz geantwortet, daß er von Ihm durchaus Feine Gnade 
nöthig habe, und nichts anderes verlange, als was der 
Dame Margerit von Rechts wegen gebühre. Deßwegen 
fey auf feinen Befehl Sad Buch der Affifen und der Ge 
brauche von Morea herbeigeholt und die Stelle nachge 
tiefen worden, deren Inhalt den Stolz des Meffir Nicola 
befhämt, die Dame Margerit aber um ihr Erbe gebracht 
babe. 

. Rad) dem DVerzeichniß, welches er befiße, wife er 
für gewiß, daß die Baronie Alooa mit Zubehör aus vier 
Ritterfehen beftehe. *) Diefe foll er mit Beiziehung Co- 
linets, dr. Morfhalls (des ganzen Zurftenthume) und 
rn ai 

  

* Tlocope pleı zaßallapfay. oo : 
> 2 .. Chronie. pag. 368. ‚Note 2. “
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der Geronten von Alova’ in drei Theil theifen und nad) 
Ausweis der Local: Defonomieregifter die” einträglichften 

Ländereien in einen der drei Theile zufaimmenwerfen. Sn 

ein- anderes Drittheil fol er die drei höchfFangefeßten Lehen 

auswählen, und eine Urfunde ausfertigen, durch welche 

der Ziirft jene Lehen von Afova, zum Belaufe eines Drittz 

theild der ganzen Baronie auf die Dame Margerit, Als 

ein Gnadengefchen? für fie und ihre Kinder, übertrage. 

Der Logothet fehrieb die Urkunde‘; fiegelte und brachte 

fie dem ürften, der fie nach Einficht ihres Inhalts unter: 

zeichnete und nad) der Sitte jener Zeifeit inter die Bett: 

dede legte. Keonard in ’Perfon mwittde dann Abgefchidtr, 
um Margerit in den Palaft zw führen, weil fie der 
Sürft zu fprechen wünfhte. Der fo oftnit ihrer Bitte 

abgewiefenen, befchämten und erft vor’ kürzer Zeit feier: 

ii zum Berluft des Erbes verurcheiltenDame betheuerte 

Wilpelm in der nänmlichen Weife, wie vorher dert Loge: 

theten, daß ihn der Andgang der Verhandlungen unend; 

fi) fchmerze, und’ daß er gleich anfangs Fein anderes 
Verlangen gehegt habe, al& ihr einen Theil der Baronie 

als ein Gnadengefchenk' zu überlaffen.- -Meffir Nicolas 

thdrichter und unverzeihlicher Hochmuth aber ‚habe leider 

die Erfüllung feined’aufrichtigften Wunfches, wie fie feldft 

wiffe, unmödglid) gemacht: Deffen ungeachtet wolle er auß 

befonderer: Geneigtheit, und in Betracht, daß fie feinet- 

wegen ben Lehenstermit verfeffen habe, die Baronie in drei 

Theile zerfcylagen, und ihr ein Drittheil ald neue Be: 

Iehnung für fie und üre Kinder Im Gnabinmege ver: 

leihen, \
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... Der Logothet- ‚überreichte. ihr dann das Diplom und 
Wilhelm invefticte „fie. mit der ‚Ceremonie des Hand: 
fhuhes nach altem Ritter: und Lehenbrauche. 
Eine äweite Urkunde, welche. der Kogothet auf Wil: 

helms Befehl. ausfertigte, übertrug die beiden. andern 
| Drittheile der oftbemeldten Herrfchaft Yfova auf des Für: 

ften jüngfte Tochter; gleichfalls Margerit genannt, al 
Samilienerbteil auf ewige Zeiten. Wilhelm felbft legte 
die gefiegelte Urkunde, in die Hände feiner Tochter, be: 
Iehnte fie feierlich. und fügte pem.Gefchenfe feinen auf: 
richtigen Wunfch. bei, fie und ihre Nachkommen mögen auf 

‚ bemneyen Eigenthume zufrieden und glücklich fepn. 
Su diefer Meile endete der Erbflreit um Burg und 

KHerrfhaft. Akovg. nn ee 
-,Diefe Begebenheit fät in bie legten Lebensjahre 

Wilhelms; denn bald. nachher zahlte. er. feinen. Zrihur 
der Natur, und ‚trau, wig die. Chronik fagr, die Schale 
des, Todes auf feiner Familienherrfchaft SKalamata.- Die 
Sehnfucht, ; feinen ‚Geburtsort, und. die. Spielpläße feiner 
Kindheit vor. feinem Pinfheiden noch einmal. zu. fehen, 
hatte ihn von-der Hauptfladt fortgetrieben. Zoptlich er: 
franft, befchied. er alle Bannerherren, Prälaten und-gefeh: 
fundigen Männer nach Kalamata, -und erbat. fich ‚ihren 
Meth über die Tetiwiligen Verfügungen, weldye..er zum 
Heile des nun bald derwaif'ten. Fürftenthumes anzuordnen 
gefonnen fey.- Unter dem Beiftande. diefer Männer, er: 
nannte Wilhelm den Groß-Gonnetable Fadre zum: Bail 
(Statthalter) bon Morea, fchrieb an König Karl. und 
bat, feine hinterlaffenen Töchter, und dann alle Bewohner
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ded gürftentgims, 'groß und Hein, als getreue und löyale 

Unterihanen , mit ‚Mopttvollen” und Gerechtigkeit zu be 

herrfchen, die Mönche der däteinifchen und griedpifchen 

Kirche zu befchtiben, die Dotdtionen und Privilegien jener 

Kldfter aufreiht zu erhalten, ivelche er felöft gebaut und 

ausgeftattet hatte, damit afeloft äebetet werde für das 

Seelenheil aller im Namen des "Erlöfers durc) die Taufe 

geheiligten "Chriffen; niemandem ss geftatten, die gotts 

feligen „Mönthe zu beunrahigen. im den Befikthiimern, 

welche er ihrien Herliehen, in gleicher Meife alle Öaben 

an Grundftücen, Sreiheiten und Rechtfamen, mit “wel: 

hen er Treue umd Anhänglichfeit feiner‘ Diener vergole 

ten babe, unverfämmert zu belaffen und zu befchirmen. 

Zerner befahl er, feine ‚Gpbeine fobald als mbglic) 

abgefondert. in einen Sarg zu. legen, fie. nad) Andravida 

in die von ihm erbaute und den Tempelrittern einge: 

räumte Kirche Sanct Facob zu überbringen und im Mau: 

foleum beizufegen, welches er feinem Water dafelbft er: 

richtet, in der Art, daß fein Bruder rechts, er felbft 

ins, der Vater in die Mitte zu liegen Fomme, Zum 

Dienfte diefes Grabmales fliftere er vier Capläne mit 

reichlichem Einfommen, damit fie ohne Unterlaß und auf 

ewige Zeiten dafelbft beten, fingen und Meffe lefen für 

feine und feiner Familie Seelenruhe. Unter Strafe des 

Bannes follte e8 Niemand wagen, diefe fromme Stif: 

tung zu mindern, zu beunruhigen oder einzuziehen, oder 

die Gapläne in ihrem frommen Dienfte durch) Gewalt: 

that oder Webermuth zu flören. 

Kurz nach diefer legtwiligen Verfügung ftarb Mil:
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‚beim Wille-Hardouin, der dritte Zürft Morea’s aus dem 
benannten. Haufe, ohne Hinterlaffung eineö männlichen 
Leibeserben für die Befi igthümer, welche er und feine 
beiden Vorfahren mit fo viel Mühfeligfeit, Gefahr und 
Ungerechtigteit erworben batten. „‚Zedermann,‘’ fagt die 
Chronik, ‚‚muß lebhaft. bedauern, daß ein fo vortrefk 
licher Herr nur? Töchter hatte, und mit. diefen alle 
Srüchte feiner Arbeiten verlor; denn ein Weib Fönne ja 
zur Ausübung der Souverainetät, feit dem Sluche,. der 

. gegen dad Weib geichleudert wurde, ‚nicht mehr augelaffen 
werden. „) 

” Des Jahr von Mitgelme Tod tat fi 6 beim Stilffehweigen 
der Chronik nicht genau ausmitteln; daß er im Frübling ge 
ftorben, geht aus den Umftänden hervor. Am mehrfhein: 

Tichften darf das. Sahr aa7ı als fein Tobesiar ‚angenommen 
Werben.



Sünftes Capitel 

Die Zeiten der Verwirrung unter fremden und einheimi: 

{hen Statthaltern. Schwanfende SHerrfchaft unter Prinzen der 

Häufer Anion, Balovis und Burgund Vom Sahre 

4371. — 1315. 
  

Der König von Neapel, und durch ihn fein Sohn Philipp 

von Anjou als Sfabellend Gemahl, erbten das Fürftenthum 

Morea zugleicdy mit dem: Kriege gegen den byzantinifchen 

Statthalter zu Miftra:: . Meffir Jadre,: Großconnetable 

und beftellter Bail von Morea, fchidte nad) Wilhelms Hin- 

fdeiden Briefe und. ‚Boten an den Hof nad) Neapel mit 

uaftändlichen Berichten über diefe Vegebenheit und Niber 

den Zuftand des gandes. - Karls Räthe waren der Mei: 

nung, man folle unverzüglich einen Klugen und friegsfundiz 

gen Mann als Statthalter mit unbefchränfter Vollmadt, 

die Verivaltung des. Landes einzurichten, nach Morea fen- 

den, Ssfabelle die Erbpringeffin aber:und ihren Gemahl 

Philipp am Hofe zurücbehalten. Die Wahl des Königs 
fiel auf Rouffeau de Sully, einen der ausgezeichnetften Rit- 

ter und Krieger feines Heeres. Shm zu Hilfe und Rath 

fhlofen fih an: 50 Shlöner zu Pferd, 200 Schützen mit 

- Armbruft, und eine aus Prälaten, Batnerherren und Rit- 

tern zufammengefegte Regierungscommiffion, insgefammt 

mit Vollmachtöbriefen und gefiegelten Urkunden verfehen.



- 5m Monat Mai (1271?) landete der neue Statthal: 

ter zu Glarenge, und fandte den Prälaten und Kitten 
‚von Morea die vom König audgefertigten Brieffchaften 

amd Befehle. Shnen felbft legte er in einer nach Glarenka 

ausgefchriebenen Allgenieinen Berfammilung die Urkunden 

vor, kraft welcher fi ie ihm von nun an.al& Statthalter und 

‚Stellvertreter des Könige, ihres legitimen Herrn, Auldigung 

und Gehorfam. fhuldig feyen. 

Benedict, Metropolitan von Patras und sald Spre: 
cher von den Moraiten auserlefen, erflärte hierauf, alk 

Lehensherren auf Morea, groß und Fein, unterwärfen fi 

den schriftlich vorgelegten Vefehlen:des Königs, nähen 
den ernannten Statthalter auf, und verehrten ihn, wie das 

Ebenbilddes Königs felbft ;*) allein den Huldigungseid, wel: 
en er dem Ritter -Sully zır Teiften: beföhle, müßten fie 
durchaus veriveigern, weil ein foldes Verfahren den von 

den Eroberern des Landes urfprünglich verfaßten und be 
Shwornen Aififen und Gebräuden von More gerade: 
au enfgegen wäre. Ju diefen Affifen und Gebräuden 
stehe geichrieben, daß der Fiirft oder.Herr des Landes, 
wenn er innerhalb des gefehlichen Zerimins Zur Webernahme 

der Souveränetätuerfcheine,, fich in- Perfon innerhalb der 
Landmarfen des ‚Sürftenthums. verfügen und : vorerfi 
den Volke: von Moren, die Hand auf das Evangelium 

“ Ehrifti gelegt, fhiwören müffe, daffelbe mit Gerechtigkeit 
und nad) Landesbraudy zu regieren, und niemanden in 
feinen wohlenvorbenen Rechten: und Freiheiten. zu 'beun: 

} 

*) Pdyiliunov' Pag! 575, Note 4 der Chronik.
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zubigen; dann erft follen die Vafallen des Fürftenthums 

fommen, und ihm den Huldigungseid Teiften. Diefe Hul- 

digung aber beftehe darin, daß. man fich gegenfeitig ‘auf 

den Mund tüffe, weil der Zürft dem Lehensmann eben fo 
gut Treue fchuldig, ald diefer fie ihm:feinerfeits zu bewäh- 

ven verpflichtet ift, und in der Natur ihrer gegenfeitigen 

Berbindlichkelten durchaus Fein Unterfchied befteht, außer 

was die einem Souverän gebihrenden Ehren und Auszeich- 

nungen betrifft. Sm Falle, daß der Fürft entferne in einem 

andern Lande lebe, und einen mit Vollmacht Verfehenen 

an feiner Stelle fendet, um die Huldigungen feiner Lehens- 

männer anzunehmen, fo fey auf Morea Nechtend, daß bie 

Bafallen Eid und Pflicht nur. ihm feldft in Perfon und 

zwar innerhalb der Landmarkung zu leiften haben. Laut diefer 

Gefege bäten ihn die Moraitifchen Lehensmänner ihre vorläu- 

fige Weigerung nicht für gefegwidrig und muthwillig zu erklä- 

ven; im Gegentheil, er möchte. überzeugt feyn, dB fie fi) 

insgefammt lieber ihrer Lehengüter berauben, ja lebendig ver= 

brennen ließen, alö nur die geringfte Entkräftung ihrer Ges 

fee dulden... Allein den König zu ehren und ihn zu über: 

zeugen, daß fie nicht aus perfönlicher Abneigung gegen ihn 

in diefer Weife handeln, möchte er: fich in ihren Worfchlag 

einlaffen. ‚Wir wife,” fagte der Metropolitan, ‚daß 

das Fürftenthum den Heren geändert hat, und heute in 

ber Gewalt unfers Dberlehensherrn, des Königs von Nea= 

pelift; allein wenn wir auc) verpflichter wären zu thun, 

was ihr begehret, fo hätten wir alfe hier vor Eurer Herr: 

lichkeit Gegenmärtige nicht einmal die Bollmadıt, ed ohne 

Beifeyn des Herzogs von Athen, der drei Herrenvom Eu:
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wipirs,” des Herzogs auf Naxos, und -des Mark 

‚grafen von Budoniga "zu thun; *)' jedoh um lang: 
wierige Verhandlungen zu meiden, weil er nur mit ber 
Gewält eines Statthalters. ausgerüftet, nicht aber der ge: 

" borne Sonverän des Landes fey, welcher. Huldigung-fordern 

und den eingebornen Griechen, durch Bereitwilligfeit nad 

Gefeßen zu- regieren, :Zutrauen einflößen -Fünnte, fo möge 
er fih: mit ihnen in einen gottesfürchtigen und chriftlichen 
Vergleich‘ einlaffen,: und: zuerft auf das Evangelium Sefu 

EHrifti den Schwur ablegen, Morea nach einheimifchen und 
bisher üblichen Gefeßen zu. verwalten ; dann würden die 

verfammelten Lehensmänner ihrerfeits fhrmbren, dem Kb- 
nig und ihm treu zu feyn.‘“ **) 

Ronfferau de Sully villigte ohne Bedenken in diefe 
gegenfeitige Eidesleiftung. Man brachte ein: Evangelien- 
buch herbei, und der ‚Statthalter fchwor. zuerft,- und die 
Bafallen fchworen nad) ihm, treue Diener zu feyn, zuerft 
bes Königs Karl, dann feiner Maafeiger gemäß den Ge 
feßen des Landes. 

' Bei Einrichtung der ‚neuen Berwaltung feste der 
Statthalter alle Beamte von Wilhelms Ernennung ab, und 
uene an ihre Stelle. - Er änderte den Protoveftiarius, den 
Scatmeiter, bie Befehlöhaber und Gaftellane der Seftun 

*) Das heute nod, beftehenbe Stavenfäbteen Budonige 
auf dem Gebirge hinter ‚Thermopylä. bildete damals die 
frankife Grängmart ‚gegen das von epirotifchen. ‚Sürften be: 
herrfchte Groß: BWladien außerhalb der Engpäfe. Die 
Chronik fHreibt: Bodovirga, Boudoviige und ‚Mouvrourtite 

**) Cbronic. p: 378.° ' 
Y



= 

125 

gen; die Armbruftfhügen vertheilte. er an die Gränzpläße, 

und gab der ganzen Einrihtung des Landes eine neue Ge= 

fall. So lange jedoch Philipp von Anjou, Sfabellens' 

Gemabl,. am Hofe zu Neapel lebte, galt Morea fortwähs 

send fir ein vom Königreich beider. Sieilien abgefondertes, 

für fich beftehendes Zürftenthum. Nachdem aber der junge 

Prinz im Sahre 1277 unglädlicher Weife geftorben war 

ohne Leibeserben von der Fürftin zurüdzulaffen, fiel das: 

Land an den alten, rauhen Soldatenfünig, Karl von Anjou, 

beim, und wurde ald ergänzender - Theil feinen übeigen 

Rändern einverleibt. 

Sfabella Ville-Harbouin, Erftgeborne des Iekten Süre 

fien, Witwe Philipps von Anjou und Erbfrau auf den 

Gaftellanien von Kalamata und Arfadia, lebte vom Er: _ 

trag ihres Witthums und ihrer Moraitifchen Samilien- 

güter fern vom Heimathland in Stalien. 

Bald nachher wurde auch Rouffeau de Suly, der 

Statthalter, zuräcderufen und Buy de la Roche, Herzog 

von Athen, mit der Würde eines Bail und Föniglichen Be= 

fehlahabers des Fürftenthums beffeider. Diefer Guy war. 

ein Sohn jenes Megas: Kyr, Wilhelm La:Rodhe, wel: 

chem der König von Zranfreich bei einer hinlänglid) bee 

fannten Beranlaffung das Prädicat eines Herzogs von 

Athen verliehen hatte. *) . Diefer harte fih bald nach feis 

ner Heimkehr aus dem Abendlande mit einer Tochter ded 

- Herjoga von Wlachia vermählt, und benannten Guy ald- 

einzige Frucht diefer fpäten Verbindung erzielt. Guy vers‘ 

.*) Beiläufig im Jahre 1260.
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mählte fi mit Margerit, der -jängern Schwefter der 
Erbprinzeffin Sfabella Ville: Hardouin, und dieß mag wohl 

die nächfte Veranlaffung gewefen feyn, ihm durch ein von 
Neapel überfandtes: Diplom das Bailat von Morea auf 

. Kebenözeit zu Übertragen. Seine ordentliche Refidenz blieb 
“diefer neuen Wirde ungeachtet in Athen. Bon der Afro 
polid aus ergingen feine Befehle über das verwaif'te Für: 
ftenthum. Unter feiner Verwaltung wurde die Burg Di: 
matra wieder erbaut, welche die Miftraiten in den Eng: 
fhluchten von Sforta früherhin zerfiört hatten, *) 

Nach feinem Tode verwaltete La Tremouille, Herr 
auf Chalandriga, eine Zeit lang das Bailat, bis e& der Mbs 
nig von Neapel an den: alten Meffir Nicola von Saint: 
Dmer übertrug, der einft als heftiger Gegner ded Fürften 
Wilhelm im Lehenftreit um Afova aufgetreten war. Die: 
fer leitete die Gefhäfte mit großer GefchiclichFeit, und rer 

- gierte das Land im Frieden, weil er über die übrigen Rit: 
ter und Herren durch feine Einfiht nicht weniger hervor: 
tagte, ald durd) feine hohe Geburt und durch feine Neich 
thümer. Sn erfter Ehe hatte er Maria, die reiche Erb: 
tochter Bohemumds VL,: Titularfürften vom Antiohia und 

' Tripoli gehabt. Nach: ihrem Finderlofen Hinfterben be: 
warb er fid um die Hand. der Mittwe. Ville-Hardouins, 
der Schwefter des Defpoten Nicephorus von Arta. AS 
Wittve war fie im Genuß. anfehnlicher Domänen in der 
Eaftellanei von Kalamata, Erbfrau auf dem Küftenlande 
nördlich der Burg Mainaı, auf Platanos, Styfi*) 

— 

*) Chron. p. 382. \ 
*+) Heute no YAuzdxaozeor am linfen- Ufer des Eurotas uns 
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und pielen andern Burgen. Alle diefe HerrlichFeiten und 

Geredhtfame Famen: durch ihre Hand auf den reichen. Nie 

cola von Saint: Omer, der durch Diefe neue Verbindung 

zu einem der größten Grundbefiger Morea’s heraugewachfen 

war. US Bail und Gemahl der fürftlichen MWittwe ver- 

ließ er feinen bisherigen Wohnfiß zu Tiheben gänzlich, und 

fiedelte fich auf Moren an. Seine Reichthümer und fein 

für jenes Zeitalter. feltener Kunftfinn erlaubten ihm für die 

Sicherheit, Zierde und Wiederbelebung des lange verwiis 

fleten: Landes viele und fhöne Bauren aufzuführen. Außer 

dem prachtvollen, in,der Folge von den Gataloniern zerflhr- 

ten, Refidenzfchloffe zu Theben. baute er eine Heine Feftung . 

auf dem Küftenlande von Mani, gegen die Landungen Dex 

Corfaren und Venetianer. *) Auch das in unfern Tagen 

viel befprochene Schloß von Navanin ift Nicola’s Werk, 
Er hatte die Abfiht, aus demfelben und der Umgegend 

mit Bewilligung des Königs von Neapel eine Lehenöherrz 

[haft zu gründen für feines Bruders Sohn Meffir Nicola, 
den Großnmarfchall, deffen Mutter die viel befprochene 

Erbin von Afova war. 

Während der Statthalterfchaft Diefes alten franzöfiichen 

Evelmannes trat ein in Frankreich. lebender Seitenvermand- 

ter des Finderlos auf Morea verftorbenen Sreiheren Gott= 

fried von Karitena mit Aufprichen auf die erfedigten Bes 

gefähr ein paar Stunden oberhalb der Auinen von Alte, 
Sparta. Es’ befteht aus einem halb verfalfenen Burgverliee 
und etwas alten, fhmärzlihem Gemäuer, wie bie verlaffenen 

Nitterburgen. am. Rhein und in Tprol. 

**) Chronif:p.. 387;



128 

figungen deffelben. hervor, was dem Ehroniffchreiber den 
Stoffund zu der oben angedeuteten und am Ende der Chronik 
angefügten, merfwirdigen Epifode' die Veranlaffung gab. 

“ Mir weben fie hier mit den eigenen Worten des Berfaffers 
unferer Erzählung ein. ',,3ur Zeit: der Verwaltung des 
alten Meffie Nicola von St. Dmer, Herin auf Theben und 
Statthalterd von -Morea, hatte ein gewiffer franzöfifcer 
Edelmann aus der Champagne, mit Namen Mefjir Gott 
fried von Brienne und Brudersfohn des Sreiherrn von Ka: 
titena, den Einfall nad) Morea zu veifen, um die Herr: 
haft Karitena anzufprechen, nachdem er das Finderlofe 
Dinfheiden ded Testen ‚Befigers vernommen hatte. Cr 
verpfändete feine Güter, nahm Geld auf, um adht Ser: 

 genten zu unterhalten, "erhielt Zeugniffe von Präfaten und 
Herren, die mit ihrem Fufiegel beurfunderen,; daß er reiht: 
mäßiger Berter nnd Blutöverwandter Bottfriedg, Freiherrn 
von Karitena fey, machte Vorfehrungen, die feiner Ge 
Burt.würdig waren, und 309 an der Spige- feiner adıt 
Sergenten aus der Champagne in der. Richtung gegen 
Neapel, wo er den König fah. Er Iegte ihm feine Paz 
piere mit der Exflärung vor, daß er, gemäß der bei den 
Sranfen üblichen Gewohnheiten, in feiner Eigenfchaft als 
Verwandter und Semilienoberhaupt gefommen fey, um 
fein Erbrheit in Befiz zu nehmen und ihm die gefeßliche 
Huldigung zu leiften. Nachdem der König feine Rede ge: 

hört und die Gertificate eingefehen hatte, erließ er an den 
Statthalter von Morea, den alten Herrn Nicola von St. 
Dmer, ein Schreiben mit dem Auftrag, alle Edelleute 
Moren’ö einzuberufen und eine allgemeine Verfammlung zu 

x
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bilden, um die aus Frankreich mitgebradten. Papiere ‚bes 

Herrn Gottfried zu prüfen. De 

Als der in Glarenka verfammelte of Sm. ©ott« 

frieds ‚Certificate mit dem Befehle deö Königs ‚gefehen 

hatte, ließ. er die einzelnen Stüde vörlefen, worauf eine 

lange Verhandlung begann, in, welcher hauptfächlic) das 

Betragen ded Herin auf Karitena Zur Sprache fam, feine 

Empörung, fein Uebergang zum Gisßherrn von Athen, 

mit welchem er dann gewaffnet und. zu Pferd gefommen - 

fey, um den Sürften Milhelm, feinen nahürlichen Gebieter 

und Dperlehnsherin für Schloß und Gebiet von Karitena, 

zu befehden. Zur Strafe feines Meineides und feiner Re 

bellion gegen den Souverän ward er damals filr fih und 

feine Nachfommen enterbt. Einige Zeit fpäter erlangten 

jedoc) die Großen des Sürftentyums durch infländiges Bite 

ten bei Wilhelm die Wiedererftattung feiner Güter mit der, 

Bedingung, baß er fie nur als männliches Erxblehen in ge: 

vader Linie befiten follte. Nachdem man alle diefe That: 
fachen geprüft und erwogen hatte, wurde Hr. Gottfried 

vor die Verfammlung geladen, in welcher der Bifchof von _ 

Dlenos das Wort nahm, und ihm Punke für Punkt den 

Belheid des Hofes auseinanderfeßte, wie nämlich der Srei- 

herr von Karitena dur) feine Aufführung Herrfchaft und 

Gut für fi und feine Familie verwirft habe; denn in 

allen Ländern fey ed Ablich, daß jeder, der bie Treue bricht 

und gegen feinen Souverän die Waffen ergreift, für fih 

und feine Familie Rand und Herrlichfeit verliere. „Ihr 

feht aljo, meln Sreund,” fügte der Bilhof am Schluffe 

Fullmerayers Gef. d. Untergangs d. SHelrenen. wm.279



- : 130 

hinzu, „‚daßihr Feinen Rechtstitel befigt, um ihn zur Ber 
gründung eurer Bitte geltend zu niachen.““ 

\ Nachdem Dr. Gottfried von Brienne gegen alle Eı- 

wartung einen folchen Befcheid erhalten hatte, fam er in 

feine Wohnung zurüc, faß allein und weinte und jommerte, 

als hätte er dad ganze Königreich Srancien verloren. Nad) 

zwei Tagen fing er an bei fid) die Lage ju eriwägen, wenn 

er ohne irgend” etwas’ auögerichter zu haben wieder nad) 

Srantreich zurüdtäme. Er fah, daß ihn jedermann aus: 

Tachen und tadefn. wilrde, außer der Vergeudung feines 

Vermögens bei diefem Unternehmen nichts erzielt zu ha: 

ben. Er fagte zu fi felöft;; „Kieber fierben, als ofne 
Gewinn zurüdgehen. “ 

"Von einem. Moraiten, deffen Belanntfchaft er ger 
macht hatte, 308 er. genaue Kunde über die feften Pläbe 

de8 Galied © coita ein, befonders. aber über die Schlöffer 
a raflovon und Karitena, äber ihre Rage, über die Be 

Taffenpeit ihrer Seftungswerke, über die Stärke jedes ein: 

zelnen derfelben; und über die Streitmacht, welche fie be: 
wachte, Diefer Dann Fannte diefe beiden Pläße genau, 
und gab ihm umftänplice Nachweifung über alle feine 
Sragen. Sr. Gottfried gründete Darauf feinen Plan. Er 
308 in das x Sinere destandes und Fam nah Zenodori,*) 
wo er fich gefährlich Trank flellte und das Gericht außs 
freute, er {ey von der uhr ergriffen. Er erfundigte fi fi 6 
nad Eifternenwaffer, welches zufammenziehend ift und den 
Gang des Uebels hemmt. Ein Eingeborner fagte ihm, 

*)’Er0 Kevoydar, Fremdendorf. 

Y
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in der Feftung, ArAflovon feyen vortreffliche Eifternen, dortz 

hin mäffe er fhiden, um Waffer zu holen. _ Er wandte 

fih hierauf an denjenigen ‚feiner Gergenten, dem. er das 

meifte Wohlwollen und Vertrauen fchenkte, und fagte ihm: 

‚Nimm. eine fafche und.geh’ in das. Schloß Araflovon. 

Bitte den. Caftellan in. meinem Namen um Waffer aus 

feiner, Eifterne, als Mediein. | Ein. Arzt hat es mir als 

fehr Heilfan verordnet. Vergig aber dabei nicht, dich im _ 

Plage wohl umzufehen, befonders uber die Belchaffenheic 

der Auögänge,. fo wie über die Stärfe der Befagung. forge 

fältige Nachrichten. einzuziehen. um ‚auch mic) darüber i in 

‚Kenntniß, zu feen. Nimm dich aber in Ycht, daß-nier_ 
mand erfahre, welche Aufträge ich dir gegeben habe.” 

Der Sergent fam in,das Schloß, wo er den Caftel- 
Ian fand. Er brachte ihm von Geite feines Herrn einen 

höfliyen Gruß und bat ihn um, Waffer, von feiner Eifterne, 

was ihm: der ‚Saftellan augenbliclich zu geben befahl. ‚Der 

Sergent. drang in daß ‚Sunere,; der ‚Burg und. befah alles 

mir Genauigfeit. Bi ‚feiner. Rüdtehe, ‚erzählte er. Hın. 
Gottfried alles, mas er geiehen. ‚hatte... gs. verfloffen, zehn 

Tage, und Hr. Gottfried: fagte. ‚Ummetforp.,. ‚Daß; en; ‚franf 

fey, und fein, Sergent ging, alle, tage In, Das Säle. am 

frifches Bafer zu holen. Enplich ließ er den Saftellan in 

‚fändig bitten herauszufommen und mit ihm. ‚zu fprechen. 

Der Caftelan verfügte fih ungefäumt zum Ritter, . der 

ihn mit, vielen Dankbezeugungen empfing, ihm feine Kranke 

heit erklärte und ‚mit der Bitte fhloß, ihn. mit, einem, fpis 
ner Diener in die Burg "aufzunehmen, . und ihm ein Zimmer 

einzuräumen, wo er ahöruhen und dad ‚Eifkerngnwafler 
9 *
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frifh erhalten Fönnie:’’- Der'Reft feines: Befelgee pe 

außerhalb der Feftung beiden. 

Der 'Caftellan, der Feine ‚Hinterliff germuthete, fagte 

ihm ungefäumt die Aufnahme in dad Schloß zu, und Tags 
darauf zog Hr. Gottfried mit einem’ Theife” feines Ge 
pädes ein. Man flug ein Pete’ auf, und 'er Tegte fih 
in der Kammer nieder; -indem er nur einen einzigen Ser: 

genten bei fich hatte: "Die übrigen waren in jenem heile 

der Stadt untergebracht, der zunächft außerhalb der Je 

flung lag. Später ließ fidh der Ritter: den Reft ‘feiner 

Sabfeligkeiten hereinbringen, worunter aud) feine Waffen 

verborgen waren, blieb aber beftändig im Bette. Von 

Zeit au Zeit Iud er den Eaftellan zum Effen ein, und er: 

wies ihm alle erfinnliche Achtung und Freundfchaft, um 
ihn in blinde Sicherheit einzuwiegen und nachher um fo 

leichter zu. beträgen. : Sowie er 'nun’ glaubte, daß der 
Caftellan’ Hinlänglich berübigt und der güinftige YAugenblid 
gefommmen fey, Ind’ er alle‘ feine Sergenten zu fich unter 
dent Borgeben’ fein Teftament' zu machen aus Furcht, ge 
‚genwärtige‘ 'Rrähkgeit mdihte' mit dem Tod enden; Ei 
Vieß’fie in Teineht‘ Zimmer fivdren, dad Beheimniß, wel: 
‘des er ihnen nun "miehpeiten wolle, zu bewahren und ihm 
in Volführung feines’ Borhabens beisuftehen. Nachdem 
fie gefchtworeii hatten), hielt er ihnen folgende Nede: ‚Meine 
Camerdden ,' "meine Freunde und meine Brüder, igr habt 
mich nad) Romanien begleitet; und ihr willet, wie ic) ges 
nörgtge kdar'meine "Güter Sir verpfänden, din’ mit Würde 
in ei RENd ir iehen, bo ich ficher hoffte in Befit der 
ug" Karten und ihrer Zubehdr zu gelangen, denn die:
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fer Plaß teard durch-meine Bervandten erbaut... hr wiffet, 

aber audy, wie diefe faubern .Dloraiten mic) enterbt, und 

all meines Figenthums beraubt. haben... Tiefer. Kummer 

bemächtigte. fich „meiner;. ich Ihämte mich, por mir felbft,, 
und mein. Her. fchloß fich.vor Bitgesfeit ‚Ich zählte auf, 
eu) und ‚befchloß ein.kühnes.Wagftüc auszuführen „wels: - 

ches ich,ench jet, erklären wilf, und welches ficher, gefingen 
wird, wenn.ihe; mich unterftäen wolle. Diefe Burg, 

wie ihr feht, ift fehr feft..: Eine Heine Zahl Krieger Fann 

fie hiten, weil, fie gut gebaut und ausgerüftet ift- Webers 

dieß liegt fie,im Innern des. Gaues Scortg,,den fie: ganz 

beherrfcht.„. Bemächtigen „wir, ung diefes Schloffes. und 
drohen wir,: e6 an den Heerführer des ‚Dyzantinifchen Katz 

{ers zu verkaufen, Sch bin überzeugt, der, Statthalter 

son Morea wird.fich nach. Erhaltung diefer Neuigfeit. gukf- 

li fchäßen, mit und, zu unterhandeln und und ‚bie: Burg. 

Karitena gegen ‚diefe, Engpäffe, ‚von, Scorta- einzurdumen, . 

und wird. mich fieber im Vefitge son Kariteng ‚en; ala 

die, Griechen, Biefen. Ph, ‚in. ihre Gewalt bringen, werden 

fie alte feften Stellungen ven, Searta, und. ded: ganzen. si 

ftenthume bezwingen.“.. . eo ED 

Auf Diefen ‚Worfehlag Geriethen fi Si die. Sergenten 

über. die Mittel, am ‚fiherften zum Zwecke ‚zu gelangen. 

Hr. Gottfried ‚traf die .Iegten Borfchrungen, ‚und fagte 

feinen Sergenten, er. habe, ‚gehört ,. außer, der. Burg fen 

eine -Schenfe,. ng. man. Bein, verkaufe, und wohin ‚bet 

Gaftellan manchmal fomme, und dfterö fogar, port bleibe, 

um mit. den andern zu trinfen, „Seht nun,‘ “fprad) er,
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„‚rohö'hir unter diefei Winftändenn thuilich’fchefiit. Su der 
Burg haben voir große Vorräthe an Brod und Ziviebad, 
Waffer und Waffen fehlen atıch nicht. Geht‘ 'uhd Iuftwanz 
deltbei der Schenke; die zwei oder.drei Heivandteften unter 
euch „; ind lädet den’ Cäftellan init dent Eonftabel und den 
Bertranfeftei ber‘ Burhfergentei. Br Habe binlänigfiey 
Geld Inder Tafche, Fauft beim Schenfinhabel tie große 
Menge Mein und- echt "mit ihnen, bis’ fie” "ale" iohl be 

. raucht find.- Ir Telbft aber Hicer, euch; zu viel’zu fein: 
fen, teil fonft ale uüfere Plane fcheitern‘ mäßten. So 
bald:ihr meret, daß fie betrünfen find, fol‘ der nächfle 
Befte von euch zu mir hieher tommen, Ein’ zweiter folge, 
bis ihr ale bier feyo. Nehimet dakin den. Thürmer und 

" wwerft ihn’ zum Thor Hinalie. Mehmet die‘ Schlüffel, fhlie: 
för die: Pforte: und verfüger euch ungefäumt auf die Mauern 
des Thöres, um ed ji hüten, und deffen Anbrennung durd 
Seuer' zu hindern, damit inan hiücht einbfinge‘ und uns ge 
fangen” made. N ars! len Do 

"Die Sergenten 'äten: genau’ fo, Wie“ ayen' Herr 
- Gottfried befohlen hatte. *Bie‘ 'Sranzofen tevoltirten, wie 
gefagt, ind Bemächtigteii fidy’ des Schloffee. Hr. Gott: . 
fried befahl dann die Wächter hinauszuführen, ‘die ohnehin 
nur zwölf Mann ftark und von den’ einpeinitfchen Griechen 
warei. ‚Einen: derfelben wurde ein Brief an den Faifer: 
Iihen Stätthalter ii Miftra aufgegeben mit der Einladung 
fih üngefäumt dem Schloß Araflovon zu nähern; welches 
Gottfried eingenonimen und‘ ib zu vverfäufen und zu über: 
Tiefer Bedtiife, a gm nn ; 

“Dei Faiferliche Zeldhert ivard über diefe Kunde fehr
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erfreut, 30g ungefäumt feine. Streitmaht:yıfaimmen und 

rücte eilfertig gegen Arakloson. m der: Ötellinig vorn 

Aplos befeßte er die Aphens: Furth, his feine Bette 

auf, und lagerte mit feinen Fuppeni.. si vn 

Der Caftellan, mit Namen Ybitocaloß; fandte auf ioie 

Nachricht :Der Einnahme des Schloffesalfogleich zwei.Bor ©: 

ten an: Meffir Simon ;oon Bidnide,,‚Vefehlöhaber 

der Stadt, mit Bericht über die Rebellion: Hrni Gotrfriedd 

von: Brienne zu’ Araflovon und über fein: Vorhaben, das 

Schloß. dem Feldherrin des. griechifchen Kailers zy verfhifen: 

- Meffivr Simon flitg: mit feiner Stretmacdht: aldbald 

zu Pferd und fchiefte Befehle aus, daß man dm son allen 

Seiten zu Hülfe ziehe. &o fchloß er dei Play Araflovon 

ein, unf'zu. hindern, daß von Seite'der Gtiechen’rgend 

etwa in die Zeflung Fommie. Dann fertigte: er Boten an 

den. Statthalter von: Moren, Meffir Nicola; von: Str 

Dmer,: der. dämald zu .Ölarenga. Hof: hielt; mit be! Melz 

dung’; :vaß- fi) Meffir. Gotefried, von; Brienne der Burg 

Araktovon bemeiftert, dem Eniferlichen: Beldherru gefchries 

beir und fie ihm gegen haar. Geld.gum Kauf.angebotenchabe; 

Meffir Nicola follte zu Hälfe: eilen ,'um..ben Verluft des 

splaßes zu:verhindern. Der Statthalter: tüsfteschne Berk 

zug. mit allem, waß er an Gtreitftäften um fih: hatte; 

ins Feld, und fchifte. an entferntere Abtheilungen Befehle 

ihm ‚inder nämlihen Richtung Zu folgen. -Ald-ar vor 

Araklovon eintraf, fand er.dad: Schloß:-durh Meffir Sie 

mon eingefchloffen und’alle Zugänge in ben Gebirgen dem 

Faiferlicheni Heere verlegt, worüber er: feine. polle Zufrieden« 

heit zu erfennen gabe. 20... lesen. Fell * .
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nu Diesfräntifchen: Streitkräfte unterdeffen. zogen von 

allen Seiten herbei und legten: f $ in die Engiwege von 
Scorta um fisizu ‚beivachen... ; 

Auf die zuverläffige Närhriche‘, daß. bie. Faiferlichen 
Griechen bei) Aplos an. den: Alphens = Ufern : eine: fefte 
Stellung. genominen: Haben, befahl‘ der Statthalter dem 
Meffir. Simöh,. Militächäuptling von-Scorta,: feine ganze 
Macht ds ins die-Milizen des Enppaffes Scorta, bie 
von Salamata, -Perigardi, Chalandriga um 
Voftiga” zunehmen und an ihren Spiße: gegen Stova 
hinabzuziehen; die Alpheus-Furth:bet Preres zu :befeßen 
und. bie :Griechen ; vom Eindringen. iind Sunere des 

Beust Soli: abzuhalten. . . rn 
 Meffir Simonibefolgte die Aufteäge des Statthalter, 

Kefege ander Spibe feiner Miligen die benannie Stellung 
amd lagerter im ’Argefichte de&. Faiferlichen Hreres. Der 
Stätthaltet:felbft: al&- ein Euger: Mann und: mit feinem 
Rathe eiiverftanden;:befahl;zwei: Rittern noch :Araklopon 
zir gehen nd Herin-Goktfried zu fogen ‚- man: werde ihm 
fein Berragen. verzeihen ,: weni: er. den: Plas-fo: zurücigebe, 
wie erihn/gefwnden. habe; er: folle ja nicht denken ihn; für 
fi) zu behalich: oder einem andern zı verfaufen:: ‚‚Sagt 
iin dur;4 fügte seribei, „,daß toß feiner Anftrengungen 
fih. fräftig.in denifelben zu Halten, ich ‚and wir alfe-Jjeber 
fterbeit ,. ald mit:unfern Z. xttuppen eher abziehen wellen, :als 
bis wir die Mauern der. Burg gebroden, : und: dihn: went 
unter dem’ Schutte begraben haben.“.: non 

Die beiden Ritterinäherten fich berBurg, begehrten Bf. 
fenftiliftand, machten von ferne ein Zeichen, Damit man Fein
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Gefchoß gegen fie fchleudere, und erFlärten, Haß fie vom Statt: 
halter gefandt.feyen, um. fi, mit. Herin Gottfried über.einen _ 

Vergleich zu befprechen,, :;der. feine Ruhe und feine. Ehre 

betreffes Herr: Gottfried;freufe. fich. Über „Diefe Nachricht, 

zeigte. fich aufider Mauer. und.fiagte, die Rifter, was.fie 

ihm zu fagen-hätten.  ‚‚Der Statthalter von Morea,‘ ants 

worteten fie, „grüßt euch freundlich; und Fann nicht: ohpre 

Erftaunen euer:Betragen in biefen. Vorgängen. fehen;. wie 

ihr nach einerehrenvollen Behandlung in der Yurg, eu) herz 

felden bemächtigt <habt, : fie: behalte, und ı heiy, Yuführer 

de5 griechifchen Kaifers verkaufen wollt. &n.bittet, end), 

und wirebittenzmit: ihm; Taffer euch} nicht durch ‚ein xlüges 

rifches Bild und. durd) die eitle.Gforie der MWelt:fortreigen. 

Alle find: über.eure: Handlung höchlich erflaunt.; Aufruhr 

fteht einem Edelmann eures. Ranges nicht. :gutz.unnp: ihr 

hättet euch einen: foldhen. ‚Gedanken: niemals: follen.in-den 

Sinn kommen Jaffen.. Wir Franzofen diefes:- Landes, inde 

gefamnıt fehämten und- betrübten ung über dag Borgefallene: 

Wir wiffen wohl; iht. habt euch. Durch den -Berdinß, hie 

Baronie Karitena in den Scorta-Schlünden nicht erhalten 

zu haben, auf die ihr vechnetet, fo wie Durch: dier Domus 

thigung euc);in: euren. Hoffnungen: getäufäht:zu fehenz hinz 

reißen Iaffen;: aber: eben fojgur: wilfen wir auch ‚daß ihr 

eure Handlungbereuer: Wir rgthen.baheraufrichtig uhd 

dringend die Burg zu übergeben ,: ehevor mn euch auf 

eine weniger sühmliche Meife dazu.nöthigt, und. ihr werbet 

dagegen Berzeihung, Chremiund Vortheile erhalten: *:Laffet 

alle geheimen Anfchläge fahren und. beveufer,; daß ihr: un: 

ferer Macht: nicht: widerftehen Adunr..; Bereits ‚hat-.der
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Statthalter Minengräbä’und Kriegebauideifter aus Vene: 
dig berufen, um Mafpinen'zu' bauen, die 'eifere Maitern 
brechen ind euch unter Bert‘ "Schütte: begraben fellen.“. 

Bert Gottfried alitbortete, ihnen: "gerechte 

habt Ihe, möraitifehe Gene nich. der- Erbfcaft, Beraubt. 
Veidruß md Sram über 'ener Urtheil Haben mich zu bem 

>» Schritte! "getibthigt; dein’ ih "gerhan Habe, - Fch: weih 
reditigut,uind 'geftehe: eB: Aüdy dere ein,’ vaß er mir nid 
sur Chr gereicht s: weit‘ ine Hirfäber To'dringend Rath‘ er: 
theilt,; fe willich ‚euch der SPAR mit: berBeningniß über 
geben, ' daß” euer ‚Befdjeid in; rheiner : Grbfacye 'aufidem 
Mege der Berufung: alt :deh Hof.:des- Königs Hbn Neapel 
gebrächE werdes dem Ürtheile:defjelsen werde: ich: mich ohne 
Weigetungiunterwerfen. Sch bin in Feinerandert. ‚Abficht 
nach Moren gefonmen:als milk ’ench Zu leben, "Gebt mir 
alfo ein"Eigenthum, welches mid) nähret, :weil.ic).mid 

 fhänen würde wieder nach Srankreich: "zurückzugeben. 
Meine Verwandten, Freunde und Nachbarn nuirden mir 

_ sorinerfenz.in meiner Möreg: Reife fur vie ein Kind dach 
delt In zu-pabenie“. SEE pie AD Te rue : 

chf : Washierauf'die Nittenzu Gern Sortfried; und bie 
febi jenen- fagte, fe zu weitläyfig und bier: ‚oprgebracht zu 
werden‘, und ies wäre: zü langweilig alles diefes. niederzu: 
fchreiben. "Das Ende war, daß zufeßt ein Vergleich zu 
Stande Fat. Gottfried übergab ven Maß -ımd erhielt 
als-Erbkegen die Herefgjäpt: Moreia:  Man.’vernählte 
ihit mit-dee Dame Margerlf;‘. Verwandten: des. Herrn auf 
Afoba, welche ‚Ihrerfeits :da& Leben. Kifarea befaß.
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Sie’ergielten durch: Gottes Gnade in ihrer Che eine Tod 

ter mit. Namen Helena, welche'in der Folge den Freiherrn. 

von Arkadia, Meffre Bilain von Aulnoy :heirathete;! 

und ihm einen Sohn, Namens Erhard; iind‘ eine: ne Tochter, 

Agnes genannt, zur Melde gebat. 7 rein mr ne 

"Ygned ehelichte"in Kaufe der Zah Meffre Stephäge 

LEENoir, und fie'hätteir Söhne und Töchter, von denen‘ 

fur ein’ einziger: Sohn, Erhard, Herriaufi Arkadia, 

al Eibe die "Eltern 'überlebte. - Unter feine Verwaltung: 

ging; es den Waifen ivohl, die MWittiven gerbefferten ihre 

Lage, Efeirde und’ Arne winden der Dürftigkeif entriffen: 

Gedenkerfeiner i inieireiv’Gedete und bittet Gott feige; den 

er wär sein äuten Fa — 0 n 

"Ertineit der Juhalt koisböt, als” der "milde und lieb: 

liche -Zon:idiefer Erzähliihg nicht an igewiffe Stelfei 

in der Döyfee, oder Tieher im "Buche der 'Nichter,; 

3 BE an den -Züg des" Stammes Dan” gegen Laid 

und Ahntiche Begebeihjeifen aus’ eiher Zeit; to: ‚Fein Kö- 

nig ini Lande war, uhdjeder has wasähnt'gur-bünfte 2“ 

Zugleich zeigt diefer Borgang.'ventlich geng,- wie uns 

wiffend- diefe' frangöflfchen "Nittersmäntter in aller -Högerw 

Kriegätunft, in Beltgerüng' fefter‘ Pläge und. im Mafhir 

nenbau wwÄren; ‚außer Schwert, Lanje td Sturmlaufen, 

“ verftanden fie nichts, undum eine Ihictochiger ale zwölf 

Mann. befegre Zelfenbürg bepivingen zu’ Tonnen, mußten 

fie Arsilleriften und. Kriegsbaumeifter ats Venedig "wer: 

fchreiben. : SFtalien, oBwohl-Zerriffen und: änterjocht, war 

dennod) das einzige Land, melches die 'cohe phnfiiche 

Kraft Fünftlich zu bähdigen verftand. Der Schauplatz diefer
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Epifode ift ibrigenß, in. Arfadien inder, Umgegend-der Burg 
Karitena,- welche heutzutage. . befanntlich dem. berüd: 
tigten Kolofotronf;gehdrt. :-Und ‚wenucber Lejey, die.in der 
Erzählung. vorfommenden" Drtönamen Karitena, Ara 

-Elovon, Zfova, Perigardiy ‚fo-twie die weiter. unger: 
halb im AlpheusThale gelegenen; ‚und, beitandern- Veran: 
laffungen.genaunten Levißa; Vlifiri,. Serpia: eund 
Lidoria mit dem entlegenern Chalandriga,, Bofliga 

md. Volgaft: betrachtet, fo :wird.,er- fie alle: ala Sta: 
if erfennen. - Die: beiden. niten . ‚Provinzen :Arka: 
dien, ujid.: Eis find ja..daB ‚eigentliche. ‚peloponne: 
fiiche Stavonien,. tie wir ‚bereits:;im. erften , Theilg ;diefes 
Werfesnachgewiefen haben. Zedod ‚find außer Raritena, 
Chalandriga und Voft ißa alle;hier angezagenen Ort: 
fchaften während .der Ummälzungen, „bed ‚vierzehnten und 
fünfzehnten- Jahrhunderts mit unzähligen andern-ffavifihen 
Urforungs, son.dem moraitifchen - Boden :verfchiounden:: 
Zwei moraitifche Ritter, Zohann Fadre „.dex: ‚Groß: 

connetable,. und. Eir, Gottfried. won- Kourugy Famen haufig 
an den Hof-des. ‚alten: Könige, son Neapel, der. fie: m 
zitterlichen ‚Eigenfchaften wegen ‚befonders fchäßte.: ; 2 | 
nämlichen.Hofe: lebte damals, ‚anch ‚ein, Bruder des: Safe 
von Hennegan nit Naryen DMeffir ‚Slorentins,..Herr.auf 
DBraine und Hallin ‚Pennegau und. ‚nebenbei. ein were 
trauter Freund der, beiden Ritter aus Moren.. Den großen 
Einfluß ‚‚avelchen..digfe :beim Könige genoffen ;,;wollte Slo- 
rentius zu Jeinem-DBortheile- benigen, „Sch weiß,” - fagte 
er: zu ihuen.,, „daß: der König euch liebt und ‚In Augelegen: 
heiten Moren's euren Kath. vor allen‘ andern Hark. - Und
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wenn ihr min twirklich die’ Sreundfchaft fürsmich 'heged, 

welche ich mir fehmeichle euch. eingeflößt zu Haben, fo ma: 

chet, ‘Daß ich eure Souverainin, die Dame Sfabella ,: die 

Wittwe feines Bruders *), zar Gemahlin erhalte. - Saget 

ihn, wie ihr es auch nit Wahrheit! fönner, "daß -Mörea 

in einem’ bleibenden Kriegöftande tft, und ‚daß er Gefahr 

laufe, das Ganze zu verlieren, wenn er. eö.nocd) länger 

dur) Statthalter regieren läßt,’ weil diefe. Xeute das 

and ausfaugen, und nur ihren eigenen WVortheil zu ver: 

folgen gewohnt find. Der König vergeudet: feine Schäge, 

um die Kandesvertheidigung im Stande: zu: halten, und 

Andere haben den Gewinn. Warum will er denn die natürs 

liche Erbin des Fürftenthums zu jedermanns Verwundes 

rung wie im Gewahrfam zu Neapel zurüdbehalten? Fur 

ihn wäre e3. eben fo ehrenvoll ald vortheilhaft, Tabelle 

mit einem edeln und ebenbärtigen Ritter zu vermählen, 

welcher Morea liebte und es zu fchügen wüßte, ehevor es 

gänzlich :entkräftet ven Händen der Franfen entrinnt.” 

"St Falle des Gelingens verfprach er, fid) mit Rang 

und Titel eines Zürften. zu begnügen, die Ausibung 

der Macht aber gänzlich ihnen zu überlaffen **). Die 

Ritter verfprachen ihr Möglichftes zu thun, auch machten 

fie im günftigen Augenblife dem Könige die triftigften Vor- 

ftellungen und bewiefen ihm, daß Morea unter dev gegen: 

wärtigen Verwaltung mit Riefenfchritten dem Untergang 

entgegeneile, und nur dadurch gerettet werden Tonne, daß 

ein Fürft in Perfon fir das Glüd des Landes wadhe. 

+ Sol heißen feines Sopnes, 

**) Mer denkt hier nicht an Sirtus V. Papfwal? 
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Einen Militärbefehlöhaber und. Miethfoldaten, fagten fie, 

Side man. aus: Ftalien hiniber; allein diefe tprannifie 
‚ven. die Armen umd berauben ungerechterreife, die Rei: 

hen, und bringen Alles ins Verdefben. Nur. ein Mam, 
weldjer dad zerrüttete "Eiland als; Eigenthum. befigt, die 
‚Verwaltung :eigenmächtig geftalten: darf, ‚und: an, her 
Blüthe: des. Landes. feinen DVortheil findet, Fönne in der 
‚gegenwärtigen :Noth Hülfe biingen.. Und diefer Mann 
wäre nad) ihrer Meinung Fforentius..von Hennegau, ein 
auögezeichnerer. edler Krieger. Diefem. möge er nit der 
Hand. der. fürftlichen Wittwe auglei) Das vermyaiste Für 
ftenthum zu wohltätiger. und ‚gebeihlicher. Pflege übergeben. 

Der. König fand ihre Gründe überwiegend und 
that wie fie vorfehlugen: Zlorentius wurde STabellens 
Gemahl und Zürft von Ahaja*) unter Lehensober: 
hoheit von Neapel. Es wurde ein. Inftrument“ aufge 
fett, und das Verhältniß ‚des, neuen Zürften zu. feinem 

- Sberherrn in allen. gegenfeitigen Beziehungen genau au: 
einandergefegt und .feftgeflellt. _ Unter anderm ward 
durd) einen Artifel die neue Anordnung getroffen, daß 
gegen die biöherige. Gewohnheit zwar aud) ein Meib erb: 
Ich über Morka herrfchen, wenn Feine ‚männliche 
Nahkommenfhaft vorhanden fey,. jedoch ohne Einwili- 
gung. eined jeweiligen Königs von Neapel fi nicht ver: 
mählen dürfe, ohne der Souverainetät von Morea und 
ded ganzen Sürfientgums serfuftig zu feyn. 

*) So nannten fih von mun an bie Mathe von feantifh 
 Morea senöhnlig.
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Nachdem die Hochzeitfefte geendet und ‚Florentins 

als Züurft auf dem Throne, figend. mit. dem.;zZitel eines 
Princeps von: Achaia,‚befleider war, wurde. mit 
Pomp. dev. Zug ‚ins neue Erbland angetreten *). Gine 
Schaar Shlöner, mehr als. hundert Ritter und..adelige 

Herren zu Pferd, nebft dreifundere Schüßen mit Arme 

bruft 3ogen mit ihm, und ergoffen fich. mit ‚erneuten 

Hunger über: Dad geplagte. Land **).. Zu. Glarenge, 

wo Slorentins landete, wurde er von dem alten Statt: 

halter Meffir: Nicola von Saint- Omer, der von Undra: 

vida herbeigeeilt war, feierlich empfRigen und als Fürft 

. von Morea begrüßt. Bei einer allgemeinen Berfammz 

lung in der Klofterficche der Sranziöfaner legte Floren- 

tius dem Statthalter und den Militärhäuptlingen, groß 

und Hein, die Föniglichen Befehle vor, Fraft. welcher er 

befugt. fey,, Die -feften Pläge der Halbinfel, und die 

übrigen Attribute der Landeshoheit zu Übernehmen. "Dann 

 jeigte er ihnen den offenen Brief, durch. weldhen der Kb: 

nig. alfen morsitifchen Vafallen und Nittern befahl, 

Meffiv Florentius ald>’fouverainen. Zürften anzuerfennen, 
und ihm den fchuldigen Lehengeid für ihre Grundftüde 

zu leiften, jedoch mit Vorbehalt aller Vorrechte des Kd- 
ulg& von, Neapel, - ” 

 *) Der Zitel Princeps ging in feiner Inteinifhen Geftalt 
ins. Griedifche über, .wo,.er häufig. und bei verfhledenen 
Autoren als. Zolyzmıy erfheint,. fo oft vom fränfifpen Ober: 
haupt in. Moren Die Rede ift, 

“4280. 200%.
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Nach Randesfirte: fhwor zuerft Zlorentins auf das 

Evangelienbuich mit: Gerechtigkeit: zu vegieren, und. Nie: 

mäand: bei Ehre--unid- Eigenthum zu Fränken ;' dann erfl 
. folgten die. Erbhuldigungen‘- der ‘auf. ihre Nedhte und 

‚Gebräuche eiferfüchtigen Lehenslente von Dioren. Kaftel: 

lane und Burgfergenten wurden durch 'neue aus Stalien 

angefommene -erfeßt;, und die Yemter eines Protoveflia- 

rind, Schaßmeifters,- DOberrihterd ıc. andern SPerfonen 

anvertraut. Meffir Nicola von -Saint:Omer, Meffir 

Jadre, der Großconnetable, und Meffir Gottfried von 

ZTournay genoffen® ons ausfchließende Vertrauen des 
neuen Zürften, und die ganze Verwaltung der Halb: 

infel wurde nad) dem Rathfchlägen -diefer Männer 

uingewandelt und geftaltet. Um das von Ghlönern 
ind itälienifchen Beamten auögefogene Land wieder neu 
zu beleben, fagten fie ihm, gebe. e8 Fein anderes, 

. Mittel, als den fehon ins zwanzigfte Jahr dauernden 

Krieg mit den Griechen von Miftre durch einen 

aufrichtigen Frieden endlich einmal zu endigen; dann 

erft Fönne man das Grundißel der allgemeinen Wohl: 

fahrt, die Shlönerfchanren, aus Morea- entfernen, das 

verbdete Gränzland vwoieder anbauen, die verbrannten 

Dörfer wieder aufbauen, und die verfehwundene Uevdl- 

ferung gleichfam aus dem Schoße der mütrerlichen 

Erde wieder hervorrufen. 

Die Mitglieder des Nathe, welchem | ber Fürft diefe 

Unficht zur Erwägung vorlegte, nahmen fie einftimmig 

an, und Floventius fhicfte zwei Unterhändler zum by: 

" 3antinifhen Statthalter von Miftra, um ihn feiner fried-
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lichen. Gefi innungen zu verfihern,, in, der Borausfeung,, 
daß auch. er von ähnlichem Geifte: de risdene, und ‚der 

Verföhnlichkeit geleitet werde. 

Der Faiferliche Stiateg fhien diefe Geiegeii, die 
zwanzigjährigen Gräuelfcenen‘ auf Mores‘ "dur einen 
Sriedensfchluß endlich; einmal zu beenbigen , mit aufeich: 
tigem Gemüthe zu ergreifen, Er lobte" "die Weisheit de 
Fürften und antwortete’ “ihm als’ ein edler und gutdenz - 
fender Mann, daß ver ‚Kaifer Michael die Gewohnheit 
habe, den Strategen feiner Moraitifchen Statthalter: 
[haft jedes Fahr zu’ wechfeln, und daß diefer Gewohn: 
heit zufolge er für feine Perfon in “Yicht gar Tanger 
Zeit einen Nachfolger erhalten werde, Er wollte aber 
aus Freundfhaft für den Züiften, welcher einen dauer 
haften und aufrichtigen Frieden benbfigitige, und aus 
Eifer für die endliche Beruhigung der Halbinfel die Sache 
dem Kaifer and Herz legen, und er zweifle gar nicht 
an der Bereitwiliigkeit des Monarchen, den fränfiföpen 
Triedensvorfchlägen ein geneigtes Ohr zu fchenfen. Und- 
in der That liefen unoerzüglich Boten nach Eonfkanti- 
nopel ab, um dem Kaifer fhriftlich und mündlich zu 
melden, daß der Prinz Florentius, der vor furzem auf 
Moren erfchienen fey, einen dauerhaften Frieden zu 
fchließen verlange, um den fränfifchen Bewohnern” des * 
Kandes die Tang' entbehnte Ruhe wieder" Ei geben. 

Michael (bien nicht abgeneigt, ben Kangmierigen 
Streit Durch Vergleich zu fehlichten. Allein die Unitriebe 
der Unionsfeinde mit Rom verfcheuchten neuerdings. von 

Faumeraperd Gef. d. Untergangs d. Helfenen. II. 10
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beiden. Seiten Hoffnung und Möglichfeit der Tangerfehn 

ten Beruhigung. Diefer Monarch regierte. damals im 

zweinndzwanzigften Jahre, und eben-fo lang hatte er 

geftritten mit allen Waffen, ‚mit Lüge und Gold, mit 

Kinterlift und, veligiöfer Apoflafie, mit Kiebe, Zwang 

und. tyrannifcer Oraufamkeit, um, das durch die Fren: 
fen in Trümmer gerfehlagene KaifertJum der Romder wieder 
in ein Ganzes, ‚zu vereinigen, und die ranfen aus Me 

.rea, ‚aus den Snfeln,, aus Hellas” zu vertreiben und das 
Defpotat, von Arte. au zertrümmern. Wir haben bereite 

 nachgeiwiefen,,, An. welcher. Art, bie frühen Berfuche 
„nach der für Michael fo. glorreichen Schlacht in Pelago: 
‚pien durch den Heldenmuth der Ritter von Morea und 

. Athen, duch, ‚bie. Gewandtheit des Baftarden son Mila: 
‚dien, und durch. die drohenden Rüftungen Karls von 
Ynjon, inögefammt ‚Sheitern mußten. EI Zeit als Slo: 
rentlus feine ‚Friedensanträge nad) Conftantinopel gelan: 
gen ließ, hatte endlich Michael mit Hülfe des apofteli: 
fhen Stuhles den ‚Grimm des Könige von Neapel ent: 
waffnet, und durch Unterflägung der fieifianifcyen Der: 
fSwörung einen erhftlichen Angriff auf Conftantinopel, 
wie er glaubte, ‚sur Unmdglicfeit gemacht. 

Allein während Michael den Sturm im Abendlande 
Befchwor, öffnete, fi der Abgrund in feinem eigenen 
Reiche, Bolk, und - Klerus in Romanien wollten nichts 
wiffen von einer Unterwerfung der Bygantinifäjen Kirche 
ter die Autorität des römifchen Stubles: Zwar hatte 
Sofeph, der patriotifch gefinnte Patriarch von Eonftan: 
finopel, feinen. Stuhl genvungen an Veccus überlaffen,
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und, der größte Theil der. -Präfaten die Landesverweifung 
der Abtrünnigfeit von der. väterlichen ‚Religion, ‚borgegs 

entfernt, ‚ie, ganze Nation überwunden zu haben. Un: 

geachtet der Bannftrahlen, welche die ‚römifchen Hruntien 

zulegt gegeu..alle hartnäckigen Widerfacher der Union ge: 

-fleudert. hatten, bildete fih doch eine förmliche Gegen: 

‚partei im. Staate, ‚welde.ihre Verzweigungen durch alle 

‚Provinzen und felbft ‚an ben Hof und, in bie nachften Um: 

gebungen bed ‚Kaiferd ausdehnte, und als deren Haupt 

and Befchiger fich Iaut erflärten Nicephorus Angelus, Des 

fpot:- von Arta, und feine Shhne Nicephorus und Zohan: 

‚ned, Herzoge ‚von Neu-Patrad. Sin einer Synode von 

Biihöfen und, Prölaten biefer Partei wurden Papft: Nicos 

laus IH und Kaifer Michael :Palaologus ald Keber er: 

communicirt und. für Feinde der Religion und, des. ganz 

‚zen .menfchlichen Gefchlechtes. erflärt. .. 
Um »biefe: Bewegungen, zu unterdrücken, rüftete Mir 

hael mit großer Macır gegen Arta, nm nad) Zertrimmes 

rung der defpotifchen Heere in ı Griespenland und Achaja 

einzubringen, u 

‚Die politifche Lage des alfarnanifchen Defpoten, dem 

Kaifer Micpael gegenüber, war jeht ivieder genau dies 
felbe, welche fie zur. Zeit feines Vaters im Jahre :1259 
war. Man verfolgte aud) diefes Mal die gleichen Vers 

theidigungsmaßregeln durd) Abfchliegung eines Zrußbind: 

‚niffes mit den Franken auf Morea, auf Negropont, 

Theben und den Snfeln. Gefandte mit. Beglaubigungse 

fhreiben und Vollimachten von Nicephorus Angelns er- 

° -10*
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fchierien vor dem Prinzen Klorentins; dem Geriahl‘ der 
Prinzeffin Fjabella, der Schweftertochter :ded Defpoten. 

Ein Vertrag Fam zu Stande, in weldhern Nicephoris 

fih verpflichtete, feinen eigenen Sohn Thomas 'al 

Geifel nad) Morea zu liefern, : wo--er'-'fo’ Fänge“ bleiben 
follte, Bis der Zürft mit feinem Heere wieder aus dem 
Beldzuge nah Haufe gefommen. Ferner "übernahm der 

Defpot Sold und Verpflegung aller Truppen; welche der 

Zürft zum Verbündeten Heere liefern werde. :SIorentius 
dagegen machte fich anheifchig, mit 500 Marin fränfi- 

feher Kerntruppen feinem Oheim gegen "Michael Paldo: 

logus, den gemeinfchaftlichen Feind beider, Hülfe zu leiften. 

Der Erbprinz von Arta, welchen die Gefandten nad) der 

von beiden Höfen gefchehenen Unterzeichnung des Blind: 

niffes nah Andravida ‚brachten, ivurde in das fefle 

Schloß Chlumui gefchidt.*) Zugleich würde von dei 

nämlichen Abgeordneten dem Zürften ein dr eimonatlider 

: Sold für dad Truppencontingent vorausbezahlt — vom 
Tage an gerechnet, an welchem der Kaifer den- Selb 

gegen Arta eröffnen würbe. 

Um feine Hülfsquellen zu vermehren, z0g der Der 
fpot auch den Grafen Richard; Herin der Snfel Gepha 
fonien, in feinen Bund, und erhielt gegen Hingabe feiner 
älteften Tochter als Geißel, Unterftäßung von 100 ge 
bamifgpten Dieiteen, an deren Spike Richard felbft in 

*) Diefer Slavenort wird. in italienifgen Ehronifen Castel. 
» Tornese genannt und liegt'auf einem Borgebirge — Bante 
gegenüber. N
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Arta einzog. Zur ‚nämlichen. Zeit war au). Slorentius: 

von Olarenga abgefegelt und auf den. afarnanifchen Kiüz 

fien mit feinen: glänzenden Ritterfchaaren ans Land ge: 

fliegen. Beim Anblid® diefer tapfrern- Männer Fonnte Nie 

cephorus Ungelns feine Freude: nicht: mäßigen,. und ziveiz 

felte nicht länger am der Eroberung des ganzen byzanz 

tinifchen Reiches. So furchtbar und ummwiderftehlich fchien. 

fränfifche Kriegsfunft und Tapferfeit, damals nod).in den 

Morgenländern. Einen befondern.-Ruf genoffen die mo= 

raitifchen Franken, ‚weil fie in Tangwierigen, Kämpfen 

mit Griechen und: Mohammedanern, zu ihrer natürlichen 

Tapferkeit auch, noch Kift und. andere ratsgifähe Kinfte 
hinzuzufügen gelernt hatten... ur... : 

Slorentius erhielt in Arte, ‚hen fürftlichen Refidenz- 

yalaft zu feinem Nbfteigequartier, und eben ‚fo wurden 

ale Häuptlinge und Ritter mit ausgezeichneten, ihrem 

Range gebührenden. Ehren. aufgenommen ‚und verpflegt. 

Sn dem Kriegsrathe, welcher hierauf im. Palafte 

gehalten wurde,. dankte Nicephorus dem Prinzen und den 

übrigen DBefehlöhabern. als feinen lieben Freunden. und 

‚Brüdern für die ungefäumte, und glänzende Hilfe. in dem 

Kriege, welchen. ihm der Kaifer von Gonftantinopel er= 

Härt habe. ‚Und; verleihe.ihm. Gott den Gieg,. woran 

er bei der: Unterflüßung folcher Männer nicht einen Aus 

genbli® zweifeln Fonne, fo werde -er den Ruhm ‚niemals 

fidy felbft,. fondern feinen tapfern. Freunden, den Rirtern 

aus Moren zufcreiben; ihnen. foll..da6 Lob, ihnen die 
Ehre gebühren:”. Nach ihm nahm, Zlorentius das BWaort 

und dankte feinem Gebieter und Dheim, hem Defpos
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ten Nicephorus: Angelus für die gute Meinung, melde 

er über die Moraitifchen. Ritter ausgefprochen habe, und 

bat ihr, ja nicht zu glauben, er und. feine edlen Gefähr: 

ten‘ wären des [chndden‘Soldes wegen aus Moren ihm 
zu’ Hilfe gezogen; den’ nicht einmal die nöthigen Pferde 

und’ Waffen hätten fie mit dem überfehidkten Gelde be 

zahlen Fonhen, um mit Ehren im Felde zu’ erfcheinen. 

Bloß aus perfönlicher: Zuneigung für Nicephorus, feinen 
Verwandten und Nachbar‘ fey er zum Rampfe herbei 

- geeilt. Einigen Amtbeil an dem Entfchluffe, fügte er bei, 

möge wohl auch der unvertilgbare Hang der Franken 

gehabt Haben, zu den Maffen zu greifen fo oft fie von 
einem Kriege reden hören, in welchem fie nüßliche Dienfte 
leiften Tonntenz' denn” fie feyen uneigennüßige, tapfere 

Krieger, ‚denen Ehre und Lob weit Lieber fen, als 

Raub, Silber und Sol.’ 2 

Da unterdeffen dIE Nachricht einlief, die feindlichen 

Truppen‘ feyen auf der Straße iiber "Megovo und die 

Yindus Schluchten fon Bis Yoaniiine- Sorgerüdt, be 
fhlog man, am folgenden Morgen mit dem ganzen 
Keere'von Arra aufzubrechen und den’ Feinden entgegen? 
zuziehen. "Dur Waffenherolve fie Nicephorus in allen 
Quartiere‘ in feinem, des Prinzen und’ des. Protoftra: 

t0r8 Nämen verfünden,- daß alle fränfifchen Heerhaufen 

fih in’Bereitfhaft halten folfen, unter den Fahnen ded 
Gtoßmarfchalls von’ "Morea zu marfajiten: und allent- 

halben feinen Befehlen ünterthan zu feyn.) Unter Gebeten 
und’ "froinmen Winfchen, Gott möge im Herzen des by 

gantinifähen Seldherrn die : Luft nach, einer allgemeinen
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Schlacht erregen, zogen die gepanzerten Neiter durch die 

Thore von Arta fort auf. dee: Straße-gegen Soannina. -- 

- Der Großdomefticus,.. welcher mis-ynumfhränften 
Bolmachten verfehen an.der Spige der Eaiferlichen Streit: 

macht fland, fragte. auf die Nachricht vom Eintreffen 

ded Moraitifchen Heeres in Arta feine Unterbefehlöhaber, 

was. zu thun fey,. wenn das franco- ‚acarnanifche Heer 

zum Entfaße von Foanyina, heranzöge... | 

Es wurde entfhieden, daß. man, ohne fic) mit 

Chmad) zu bededen, die Belagerung «nicht aufheben 

dürfe, fondern daß man fo lange auöharıen müffe, bis 

man durd) den Augenfcjein von der Stärke und Belchaf- 

fenheit ded heranrücdenden Kriegsheeres die nöthige Ein- 

fiht genommen hätte. Kaum war. aber bie Kunde er: 

fhollen, ein Wald fchinmernder Lanzen: bewege fih auf 

der. ‚Straße von Arta gegen Foannina, als der Groß: 

domefticus und alle feine Soldaten in wilder Unordnung, 

ohne die Bahnen auszubreiten, ohne einen Pfeil abzur 

drücfen,,. befiinungslos zum Lager hinausflürzten, "und 

auf ber Straße, durch welche fie gefommen waren, in 

der Richtung nad) MWlachia die Flucht ergriffen. Aus 

dem Synnern ber Seflung fah man diefe Unordnung und 

gab ungefäumt dem anrücenden -Zürften.. Kunde, - Nicer 

phorus bat die Nitter, ihren Zug zu befchleunigen, um 

die fliehenden Feinde nod) einzuholen, Abends.trafen fie vor 

Foaunina ein und lagerten fih in den verlaffenen Gezelten' 

der Byzantiner.*) Mit Tagesanbruch zogen fie auf der 

*) Chronik p. 402.-
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Straße fort;'die von Foannina nach. Wlachia führt, vol 
Kampfbegier und Siegeshoffnung!: Aus Beforguif, das 
Feft' einer: allgemeitten Schlacht: fehon' verfäumt zu haben, 

“ bat Slorentius: de’? 'Defpoten, er: möge doch eilfertig einige 
feiner Rente dem Faiferlichen Zelöherrn nachfenden, um von 
Seite des frauch -acätnanifchen Heeres zu fogen: man er 
warte ihn Auf dem‘ Schlachtfelde, man wolle fich meffen 
mit ihm, und es fchicke -fich nicht auf einen fo wadern 
Serieger, wie den Großdomefticuß, zuerft den Kampf gleid: 
fam aufzufuchen ; dann aber in dem Augenblice die Flucht 
zu ergreifen, in welchen er ihn gefunden babe. Er möge 
daher in einer ihm beliebigen und vörtheilhaften Stellung 
diejenigen erwarten, welche er gefucht hätte, und fich mit 
ihnen meffen. Schande von Seite aller tapfern Männer, 
Vorwürfe und Unguade aber von Seite feines Herrn und 
Gebieterd, des Kaifers von Eonftantinopel, werde ihn 
treffen, went "er noch länger den Einflüfterungen feiner 
unmwirdigen und fchändlichen Raihgeber Gehör gehe. 

Der Öroßdomefticus antwortete: er winfche dem Für: 
ften von Morea und dem Defpoten von Arta als: feinen 
Sreunden und Brüdern viel Heil, und er würde nicht er: 
mangelt haben, fich ihrer Einladung zu fügen, wenn alle 
feine Zeuppei geneigt wären, den Befehlen zu gehörchen; 
er habe aber türkifche und fumanifche Shlöner unter feinen 
Sahnen, deren Häuptlinge ihm den Gehorfan beifagteh. 
Auf dem Rücwege fanden die Abgeoidneten die 

Straße mit Nachzüglern, abgetriebenen ‚Pferden; mit 
Waffen und Gerärhfchaften, welche das fliehende Eaiferliche 
Heer weggeworfen hatte, gleichfam befäer. Einholen
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fonnte mamden fliehenden Großdomefficus nicht mehr; aber 

ausgepländert und verwiftet wurde das Faiferliche Gebiet 

in einer Ausdehnung von zwei Zagreifen voliftändig: Man 

machte große Beute und verurfachte um fo größern Schn= 

den im Lande, ald fi die Einwohner unter dem: Schuße 

deö großen; : Foannina belagernden ‚Heeres in oollfom- 

mener Sicherheit glaubten und'Feine Anftalten getroffen: 

hatten, ihr Eigenthum’vor feindlichen 'Heberfalle zu [hüßen. 

Zu großem Leidwefen. deö fiegreichen Defpoten. Tief - 

nach einigen Tagen die Nachricht ein, die Faifetliche Flotte; 
beftehend dus 60 in Genua gemierheten Fahrzengen,:habe, 

bei Prevefa gelandet, verheere Die Umgegend.und bedroße 

Arta, die Hauptftadt des Reiches." Auf Nicephornd Vits 

ten befahl Slorentins dem Großmarfchall; die'pländernden 

Krieger zu fammeln und zur Bertbeiigung von Arte ab- 

äuziehen, *) ‘ we Sy gel 

Unteideffen war c8 nad) bem Zode Nicolaus; 4lE dem 

Könige von. Neapel gelungen ; "einen ihm -gleichgefinnten 

Papft in der Perfon Martins;IV;auf den heiligen. Stuhl - 

zu erheben. Der neue Pontifer: brach des. Könige Wünz 

fchen zufolge alle fernern Verhandlungen. nıit Conitans 

tinopel ab „und. fchleuderte. von Drvieto and’ gegen’ Mi: 

hacl Paläologuis als einen Abtrännigen,; fo wie gegen alle 

‚feine Freufide und DVertheidiger den Bannftrahl, : verbot 

allen chriftlichen Fürften den Verkehr mit Romania, be= 
fehl den bujantinifchen Gefandten, Leo und Theophaned, 

  

*) Den Ausgang des Feldjiges meldet die Ehronit nicht mehr, 
fie endet mit dem Jahre 1381. en
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Bilchöfen: von Heraflea: und Nicka, Italien zu. verlaffen, 

vereinigte in-ein gemeinfchaftlides Bündniß die Republi 

Benedig;,: den König Karl von. Neapel und Philipp von 

Zarent,' lateinifchen Zitularkaifer von Sonftantinopel und 

Dberlehensherrn, von Achaja, zur Bekämpfung Micyaels, 

deö falfchen, des hinterliftigen, des Heuchlers und Be 

trägers:_ Doge, König und Kaifer, inögefammt in Per: 

fon ;follten: dem Feldzuge‘ beimohnen, die. Bewegungen 

der Streitmaffen lenken; Venedig. follte. 40 Galeeren, 

Neapel-8000 Reiter mit einer verhältyißmäßigen Anzahl 

Sußvolk:züften, und diefes furchtbare Heer im April des 

Sahres! 1282 im Hafen: von Brindifi fegelfertig verfam: 

melt feyn,;um von, dort. gleich einem Sturmwinde auf 

das. griechifche Keich Toszuftürzen, zu: flreiten, : zu flür 

men, zu belagern;, zu. fiegen und zu zerflören,: bis end: 

lich jene unverbefferliche, hartnädige und ruchlofe Brut 

der Steger und Schiömatiker vernichtet. fey. Damit aber 

die Seinde’Feine Zeit gewännen, fi) ernftlich; zu rüflen, 

follen am ‚grften Maitage deffelben Fahres noch. 30 Ga: 

leeren dei Verbindeten mit S00 Pferden und-300 Gen 

darmen fi auf Eorfu fammeln, und vorläufig den Kampf 
auf den Küften von Nord-Epirus, Theffalien und in den 

Gewäffern deg Archipelagus gemeinfchaftlich.. mit dem 

Sürften von Dorea und feinen Vafallen zu ahen, She 
ben,. Negroponte. und Naros beginnen,‘ : 

Karl unterdeffen begann fogleic) ‚die Rifkung; fie 
war furchtbar, amerhört bisher in jenen Weltgegenden; 

nicht Romania allein, ‚den: gangen Orient drohte er zu 
berfölingen: 100 Galeeren nebft 20 großen Kriegsfchiffen
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und 200 Zahrzeugen. zum: Transport der: Pferde, mehr 

old 10,000 Reiters und: Zußoolf ohne Zahl, befehligt 

von 40 Grafen, fanden im nächften Jahre nady den 

Bunde von Drvieto auf den neapolitanifchen Küften bez 

seit, Karls Grimm an Michael und dem ganzen Morgen 

londe zu vollziehen, : Rom, Venedig, ‚Stalien, Adhyaja, 

Athen, Arta und die Snfeln flenerten, warben und fritten \ 

für ven alles lenfenden, alles belebenden, unerfättlichen 

und graufamen Karl von Anjou. 

Nad)' allen Berechnungen menfchlicher Weisheit fchien 

Michaels Verderben unabwendbar. Gebammit von der 

Kirhe-zu Rom, verflucht von der Nationalfynode feities 

eigenen Reiches, geängftigt: durch einheimifche Empd= 

rungen, hatte er dem drohenden Sturm: bed. Abendlandes . 

nichts entgegenzufeßen, ‚als eine mäßige. Hülfe der Re 

publif Genua, bie Berfhniornen von 1 Sieilien, fein Genie 

und fein Gil, . 

Schon war ein Heerhaufen von 3000 Sranpofen bei 

Durazzo ans Land geftiegen, um fich ‘vorläufig der Eng: 

päffe nach Macedoiien zu. bemächtigen, und dem großen 

Heere dad Eindringen in das Sunere von Romanien zu 

erleichtern. Michael, der niemals Verzagende, ftärfte bie 

erfchrockenen Sonflantinopolitaner durch. Gebet und. relis 

gidfe Geremonien. Papyıuöfeßen von dem Patriarchen 

eigenhändig in geweihtes Del getaucht und als Talisman 
jebem einzelnen Krieger ausgetheilt oder nachgefendet, er- 

weten eine foldhe Begeifterung, daß die bei Durazz0 ges 
landete und bis Ganina vorgedrungene Avantgarde Karld 

gefchlagen und ihr Anführer, der riefenmäßige Provengale
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Solyman Roffi *%) felbft verwundet und gefangen nad 
Conflantinopel geliefert wurde. Noch furchtbarere Schläge . 
trafen ben abendländifchen Defpotei im Frühling des fol- 
genden Jahres 1282 durch den. pläßlichen: Ausbruch der 
Verfhwdrung auf. dem unmenfchlich behandelten Eilande 

Sieilien, bei. welcher die Franzöfen niedergemeßelt,, die 
Zügel der Herrfchaft aber dem Könige: von Arragonien 
überliefert wurden: Sa dem erbitterten: Rampfe, welcher 
über diefe Begebenheiten unter beiden ‚Königen ‚entbrannte, 
ward Slotte, Mannfchaft,; Gold, Grimm und Bannfluch — 
vorher zur Unterjochung des Drients gefammelt — frucht: 
lo8 aufgezehrt, und der Gedanfe, Sonftantinopel einzunehz 
men, wie ein leeres Traumbild auf immer verfchiwunden. 
..:.%m December des nämlichen; Jahres ftieg aber aud) 

Michael nach einem mühevolfen Kebenslaufe mit Ruhm und 
Verbrechen beladen in-da8 Grab, uind“vererbte feine Krone, 
feine Feindfhaft und feine Kriege gegen Neufcanfreich 
und Nenpel-an feinen Sohn, den fihwachen und unfriegeri: 

fen Andronifus II, zugenannt der ältere. _ 

Unverföhnt mit.dem Sürften von Morea und feinen 

afarnanifchen Bundesgenoffen war Michael mitten unter 
feinen Soldaten auf dem Zuge gegen Nicephorus, und den 
Sürften Slorentiis von Moren, deren Beziwingung nun 
weniger zweifelhaft fchien, aus der Welt gegangen. Mit 
ihm war zugleich der [este Slinnmer der byzantinifch grie: 
Hifchen Nationalkraft erlofhen. Der fchiwadye Androni 
fus war zu fehr mir dogmatifchen Unterfuchungen befchäf: 

*) Oder Rousscau de Sully
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tige, um an Vertreibungder Fremdlinge von deitt byzan: 

tinifchen: Boden. zu denfen.:::Das Heer: wurde nad) Con= 

ftantinopel zuräcdgefüßrt :und aufgelöft; ;die Flotte ver= 

faulre.im Arfenal bis auf. wenige. Fahrzeuge, weldje jähr: 

lid) einmal in die: See flachen, um die Befagungen von 

Monembafle, Miftra und.den übrigen Schlöffern Morea’s 

‚zu verftärfen: oder abzulöfen. - Ein fbrmlicher Friede jedoch 

wurde nicht abgefchloffen, weil feine: der. feindlich  gegen= 

überftehenden Parteien’ von ihren Aufprüchen etwas: auf: 

geben. wollte: die. Franken von Achaja. und Flotentius. an 

ihrer Spike ftrebten nach dem Alleindefiß der ganzen Halb: 

infel; die ‚Familie "Anjou in Neapel behauptete, ihr ge: 
höre von. Nechtöwegen Eonftantinopel-mit ber Kaiferfrong, 

‚und. Yndronifus fey ein Ufurpator; der römifche Hof aber 

erflärte Die ganze griechifhe Nation mit: allen ihren Für: 

fien und Patriarchen für Unterthanen des heiligen Stuhls 

und arbeitete an ihrer Unteriverfung und Befehrung. Da: 
gegen erließ Andronifus goldene Bullen, in welchen er fich 

einen von Gott gefrönten, rechtgläubigen und 
begitimen Kaifer'von Romania nennt, die Un: 

abhängigfeit feiner Nation. und feiner Kirche von aller 

Herrfchaft fremder Könige und Priefter. ausfpridht und den 

Willen zu erkennen gibt, alle: Bruchftüde des im Sturm 

von 1204 zerfchelften Reiches wieder in ein Ganzes zu 

verfehmelzen. Das Verlangen Bhfes zu thun, war in Diez _ 

fer Weife auf beiden Seiten noch ungefhwächr, nur bie 

Kraft fehlte. Mitten im Streite mit Sicifien eveifte den, 
radyefchnanbenden, befiegten und gedemüthigten Karl von 

Anjon der Tod, und mit ihm war ber unverfühnlichfte Feind
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-deö Paläologifchen Haufes untergegängen. *): Der Titel 
‚eines -lateinifchen - Kaifertfums von: Conftantinopel. erbte 

noch) über ein Fahthundert in der Secundogenitur ded Hau: 

-feö Anjou fort, war ber Gegenftänd vieler Unterhandlungen, 

;gutriguen, Hochzeiten. und Spöttereien, weil die Menfcn 

den Hoffnungen zuleßt entfagen, und felbft die Launen dei 

‚Schiefals. durch Geduld und- flupides Seftklanımern -an 

dem entfliehenden. Gute noch zu ermüden ‚hoffen. .: Der un: 

glüdliche Balduin II:und fein Sohn Philipp, Karlsdes II 

ZTochtermant, waren im Jahre 1294 Beide todt, und Ka: 

tharina ihre Tochter, die: einzige Erbin des Zitularkaifer: 

thums von: Eonftantinepel und der Dberlehensherrlichkeit 

bed Fürftenthuma.von Achaia. . Charles de France, Graf 

von Valois, warb um ihre Hand ‚und ihre: Anfprüde; 

Karl IE von Neapel wollte fie ‘für einen Prinzen. feines 
‚Haufed gewinnen, und begnigte fidy, da erfterer den Vor: 

zug erhielt, mit Beftätigung der unmittelbaren Oberherr: 
-fhaft Über Achaja,. wie fie einft durch: Wilhelm Lie: 

‚ Hardouin an Karl I überlaffen worden war. **) Diefe 
Dberherrlichfeit übertrug Karl. IE durch eine zu Aquila am 
13 Auguft 1294 auögefertigte Urkunde auf feinen jüngern 
‚Sohn Philipp von Tarent, für ipir und. feine Erben beider: 
lei Gefchlechts.”” Alle Länder, Hoheiten, Ehren, MWirden, 
Gerihtöbarkeiten, Dienfte, Huldigungen und andere Recht: 
fame, welche ihm auf Morea, im " Derzogihum auhen, im 

x) Im Jahre 1285. 

+) C8 fheint, daß in den Zeiten der Feudalherrfhaft de 
Gültigkeit der Verträge mir dem Tod eined der eontrahiren 
ben Theile jedesmal erlofäen fey. DE
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Reich: Albanien, in der Provinz. Wlachia and:in andern 

Gegenden des Kaiferthums, feftes Land fowohl als Sufelu, 

zugehören fünnten, wollte er ihm auf ewige:Zeiten, gegen 

einen jährlich zu erlegenden Kehenzins'von’ drei Buntfchedfi= 

gen Seidentüchern, Samit:genamnt, als ein- Lehen ber 

Könige von Neapel überlaffen. *).: Außerdem war. Philipp 
Eigenthimer der Städte Durazzo- und Kanina in Epirus, 

und der Snfel Korfu, umd- einiger ‘anderer Diflricte des 

Defpotats, welches alles Karl T-an fein Hans gebracht 

hatte. Su der Folge erbte er noch einen großen: Theil von 

Aetolien and Nearnanien durch feine Wermählung. mit 

Thamar, Tochter des ofrbenannten Defpoten Driephen N 

Ungelus von Arta. **) 

Auf das Schicfal von Morea feldft Gatten diefe Be: 

handlungen Feinen Einfluß, und von dem ganzen Zeitraum, 

welcher von dem oben erzählten Zeldzuge des- Florentius 

nah Arta Bi zu feinem nach dem Fahre 1300 erfolgten 

Tode verfloffen, läßt fih nichts Anderes bemerken, als daß 

dad feindliche Verhäftniß zwifchen dem, Kleinen Hofe von 

Glarenga und den Strategen, von Miftra ununterbrochen 

-fortoanerte. Es war nicht Friede und nicht Krieg. Cs 

war der Zuftand zweier wilden Thiere, welche — erfchbpfr 
und verblutet durch langen Kampf — auf dem Sand’ aus: 
geftrecfr liegen, und nur noch durch. grimmige Blicde den 

Streit fortfegen. Zn Folge diefer unfeligen Lage. waren 

die Gränzfantone völlig öde, und auch in dem:Tübrigen 

  

* Du- Cange, Constantimople sous les Frängaie, Tom: 2. 

**) Etarb im Jahre 1288. u
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‚Moren var. eim guter:Theil der flavifch = griechifchen. Be: 
‚odlEefung wegen Unficherheit des Eigenthuns- nd defpoti: 
{hen Drudes der Feubalbarone nad) und nach verfchwunden, 

“+ Vermöge ber.bei ihrer Verlobung mit Florentius ge 

fhloffenen Verträge war Sfabella Bille-Hardonin nad) fer: 
‚nein: Hinfcheiden felbftftändige Gebieterin ‚und Herrin über 
Adhajs bis-an. ihr Lebensende, Fonnte Wittwe bleiben oder 
zu. einer, dritten Che fchteiten, wie. &8 ihr immer nüßlid 

und: ‚vortheilhaft fehiene. : : 

'-Diefe Zeitumftände. benäßten die, Griechen von n Nik 
zu feindlichen, Meberfällen, :nahmen. einige Schlöffer 1oRg, 
und: bedrängten die. hälflofe, von ihren Vafallen fdhlecht 
unterftügte Wittive durch wiederholte Angriffe in der Art, 
daß fie: zufeßt fich gegen ihren Willen genöthigt fah, zu 
einer ‚dritten Verlobung zu freiten, and. fich. felbft einen 
Herrn, ihrem Kande aber einen Fraftoollern Befehlen zu 

geben. 

. Weil der mie Hof damals. nicht. nur: Zuflugts 
ort: aller bedrängten Fürften, fondern aud). Mittelpunkt 
aller Staatöweißheit und politifchen Verhandlungen war, 
nahm aud) fabella, die Mittwe, dahin ihre Zuflucht. In 
Perfon erfchien fie vor Bonifaz VIIL, um feinen Rath zu 
vernehmen, welcher fürftlichen Perfon fie ihre Hand und 

‚ihr bedrängtes Fürftenthum anvertrauen follte. Philipp 
‚von Sapoyen, Prinz von Piemont und ältefter Sohn The: 

. mad; III, Zürften von Piemont, aus dem Haufe Burgund, 
wurde ihr von Gr. Heiligkeit vorgefchlagen. Diefer Phi: 

.  Äipp war damals Wittwer son Katharina von Habe 
Burg, einer Tochter Albrechrs und. Enkelin des Kaifers Rus 

>
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dolph von "Haböburg. fabella gab ihre Einwilligung zu 

diefer Verbindung, und fchenkte ihrem Fiinftigen Gemahle, 

welcher die Eoftfpielige Verpflichtung übernahm, abend» 

‚ländifche Kriegöfnechte für Moren’d Schuß zu werben, als 

‚Schadenerfag und Hochzeitgabe die Gaftellanie von Korinth 

mit aller Zubehdr für fich und feine. Erben ald Eigenthum, 
jedoch mit der ausdräclichen Bedingung, daß die, Schens _ . 

fung nichtig fey, wenn aus der'neuen Berbiung Reibes- 

erben entftünden. 

Diefe Verhandlung gefhah zu Rom am 7 Februar 

1301 in Gegenwart der Cardinäle Lucas von Fiesco und 

Keonard, Bifchofs von Alba. Zr Folge deffen wurde im 

namlichen Monate noch die Hochzeit gefeiert, und Philipp 

von Savoyen, nunmehr Zürft von Achaja, huldigte dem 

eben damals zu Rom anwefenden König Kari I von Nea= 

pel, welcher ihm auch im Namen Philipps von Tarent, feines 

Sohnes und unmittelbaren Lehensherrn Achaiae, die Snve:. 

flitur ertheilte. ALS einzige Frucht diefer- Verbindung ent: 

(prob Margareth, fpäterhin Gemahlin des Grafen Renaud 
von Foreft. "Laut einer 30 Vatras 1304 audgeftellten Ur: 

funde fchenften ihr Philipp und Sfabella das Schloß von 

Karitena. *) Von Philipps Thaten gegen die Miftraiten 

hat. die Gefchichte nichts aufbewahrt. Biel fcheint er in 

feinem Zalle zur Wiederaufnahme ‚ded Landes bewirkt zu 

haben, und auch mit den Moraitifchen Bafallen nicht gut 

gefahren zu feyn, weil er nach einer fünfjährigen Verwal: . 

*) Du. Cange, :Tempire de Constantinople sous les Fran- 

cais. Tom. 2, p..48. 

Saltmerayerd Gefh. d. Untergangs d. Hetenen. LI, 11
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von der Unmöglichkeit überzeugt hatte, mit feiner geringen 

Hausmacht, und ohne Beiftand der Angioinifchen Linie 

son Neapel und Zarent das griechifche Neich zu erobern, 

trat er fie an Philipp von Tarent ab. Jedoch ward vor: 

ber durch einen feierlichen Vertrag ausbedungen, daß Phi: 

lipp das Fürftenthbum Achaja an die Prinzeffin Mathilde 

von Hennegau abtreten, diefe aber Ludwig von Burgund, 

Hugos Bruder, als Gemahl erhalten foll, damit in diefer 
Weife das Haus Burgund für den Verluft des eingebil: 

deten Kaiferthums doc) einigermaßen entfchädigt wurde. 

Diefe Mathilde von Hennegau war die einzige Frucht der 

ehelichen Verbindung bes Florentius von Hennegau mit der 

Prinzeffin Sfabella Ville: Hardouin, und lebte auf ihren 

Familienerbgätern in Frankreich. *%) Durch einen Schen: 

mählte fih, wie oben erzählt, mit Karl von Balois, Bri: 

der Philipps des Schönen, Königs von Frankreich, und 

farb im Jahre 1308 ohne eine andere Nachkommenfdaft 
zu hinterlaffen als zwei Töchter, Katharina und Johanna 

von DValois, von welden bie erftere demzufolge mit ihrer 

Hand zugleich die Mechte auf den conftantinopolitanifgen 

Kaiferthron zu vergeben hatte, ls zweiiähriges Kind 

ward Katharina vom ihrem Water an den Erbherzog Hugo 

von Burgumd verfprocen. 

”) Es fit ein bemerfenswerthes Spiel ber Natur, dag die 

Familien VBilfe-Hardonin und Valois durchaus Feine mann: 

lihen Erben zur Verfolgung ihrer Herrfcherrechte über dad 

> zomäifhe Meich erlangen onnten. Gottfried Bilfe: Har: 

: bouin II hatte gar Feine Nachkfommenfhaft; fein Bruder 

. Wilhelm hatte nur Töchter, von melden die ältefte, die 
oft benannte Sfabella. dreimal verheicathet war, aus de
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fungsact unter Lebenden überließ fie das Fürftenthum mit 

allen Rechten und Erträgniffen ihrem Gemahle Ludwig, 
und der Prinz von Tarent mußte fih durch ein zur näms 

lichen Zeit ausgefertigtes Inftrument anheifhig machen, 

ihm das Fürftenthum Achaja aud) nach der Befikergreifung 

nod) ein volles Sahr lang gegen den König von Neapel 

zu gewährleiften bei Strafe von 40,000 Fiored. Nachdem 

endlich alles geordnet und die Hochzeitsfeier felbft auf dem 

Schloffe zu Fontainehleau (31 Sulius 1313) vollzogen war, 

baute Ludwig dem heiligen Mauritius zu Ehren eine Ka- 

velle, und trat im nächftfolgenden Jahre die Reife nach 

Moren an. Vor feiner Einfchiffung in Venedig jchrieb er 

noch fein Teftament, gleihfem als fühlte er fhon voraus, 

daß ihm der glühende Boden Achajas in Furzem verfchlin» 

gen werde. Für den Fall Finderlofen Hinfcheidens follte 

derjenige feiner Brüder, weldher Herzog in Burgund wäre, 

zugleich Erbe von Morea feyn. . 

Seine Ahnungen hatten ihn auch nicht getäufeht. Bei 

feiner Landung auf den Achäifchen Küften fand er das fräne 

Fifche Fürftenthum in namenlofer Verwirrung, fremde und 

einheimifche Feinde zerriffen das Land mit gleicher Wuth. 

Glarenka, die Hauptfladt, war von einem Prinzen aus 

dem Haus Aragon befegt, und ein neuer bisher unbefann- 

erften Ehe gar kein Kind, von dem beiden übrigen aber 
jedesmal nur eine Tochter (Mathilde von Hernegan und 

Margareth von Savoyen) zur Welt gebur. 

Ebenfo- Hatte die vertriebene „Kaiferfamilie Courtenap im 

zwei Generationen gleichfalls nur Töchter zu Erben er 

halten. \
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. ter Seind, :die Fatalonifche ‚Gefellfehaft, von. Athen aus 

über die Randenge gedrungen, während die Griechen von 

Miftra auch ihrerfeitö zu den Waffen griffen, und bei der 

allgemeinen Verwirrung fi) in den Gegenden um Kala: 
nata feftzufegen fuchten. Um den ganzen Umfang de 

Mebelö darzuftellen, welchem damals Morea erlag, find 

wir genöthigt, einen Furzen Umriß über Urfprung, Fort: 

gang und Einrichtung der befagten Fatalonifchen oder Gro: 

Ben=Gefellfhaft hier folgen zu Laffeı.



  

Scehstes ECapitel: 

Die geoße Tatalonifche Abentenrer  Gefelffchaft eefheint im 

Orient, dringt nah Griechenland vor, erobert dag Hergogthum 

hen, ftreift in Morea. — gerdinand von Majorea etobert 

Slerenka und wird in dem Gefechte bei Esperon gefchlagen und 

getödtet. — Neue Verhandlungen und Dynaften-Wecfel. Nom 

Jahre 1313 — 1331. 

leicywie man Pilopbmen den Fetten Griechen aus den 

Zeiten der alten Sreiftaaten nannte, eben fo fann Michael 

Paläologus für den Ieten aus den Zeiten derbuzantiniz 

[hen Monarchie gelten. Wie mit Philopdmen der legte 

Sreiheitöfunfe in Griechenland erlofch, eben fo erflarb auch) 

nach Michaels Tod aller Kraftz und Mannheitsfinn im 

Yalafte zu Eonftantinopel. Die Wiebereroberungder Hauptz ° 

ftadt fchien Geift und Körperfraft des alternden Riefen 

uniederbringlich verfhlungen und aufgezehrt zu haben. 

Eine Aörgie, eine Zaghaftigkeit, eine ftummeVerzichtleiftung 

auf alle Kebensthätigkeit, wie- wir fie nad) diefem legten 

Auffliimmern erlöfchenden Thatendranges bei den Griechen 

des Andronifus und feiner Nachfolger erbliden, Iaffen es 

zweifelhaft, ob man nicht winfchen foll, diefes ganze Volt 

wäre in den Fahrhunderten der Bedrängniß, wie in feinem 

Urfige, fo aud) in feiner Hauptftadt am Propontis und 

auf den Küften Kleinafiens unter den Angriffen der Sla-
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ven und Germanen erlegen und völlig von der Erde ver: 
‚Ihmwunden. Weltvrang und die ımergründlichen Rath: 

 Schlöffe Gottes Hätten die Schmac feines Untergangs 
meggenommen und feine Gräber felbft unter einer fhauer: 

- erregenden Hülle -verfchloffen.: ‚Allein die Miederbeziwin: 
gung feines von Sremden bewohnten Urlandes, und die 
Vertreibung der Germanen aus Byzanz legen alles Unglüd 

“ber folgeiiven Zeiten ohne alle Entfhuldigung ihm alfein zur 
gaft, Bolf und Regierung des neugriechifchen Reiches bie 
ins fünfzehnte Sahıhundert ftehen für alle Zeiten als Sinn: 
bild der Unfähigkeit, der Zeigheit, und der tiefften fitt- 
lihen Verfimfenheit in den Sahrbüchern der chriftlichen 
Blker. da... = \ 

» Sin einer Periode, wo ein barbarifches, Fräftiges, zur 
Welteroberung beftimmtes Wolf wie eine im Lauf erfiar: 
Tende Lavine fi. vom Morgenlande herammwälzte; wo von 
Mitternacht und Abend her Schiffe und Ktiegäheere das 
Neich bedrohten‘, tacelte man im: Hafen zu Conftantino: 
pel die Slotten ab, entließ die bewaffneten Schaaren, fprad) 
den Bannfluch über Waffendienft, wenn auch zur Rettung 

' bed Vaterlandes, und hoffte durch abergläukifche Webung 
Firchlicher Eeremonien, und durch theologifche Streitreden 
im Faiferlichen Palafte die Seinde des Neiches zurdckzutrei- 
ben. *): MWie-aber deffen ungeachtet. die Gefahr täglich 
wuchß,! und Die Noth dringend wurde, rufte man andere 
ea nr \ ut, \ 

  

* Diefes find niht- etwa bloße Nedendarteit, fondern That: 
faces: die im einem der folgenden Sapitel ihre weitere Be ngräimdung erhalten werden. - ee
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barbarifche Söldner und Seeräuber. aus dem Ybenblande 
zur Befchirmung des Baterlandes herbei.: 

‚Bei dem. Friedenöfchluffe. zwifchen dem ficilianifchen 
Könige Friedrich von. Arragon und Karl IE von Neapel 
wollten Friedrichs Sölöner die Waffen nicht: niederlegen, 
und boten dem von Türken und Bulgaren hart gedrängten 
Kaifer Andronicus ihre. Dienfte an. *) Roger. de Slor, 
ehemals Zempelvitter, dann Corfar und: zuleßt-Viceadmis " 
ral.von Sieilien, ein Mann. von vornehmer Geburt und 
großer Ktiegserfahrung, mit drei andern berühmten Kriegs- 
männern aus Catalonien fiand- an ihrer Spitze, Die Führer 
felbft aber, fo wie ihre Schaaren,-aus Eataloniern, Almüga- 
varen, genuefifchen Freibeutern, aus Abenteurern und 
Räubern aller abendländifchen Völker zufammengefeßt, wa= 
ren verwilderte und abgehärtete Mefen, in Krieg und Raub 
aufgemwachfen, Freunden und Feinden gleich fürchterlich, ohne 
zieu und. Glauben, „Gottes und der Menfchen "Feinde. ’‘ 
Mit mehr als 60 Fahrzeugen und einen Kerr von 8000 
Mann erfchien Roger im Jahre 1304 zu Conftantinopel, 
erhielt eine Faiferliche Prinzeffin zur Ehe und ben Rang 
eines Großadmirals von Romania, feste dann nach Ana- 
tolien über, und erfehlug in zwei. Hauptfchlachten mehr 
als 80,000 Mobammedaner, **) 

ke N 

*: Im Sahre 1502. 

- 9 Als Hauptauellen.- diefer Materie find. nagpufehen: Ra: 
mon Muntaner, ein -geborner Gatalonier und. Augen: 

aeuge; dann der Spanier-Moncade in feiner „Expedicion 
de los Catelanes. ‚etc.; eben fo der Bpzantiner Pachp:
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‚Beim Andlid® des unfriegerifchen Sinnes ber grie 

-hifchen Bevölkerung wurde das Herz diefer tapferen Män: 

ner. mit Verachtung erfüllt, während der Reichthum jener. 

Zander ihre Habfucht erregte. _Aufgeblafen durd) ihre 

Siege begammen fie in ihren Quartieren zu Cyzicud am 

Propontis. und allenthalben in - den befreiten ©egenden 

: Anatoliend, ‚wenigftens nad) den Berichten griechifcher 

Seribenten, zu pländern und. die Faiferlichen Unterthanen 

eben fo wild-und unmenfchlich zu behandeln, wie vorher die 

Türken. *). Wie einft jene. Gallier, meinten-aud) fie, ta: 

pferen Männern gebühren alle Güter der Erde und der 

Mehrlofe fen des Stärfern Knecht, Andronicus wurde 

mit Klagen. gegen. die Fremdlinge beftürmt, Die Cata- 

Tonier dagegen :befchwerten fich. iber riicftändigen Sold, 
über die fchlechten Lebensmittel und die falfche Minze, 

mit welcher. dei Kaifer bezahle, ; Um das gegenfeitige Ein: 
verftändniß völlig zu gerftören,. Famen auch noch Die Eins 

flüfterungen ‚ver Genuefer, welche aus Feindfchaft gegen 

Roger dad.Gericht verbreiteten, die Gatalonier wollten die 

  

meres in der Gefchichte des Kaiferd Andronicus, BuhV, 

VE-und VII; endlih die handfhriftiihen Frag 
mente, die der Verfaffer in Athen gefunden und in fel- 

ner afadem. Abhandlung vom 25 Auguft 1835 weitläufiger 
getvürdigt Hat. 

*) Aiuoyußagoi Te za Karelavoı zadeneg Tı nAjSog yald- 

Ins rerouyos.0ldIcros elsneoövıes, nacay Brirovy Av Enko- 

xov nel Er Eneidßovro, ouderöc pedduero: ar Ö0« dei 

vuoı 109 elpyaoufvov zaxoüpyorv zur Bıaloy.. 

Pachymer. in Andron. lib: 6, cap. 85-
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den Türken abgenommenen Länder für fich. felbft behalten, 
zögen große BVerflärfungen aus dem Abendland an fich, 

und rüfteren zu Meffind unter den Aufpicien Friedrichs 

und Ferdinands von Majoren neue Zlotten und neue Schaa- 

ren, um felbft Sonftantinopel anzugreifen, und die Scenen 

von 1204 zu erneuen. Einige Zufälligkeiten beftärften 

im Gemüthe des Kaifers diefen gleichwohl ungegründeten 

Verdacht, und Iehrten ihn auf Mittel finnen, die 
drohende Gefahr zu befchwören. Mitten im Laufe 

feiner Siege erhielt Roger den Befehl, ‚mit einem 
Theile feiner Streitkräfte Anatolien zu verlaffen, bei Kal: 

lipolis am Hellefpont ein Lager zu beziehen, um fid) dem 

Zuge eined- andern Taiferlichen Heeres gegen die Bulgaren, 

anzufchließen. - Durch Trennung ber gefchloffenen Maffe - 

meinte der Hof, werde er bie Kraft diefes ihm feldft nun 

fürchterlichen. Sold-Heeres fhwächen, und alddann um 

fo Teichter zu jzügeln vermögen. Roger Tieß hinläng- 

liche Befogungen in den Städten Anatoliens. zuräc, 

und verfchanzte fich mit der.ganzen übrigen Macht in dem 

feften Kallipolis am Hellespont. Don hier aus wurbe 

unterhandelt über Bezahlung des rückftändigen Soldes, 

über Rogers Befdrderung zur Cäfar- Würde”), iiber all- 

“r 

*) Der vierte Rang im Seftaender: : 

. Baoılevs, 

Despotes, 

Sebaästocrator, 

Caesar. 

 "Codinus, de Offciis palatii Constantinopol. 
I
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gemeine Belohnung des Heeres für geleiftete Dienfte, und 

über die Maßregeln für den Bulgarifchen Krleg. 

" Zedoch wollte Roger der Einladung, in Perfon nadı 
Hof zu fommen, und die Sufignien der neuen Mürde 

aus. dem: Händen ded Sınperators zu empfangen, nicht 

eher: folgen, als bis Andronieus felbft bei dem von Gt. 

$ucas gemalten Bilde der Gottesmutter gefchworen hatte, 

ed. foll ihn: Fein Leid gefchehen. Er wurde. glänzend em: 

pfangen, aber wenige Tage: nachher zu Adrianopel, 100: 

hin er fi begeben hatte, um Michael, dem -älteften 

 Sohne ded Kaifers, feine Ehrfurcht zu bezeugen, "gegen 

das gegebene Wort -mit feinem ganzen Gefolge erfchlagen. 

Er fiel in der Blüthe der Jahre. Zu gleicher Zeit wur: 

den alle Catalonier zu Conftantinopel und in den: Küftens 

frädten Thraciens überfallen und niedergemacht. Bevor 

die Nachricht diefer Meselei das Hauptquartier in Kal 

lipolis erreichte, fand ‚Michael mit feinen Turkopolen 

und Alanen vor den. Mauern der Feflung, : erbeutete 

alle Pferde, weldhe in den umliegenden Dörfern unter: 

gebracjt waren, und erfchlug noch überdieß ‚bei 1000 

Mann, fo daß den Gataloniern nicht mehr ala 300 

Pferde und 3307 waffenfähige Männer. übrig blieben. 
Kallipolis war flark, ihr Muth unerfchütterlid; und 
während man fich zur herzhafteften Gegenwehr rüftete, 
wurden auf Entenca’s Befehl einige Officiere und Sol: 

daten ald Befandte nad) Eonftantinopel gefchickt, um 
nad) der Sitte jenes Zeitalters dem Kaifer fein verrä 
therifches Benehmen vorzuhalten, und die früher einge: 
gangenen Verträge für. aufgehoben, und den regelmäßis
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gen Krieg zwifchen Gonftantinopei und Kallipolis für 

eröffnet zu erklären. Gegen das gegebene Wort, und 

gegen alles Völkerrecht wurden diefe Abgeordneten, in 

allem fiebenundzwanzig Perfonen, auf ihrer Rückkehr zu 

Kobofto von der Faiferlichen Schugwache felbft ermorbet. 

Nach einigen Berichten mußten die griechifchen Bewoh: 
ner von Kallipolis für diefe unmenfchlihe und grau- 
fame Handlung deö Faiferlichen Hofes büßen: die Cata- 

lonier in ihrem Grimme folfen den größern Theil ders 

felden mit Weibern und Kindern niedergemeßelt,. den 

Reft aber als Geißeln für die Sicherheit ihrer Waffen: 

brüder aufbewahrt haben. 

Michael unterdeffen, des Kaiferd Sohn, legte fic) 

mit 13,000 Reitern und 30,000 Maut Sußoolf, las 

nen, Zürfen und Griechen vor Kallipolis. Berenger 

V’Entenen, Rogers Nachfolger im Dberbefehl, mude des 
eintönigen Mauerfampfes machte gegen den Rath der 
Kriegsmänner mit dem größten Theile der Mannfchaft 

einen Seezug gegen Conftantinopel, nahm SHeraklea, 

“ verheerte dad Küftenland bis Panion und Rodofto, tod» 

tete alle lebenden Wefen und züundete die Wohnungen an, 

fieß aber auf feiner Heimfehr unvermürhet auf eine 

Slotte von 18 genuefifchen Kriegäfchiffen, deren Befehlö- 

haber, Eduard Doria, den catalonifchen Eapitän mit fei- 

ner ganzen Mannfchaft unter der Larve der Sremndfhaft 

gefangen nach Pera führte, 

In Kalipolis war auf die Nachricht diefes neuen 
Verluftes die Veftürzung um: fo größer, da nicht mehr
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als 1200 zu Fuß und 206 Reiter zur Vertheidigung 
der Mauern übrig waren. 

Sm erften Schreden wollten fi ie den Drt verlaffen 
umd zu Schiffe nad) Mitylene ziehen; fie ermannten fi 
aber bald, zerflörten ihre Fahrzeuge mit eigenen Hän: 

. den und erwarteten einzig von ihrem Muthe Rettung. 
Sie fhwuren nicht eher die Küften des morgenländifchen, 

‚Reiches zu verlaffen, als bis fie den Tod ihrer Waffen: 
drüber an den treulofen Griechen gerächt Hätten. NRoca: 

„fort erhielt den Dberbefehl; ihm zur Seite fand ein 
Kriegsrath von zwölf erfahrnen Männern, und das Ganze 

nannten fie: „Armee ber Sranfen, welde in 
 Thracia und Macedonia herrfen.“ *) 

Diefe Benennung ließen fie mit dem Bilde dei- 
Ritters St. Georg auf ein Siegel ftechen, um nad) Art 
eines förmlich Fonftituirten Gemeinwefens ihren Erxlaffen 
gefegliche Kraft zu geben. 

Michael, welcher nach Entencas Niederlage den ge: 
ringen Ueberreft der Fremdlinge ohne lange Mühe zu 
vertilgen hoffte, ängftigte mit feiner überlegenen Macht 
‚Kallipolis. Am dritten. Tage Juri 1306 verfammel: 
ten fi die Trümmer der Gatalonier beim vornehmften 
Thurm der Zeftung, beteten, ruften St. Deter an, und 
fangen, vie Muntaner der Augenzeuge fchreibt, — mit 
großer Fubrunft das Salve-Regina, einen Löbgefang auf 
die Himmelsfönigin, welche auf der Stelle durch eine 

*) Hucste de los francos que reynan en Thracia y Macedo- 
nia, Moncada, pag. 187. ed. Madrid 1805.
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Art von. Mirakel diefe fromme Räubercompagnie ihres 
Schußes verfichert haben fol *). Dann ffelften fie fih 

in Schladptordnung, die Mannfchaft zu Zuß und zu 

Pferd in einer Linie ohne Vor= und Nachhut, und fie 
len einen Haufen von 8000 feindlichen Reitern, welcher 

nahe an bem Thore fand, mit folder Wuth-an, daß 

fie mit den Zliehenden zugleid) in das Lager auf der 

Anhöhe eindrangen, und das ganze Heer nach. einem 

‚wüthenden Kampfe auseinandertrieben. Michael entfloh 

mit fhwachen Meberreften. Sechötaufend Reiter und 

20,000 Zußgeher wollen die Catalonier in jenem Zref- 

fen erfchlagen, felbft aber nur Hrei Mann verloren ba= 
ben. Pachymeres dagegen behauptet, von der Taiferlichen, 
Armee feyen nicht mehr ale 200 Mann gefallen, alle 

drei Feldherrn aber verrwundet worden**), Aus der gro: 

*) Muntaner, edit Buchon, und mit ihm übereinftinimend 
Moncada a. a. O. pag. 489: „Altiempo que empezaron 
la Salve con devotas aunque confusas voces, estando 

el cielo sereno les cubrio una nube, y movio sobre 

ellos, hasta que acabaron, y luego de improviso se 

desvanecio.* 

**) "Hde müsıg Eni dinzogioıs Isa 16y Yoyor.. lib. 6, cap. 30. 

Ramon de Muntaner ed. Buchon, — „Cosa maravillosa, 

fent Mariana hinzu, y que & penas se pudiera oreör, si 
Ramon Montaner, que se hallo en estos hechos, no lo 

affirmara en su historia, como testigo de vista. .Lib. 45, 

Car. i1.— __ 

Nah Moncada, pag. 192, verloren bie Griechen aller- 
Dinge bei 26,000 Mann; aber der größte Cheil davon ift in 

Ss 

r 

8
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Pen Beute waren. ihnen 3000 Pferde das. Willfom- 
menfle. Auf die Nachricht diefes großen Sieges firdm: 

a neue Abenteurer aus allen Gegenden nad) Kallipo: 

‚ fo daß fi die Eompagnie Fräftig genug fühlte, 
ven mit frifchen Sölönerhaufen heranziehenden Feldheren 

des Kaifers entgegenzurüden. Unmweit dem Gchloffe 

.Apros zum zweiten, und in der Nähe von Knpfelos, 

auf ter Straße gegen Adrianopel, zum drittenmale mit 
großem Verluft in die Zlucht gefchlagen,. verfchwand 

‚Micjael auf immer aus jener Gegend *). 
Schon vor der lekten Schlacht war ein Haufe von 

1000 Zurfopolen zu den Gataloniern übergegangen, und 
nachher fam eine Gefandtfhaft tärkifcher Emire aus 
Anatolien mit Bundesanträgen in das. Hauptquartier 

nach Kallipolis. Alle Griedhenfeinde waren hier will 
fommene Bundeögenoffen, und 7000 mohammedanifche 
Waffenbrüder fchiffter der getroffenen Abrede "zu Solge 
von pen jonifchen Küften nad) Europa berüber, um an 

dem Naube Thraciens Theil zu nehmen. Imifchen dem 
Berge NAhodope und dem Pontus Eurinus wurde der 
breite Küftenftrich verheert, felbft das Faiferliche Gecar: 
fenal zu Stagnara mit mehr als 150 Schiffen in Afcye 
gelegt. Mit unermeßlicher Beute beladen fegelten die 

einem Fluße erfrunfen,, in welhem fie auf der Flucht hin: 
eingefprengt wurden, 

*)NaG Angabe griechifcher Berichte wurde ber Eaiferlice 
Seldhere von feinen türfifhen und alanifhen Söldnern in 

diefem Xreffen verrathen. Nicephorus Gregoras, lib. 7, 
pag. 4. oo
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glücklichen Räuber auf erbeuteten Fahrzeugen aus dem ' 
fhwarzen Meere unter den Augen des erffaunten Kaifers 
bei Eonftantinopel vorüber nach KRallipolis. Mit dem Wie- 
dereintreffen Berengar’s d’Entenca und anderer Anführer 
trat Iwietracht ein, welche durch die längjt verfindete Au- 
funft des Prinzen Ferdinand von Majorea als Dberbefehls- 
habers von Seite Königs Sriedrich mod) vermehrt wurde. 

Nach blutigen Streitigkeiten blieb von allen Zeld- 
heren Recafort allein, übrig, indem die andern theils 
umfamen, theilg mit ihren Leuten nach Sicilien zuride , 
tehrten*). Durch Zufammenftrönen von Räubern und 
Abentenvern aller Nationen und aller Religionen war 
die Compagnie am Ende doc noc) 8000 Mann flark. 
Weil aber Kallipolis und Umgegend, welde auf fünf 
Tagreifen in der Runde feit \ vier Fahren menfchenleer 
und unbebaut war **), die Schaar nicht mehr nähren 
fonnte, zerflörten fie im Spätjahr von 1307 die Fer 
fung von Grund aus, fo wie die Städte Macri, Ma= . 
dHt05 und Henos, fchifften Meiber, Greife und Kinder 
mit allen geraubten Koftbarfeiten des Morgenlandes auf 
36. Sahrzeugen ein ***), während die flreitbare Manırz 
haft au der Küfte fortzog, und ließen fi nad) vielen 
Abenteuern auf der Halbinfel Kaffandra in Dracedonien 
nieder. Den Uebermuth ihres Seldherrn Berengar Roca- 
fort nicht mehr Duldend, entfernten fie auch ihn und vegier- 

*) Yachymer, a. 4.9. 1ib. 7, cap. ultim. 

"> Mitntaner fagt 10 Tagreifen., „Cap. 234, edit. Buchon. 
***) 26 Fahrzeugen nad andern Angaben. 
Salfmeraners Gef, d. Untergangs d. Hellenen. II: 12
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‚ten fi durch einen Senat von zwölf Männern und zwei 

Praf denten, welche in der Stadt Kaflandıa ihren. Sih 

> hatten. - 

‚Nach einem zweijährigen Aufenthalte war alles 

Land weit umher zur menfchenleeren Wüfte gervorden, 

und Mangel an Unterhalt nbthigte neuerdings zur Wan: 

derung. Den Rückweg in das gefegnete Thracien vers 

fegten ihnen Taiferliche Kriegsheere und Mauern, weldt 

man. unterdeffen in den Engpäffen zwifchen Thracien und 

Macedonien errichtet hatte. Ein Angriff auf das felk 

„ und reihe Salonif wurde abgefchlagen, und es fchien 

- fein Ausweg übrig zu feyn, ald in das fidliche Grie 

henland einzubrechen, und von dort aus nach Sicilia 

überzufchiffen. 

Während diefer Bedrängnig Famen Unterhändler 

bes Athendifchen Herzogs Walther von Brienne nd 

Kaffandra niit der Anfrage, ob die Gefelffhaft fid bei 
demfelben auf einen fechömonatlichen Kriegsdienft ver 

pflichten. wolle, um feine Fehde mit den Zürften de 

Defpotatd von Arta auszufehten. Ohne Verzug wurde 

der Vertrag im Hauptquartier unterzeichnet, und fefigefeht, 
daß der Sold für einen catalonifchen Reiter monatlid 

eilf Unzen Goldes, zwei Unzen für Pferd und Fütte 

rung; für einen Zußgeher aber monatlich eine Unze 
betragen fol. Sm Frühling des näghftfolgenden Jahre 

brachen fie auf, nadyden fi) der bis 3000 Mann ftarke 
' ZTrupp anatolifdher Türken mit feinem Antheife an Beute 

und Gefangenen friedlich getrennt und die Rüdtehr nad 

af en angetreten hatte.
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Langfam ging ber Zug durch Macedonien, durch 

bie Schluchten des Olympus auf die ‚fetten ‚Zriften bei 

Sariffa, und duch das Gebiet des Herzogs von Neus 

Patrad, welcher fi ihrem Andrange nicht zu wider 

fegen wagte, zu den unvertheidigten Thermopplen. Wie 
ein Heufchredenheer ließ fich diefe wandernbe Horde an 

den Ufern des Gephiffus in Bbotien nieder, und errich- 

tete ein verfchanztes Lager zur Aufnahme ihrer Meiber, 

Kinder, Greife und Schäte. Hieher Fam der Herzog 
von Athen, ließ ihnen einen zweimonatlichen Set voraus- 

bezahlen und begann Die Seindfeligfeiten gegen die, perwands 

ten und verbündeten Fürften von Arta und Neu: - Patras. 

Dreißig Caftelle nahm er ihnen wieder ab, und nöthigte fie 

in Furzer Zeit zu einem für ihn vortheilhaften Brieden. Anz 

flatt aber der Gefellfchaft, deren Dienfte nun überftäffig was 

ven, die vier übrigen Monate ausbedungenen Geldes zu bez 

zahlen, wählte er 500 der vornehmften Gatalonier, zweihun- 

dert Reiter und dreihundert Fußgeher — gab jedem derfelben 

Erbländereien ald Lehen und befahl den übrigen, ohne its 

gend eine weitere Vergütung feine Staaten zu verlaffen. 

Auf die Weigerung der Sremdlinge, chne Ausbezahs 

fung des vertragsmäßigen Soldes fortzuziehen, warb der 

Herzog aus feinen athenäifchen und thebanifchen Lehensleu: 

ten, denen er auch noc) Türken und andre Sölblinge beis 

fügte, ein Heer von 8000 Mann zu Zuß und 6400 zu 

Pferd, um die Abenteurer mit Waffengewalt von feinem 

Boden zu vertreiben. Auch die franzdfifchen Ritter in 

Morea und Neapel Iud Walther ein, durch zahlreichen 
Zuzug Antheil zu nehmen an der Vertilgung des Schredens 

12*
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der Morgenländer. Nach Muntaner zogen auch wirklich 

an die 800 moraitifche und neapolitanifche Ritter in’s Heer: 

lager bed Herzogs nach Athen, deffen Zußvolf nicht act, 
‚fondern vierundzwanzigtaufend Mann nach den Angaben 

- de8 benannten Berichterftatters betragen haben foll *). Die 
Abenteurer dagegen, nicht mehr ald 4000 Mann Zußoolf 

und. 3500 Reiter ftark, verfchanzten fich am Ufer des Ce 

phiffus, indem fie auf dem Felde, wo. fie glaubten, daß 

der Angriff gefchehen müßte, eing Menge Gräben ‚zogen, 

und fo die ganze Ebene in einen weiten für Reiterei un 

gängbaren Moorgrund- verwandelten. Die 500 von Wal 

ther begüterten Catalonifchen Lehensmänner erklärten dem 

Herzoge unverhohlen, gegen ihre Freunde uud Waffenbrider 

nicht Tampfen zu Fonnen, fondern gemeinfhaftliche Sad 

ug ihnen zu machen, wenn ‚er feine ungerechte und feind: 

jelige Gefinnung gegen fie nicht änderte. Sie Enten 

-thun,, wad fie wollten, antwortete ihnen Walther, und 
er werde ‚fie eben fo behandeln, wie jene Räuber an 

Ceppiffus. , 
Mitte Sräpling erfchiei der Herzog. fchlagfertig im 

Angefichte ded Lagers: und er felbft au der Spike 
von 200 franzöfi fehen Rittern mit goldenen Sporen 
begann, wie es die Gatalonier erwartet "hatten, dab 
Gefecht auf jenem fhönen, jekt mit Gras beivachfenen | 
Belde; geriet; aber, fortgeriffen . von dem Ungeftim 

*) Die handfehriftliche Chronik von Athen gibt den Eataloniern 
3500 Reiter und 4000 Fußgeher; den verbündeten Afhendern 
aber 6500 HMeiter und ebenfalls auoo Gußgeber, Tetrad. 2 
Pag. 13. MSC.
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feines Diuthes, fehnell auf die von Gräben durchfchnittene 
und durch das andgetretene Waffer morfch geivordene 

Släche, wo er durch das catalonifche Fußvol® von allen 

Seiten angegriffen und mit allen feinen goldbefpornten 

Rittern erfchlagen wurde. Als die Türken, welche fi. : 

gleich anfangs gegen die Gatalonier vorzuriäcen. geweigert 
hatten, aus Furcht, nad) erfochtenem Siege möchte der 

-treulofe Walther fich auch ihrer durch das Schwert entle- 

digen, dad Gemegel und die Berwirrung im Bundesheere 
fahen, giengen fie zu den Siegerin über, und halfen ihnen 
nach gänzlicher Vernichtung der Neiterei das unbefhüßte 
Zußvolt der Athender niederhauen. Don 700 Kittern 
waren nur zwei entronnen und lebendig in Gefangenfchaft 
gerathen, Bonifacius von Verona, einer der beiden Beherr: 
fher von Negropont, und Roger Deslau aus Rouffillon *), 

Auf diefen großen Schlag erfolgte die Uebergabe ver 
Burgen. von Athen, Theben und des ganzen Herzog: 
thums **), Die Abenteurer, nun Herren eines fchönen 
und großen Fürftenchums, vergaßen ihre Heimkehr nach 
Sicilien, heiratheten die Wittwen nd Töchter der am 
Cephiffus erfhlagenen Ritter und Soldaten, und bildeten 

  

*) Fue la batalla muy terrible y sangrienta, y duro mas 
el alcance y el matar, que el vencimicnto. 

Moncada, 4.4.9. pag. 352. 
”) Yus Marina erfahren wir, daß die Einnahme der Stadt 

Athen nihr auf friedlihen Weg erfolgt, fondern duch 
Sturm, auf welhen allgemeine Pländeung erfolgte: con 
la misma furiz se apoderaron de la eiudad, Y la pusie- 
ronä s3c0, Lib, 15. cap. 44.
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von diefer Zeit an. unter, dem Namen „der Großen 

Gefellfhafe” eine Räuberrepublif in Mttifa und 

Bhotien*). 

- Die von Nicola de Saint-Omer prachtvoll gebaute 

und nad) ihm genannte- Burg von Theben blieb Refidenz 

des zum Dberfeldherrn ernannten Roger Deslau und des 

Regierungs-Senates von zwölf Mitgliedern. ”) Als Tach: 

folger „der alten Landesherzoge übte die Gefellfchaft all 
mit dem Ducal: Throne Uthens verbundenen Rechtfaine aus; 

verlieh Adelspatente und Sehen; forderte Huldigung, Unter: 

roürfigfeit und Tribut von allen außerhalb des alten Her: 

zogthums gelegenen Ländern und Infeln; brach und fchloß 

Bündniffe und Staatöverträge mit uinliegenden Gewalt: 

"*) Con esto "quedaron nuestros Catelanos y Arragoneses 

seäores de aquel Estado y provincia; y con esto dieron 

fin a toda su peregrinacion, y asentaron su morada, 

gozando de las haciendas y mugeres de los vezicidos. 

Moncada, pag. 353. 

9) And Mangel eines tauglicen Mannes boten die Entalonier 

\ ihrem Kriegsgefangenen, Roger Deslau, den Oberbefehl an 

‚welcher ihn auch übernahm. — Bon der Vermüftung des er: 

oberten Landes an Gebäuden und Bäumen fomeigen die Ge 

fhichtfreiber der Großen Gefellfgaft gänzlich; wir wiflen 

aber aus ber „Chronik von Moren,” daß fie das prächtige 

Schloß von Theben zerftörten; und die handfcriftlihen 
Fragmente von Athen fügen bei, daß die Satalanen den ur: 
alten Romphenhain bei Kolonog, der alle Stürme 

bis dahin überfebr hatte, mit Feuer verbrannten. 9 
*”) To !v Kolovo ıay Nuugpörv cwiduevov or dasos: 

\ Teirad. B. p- 14.
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haben, befonders aber mit dem byzantinifchen Strategen 

von Miftra gegen die Ftanken von Adhaja, gegen die An 
gionifchen Zürften von Tarent ind Neapel, den Zodfeinden 

diefer illegitimen und, wie fie fagten, unerhörten und fchänds 

lichen Regierung. ’ 

Bon allen Ländern des Brienne'fchen Herzogthums 

war der Mittwe und dem unmiündigen Sohne bed am Ge: 

phiffus erfchlagenen Walther nichts geblieben als die mo-_ 

raitiichen Lehen Nauplion und Argos, welche, wie 

wir früher nachgerwiefen haben, noch durch die Zürften des 

Haufe Bille-Hardouin für geleiftete Kriegähälfe dem Her: 

zoge von Athen auf ewige Zeiten überlaffen wurden, Die 

Gefellfhaft verlangte Uebergabe und Huldigung des den 

Briennefchen Erben treu gebliebenen Statthalters Walther 

Soucherelles von Argos, und brad) bei Verweigerung der: 

felben mit Heereömadht in Mores ein, während die vers 

bündeten Miftraiten zu gleicher Zeit von den Höhen des 

Pentedaktslos herabftiegen und fi) in der Richtung von . 

Kalamaıa und Sforta verheerend über das Land er- 

‚goßen. Der von Tarent aus ohne Unterftigung gelaffene 

Statthalter von Olarenga Fonnte mit der einheimifchen, 

durch die Echlacht am Gephiffus verdännten, Lehensmiliz 

dem gewaltigen von zwei Seiten hereindringenden Strome 

nicht widerfiheh. Die vorzäglichfte Stärke der Großen Ge- 
fellichaft zeige fich in offenen Feldfchlachten, in welchen 

ihre abgehärtren und im Lager gleichfam aufgewachfenen 

Banden die Gigner mit unwiderftehlicher Gewalt zu Boden 

fhlugen, Die Schlöffer von Argos und Nauplion, fo wie
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"> bie zahlreichen Ritterburgen des gebirgigen Morea’s an: 
greifen, war ihre Sache nicht. : Das platte Land dagegen, 
von Korinth bis Glarenka und Navarin ward ihren Der: 
wüflungen preiögegeben. Mehe der Stadt, wehe dem 
Dorfe," welches der Fuß diefer Räuber- betrat. Wor ihıen 
wandelte das Schrecen, und in ihrem ©efolge 30g die Ver: 
dung. Gleichzeitige Schriftfteller Finnen Faum Worte ges 
nug finden, um die Gräuelfcenen auf der unglücklichen 
Halbinfel wirdig darzuftellen. C8 war Gefeßlofigfeit im 
Lande, ein Krieg aller gegen alle. Morea war ein großes 
Schlachtfeld, auf welchem ficd) die Banden der Eompasnie, 
die einheimifchen Lehensritter, die Shlöner des Fürften von 

Tarent, der Strateg von Miftra mit feinen barbarifchen 
Sarnifonen und Slaven von Melingi, auf dem Schuite zer: 
flörter Dörfer, verbrannter Städte und zertretener Gaaten 

* befämften. Die Verbeerung, mit welcher in früher Sehen 
bauptfächlich nur die an Miftra grängenden Kantone heimge: 

fucht wurden, traf in diefen langwierigen Kriege: Sie ganze 
Oberfläche des Eilandes, und die Eatalonier, allen Gefühlen 
fremd, plünderten Privat: und öffentliches Eigenthim, fowie 
die Reichthümer der Tempel mit gleicher Sconungslofi gfeit. 
In wenig zahlreichen Haufen durchflreiften fie de innerften 
Winfel, und niemand vermochte Hülfe zu rigen. Phi: 
lipp von Tarent, oberfter Schusherr Achaja' nn 
das- Land während diefer Bedrängniffe an Birgund, und 
die einheimifchen Dynaften fehrieben jammeivole Briefe 
an König Robert von Neapel, an Papft Clemens V, um 
von dem Urquelle aller weltlichen Macht un dem Haupte 
des chriftlihen Erdfreifes Schuß zu ae gegen bie 

| 

5
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Muth der Tempelräuber.*) Die Mißkandlunger, fehrieben 

fie an leßtern, welche: ihre Untertbanen durch die Gatas 

Ionier erlitten, feyen um fo unerträglicher, da fie durch 

eine Handvoll Räuber und heimathlofen Gefindeld veräbt 

würden, **) Eben dahin hatte audy Sohanna von Cha: 

tilfon, Wittwe des erfchlagenen Walther, ihre Zuflucht ge: 

nommen. Die Paläfte der fränfifchen Könige und des 

heiligen Vaters erfüllte fie mit Klaggefchrei, fammelte 

Soldaten und Bannftrahlen, um Argos zu vertheidigen und 

dad verlorne Athen wieder zu erobern. Die Gatalonier 
aber gewohnt, göttliche und menfchliche Gefehe zu ver= 

höhnen, achteten auf die Mahnungen ihres Gewiffens eben 

fo wenig ald auf das MWehflagen der Moraiten und auf 

die Donnerfeile des Varifans, 

  

*) Siemens V fchrieb an den König von Aragonien, er möchte 

die Gatalonier zuricdrufen; auch an Karl von Valois wen- 
dete er fih um Beiftend, wie man bei Mariana liept: 
Este movio al Papa Clemente, para que el mismo anno 

que fallecio escriviesse al Hey de Aragon muy apreta- 

damente,, forcasse a los Catalanos por sus edietos a sa- 

lir de Grecia. Hizo instancia sobre esto & ruego de 
Carlos de Valoes, que posseya en la Morea algunäs eiu- 

dades in dote con su muger; de mas de las lagrimas y 

quexas ordinarias que le venian’de los naturales de 

aquella tierra, que se quexavan y planian ser maltrata- 

dos con todo genere de molestias, ellos y sus haziendas, 

hijos y mugeres, - Lib. 15. cap. 44. 

**) Por un pequeno numerg de ladrones, gente mala y 
desmandada, : Marianna, ibid,
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Gleicyfam als hätten die obengenannten Zeinde nody 
nicht. hingereicht,, um das Maß des öffentlichen Clends 

Soll zu machen, landete auch nod) der Fnfant Ferdinand von 
Majoren, der fich früher von der Eompagnie getrennt hatte, 
mit einem frifchen Haufen Almugavaren auf der Abendkäfte 
Morea’s und eroberte unter großem Blutvergießen Gfla- 
rensa, die Hauptftadt Achaja'd. Zu Kraft des Zeftaments 
feiner Gemahlin Margaretha Ville-Hardonin nannte er fi) 
Bürft von Ahaja und fpracd) den -Wefi der gatizen 
Halbinfel in eben dem Augenblick an, in welchem der Her: 
30g von Burgland mit feiner Gemahlin Mathilde von Henne: 
gau zur Uebernahme derfelben von Venedig beranfegelte. 

Wilgelm BVille-Hardouin hinterließ bei feinem Xode, 
wie fehon oben bemerkt, nur zwei Töchter, Ffabela und 

 Margareth. Sabella als die ältere war Erbin des Fürften: 
thums und beirathete nad) einander die Prinzen Philipp 
von Anjou, Klorentius von Hennegau, und Philipp von 
Savoyen, ohne von einem derfelben einen männlichen Er: 
ben zu erhalten. Margareth, die jüngere, erhielt die aus 
Alooa und mehrern andern Ritterlehen neugefchaffene Graf: 
haft Matagrifon auf Morea zu ihrem ‚Antheil und den 
Sohn des Grafen von Andria als Gemahl. *) Zugleich 
ward im väterlichen Teftamente verordnet, daß Marga: 
reth in der Hoheit über Achaja folgen fol, wenn Ssfabella 

\ 

*) Matagrifon, ein catalonifhes Wort, welhes „Srie 
hentod, Trusgriechen“ bedeutet, und vom fpanifhen 
Matare, tödten, und Grifon, im almugavarifhen Kat: 
derwelfch jener Zeiten ein Grieche, sufammengefest ifl.
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ohne männliche Reibeserben Todes verblichen wäre. Mate 

gareth wurde frühzeitig Witwe und hatte eine einzige 

Tochter, gleichfalls Ffabella mit Namen, als Erbin der 

Grafihaft Matagrifon und der Anwartfhaft auf das 

Zürftenthum Achaja. Nach dem Tode ihrer Altern Schwe> 

fter, welche zwifchen den Fahren 1310 und 1313 in Sta: 

lien geftorben war, verlangte fie der legtwilligen Verfügung 

ihres Vaters zufolge als Nachfolgerin im Fürftenthum an- 
erkannt zu werden. Zu Glarenka, zu Tarent, zu Neapel, 

zu Sontainebleau, überall wurde fie mit ihren Anfprüchen 

abgewiefen; Achaja war ja fchon an Burgund verhandelt! 

Man rieth der MWittwe für ihre viergehnjährige Tochter . . 

Ssfabella einen angefehenen Zürften ald Oeniahl zu wählen, 

welcher hinlänglihe Macht befäße, um ihre Rechte mit 

Maffengewalt geltend zu machen. Der Infant Ferdinand 

von Majorca,. meinte man, wäre befonders geeignet. Jın: 

gerer Sohn des Königs von Majoren, ledig und ohne Land, 

würde er diefe Verbindung gerne eingehen und mit Freuden 

die Weranlaffung ergreifen, feinen Heldenmuth zu zeigen 

und feine gefeglichen Rechte auf Achaja zu verfechten. Un: 
gefäumt wurde der Vertrag abgefchloffen, und Margaret) 

in Perfon führte ihre Tochter mit einem glänzenden Ges 
folge von zwanzig Fräulein, zwanzig Damen, zwanzig 

Kittern und zwanzig Edelfnechten und vielen andern Pers 

fonen zur Hochzeit nad) Meffina, wo fi) Ferdinand da- 

mals aufhielt.*) Sm April des folgenden Jahres gebar 
Sabella einen Prinzen, Jacob genannt, ftarb aber wenige 

*) Zulius 1314,
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Wochen nachher mit Hinterlaffung eines Teftamentes, in 
welchem ihr neugeborner Sohn, und im Zalle feines unbe: 

 erbten Hinfcheidens, der Infant ihr Gemahl, ald Erben 
der Baronie Matagrifon und ihrer Rechte auf Achaja ge: 
nannt waren, indem ihre Mutter, die Prinzeffin Mar: 
gareth, fchon zwei Monate vorher auf Morea das geil: 
liche gefegnet hatte. 

Diefe Begebenheiten legten dem Snfanten ald Bor: 
minder: und. Befchüger feines Sohnes die Verpflichtung 
auf, dad Erbe der Prinzeffin den Händen derjenigen zu 
entreißen, welche fich deffelben nach ihrem Tode widerrecht: 
li) bemächtigt hatten. Den moraitifchen Baronen nän: 
Ih war die Verbindung der Erbin von Matagrifon mit 
dem Infanten Feine gleichgäftige Sache, weil fie mit Recht 
beforgten, die Partei der großen Compagnie, mit welcher 

. der Krieg hoch immer fortdauerte, Eonnte dadurch einen 
Zuwachs an Machr erlangen. Sie machten deftwegen der 
Prinzeffin Margareth nach ihrer Heimkehr von Meffina 
die heftigften Vorwärfe, weil fie gegen Vafallenpflicht ihre 
Zochter an einen catalonifchen Prinzen vermählt habe, ohne 
vorher die Einwilligung ihrer neuen Gebieterin, der Prin 
zeffin Mathilde nachgefucht und erhalten zu haben. Sie 

‚zogen demzufolge alle ihre Güter auf Morea ein und er: 
Härten diefelben, nad) Lehenebrauch, der Fandesfürftin 
heimgefallen. Auch ihr bemwegliches Eigenthum rwurde wege 
genommen und ihre Perfon felbft in Verwahrung gebradtt, 
in voelcher fie bald nachher geftorben ift. Die vornehmften 

“ Urheber diefer Gewaltthätigkeiten waren der moraitifche 
Lehengraf Johann von Eephalonia, der Bifchof yon Andre:
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vida, und Nicola Maure, Baron von Arfadia. Und weil 

der Infant auf friedlichen Wege die Herausgabe der Erbs 
fchaft feines Mindels nicht erlangen Fonnte, rüftete er mit 

Hülfe des Königs Friedrich von Sieilien eine Kriegsmachr 

von -300 Reitern und 4000 catalonifchen Zußgehern, um 

mit Waffengewalt feine Rechte auf Matagrifon fowohl als 

ganz Achaja geltend zu machen. Zwei Stunden von Gla- 

venka flieg er and Land, nachdem .er einen Reiterhaufen 

von 200 Mann, der fich feiner Landung widerfeßte, durch 
feine Almugavaren zerftreut und dadurch Zeit gewonnen 

hatte, ein fünfzig Pferde ftarfes Fähnlein anszufchiffen, 

welches vereint mit den Almugavaren die feindliche Reiterei 

vollends fehlug und in die Feftung zurüctrieb. Zugleich 

mit den Sliehenden drangen der Snfant und feine Leute 

durch die Thore, tödteten in der erfien Wuth alles, was 

fie auf den Straßen fanden, und machten dem Gemegel 

nicht eher ein Ende, als bis das Vol faut fehrie: „‚Önade, 

o Hear, Gnade, o Herr!” 

Hierauf rückte der Refk der eatalonifhen Armee ohne 

Miderftand in die Stadt und die Eimvohner leifteren dem 

Snfanten als ihrem gefesmäßigen Herrn den Huldigungseid 

and fchiworen Gehorfam und Treue. Um’den Schreden, 

welche feine Anfımft unter den Feinden verbreitet hatte, zu 

benägen, 309 der Snfant ohne Zeitderfuft vor das unweit 

Glarensa gelegene fefte Schloß Belvedere, erfhätterte 

- die Mauern durch Mafchinen und nöthigte die Befazung 

fehnell zur Uebergabe. Die Kantone in der Nähe dev Haupt: 

  

*) Im Zallus A315.



„190 

ftadt unferwarfen fi ih um,fo lieber, da fie von der Geredh- 

tigfeit der Anfprücke, bed Infanten vollig überzeugt waren. 

Denn Ferdinand hatte gleich nad) der Einnahme von Ole: 

venka Öffentlich das Teftameiıt des Zürften Wilhelm Ville: 
„Harbouin verlefen laffen, kraft deffen das Fürftenthum 
‚Morea der Schwiegermutter des Infanten fubftitnirt war, 

“und !ihr auch wirklich angehörte, weil fie ihre Schwefter 

Sfabella um mehrere Sahre überlebt hatte. Ferner wie 
er nach, wie. die Gräfin von Matagrifon baffelbe noch bei 
Lebzeiten und nachher dur) eine legtwillige Verfügung ihrer 
Toter, der Sufantin, gefchenkt, welche es dann ihren 
Sohne Jacob vermachte, deffen natürlicher Befchüger und 
Bormünder er wäre. Durch ganz Achaja fig das Gerädt, 
Ferdinand fey der gefeßliche Erbe des Fürftenthums, und 

viele Difkriete unteriwarfen fid) freiwillig feiner Madıt. 

So fanden die Sachen auf Morea, als die Prinzeffin 
Mathilde, isrem Manne vorauseilend, wit Zwei venetia- 
nifchen Galeeren in den Hafen von Moden einlief, und fih 
einer ihrer feften Samilienburgen,. gleichfalls Belvedere 
genannt — als Zufluchtsort bis zur Ankunft ihres Gemahle 
mir den burgundifchen Truppen bediente. Der infant er= 

fehien ungefäumt ‚und belagerte fie. Die ariechifche Ber 
fagung vertheidigte fich aber fo tapfer, machte Auöfälke, 
verwundere den Prinzen, tbdtete einen Theil feiner Zrups 
pen und zwang ihn endlidy zur Zlucht. Su Folge diefes 
Sieges fchrieb Mathilde ihrem Gemahl, die Reife zu be 
fhleunigen, und Ludwig verließ, nachdem er, wie früher 
bemerkt, fein Xeftament gefertigt hatte, mit feiner
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auserlefenen" Schaar Burgunder die Sagunen pon Dr 

nedig. *) 

Alle Vafallen der Wertüfte, yon Arkadia bis Patras 

hinauf, waren genöthigt dem Snfanten zu huldigen, und 

feldft der übermiüthige Feudalbifchof von Andravida, fo wie, 
der verrätherifche Pfalzgrafvon Eephalonien hatten fich vor 

Zerdinand gedemüthigt und Verzeihung erhalten. Die 

Barone im Innern aber, welche auf den Burgen zu NIEIt, 

Veligofti, Karitena, Perigardi, Skorta, Cha: 
landrißga, Alova, Matagrifon, zu Bafilicata 
und Voftisn am Forinthifchen Meerbufen faßen, beiwahr: 

ten ihre Treue, wie fie fagten, dem legitimen Landesherrn, 

Ludwig von Burgund, dem Zeinde deö Infanten und der 

Gatalonier. Diejenigen, welche fh unterworfen hatten, 

gaben deutlich zu erfennen, daß fie nur die Anfunft. Der 

Burgundifchen Streitkräfte erwarteten, um die Partei des .\ 

Sinfanten zu verlaffen. Diefem blieben ihre Gefinnungen 

fein Geheimmiß, und auf. erhaltene Anzeige, daß der 

Bifhof von Andrapida neuen MWerrat gegen ihn ein- 

leite, Tieß er ihn ins Gefängniß werfen, aus’ weldyem er 

nur gegen Erlegung von 40,000 Goldftäcden entlaffen 

wurde. Kaum hatten aber Ludwig und Mathilde das 

fefte Land von Morea betreten, als der Aufftand der 

Barone allgemein wurde, und den. Snfanten im ganzen 

gürftenehum nur Öflarenga und einige mit Befagung 

verfehene Gaftelle übrig blieben. Ludivig, durch dad Zus 

firdmen der moraitifchen Contingente anfehnlich verftärkt, 

  

. - N 
*) Am 30 November 1315.
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ridte mit einer großen Macht gegen den Synfanten, 
welcher zu feinem Empfange bereit in Glarenza fland. 
‚Den Rath feiner Freunde, fich nicht ins Freie hinaus: 
zuwagen, erklärte er für Kleinmurh und zog mit einer 
Heinen Schaar Almugavaren und Moraiten dem großen 

Durgundifchen Heere entgegen. Bei einem Gehöfze, vor 
wärts der Ortfchaft Eöperon, Fam e8 furz vor Sonnen 
untergang zu einem leichten BVorpoftengefechte, und am 
folgenden Morgen brachten ihm Wilhem des Fontaine 
und Wilhelm Den, zwei (moraitifche) Coelfeute feines 
Gefolges die Nachricht, Ludwig fchlage mit feinem Heere 
den Meg nad) Slarenge ein, und ihre Meinung wäre, 
man foll ibm eine Schladt liefern. Der Snfant, welder 
Muth befaß, ließ fich Teicht bereden, obwohl es ihm die 
Klugheit zu verbieten fchien, mit einem fo Fleinen Häuf 
fein Soldaten, zum Theil von zweifelhafter Gefinnung 
und in Zurcht gefeßt Durch die große Zahl ihrer Gegne, 
den Entfepeidungsfampf zu wagen. Aöhemar de Moflet, 
Wilhelm des Sontaines und. Wilhelm Den mit einigen 
andern moraitifchen Großen nahmen ihre Stellung an 
der Geite des Infanten, welcher feine Krieger mit wer 

nigen Morten zur Tapferkeit ermunterte und fein Pferd 
gegen die feindliche Linie fpornte.. Sn ihrer Nähe au: 
gefommen fand er fie viel zahlveicher als er geglaubt 
hatte, und rief voll Erftaunen: Wie! es find ihrer 
fo viele! MWilpelm Den aber bemerfte ihm, das Loos 
fey geworfen, und man wäre fhon zu weit vorgerüct, 
um an die Rücfehr zu denken. Bein erften Stoß der 
beiden Linien fanf die Sahne des Snfanten,, ergriff ein
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panifcher Schreden die Gatalonier, entffand allgemeine 
Sucht, und Ferdinand von fieben Reitern umgeben foght 
allein gegen’ die Macht der deinde. Bon feinem Muthe 
fortgeriffen und unbefümmert, -ob ihm feine Leute folge 
ten, fand ‘er zulege mit nicht mehr als vier Gefährten: 
Adhemar: von. Moffet, Wilhelm des Fontaines, einem 
Schildfunppen feines Palaftmarfchalls, und einem Pagen 

‚Wilpelm Den’s’ auf einem aiabifchen Nenner, mitten im 
feindlichen Heere. Hier exft bemerkte er die Zlucht der. 
Almugavaren und feine eigene Gefahr. Ungerne Aieß er 
fih von feinen Begleitern bervegen, den Augenblid zur 
Sluht zu benägen und die Straße gegen Elairmont- 
einzufchlagen. 8 war fon zit fpär. Ludiwigd Reiter. 
umtvicelten ihn, verfeheuchten- feine Bedefung, töbteten 
ihn, und- fehnitten der keihe den Kopf ab. De Moffer, 
ded Fontained und einige andere hatten fich in das GCa- 
fiel Belvedere gerettet; Beienger, Male und Wilhelm 
de Son wurden auf dem Schlachtfelde gefangen; ge: 
tödter wurden nur wenige tapfere und getreue Männer. *) 

A Tage nad) der Schlacht erfchien Ludwig. sor 
den Thoren von Ofarenga und forderte die almigavariz 
füge Befagung zur Uebergabe auf, indem er. ihnen zu= 
gleich Niederlage und Tod des Snfanten melden und zum 
Beweife der Wahrheit den Kopf deffelben zeigen ließ. 
Andreas Guittier, welcher‘ den Dberbefehl hatte, fam ' 

  

> Ueber alle diefe Verhandlungen und Greiguife if dir weite 
Theil von Du-Cange „‚Histoire de Constantinople Kous‘ . 

Vempire frane;= pag. 174 ff. naczufehen. 
Salmerapers Gefc. d. Untergangs d. Helfenen. II. 43
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“in das burgundifche Rager heraus und. Schloß vorläufig | 

einen Baffenftillftand, bis er fi, mit. den.- cataloni- | 

fhen Häuptlingen, die fich vom Schlachtfelde nach den 

Burgen Belvedere und Eftemjre geflüchtet hatten, über 

| 

 Moren’s verftändigen Fonnte. .. Alein während von beiden 

Seiten. Friedensunterhändfer ‚fic) in die- benannten Burgen 

verfügten, erklärte fi Andreas Guittier zum General 

Gapitän der Truppen des erfchlagenen Sufanten, nahm 

von den Almugavaren die Huldigung ein, -und ließ alk 

Öffentlichen Rufe und Verhandlungen in feinem Namen 

ergehen. Die Abgeordneten und zugleid) Milhem Den, 

teldher mit ihnen aus der Burg Eftemire nad) Glarenka 

gefommen war, widerfeßten fi) nach ihrer Muücktehr 

diefer neuen Würde 'Guittierd aus allen Kräften; die 

Almugavaren: aber, durch Geldvertheilungen gewonnen, 
erhielten fie ihm unter der Bedingung, daß er im Namen 

Jacobs, des Sohnes des Snfanten, Befehle geben fole. 

Die Unterhandlungen mit dem Prinzen von But: 

gund wurden wieder angefnüpft und im Minoriten: 

Klofter von Ölarenga mehrere Eonferenzen gehalten. 

Ludwig forderte die Uebergabe der Hauptftadt und aller 

von den Almugavaren befegten Gaftelle; die Almugava: 

ren dagegen mit, einigen ihrer Eapitäne wollten yon der 

Räumung Moren’s nichts hören, und meinten, mit Hülfe 

der Könige von Majorca und Sieilien Fönne man fi 
gegen den Prinzen Ludwig und feine Burgunder leicht 

behaupten. Die Mehrzahl derfelben aber, und mit ihnen - 

der verrätberliche Guittier- reif hielten es ö fir unmdglid, 

’ ,
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weil Mangel’ an Lebensmitteln zu befürchten, und den 
wanfelmüthigen Gefinnungen der almugavarifchen Soldas 

tesfa nicht zu trauen fey. " Diefe Furcht war aber ganz 

ungegründet, da alle Pläße -hinlänglich verforgt und bie 
Alnugavaren zur Vertheidigung derfelben bereit waren, 

wenn man fortfahre, den gewöhnlichen Sold zu bezahlen. 

Allein Guittier, welcher den Frieden wollte, verbarg’ die 

Lebensmittel, und verweigerte den Sold unter dem Bor: 

wande, daß er Fein Geld habe. 

Die -endliche Ausgleihung diefer Verwirrungen er 

lebte aber: Prinz Ludwig nicht mehr, dein wenige Tage 

nad) dem Sieg über Ferdinand flarb auch er in Lager 

por Glarengar an Gift, weldyes ihm jener fcehändliche, 

Yalatin Fohann son Cephalonien beigebracht haben foll. 

Si folcher Weife hatten Burgunder fowohl als Almuga- 

voren durch einheimifchen Werrath beinahe zu gleicher 

Zeit ihre‘ Häupter verloren. Denn auch der Safatt war 

durch feine Capitäne werrächerifcherweife in das Gefecht 

mit dem vielfach überlegenen Feinde verwicelt und in 

der Gefahr verlaffen worden. 

Die Parteien waren noch im Unterhandeln begrif- 

fen, ald Berenger des Ulmes, welchen die Königin von 

Majorca, ded Infanten Mutter, mit einem Trupp Cata= 

fonier ihrem Sohne zu Hülfe gefchicht hatte, vor dem 

Hafen von’Ölarenga erfchien. Guittier verweigerte ihm 

das Einliufen und fogar die Lebensmittel. De Moffer 

und des Fontaines ‚die Verräther, Ichifften ihm entges 

gen, um ihn von der Landung dürcy Worte abzuhalten, 

indem ed nad) allbereits. gefchloffenem Srieden für ihn 
13 * 

= 
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weit vortheilhafter wäre, nach. -Maforca zurädzufchren. 

Belejtar. aber, einer der ‚getreuen Capitäne, fchalt die 

‚ andern Verräther, und redete der Schiffsmannfchaft zu, 

an’d Land zu fleigen, um ‚den: Tod des Sinfanten zu td 

hen. Wider Guittiers Willen ‚öffneten die Almugavaren 

die ‚Hafenthore,.. und führten, mit großem Zumult ihre 

“ Landsleute und Waffenbrüder in die Stadt. Alles fchrie, 

man mäffe die eroberten Gaftelle des Infanten vertheir, 

digen, und alfogleich gegen die Feinde ziehen. Auch trie 

ben fie “bei einem unvermutheten Ausfalle das Beln 

gerungäheer der ‚Burgunder zurüc, und verbraünten ihre 

Mafchinen.. uittier wohl einfehend, dag er feine Ent: 

“ wirfe nicht durchführen fünne, ohne den Friegerifchen 

Ungeftim, der Almugavaren zu zügeln , gab dem Grafen 

von Eephalonien. von. dem Befchehenen Kunde, umd bat 

ihn, mit. feiner ganzen Macht herbeizueilen und die Wis 
“ derfpenfligen zur Vernumft zu bringen. Der Graf hemmte 

die Zufuhr der Lebensmittel, während Ouittier die Vor: 

väthe in der Feftung verbarg, und fo die Befakung 

gleichfam nötbigte,. ihre Zuftimmung zu einem Sriedend 

vertrag in. Sinne Gnittiers und der Burgunder zu ges 

. ben. Die größten Dienfte zur Befchwichtigung der meu: 

 terifchen Truppen Teiftete den Verräthern der Erzbifchof 
von Kepanto, welcher die einfältigen Almugavaren bei 

feiner pontificalifchen Ehre und Treue verficherte, der 

König von Majorca, der König von Arragonien, und 

der, König Sriedrih von Sieilien wären alfe--plößlic) ge 
- flerben, und _fönnten -ihnen feine. Hälfe mehr fchiden. 

 Bierzehn Tage nah. Eröffnung der Unterhandlungen 
“or
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wurde endlich der Bertrag" unterzeichnet‘, "durch welchen 

fich der Almugavarifche Oberbefehlahaber: anheifchig machte, 

Elairmont, Belvedere;: Eftemire und die "übrigen Gaftelle 

auf der. Stelle, Glarenga aber einige Tage" Tpäter 'den 

Burgundo « Moraiten' 'zu überliefern und die’ Halbinfel 

gänzlih zu: räumen. "Die -Capitäne fchifften ein, oder 

verfauften während der. gegebenen Frift,: alles bewegliche 

Eigenthum des Infanten; ja felbft die -Drtfchaft Potar 

mia, welche der verftorbenen Gemahlin deffelben ges 

hörte, veräußerten fie gegen eine Summe Geldes. Den 
Leichnam brachten. fie zur ‚Beftattung nädy- Perpignan;' 

welches damals dem König:von Majorea gehörte, Die _ 

Unterfuchung über das verrätherifche- Betragen der Kapi- 

täne, welche man laut: 'anflagte den Iufanten den Tod 

überliefert, und die eroberten: Gaftelle nachher iömählich‘ 

den Feinden verfauft zu haben, blieb ohne Erfolg, weil . 

fi alle. Räthe des: Ri son: ben ‚Argeflagren Bee 

ftehen ließen. \ 

° Eigenthumsrecht und Numiehung des Särftentkums 

Ahaja war nad Ludwigs Tode von: Rechts regen auf 

feinen Bruder Herjog'Dds von Burgund’ übergegangen. 

Aber auch Mathilde; des :Werblichenen  Wittwe, harte 
ihre Rechte, und war-durch-den Vertrag von Glarenka 

in unbeftrittenem Befie der Herrfchaft und des Eins 

 Tommend. uch fhien_ die Herrfchaft: eines’ wachen 

Meibes den felbftfüchtigen und ‚verrätherifchen Vafallen 

Achaja'd viel zutväglicher zu feyn, al& die Gegenwart‘ 

eines Sürften von hinlänglicher. Macht: und  perfönlicher” 

Seftigkeit, um den ungerechten Eingriffenund Airnaßun:
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gen. der Sendalbarene. Schranken zu fegen. Der Belik 
Ahaja’s fcheint in den Augen Ddo’s durch die Hägliche 
Kataftrophe feines Bruders viel von feinem Reize ver: 

Ioren zu. haben, und da ev. feine, MöglichFeit -fah, mit 
feiner: geringen Yausmadt. die Moraitifchen Anard)iften 
zu bändigen, yerfaufte er feine Rechte vier Fahre nad): 

‚ ber. an den Grafen Ludwig ‚von, Elermont-Bourbon, und 
weil.fih der, Handel wieder zerfchlug, ein Zahı fpäter 
um 40,000 Liores tournois an den Prinzen Philipp von 

Zarent, welcher. in. folher Weife zum zweiten Male Be 
figer. eines: Landes wurde, deffen Einkünfte bedeutend, 
und. deffen. Lage in ‚Beziehung ‚auf feine übrigen Staa 
ten. portheilhaft war. = 

- Methildeng: Rechte und factifcher Belt mußten aber 
doch: auch berücfichtigt werden. Sohann.von Eicilien, 
Graf von ‚Grapina und jüngerer ‚Bruder König Robertt 
von Neapel ‚ward daher im, Samilienrathe des Haufes 
Anjou ald Gemahl der reichen Wittwe auserfehen. Diefe 
weigerte fi ‘aber und wurde defwegen durd) König Ro: 
bert, Oberlehensherrn aller Befigungen der angionifhen 
‚Samilie,. vor ven Richterftuhl Papft. Sohanns XXI nach 
Adignon geladen, wo fie offen eingeftand, daß fie bereits 
mit dem Ritter Meffie Hugo. de: Ia Paliffe vermählt fey. 
Auf diefe Antwort wurde fie durch Mobert ihrer Rechte 
auf. .Uchaja, verluftig erklärt, weil fie nad) dem Bud: 
ftaben des. zwifchen Philipp von Savoyen und dem Prin: 
zen von Zarent abgefchloffenen Vertrags nicht befugt ge: 
wefen fey, ohne: Einwiligung des neapolitanifchen und 
tarentinifchen. Hofes Jemanden ihre Hand zu reichen. 

-
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Sie führten Mathilden nach Neapel zuräd, fperrten fie 

in dad Eaftell Dvo, wo fie, ohtte Erben md ohne Tekt- 

villige Verfügung über ihre‘ Staaten geftorben ift. 

Nach diefem gewaltthätigen Berfahren ahın 0: 

bann von Sicilien ven Titel eines Fürften von 

Achaja und More, und fchiffte: fich mit 25 Galeeren 

ind "vielen andern Fahrzeugen im’ Hafen von Brindife 

ein, um Mathifdens Erbtheil zu erobern, und wo mög: - 

fich die giöfe‘ Compagnie aus Moren und Athen zu ver 

treißen. * Kom und Venedig, Feinde der Catalonier, 

beförderten Sad Unternehmen durch "Geld," Mannfchaft, 

Ablaß und Firchenbann. Allein nachdem er die Infeln 

Gephalonieir und Zante erobert’ und nad) feinem feier- 

lichen Einzug in Glavenga die Huldigung der Berohner 

eingenommen hatte, fehrte er wieder nach Stalien zu: 

ri, ohne 8’ju wagen, den namenlofen Berwirrungen 

in Innern 88 Gilandes zu ftenern, und Gatalonier fo=' 

wohl ald Mitraiten und die türfifchen Streifcorps, woele 

che das Sand verheerten, über die Gränze zu treiben, 

wie man ed von feiner bedeutenden Macht und feinen 

Fräftigen Bininiffen mit mächtigen Höfen erwartet harte. 

Wenn di: Gottheit unmittelbar in die Keitung der 

menfchlichen Tinge eingreift, und nad) ihren unerforfch- 

lichen Rathichiffen Heil oder Verderben, als Belohnung, 
Strafe oder Prüfung über die Wölfer verbreitet, io 

mäffen wir ir der That -befennen, daß die Hand ber 

Borfehung wol mf wenigen Ländern fnserer“ gerubt 
BE DALE 

une *) Yan -
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habe, ald auf ver Halbinfel, Morea - feit- dem Beginne 
des ‚vierzehnten Sahrhunderts. Denn zum Vebermaße 
des Elends, welches Sranfen, Byzantiner, Catalonier 
und einheimifche  Häuptlinge von allen Seiten und zu 
gleicher. Zeit., Durch ‚Sehe, Raub, politifchen. und veli: 
gidfen Sanatismus "jeder. Art über die Oberfläche des 
Randes- auögoffen, famen um diefe Zeit: ‚uch. noch die 
Sandungen . der osmanifcyen und felöfchufifchen Zürken, 
welche‘ jedes Sehr von den Küffen Anatoliens herüber: 
fhifften,, und die aus frügern Solddienften ihnen hin: 
länglid) befannte Halbinfel nach allen Richtungen durch. 
fireiften, Wohnungen ‚zerflörten, Bäume, amd Sanıen 
verdarben und Die hlffofen Einwohner. ‚niedermegelten 
oder in die Knechtfchaft fhleppten. ; 

Wenn aber dagegen, wie manche tiriger Meife 
wollen, das menfchliche, Geflecht gleihfan fich felbft 
überlaffen . ‚Üt, und nach“ den ewig. unmant Ibaren Öe 
fegen der Nothwendigkeit vegiert wird; ode wenn der 
glüdliche oder unglücliche Zuftand eines Solkes jedes: 
mal, als. ‚nothwendige Wirkung feiner poliifchen, php: 
fifchen oder moralifchen ‚Eigenfchaften zu Brrachten if, 
fo wird man dad Schicfal des moraitifgen Eilandes 
in jenem Zeitafter, nad) blog menfchlichen Begriffen zu 
uttheilen, au in diefer Weife ohne Mühe erklären 
Fönnen. 1. 

Denn es war damals nod). das 
Chriftenthums, Europa mit Aften im 
entfcpeiden, ob das Evangelium oder dr Koran die 
Welt beherrfchen fol. Die Küften Griechhlands waren 
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Das. Schlachtfeld, das: Mittelmeer. ber; Pfad,. auf welz. ' 

chem die feindlichen: Heere zur Schlacht. heranzogen. 

. Moren.. aber, eine große,, volfreiche und: glückliche, 

Sufel, lag. wie ein von.der Natur: mitten auf.der Völkerz 

firaße--zwifchen -den freitenden Parteien -aufgethürmtes,. 

meerbeherrfchendes Bollwerk, und fchien demjenigen Theile 

den Sieg. zu fihern, rwelhem es früher gelingen würde, 

fih deffelben zu bemächtigen; ‚Daher dad Drängen aus; 

Abend =. und. Morgenland - gegen die, . -.peloponnefifähen, 

Küften. it... 2.0 ne iger 

u Allein. die Bewohnen, Derfelben, "bei, ‚diefen. welthiftes, 

rifchen , Berwiclungen: ohne gemeinfomen , Mittelpuntt,,; 
ohne. Muth und Kraft, ‚ohne Kriegskunft und Vaterlandes, 

finn, :in, Selbffucht zund, barbarifche Unwiffenheit yerfunz, 
fen, verftanden weber,.- fi an eine der. flreitenden, Porz, 
teien anzufchließen ‚200 viel wenigen, beide von ihren 

Küften zuräczutreiben, und wurden fo..non den Wellen. 

der auß ‚entgegengefehten Weltgegenden zufammenbranfenz, 

den Stürme ohne Mitleid nnd Schonung. verfehlungen..., 
Wie aber. die Menfchen überhaupt. die, Quelle ihres. 

Ungläcs, felten. in fi) felpft.finden polen, fo, fahen aud) 

die Moraiten damals.nicht ihre eigene Feigheit und Nichs: 

tigkeit, fondern die. Gegenwart der Teßerifchen Sranfen als, 

die Urfache, aller Leinen. ihres DVaterlandes..an. Und, Dig, 
franfifchen: Häuptlinge, hatten neben ‚den Feinden, welche, 
aus, Athen, Miftra und Anatolien in ihre Länder eindranzı 

‚gen, au no). den ‚unerfühnlichen Drthodoxenhaß Der. 

griechifchen Eingebornen zu befämpfen. 
Johann, von. Sicilien und bien © von Zarent ließen,



20% . 

fi zwar ihre Fürftenwärde Jäptlich durcy” große Abgaben 
und drüdende Leiffingen bezahlen, baren aber zu fehr in 

den Fergängen dei veciventalifchen Politit verwwizelt, um 
Aeder" und Hütten der ftetierpflichtigen Moraiten vor Tür: 

feit und" Ehtaloniein‘ zu befyägeh. Nur der alfgerieine 

Bäter der Chriftenheit inahuite, befehite, beftrafte die abend. 

ländifchen Firften tiber ihre uinbegreifliche Thorheit, Zant: 

fücht und Verblendung, und: bradjre es endlich dahin, 
daß fiih" die Republik Venedig? König Hobert von Mer 
pel, Philipp von Tarent und Fohann von Sieilien,; Zürft 
vor Achaja, in einen Buhd zur Wertfeidiging Morens und 
der vorliegeiden Fnfeln gegen sie Aigriffe der Ungläubt: 

gen vereinigten.‘ Zönard,: Erzbifchof von Thebeii,’ Befeh: 
ligte die vereinte Kriegemacgt ; zu'weldjer aucy Frankreich 
und Conftantinopel Geldbeiträge machten. 
:+ Die Streitkräfte der großen Compagnie ünterdefien 

waren’noch immer im Wachfen. "Si Furzen- Zwifden: 

räumen hätte: fie: das ganze ‚nördliche. Griechenland bis 

über- die Ergpäffe’pinaus, und feibft einen größen Theil 
von Wlädyia‘ mit ver: Häuptftadt Ne Yatras in ihre Ge 

watt gebracht, Tobatın ihre'Eroberungen über de Par: 
nafjiis nach Xetölien imd Yfarnanien’bis am’s jonifche Meer 
ausgebehtt und DAB: Defpotat: in’ enge-Sränzein züfamhien: 
gedrädt. Nur dfe Ülbanefen unweit: Foantina  duf-vei 

eitien, und: die’ DVeitetianer, weldje das Eiland- Megtöpint' 
befhägten, “auf der! andern Seite sermochten der Muth 
Roger Deslan’s und: feiner Barden: ‘Gränzen zu fehen. 

Aus Arnautenland zürächgefrieben ergoffen fie fi) mit ere 

neirtem Danger A über das’ dielgetheilte,"geplündekte und ver:
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heerte Achaja;, Angfigten Argos, bebroßten Körihrg und. 

Patras. 

Wie vorher gegen bie Möhammedaner, fo- eufte man 

jet den Schirm des heiligen Stuhles gegen die'nöch viel 

ruchloferen Gatalonier an. Walther von Brienne, des am 

Gephiffus erfchlagenen Sohtr.und Erbe, hatte feine‘ An: 

fprüche auf Athen nicht anfgegeben, und traf um- eben 

diefe Zeit Anftalten, die unrechtmäßigen Befiter des Her: 

zogthums, ‚die Feinde der öffentlihen Wohlfahrt Grie- 

henlandd, diefe-Bundesgenoffen der Ungläubigen, diefe 

Gottgsläfterer und Tempelräuber“ mit Waffengewalt' von 

dem Boden feiner Väter zu vertreiben. Yohant XXU un: 

terftügte diefes göttgefällige Unternehmen durd) eine Bulle, 

welche er im Junius 1330 zu Avignon an den Titular: 

Patriarchen von Conftantinopel und an die Erzbifchdfe von 

Patras. und Dtranto mit dem. Auftrag erließ, die Cata: 

Ionier zu exeommunieiren, wenn fie ihre Länder nicht inners 

halb fechs Monaten dem rechtmäßigen Befiker-Heinftells 

ten. Zugleich erhielten die Erzbifchöfe von Korinth, Pa: 

trad und Otranto die Weifung, :in ihren Didcefei- einen . 

Kreuzzug mit veichlichem Ablaß gegen die „„OStoße Ge 
felffchaft” zu verkünden, uhd die frommen Streiter uns 

ter Walthers: Sahnen zu rufen. 

: Fa Solge der päpftlichen Befehle fchleuderte Wilhelm, 

Erzbifchof von Pätras‘, nach fruchtlofem Ablauf der an- 

beraumten Frift,: und nach -vorhergegangener leßter Er: 

mahnung den Bannftrahl gegen die „‚hartnäcigen- Heger 
und Räuber von Athen.‘ *) Er that diefes mit großer 

-%) (1331, 28 Februar.)
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- Seierlichfeit in.;der Minoritenkicche St. Nicola: zu Patras 
in Gegenwart des gefammten Domcapitels der Erzdidcefe, 
deö Erbheren SFohann- de. Pragnol,_ des Großconnetable 
von. Achaig;,; Bartholomäus Ghifi,: der Ritter Ihomas 
de Bpnagi, Abraham de-Brus, Gut de Bourbon, Berth 
de Slandre, Maflar de Stines, *) Thomas: Budes; des 
Biihofs Nicolaus von- Skarpanto, und (immelieper Mine: 

ritenbrüpder- von Patras.:: : 

Ende Auguft deffelben Sahres ‚ging, Malther mit 800 
franzbfifchen ‚Rittern, 500 Fußgehern aus Toscana, und 

einem;Zrupp. Abenteurer aug-Nenpel im: Hafen von Brin: 
‚difi zu;Schiffe, Iandetejaber.nicht auf den attifchen Kl: 

ften „oder. auf: Moren ‚nie man ed: glauben Fonnte, fon: 
dern. unweit Arta an den nordweftlichen Gränzen des feind: 
lichen. Gebiets... Die Capitäne der Gatalonier, welche wohl 
mußten, daß. man. dem erfien Anlaufe. der. franzöfifchen 
Kriegsleute, nicht widerftehen Fönne, wagten fein.allgemei: 
nes Treffen,. hielten ihre Mannfchaft in den feften P lägen, 
fhnitten. ihren Gegnern. die Lebensmittel: ab, ermübdeten 

fie. Dur) ‚Nedlereien, und. führten mit Einem Worte den 
Heinen. Krieg: gegen die: unbehälfliche,, ungeduldige, und 
deßtoegen..nach einer Schlacht im offenen Felde begierige 
Schar der eifernen Ritter... Ein großer Theil. derfelben 
fand. fein Orab in. Ykarnanien, den Reft führte Walther 
nad) Stalien, zuric, ohne irgend einen ‚Bortheil don einer 
Unternehmung zu: ziehen; . welche. eine große Geibfumme 
verfhlungen. hatte. Zee 

  

*) Stines fe viel ald eis Asivar.
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Zwar ercoinmmnicirte. der nämliche Erzbifchof:von Pa- 

trad auf Walthers Bitte *) beim heiligen Stuhle die große 

Compagnie vier Fahre fpäter unter größer ZeierlichFeiten 

zum zweiten Mol mit allen: iyren Helferöhelfern, und ber 
zeichnete zur. nähern Bekräftigung fogar- namentlich. die 

29 vornehmfien cakalonifchen Offiziere und-@eneralcapis 

täne, auf welchen der flärkfte Fluch der Kirche ruhe. **) 

Der Erfolg blieb aber immer derfelbe. Durch neue 
Verheerungen und neue Angriffe auf Negropont und Morea 

begegnete die Compagnie den Verwünfchungen des Erzs 

bifchofs von Patrad und den Rüftungen des ohnmächtigen 

Walther von DBrienne. 

Diefer nun felbft alle Hoffnung dev Wiedereroberung 

Arhens aufgebend, trat ald Großconnetable in die Dienfte 

des Königs. von Franfreih, und wurde als folcher in der 

berühmten Schladyt bei Poitiers (1356) von den Englän - 

"dern erfchlagen, ***) ohne einen gefeglichen Leibeserben fei: 

*) Walther felbft Hatte Feine Neligion, ia glaubte nicht ein 

mal an einen Gott, 
**) Du Cange 11, pag. 203. 

#*#*) Gaulthier &toit de petite taille, et d’une figure rebu- 

tante; son esprit etoit cauteleux er faux, son c&ur 

perfide, ses maurs eorrompues; aucune morale, au- 

cune religion ne mettait des bornes ä son ambition; 

l'ravarice seule Pemportait sur elle; eufin de tontes les 

vertus, qui avaient illustre ses aneetres, il n’avait 

herite que la vhleur. © fchildert diefen Walther von 

Brienne Sismonde de Sismondi. Tom. 5, cap. 35, 

pag. 356.-
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ner Bef {gungen Argos. amd, Rauplia auf Morea zu hinter: 
laffen. ; 

Auch Philipp, Prinz von Zarent, flarb ein Fahr nach 
Walthers Zug gegen die große Compagnie, ohne fiir Wieder: 
herftellung der Öffentlichen Kühe und Sicherheit auf Moreo 
wirffamere Maßregeln getroffen zu haben. -



  

Siebentes Capitel. 
Katharina von Balois mit ihrem Scohne Robert von Tarent _ 

bertihet: über Achaja: Dritter Feldzug. der, Moraitifchen 

Sranten nad, Arte. Landungen feldfchufiiher und pemani- 

fcher Türken auf Moren,. Unterhandlungen mit Eonflanfi: 

nopel, Zerfplitterung der färftlichen. Domänen ‚auf. Mioren. 

Vom Sahre 1 1552 — 1561. 

Das Zitularfaiferthum von Conftantinopel fowohl als die 

Oberherrfchaft Mores’s fielen nach Philipps Tode auf 

feine Wittwe Katharina von Valois undnihren älteften 

Sohn Robert, Fürften von Zarentz; denn:zu.gleicher Zeit 

vertanfchte auch Sohann. von Sicilien das‘ Fürftenthbum 

Morea und Achaja mit dem Herzogthum Durazzo in Alba- 

nien, weldyes ebenfalls einen Beftandtheil der Serundogent- 

tur von. Anjou=Zarent bildere. Ob er diefen Zaufc) frei= 

willig oder wegen Verweigerung der Erbhuldigung an Ro- 

bert abgefchloffen habe, mag ung , die wir vorzüglich das 

Schicfal der einheimifchen Bevölferung Moren’3 im Auge 

haben, ganz gleichgültig feyn. Wir wirden von diefern 

ephemeren Kommen und::Berfchtwinden zum Theil Dunkler 

Zitulerfürften, ald.onm;der.gleichgüftigften Sache in. der 

Welt gar Feine Meldung thun,. wenn ihre Namen nicht 

zuweilen. ald Abfchnittöpunfte zur Erleichterung der Heber-
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ficht nügliche Dienfte leiften Ehnnten. Robert ift gerade 
derjenige Zürft, durch deffen Sorglofigfeit das Anfehen 
des Haufes Anjou durch allmählig erwachfene Unabhän: 
gigfeit der alten Bannerherren und geiftlichen Körperfchaften 

auf Morea völlig erlofchen ift. Denn obgleich.er fich an: 
fange mir feiner Mütter, der Zitularfaiferin‘ und Ober: 

lchensfrau, in das neuererbte Gebiet. begab, blieb dh 
immer Bertrand de. Beaur als Statthalter und General: 
capitain an‘ der Spike der moraitifchen Militärregie 
rung. Und wenn bie ‚Bebrängniffe e von Seite der gro. 
Ben Compagnie und des Strategen von Miftra in diefen 
Zeiten weniger heftig waren, fo muß man diefe Erleichte: 

rung nicht etiva weifen und energifhen Maaßregeln Ro: 
dertö zufchreiben,, fondern einheimifchen Zerräftungen, 
‚welcdye damals die Kraft der Oewaltgaber von Athen und 

Miftra lähmten.: x an > 
Unterdeffen fand Katharina gleich i im 1 erften Fahre ihrer, 

Regierung Gelegenheit, in ihrer Eigenfchaft als Kaiferin 

des Drients ‚aufzutreten. Ania Paläologina hatte ihren 
Gemapl Sohann (Ducas Angelus), den früher angeführ: 
‚ten und übelberächtigten Palatin von Gephalonia und er: 
lichen Befitger der Ueberrefte des Defpotats von Anta, durch 
Gift aus. dem Wege geräumt, und. die Zügel der Regie: 
rung im Namen ihres: ältefien Sohnes Nicephorus eine 
Zeit lang fortgeführt. Wohl einfehend, daß die Handha: 
bung derfelben in: jenen Zeiten der Zwietracht und Umwäl 
zungen einen flärfern Arın ,>al&. den eihes. fhivachen Wei: 
be& erfordere, überließ: fie ihr ganzes: Gebiet: an. den con: 
fantinopolitanifchen Kaifer Andronictis’ben SFüngern' inter
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der Bedingniß, daß Nicephorus, ihr Sohn, nad) erreichten 
Sahren der Mannbarkeit: die ZLochter des Großdomefticus 
Johann Kantacuzenus, des Faiferlichen Gänftlings, zur 
Ehe erhalten fol. Anna 309 mit ihren Kindern in das 

Hauptquartier des Kaiferd nach Theffalonifa, und byzan- - 

tinifche Befagungen, mit einem Statthalter an der Spiße, 
befeten Arta mit allen nody dazu gehdrigen Diftricten auf 
dem Fefllande Griechenlands und- Albaniens.. Einige Ar: 
Konten, mit der neuen Drdnung unzufrieden, bemächtige 

ten fich durch Kift des jungen Erbprinzen Nicephorus, und 

führten ihn nach Patras , ıwo die Fürftin von Achaja, Kas 

tharina von Valvis, damals Hof hielt. Sm nächftfolgens 

den Fahre (1334) erregten fie im Defpotat einen Aufftand _ 

gegen den byzantinifchen Statthalter Theodor-Synadenus, 
trieben die Faiferlichen Befagungen -aus dem Lande und 

fhickten Ubgeordnere mit der Bitte nach Patras, Katha: 

tina möchte ihren rechtmäßigen: ®ebieter mit hinfänglichen 

Streitkräften verfehen nach Arta fenden, um von‘ feinem 

väterlichen Erbe Befi zu ergreifen. on 

Katharina, nod) immer von der Hoffnung belebt, fie 
werde einft Gonftantinopel und den ganzen Orient erobern, 
wollte diefe Gelegenheit benäßen , vorläufig das Defpotat 

von Arta an ihr imaginäres Kaiferthum zu feffeln, von 
welcyem fie jegt nichts befaß, als einen Theil’ der Halb- 

infel Moren. - Und um den jungen Micephorus deftoinni: 
ger ntit ihrem Haufe zu verbinden; serlobte fie ihn mit 

einer ihrer Töchter, und fhicte in mit. ' Dinlänglicher 
Macht nad) Alamänien, 7 de gi niit 

Andronifus' Her: Süngere "und:;-Kantacugenus wm 
Saltmerayerd Gef. d. Untergangs db. Heltenen. II. 14
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unterdeffen mit dem Keere über MeBovo; und belagerten 
Arta, die Hauptftadt, und Thomofaftron, eine Feftung 
an der See, wo der junge Prinz mit feinen Moraitifchen 

Bundeögenoffen eingefcjloffen war, zu gleicher Zeit. Nice 

Phorus wehrte fich.lange und herzhaft gegen Kantacuzenus, 
lieg fi) aber. endlich doch ungeachtet der Ankunft von zehn 
Galeeren, welche Katharina, um Zhomofafteon zu ents 

fegen, abgefendet ‚hatte, durch die glatten Worte des kai: 

ferlihen Ginftlings gewinnen, und huldigte neuerdings 
dem Hofe von Conftantinopel, Eine Statthalterfchaft in 

<hrarien mit der Hand einer Fantacnzenifchen Prinzeflin 

follte ihn. für. den Berta feines eimathlanbes ents 

Ihädigen. 

Das bittere Gefühl getäufchter Hoffnung, und die 
amangenehme Ueberzeugung, daß ein Monard) de facto 
mehr vermbge 'ald einer de jure, war, der ganze Gewinn, 
weldhen die ‚Sürftin von Moren aus einer Unternehmung 
308. ‚welche ‚großen Aufwand. an Mannfchaft und Gel 
gefoftet hatte. 

‚An, big. Eroberung: yon Eonflantinopel war nun vor: 
Iäufig nicht mehr zu denken, und felöft der Aufenthalt zu 
Patrab fing an gefährlich zu werden, weil .nash den gro: 
deg Siegen Sultan -Urhan's in Anatolien der Sturm tr: 
Filcher Kriegsmwurh Über Meer ynd Infeln an die Kiffen von 
Eurppa herber brauste, . In Macedonien, in Hrtifa, auf 

Negropong und Moren landeten zahlreiche Schaaren mus 
Dammepanifcher Sreibeuter jedes Fahr, perbrannten bie Bor: 
Rädte von Athen (1333), bedrohten Parsas,und- Korinth. 
Katharina, Aob,nach.Stolien zurdel, un Ligß, Bersrand de 

Per \ si‘ ae, aba had
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Beaur, ihren Statthalter zir Giarengs, für bie Sicperpeit 

des Fürftenthums forgen.? ' Be 

Patras, das große ind einträgliche Xehen,, geßbrte 
damals nicht mehr den Nachfonimen Wilelm Alamann's, 

des Bannerherrn, welchem es Wilhelm Champlitte bei 

der Eroberung zugethellt hatte. Sein Geföhltcht war längft 
erlofchen. E8 gehörte aber auch nicht mehr dem Oberlehens: 

herin, welchen e8 heimgefallen war, fondern dem vöinie 

ihen Hofe, der es durch einen jeweiligen: Erzbifhof' ver 

walten und durch eine Bande italienifcher Shlöner vertheiz 

digen Tieß.. Der Ort war den Anfelhtingen der Türken 
befonders ausgefeßt;,; weil das simliegende Gebiet fruchte 

bar und die Bewohner durch den Handelöverfehr mit Sta- 
lien wohlhabend waren... Diefen wichtigen Poften , meinte 

Bertrand, Tonne man ohne Gefahr für da8 ganze Zürftens 

thum nicht Jänger unter. beni Oberbefehle eines Priefters 

und einiger zuchtlofen 'Kriegsfnechte aiıs Stalien -Iaffen. 

Schon war er (1338) mit-einem Fleineii Heere Moraiten 

unter den Mauern von Patras- erfchienen; wid hatte Die 

Belagerung begonnen; ‘als er durch Abmahnungen Benes 

dictö XIT., und durch den Bannfluch, melden auf feinen Ber 

fehl die Bifchdfe von Koron und Aulon' gegen’ ibn fhfeubens 

ten, zum Rıüdzuge gendthigt wurde. = 

"Zwar hatte der Heilige Stuhl auf Bitten der Venezias 

ner die Könige. von Frankreich), Neapel und Cypern, den 
Kaifer von Conftantinopel,, den Großmeifter von- Rhodos, 

und einige andere hriftliche Fürften dahin gebracht, ihre 

Seemadt mit der venezianifchen zu vereinigen ‚und: Die 

Küften von Europa gegen Landungen der Anatolier zu 

14 *
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befhögen. ;, Die Verbiindeten. gewannen aud) eine” große 
Seefhlaht, verbrannten 250 türfifche Schiffe,. tödteten 
5000 Barbaren, und fehrten wieder nad) Haufe zurüd'*), 
Die Türken bauten andere Schiffe, und Iandeten befonders 
auf Moren mit ‚noch zahlreicheren Haufen als vorhin. 
Shre Sortfchritte ‚waren diefes Mal fo reißend, und der 
Widerftand Bertrands fo gering, daß, die Fremdlinge 

nicht mehr, voie. früher mit ‚beutebeladenen Schiffen in die 
Heimath ‚surücfegelten, fondern eine bleibende Nieder: 
laffung auf dem. IHönen Eilande zu errichten anfingen, und 
Morbaffan ihr Häuptling, fogar den Titel. eines Herrn 

aufMorea sole z17% ‚annahm **), 
Gegen : diefes: Werden Fonnten fich die fränfifchen 

Edelleute und Lehensmänner nicht mehr vertheidigen, Don 
der rechtmäßigen: Landesfirftin ohne Schuß gelafen, 
‚wendeten fie ihre. Blicfe zuerft nad) ‚Sonftantinopel an Kai: 
fer Andronifus I, *%*), den -Befieger Arta’s, und nad 
feinem ‚nod) in demfelben, Fahre erfolgten Tode an Yohan- 
nes Kantacnzenus, ‚den Großdomefticus des Reiches. Die 
fer war eben zu Didymotichus, als der Bifchof von Koron, 
‚und Sohann Sidere im Namen der moraitifchen Hdupt: 
Tinge vor ihm erfchienen, und .die Unterwerfung Adyaja’d 
unter Byzantinifche Oberhoheit.. ‚anboten, . wenn ihnen der 
neue Landesherr-den alten Befig mit. allen über die Einge: 

  

"s Wie in fpäferen Zeiten "Don Iuan rufe nach dem See: 
"treffen bei Lepanto.. 

) Morbaflan ifk eine Verde ausprade des sie 
„a Umprbeg, ' u 
5. Fahr 1341,. 

Rn :
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bornen bisher ausgeübten Rechten und Privilegien erhalten 

wollte, wogegen fie dem Raifer eben‘ fi öiele Abgaben, 

als bisher den Fürften son Ahaja zu enfrichten, und ‘dem 

von Byzanz ernannten n Statthalter Gehorfa zu leiften 

bereit wären. _ : a 

Sn einem an die Perfon des Ghoßdoriefing gerichte: 

ten Briefe erdffneten fie ijm iisgeheim: ihr Man zu dem 

Abfalle von dem Haufe Zarent habe durch den Tod des 

Kaifers Andtonikus einen’ "Auffchub erlitten‘ "da fie aber 

nachher von ihrem Sreinde Pagano de Diteife (neydvos 

vre moröyie) gehört hätten‘,. die Zügel der neuen Regie: 

rung wären ganz in feinen" \ 5 Kantacı iu‘) Händen, 

haben fie neuerdings Much gefaßt, "und! "rad Hlee Borha- 

ben auszuführen befchloffen.: Verleitet habe fie Hiezu vor: 

züglich fein gedtegener und. "wortrefflicher Sarakter, dann 

feine große Madıt, welche ihnen Schuß gegen auewärtig e 

Feinde gewähren Fönne, und legtlich au die entichießene 

Neigung alter moraitifchen Franken, ihm‘ interthan zu’ 

feyn. Sbivohl fie ihn felft perfönlich nicht Hänen;” wären 

fie ihm doch alle feit der‘ Belagerung von’ Thoinofaftron 

berzlich zugethan; denn die "moraitifchen Eoelleite, welche‘ 

ihm’ dafelbft als Feinde gegenüber gefländen;: habe fein leut= 

feliges'’Mefen fo eingenommen, daß fein’ Andenken feit 
jener Zeit allen Bewohnern‘ Achaja's “unsergeßlid fey. 

Nur wünfchten fie, fobald' der Hof ihre Unteriverfung gez’ 

nehmigt, “ihn felbft als‘ Abjeordnetön des’ Raifers und 

ünfrigen Ststfpalter in ihrer Mitte zu feien KR 
Yar ı Fr} 

    

* Cantacuzenus, hintosiahjdaih. Ib. I. pi edit. venet;
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Nantasuzenus, nicht. unempfindlich gegen. einen Tri 
umph, welchen ihn, ausfhließlic). feine Zugenden gebaren, 

überhäufte, dig Sefandten mit. Ehren, und fehidte. fie. mit 
der Verficherung. nach Morea, ‚zurde, im nächften Srühjahre 
felbft mit einem Heere dahin nachzufolgen.  . .. 

: „Dielg,Gorglofigkeit, eine bedeutende Provinz, qn das 
Reifh zu Bringen, , wäre unbegreiflih,, wenn, mau, nid! 

‘ mäßte,., daß. Santacuzenus, damals, fchon. mit. dem: Vor: 
haben, ‚urgging,,., „während ber, Minderjäprigkeit des Thron: 
erben die Kaifgekcong, auf, fein Haupt zu feen, ‚und: wie 
ein, zweiter Mi hnel Paldologuß, eine neue Dpnaflie zu ber 
grlnden, pa. 68, ihm. War, ‚nicht-an Ehrgeiz, wohl aber 
an fühner, ‚und, muthiger gafterhaftigkeit, gebrach... 

Unterdeffen schickte er mit den Abgeordneten, einen. en feine 
pertrauteften Freunde indie Halbinfel, um die Häuptfinge in 
ihren Gefi Innungen zu befefkigen und jedes. feindliche Ele: 
ment, tweldhes., vielleicht noch hie und. da vorhanden feyn 
fonnte, während} bes Winters i in pen. Oemütherh zu erftiden, 

. Allein,. Die, „Hoffnung. ‚ber ‚moraitifchen. Leheuöleute, 
durch Berrath an ihrer, Randespeefchaft, Külfe, von biefer 
Seite her. auserhajten,, verfäwand auf immer, da gleich 
im. folgenden, Frühjahre. Stepbanus, Zürft, der, ferbifhen 
Slaven,. mit eingny großen Deere, die Eroberung deB Byzanz 
tinifchen Reiches begann, und, im. Herbfte deffelben Jahres 
noch ein. yiegfacher Bürgerkrieg. 31 Conftantinopgl. felbft 
andbrach, in welchem- fich Kantacuzenus, der Großdome: 
flicuß; Upogaugyus, ber Palaftpräfeet ; Anna Yon Savoyen, 
bie Kaiferin Mutter, und Sohannes Paldologus, der gefeß: 
mäßige Ühronfplger, um die dabinwelfende Schattenmacht
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des comätfchen Kaifertgumsi.mit Erbitterung ;befämpfte . 

Kantacuzenid von den Gegnern'hart bebrängt, rufte anfangs 

den feldfchufifchen Häuptling Umur- aus Anatolien, und 

nach feinem; Tode, den Sultan der: osmanifchen: Tihrfen, 

Uran I., saus Bithynien 'herbei, wihrend feine Feinde 

in blinder Muth Slaven und: Bulgaren, Arnauten und 

Eataloniern’die Vertheidigung ihrer Rechte übertrugen *). 

. Unter folden Umftänden Fonnite- an dem verfprochenen 

Seezug: nach Moren nicht gedacht werden, - und bie 

Verwirrung, welche darüber: die. Halbinfel’ergriff, wurde - 

bald allgemein: und unglaublich; die Türken, welchen 

FKantacuzenus nun vertragsmäßig die Thore Europa’s ges 

öffnet hatte, fetten ihre verheerenden Streifereien fort; 

die Franfen;;; obmohf felbft: bebrängt, fielen. dody'die mi: 

firaitifchen : Diftvicte an, in ‚welchen fi die" Archonten‘ 

ihrerfeit3 noch unter einander felbft befehderen , unerhitts' 

lich und unverfönlid). . Die fchuglofen Dörfer. wurden von 

den ausländifchen Be die Städte vor den eigenen 

Bürgern ‚verwüfter, daß: nach SKaltacızenus iei- 

gener Bemerkung: die setvonnuffin Datbinfel damals mit 

gänzlicher Verddung bedroht war **), 

*) Anna, die Kaiferin Mutter, datte uerft von Urdan Hülfe 

begehrt: Der Emir (denn fo heißen eigentlich die hirfifhen 
Heerführer vor: der Einnahme Eonftantinopele) fand es aber 

feingn Vortheilen angeuteffenec,. ben, Hfuepafer Kantacu: 

zenus zn unterfläßen. 1er : 

Cantacuz. hist. byzant. p. 305. — Michael Ducas. 

cap. 8. — _ 

**) °H Zzu90y Egnuorga Uekondyynoös. . 
. Cantäcurz: ed. ventt p, 601. \ 

wo
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Die äußerfte Noth zwang die Vafallen- einen andern 
Meg des Heiles einzufchlagen, und König Jakob von Ma: 
jorla, den Sohn des in der Schlacht bei Eöperon von ihnen 
feldft (händlich verrathenen Snfanten Serdinand, um Hilfe 
zu bitten. Eine Gefandtfhaft, verfehen mit einer von 
allen Großen des Fürftenthums- unterzeichneten und gefie: 
gelten Urfunde, ging an. den König ab, und: bewies ihm, 
daß er ald Ferdinande und Ffabellens (der: Zochter von 
Margarerh Ville- Hardonin) Sohn gefeßlicher Erbe von 

. Achaja wäre, und gelobten- feierlichft,, König: Jakob ald 
ihren Herrn ‚anzuerkennen, ihm zu huldigen, :zu.-dienen 
und zu gehorchen als treue Bafallen, fobald er den Boden 
Moren’s.deträte. Ein anderes Document, welches fie 
ihm gleichfalls vorlegten, fehte feine Erbanfprüche weite 
läufig auseinander, erdrterte auch die Rechte des Herzogs 
von Durazj0,' und des. Fürften Robert von ZTarent, wel: 
chem ald Seigneur dominant: das Land verfallen fey, fo: 
bald die Erben fehlen. Am Ende war auch noch ein Der: 
geichniß alfer-in= und ausländifchen Lehensträger des Fir: 
ftenthums. beigefügt , damit ‘der Fürft ja fo vellftändig ald 

möglich) über Umfang, Einrihtung und Lage feines neuen 
Reiches verftändiger würde *). 2 

SFakob fhmickte fic) zwar mit dem neuen Sürftentitel, 
wie aus einer im Fahre 1345 an Erhard Mauro, den 
mächtigen Fendalherrn von: Urfadia, anögefertigten 
Schenkungsurfunde zu erfehen ER); daß er aber in 

  

*) Du Cange II. pag. 224. 
**) Du Cange II. Pag. 226. 

-
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Perfon den Moreiten zu Hilfe gezogen fey, wird nirgends 
gemeldet. Jakob war’ zu flug; um Geld und: Mannfchaft 
im Streite ‚für verrätherifche und undankfbare Magnaten 
‚eined entfernten Landes nußlos zu vergeuden. Er über: 
ließ fie ihrem Schidfale. - ei . 

Mir Gleichgäftigkeit mdgeh’die Moraiteh umeer diefen 

Umftänden den im folgenden Fahre (1346) zu Neapel er- 
folgten Tod der Zitularfaiferin Katharina von Valois, 
ihrer Zürftin, fo wie die Vermählung ihres Sohnes Ro: 
bert von Tarent mit Maria von Bourbon, "Tochter Kud- 
wig 1., ‚Herzogs von Bourbon vernommen haben. CE 

brachten ihnen ja beide- Feine Hülfe in ihrer Nor, und 

thaten ihre Hersfhergewalt auf feine andere Weife fund, _ 

als daß fie die lekte Habe, welche Türken und Räuber 

den Bewohnern ließen, als -Stener' nad) Neapel zogen, 

um fie-in den Paldften von Capıa und Tarent unter glän 

zenden Lüiftbarfeiten zu verfchwelgen. a 

. Auch Jakob von Savoyen, Eohn des einft mit Adyaja 

befehnten Philipp von Piemont, fuchte nad) Ka: 

tharina’s Tod feine [Owanfenden Aufprädye "auf das Schr: 

ftenrhum am Hofe des Könige von Ungarn gelteind zu ma: 

hen, und bot fie nachher; weil er fi nicht verfländigen 

fonnte, öffentlich zum Berfauf aus *). Funocenz IV, 

welcher damals auf dem päpftlichen Stuhle faß und eine 

‚neue tigue gegen bie Ungtäubigen au beleben füdte, ers 

*) Ludivig, König von tigach, rüffete fie. zu einem Feldzuge 

gegen die eapolitanifihe Königin Fohanna’bon Anjow, um 
den Tod feines Bruderd Andreas zu rächen, iii: Fahre 1347.
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mahnte Roger be Pins, Gtoßmeifter. ver Johanniter auf 
Rhodus.,. Fakobs Rechte auf die Halbinfel zu. erwerben, 
deren: Befignahme bei der herrfchenden Gefetlofigkeit und 
Schwäche für den. mächtigen: Orden, nicht gar: zu: freie: 
rig feyn Fönnte. Safob flarb aber vor Abfchliegung ir: 
gend eines. Vertrages, und ‚mit. ihm.; erlofch. ‚auch: jede 
Hoffnung, More. durch. .D Dozwifhentunfe, ‚eines. .‚Eraft 
vollen Fürften des -Abendlandes, : den Shresinifen der 
Anarchie, zu entreißen. .: \ 

Durch - Katharina’s Top, eıbe Robert den Mlein. 
befit des, Sürftenthums Ahaja, und genoß, :die ‚Ein: 
fünfte während achtzehn, ‚ganzer Fahre, Sm. Diefer. lan: 
gen Zeit: fah er. dag Land niemals, ließ den Statthalter 
und bie Vafallem nach). eigenem Gutdünken palteın,. und 
für. ihre. Bertheidigung .felbft forgen. Durch.. die. ‚Iange 

. Abwefenheit, der, rechtinäßigen Gebieter und ihren. ;cafchen 
Wechfel feit dem Tode Wilhelms DVille-  Harbonin. wurde 
daR Band der, ‚ Bafgllen gegen. bie DOberlehensperrfchaft 
allmäplich, loder, und brach, endlich, ‚der That ‚nach. ehllig, 
fo .daß Achaja nach. Roberts, ‚Tode. aus. eben fo viel 
Heinen, von. ‚einander unabhängigen Staaten beftand, ald 
ed Baione und Dpnaften ‚zählte. Na) dem, : Tode der 
Beiden Töchter Ville: Hardonins, Sfabella und Marga: 
tetha, fann ‚man ' Rigtich fagen, Bulbeten die Darone die 

und ee nicht mehr. "Den Sufanten. von Majorca 
haben fie ‚verrathen und, den ‚Seinen auögeliefert, den 
Prinzen. ‚Sudipig, pon. ‚Burgund, aber durch Gift; aus. dem 
Wege geräumf,: fo daß es. (bien, mit dem Ausfterben
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der Linie ‚Ville: Harbouin fep-, äugleich aud) die. Zeudals 
Eonftitution (die bei der Vertheilung des: eroberten Lan: 
deö gegebene .Charte). erfofchen, und jeber Örunbeigen- 
thümer fey de. facto. .fouverän; geworden, „Zuv:Belebung 
diefer ‚Praxis, trug freilich. auch Roberts, eichtfertige, 
und ehrgeizlofe Gemüthsart - felbft Vieles -bei. .. Der Bea 
fiß des reichen Zürftenthums,. :Zarent und der. übrigen 
großen Familiengüter. im, Königreiche Neapel famt Titel 
und Rang. eines Kaifers von Eonftantinopel. gaben: ihm 
hinfänglich Einkommen, und,, Anfehen,. um. feine . Tage 
in Würde und Bequemlichkeit theild am Hofe, feines. 
Bruders in Neapel, theilg. ‚auf, feinem Schloffe zu Tas 
rent. zu. verleben. Durd) .ein. um 1357 in: diefer- Stadt 
ausgefertigtes Document. fchenfte. er feiner- Gemahlin, 
Maria von Bourbon noch. bei. Lebzeiten den Kanten von. 

Calamara ‚mit allen dahin gehörigen, Sclöffern, ‚Dörfern, 

und Zleden fo: wie die hohe. Gerichtöbarkeit,. jedoch. un. 
ter der Bedingung, daf ‚ein, ‚jeweiliger Beliter - diefer. 
Baronie. ihm, und feinen. Nachfolgern.. ld, DOberlehens- 
heren den: Huldigungseid, zu .leiften. habe. _ Znei Fahre 
fpäter fügte er durch eing :zu Neapel ausgeftellte Urkunde 
zu dem. vorigen Gelchenfe ‚noch. dad_zu jener ‚Zeit. men: 
fohenleere. Dorf Poscarinion und. den, Bag Mus 
driga umwveit: Korinth hinzu, am das Gebier,,der feften 
Burg Sanarion. zu, vergrößern, weldyes „Maria von 
Yourbon fchon, früher von, Guillemette de Charny, eher, 
maligen Befigerin, pon Boftiga,.. Fäuflih, an. ih. ges 
bracht, hatte, Nach, damaliger, Sitte eriheilte. ihr Robert 
die Fnpefkitur, ‚durch die Serempnie bed goldenen ‚Ringes:
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und nahm dadurch feine eigene Gemahlin mit allen üblichen 

Zeierlichfeiten -desd Lehenfuftems in die Zahl feiner Va: 
“fallen auf: Aucd) die Baronien von Boftige, Eu: 

niiffo; Peru(?), Brolia und fogar die Hauptfladt 

Glarenga fchenfte erihr noch, fo daß von den alten 

Erbz vder ‚Kronländereien des Haufes Ville: "Hardonin 

bei Roberts Tode dad. Meifte in fremde‘ Hände iiber: 

gegangen war; denn Maria von Bourbon verfaufte, der: 

fehenfte‘, verhandelte aud) ihrerfeitö" wieder nach Gut: . 

diünfen "die von ihrem | Gemast erhaltenen Grundftide 

und: Rechtfame. 

x Da wirjeßt bei dem Zeitpunfte gängzlicher Zerfplit: 

terung. der Uhäifchen Sürftenmacht angekommen find, mag 

es dem fefer: zur Erleichtering der Ueberficht nicht unati: 

genehm feyn , hier ih Kürze die Gebietetheile Morea’s zu 

bezeichnen,‘ welche urfprünglich ale Kronländereien dem re: 

gierenden Haufe zugefallen i waren. und wie fie nad und 

nach in fremde Hände gerathen find. 

‚Bis zum Siieden von Eonftautinopel (im Fahre 1263) 

gehbrten urkundlich die Städte und Gaftelle Kalamata, 

Arkadia, Andravida, GSlarenka, Eplumusi, 

Korinth, Argos, Nauplion, Miftia, Lacedi: 

mon, Maiıin; Shifterna und Monembafia mit 

allen dazir gehörigen Dörfern, Zleden, Sclöffern, Fläffen, 

Zeichen, Gebirgen, Eindden tınd Ländereien zu den Do: 
mänen "Ville Hardouins. Huch Modon und Koron 

mit der gänzen ‘Gebiete gehditen ih biefe Cfaffe, wurden 
abet ned) völ "der Bene eyningung ber imoralt 

®
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und Nauplion für geleiftete Kriegshiife fchon früßgeitig 
an den Megas:Kyr La R ode von Athen gegen Erb: 
huldigung Äberlaffen wurde. „Der Sriede von Eonftantino: 
pel raubte Miftra, Maina und Monembafia,. Die 
Bergfantone von Melingi, das Küftenland Batica, 
da8 eigentlihe Tzaconia mit Prafio,. Kafaniga 
und. Sitina, fo wie Alt: -Lacedämon und. faft das 
ganze Eurotad:Thal gingen im Kriege verloren, welcher nach 
Wilhelms Ankunft auf Moren ausbrac. Diefer große 
Verluft wurde freilich) zum Theil durch heimgefalfene Rehen 

‚erfeht, deren Träger auf dem Schlachtfelde gegen Außere 
Seinde, oder im Gewühle der Zehdewuth, oder. ‚durch wii: 
ftes Leben auögeftorben waren. wie z.B. Caritena, 

Ycoova, Patras, Vofika, dad Valatinat von. Ce= 

pbhalonien und Zante und viele andere Befigungen. 
Norh, Gutmürhigkeit, und zu Zeiten auch Thorheit der 
Ahäifchen Fürften aus den Häufern Anjou, Balois 
und Hennegau gaben wieder ald veräußerliches Xehen 
bin, was der Zufall gebracht hatte, ‚wie z.B. die Baronie 
Patras an den heiligen Stuhl, Arkadia anfangs an 
Sir Anceau de Zoucy ,.einen der mit Balduin II aus Conz | 
ftantinopel vertriebenen Barone, und fpäter an die Erben 
eines jungen Abenteurerd aus dem Gefpledyte Brienne.*) 
Deffen ungeachtet waren die fürftlihen Domänen bis ‚zum 

Tode Katharina’s von Valois und dem Regierungdantritte 

  

J- 

*) Dieß ift derfelhe "Meffir' Gottfried von Brienne, der fi 
Tiftiger Weife der Burg Araflovon bemäctigt hatte. 
©, oben Cap, 5, -
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Roberts. im Fahre 1346 immer noch anfehnlidh, und 
erftreckten fich über die fetteften Gegenden des Eilandes, 

Shre Zerfplitterung in großen Partien begann, vote fon 

gefagt; mit Robert, welcher aus allzu großer Zärtlichkeit 

für feine Gemahlin ihr nach und nad) alle diefe herrlichen 

Befigungen fchenfungsweife überließ, mit der Befugnif, 

fie wieder theilweife und nach Gutbefinden an ihre Kreatur 
ven zu verfchenfen und zu verfaufen, nachdem er fchon 

vorher dad Valatinat von 'Cephalonia mit "allen Dazu ge: 

hörigen Infeln feinem Freunde Leonard, Grafen von Toren, 
in Neapel abgetreten hatten Diefer Freiheit bediente fih 

aud) Matia von Bourbon in veichlichem Maße. Die Bar 

vonien Bofita und Niveler verkaufte fie noch bei 

Roberts Kebzeiten an ihren Kammerherrn, den florehtini- 

fchen Ritter Rainerio oder Rerio Acciajoli, mit der 

Bedingniß, fie noch vorher pfandweife an Meffi ir Aleran: 

der Brancas, Marfchall von Acyaja und 'Staaterath der 

verftorbenen Kaiferin, einzuräumen. Roger de Ia Motte, 
Capitän und Gaftellan von Voftiga und Fanarion, übers 
gab diefe Burgen auf Marin’s Befehl! am 17 Min 1364 

an’ den nenen Befiker. *) 

Was die Befigungen der Vafallen und’ Lehenträger 
betrifft, Fann nur fo viel bemerft werden,’ daß von jenen 
Gefchleihtern der Bantierherren und Nitter, welche fih 
zur Zeit der Eroberung auf ber Halbinfel niedergelaffen 

hatten, zu Roberts Zeiten Faum eines mehr zu finden 
war; fo zerfidrend Hatten Sitten und Feudalregierung auf 

*) Du Cange tom. 3, pag. 267.
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Samilienglüd und Befigthum eingewirkt. Zar der früher 
angezogenen Urfunde, welche die morsitifhen Großen 
im Jahre 1344 an König Zakob von Minorce fandten, 
find Namen unterfchrieben, von welchen in der Bafallen: 
solle: ded Fahre 1206 Feine Spur zu finden ift.*) Sie 
gel und Namensunterfehrift des Erzbifhofs Roger von 
Patras fand oben an. -Die Ritter Philipp de 
Fonville, Herr auf. Voftige und Nivelle, ‚Erhard 
de Mauro, Herr der Schlöffer Arfadia und Sanct . 
Salvator,. Mlibert de Luc, Herr auf Bafiltcata, 
Nigo von Mifico, Nicola Eonftara, Afea von 
Eivini, Johann Sinisgare, Marcus von Ca- 
fell; Nikola von Perigourde, d. T;:Perigardi im 
Rufia-Thale, Wilhelm von Vindone, Fafana von 
Nouvelle, Georg von Panore, Georg Alemano 

(Komihur des. Deutfchordene) und Nikolas von Aus 

tin unterzeichneten nach ihm. Die Unterfchriften der 
Knappen: Nikola von Biahan, Marinkuc, Wil 
belm von Eurtin, Nifola von Billiers, Nifo- 
Io Ulamanons, Simon von Lini, Gaudier de 
Bas und Franguli won Suffi Aahmen die lebte 
Stelle ein, **) ı 

Aus: allen in diefer Urkunde benannten Edelfigen 

Fennt man nur die Lage. von Patras,Boftiga und 

Bafilicata am Torinthifchen Meerbufen, :von:-Arfa= 

dia nordwärts Mavarinz. und won Perigardi uneif 

lila: hin . onanbern ne der Dun 

*) Dergleihe Band 1, 6, 373. 
**) Du Cange Tom. 2, Pag; 224. cn
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ded ‚Rufiar Stromes. Die Äbrigen Namen bezeichnen 

theild neugebaute Burgen, theild ältere Srefchaften , der 

ren Benennungen im Munde der abendländifchen Ritter 

unfenntlic) find. 

Die großen Dynaften von KRalauryta, Karitena 

und Chalandrißga (oder Chalatriga), welchen dad ganze 

‚Gebiet des alten arfadifchen Hochlandes, im Mittelpunfte 

der Halbinfel gehörte, nahmen an der. Herbeirufung Ja 

fobs von Mäjorca. Feinen Theil, weil fie fich fehon damals 

als völlig unabhängige erbliche Fürften auf ihrem Gebiete 

betrachteten, und fchwächere Ritter der Nachbarfchaft zu 

unterjochen begannen. Uber nicht mehr Raoul von 

Tournay, nicht nıehe Robert von fa=-Tremouille, 

fondern-Bartolo von Rendinelli und Zacharias 

Eenterione herrfchten zur Zeit Roberts und Marias, 

feiner Gemahlin, in jenen Gegenden, wie aus einem Be: 
‚richte Nicola’ von Boyano erhellt, . welcher bei Wahr: 

nehmung ber fürftlichen Prärogarive und Rechtfame vor: 

züglich gegen :den Tetgenannten Genterione. und gegen Ri 
naldo von Zarni (am Fuße der Bergfchluchten von Me: 
fingi) ald offenbare Widerfacher und Rebellen gegen Maria 
von Bourbon, die Erbfärftin, Befchwerde führte, *) 

Der Jdee nach fanden auch Argos. und Nauplion, in 

deren Befize fich die Erben Walthers von Brienne damald 
noch behaupteten, fo. wie die beiden, der Republik Bene: 
dig überlaffenen. Seftungen Modon und Koron unter Ober: 

hoheit des Fürften; leifteten aber eben fo wenig Huldigung 

*) Du Cange p. 265, aa. 9;
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und Lehenzins ald die große Compagnie zu Athen, und 
alle jene Snfeln, welche urfpriänglich bei dem Beherrfcher - 
Moren’s zu Lehen gegangen, und noch niemalö von dem 
Derbande freigefprochen waren, 

Sonderbar genug bemerken die Barone in dem oftz 
genannten Suftrumente vom Sahre 1344, daß ein Zürft 
von Achaja nach Abzug der Koften für Verwaltung und 
Landesvertheidigung noch jährlich 100,000 Sloren reines 
Einformmen bezdge, wenn alle einheimifchen Dynaften und 
Lehenslente die eonflitutionsmäßigen Auflagen bezahlen 
würden. *) 

So ungefähr fanden die Sachen in dem von den 
Sranfen beherrfchten Antheile Morea’s im Jahre eintaufend 
dreihundert vierundfechzig, in welchem Robert von Tarent, 
der Ießte wirkliche Fürft und Befi ißer Ahaja’s in feinem 
Palafte zu Neapel geftorben if. 

Es wird dem Lefer nicht entgehen, daß der damalige 
Zuftand der Halbinfel, fo weit er nämlich die Staatenzahl 
betrifft, einige YehnlichFeit mit dem Zuftand in der alten . 
zeit griechifcher Größe hatte, wo der Peloponnes, unter 
die Völker von Sparta, Argos, Korinth, Arfadia, Adhaja 
und Eliß vertheilt, der ganzen Macht des Orients troßte, . 

*) Item dico, quod deductis expensis pro custodia cas- _ 
trorum superesset principi integre possidenti, anno quo- 
liber centum millia florenorum. ; 

Extrait d’un Mömoire en papier de la Chambre des 
Comptes de Paris, touchant les droits du Roi de ‚Ma- 
jorque sur la principauts de la Moröe. 

Apud Du Cange. Tom. 3, ; p- 378 

Sallmeraperd Gef. d. Untergangs d. Selfenen, IT, 15
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das. reiche Athen befiegte, den Macedoniern vwiderfland, 

und über vierhundert Jahre Iang fowohl gegen Griechen: 

dand ald gegen die Srenden die Freiheit bewahrte. 

Wie unbedeutend, wie uhmädhtig, vie nichtig erfcjeint 

er ind dagegen in der eben bezeichneten Epoche? Ein 

Spielball, ein vilfenlofes Werkzeug wird er abwechfelnd 

fühnen Seeräubern 'von Anatolien und "Abendland zur 

Beute, Unbekannte Fürften in Neapel, in Burgund, in 

Hennegau weben unter Beobachtung barbarifcher und 

abergläubifcher Cereimonien die Koofe von Kacebämon und 

Korinth! 

Aber warum wundert man fi? War eö denn da: 
“ mals no jener Peloponnes, in weldem Kacedämon den 

Epfurgifchen Gefegen gehorhte, Korinth am Welthandel 

Theil nahm, Männer, wie Leonidas, Agefilaos und Philo: 

pömen an ber Spige einheimifcher Heere fanden; olym: 

pifche Wettlämpfe gefeiert und Golonien zur Eivilifirung 

fremder Länder auögeführt wurden? Gewiß nicht! Ge: 

feße, Zempel, Wohnhäufer, Götter und Menfchen jener 

Vorzeit waren ja damals gleichmäßig verfhiwunden, felbft 

der Name des Landes, vergeffen; ein neues Sefchlecht.von 

_ Slaven, Slyriern und Kelten hatte fi mit fchwachen 

Ueberbleibfeln hellenifcher Einwohner verfchmolgen, und 

auf den Gräbern der alten Städte feine: -Armlichen Hütten 

erbaut. 

.  Mißige Specufationen und eitles Sezänt über gleich: 
gültige oder unbegreifliche Gegenftände der Theologie be: 

, foäftigte die eine Hälfte ded Volkes, während Unvifjenheit,
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fittliche Werwilderung und religidfer Fanatismnd mit ftus 

pider Ohnmacht gepaart, das Loo8 der andern war. 

Während die alten Griechen ihre religidfen und bür- 

gerlichen Einrichtungen auf das politifche Mohl der Bürs 

ger berechneten, ward bei den Peloponnefiern der damali- 

gen Zeit ald Hrofat, “eirel, Weoifih And fünohäft betrachtet, 

was fic) nicht im Kreife, Dogmaticher, Krhrterungen be- 

twegte, oder mit Feftfegung irgend eineß freitigen. Puntiee 

der Kirchendifeiplin befchäftigtel eu. 

Zu diefer inmern- Verfunkenheit fanrnoch de Amikand 

hinzu, daß die Häupter der meiften Staaten Mören's 

Sremblinge:wären, unalii' ver Vorftellungsideife der :Ein- 

gebötuen’für: Barbaren; Keter! ind: Räuber galten‘; Denen 

estnicht- darum zusthim twäre;; BlücheNeichthuin und 

Shi des: Randes’durdh weife) Gefeße zu’ firdert; fondern 

in Furger. Beit ‚große -Neihthämer -aufzuhäufen,; und fie 

nachher auf'den Burgen des Abendlandes inbarbarifcher 

Prakpt gu:iverfäwenden.: Motea-ward:eiker utmmterbro- 

dienen, Fahrhunderte vahernden, Plinderung pidisgegeben; 
die. Habfücht roher-Sieger befriedigen fein ieingiges Gefeß; 

der Krieg srorfchen Oberhaupt and ilkiiterthän bleibend. 

Wie: Hätte unter folhen' Umftänden die Verbefferung der 

bürgerlichen. Einrihtüngen,'die Veredlüng der Sitten, das 

Sie des Landes armeherund gefdrden werden Finnen? 
er Le ve 

15* 

“
n
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Anarchie: indem buzanfinifhen Theile der Halbinfel. Ma. 
nuel Kantacuzenis ftelb Mube her. - Friede zwifchen den Fran: 

fen und Griechen. Die erften albanefifhen Eolonien in Moren, 

“Gabe 1399 4380... ıyı Bean 

  

Sm Sahre 1347,.:.in welchen Fohann Kantacuzenus. dur 

„tärfifhe Hülfetruppen endlich. über feine Gegnerdas Ueber: 

gewicht errungen hatte, war der günftige Moment, Achaja 

wieder an.das. Reich zu bringen, :längft. voräbergegangen. 

In Miftre, felbft,. war nad) dem Zode des beiläufig um 1320 

‚hingerafften Statthalters Santacuzenus, Vaters des eben 

benannten. Johann Kantacuzenus, das Anfehen. bes Hofes 

von Eonftantinopel vbllig erlofchen ; und. Fonnte bei ben 

langwierigen Kronftreitigkeiten zwifchen dem alten Andronis 

eus und feinem Neffen auch nicht ‚wieberhergeftelft werben, 

‚was wir mit vollem Recht aus dem Stillfchweigen fchließen, 

‚womit bei. der Gebietövertheilung zwifchen den beiden Im: 

peratoren die Städte auf Moren übergangen. wurden... " 

In der Zwifchenzeit hatte Gefetlofigfeit und Fehde: 

‚wuth der Urchonten eine folche Höhe erreicht, daß felbfl 
ber ehrgeizige, vÄnfevolle und mit allen Schredien der 

Bürgerfriege innig vertraute Kaifer Kantacuzenus nur mit 

Entfegen über die Gräuelfeenen der Halbinfel fpricht, und
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nicht begreifen Fant, wie doch die Menfchen in’ ihrer Wuth: 
fo weit gehen mögen, lieber Heimath, Freunde:und Bater- 

and zu verderben, ald friedlich neben einander. zu deben. *).- 

Um diefen Zerrätfüngen Gtänzen zu fegen;;: Fonnte 
Kantacuzenas bei 'eigener Schwäche und Armuth‘vor der 

Hand nur feinen jängern Sohnz: Mantel, mit.einigen Fahre 

zeugen und etwas Mannfchaft. von: Conftantinopel:. abfen- 

den... MiE'demi Titel: eines Defpoten gab.er ihmigugleich: 

unbedingte Vollmacht, den politifchen Zuftand der Stra- 

tegie nad) Gutbefinden anzuordnen und alle-Maßregeln zu 

treffen, welche geeignet wären in diefem wichtigen Theile 

des Keiches: den innern Frieden herzuftellen;; :und: dad ‚ver 

fallene Faiferliche Anfehen wieder ins Leben zu rufen. : 

- Die erften Verfuche des: neuen. Stafthalters- "waren: 

auch nicht unglädlich. Erwerfbhnte die von Targen Fehden 

erfihöpften Archonten und Häuptlinge. des Landes, und 

fhloß endlich einem aufrichtigen ‚Frieden:und fogar. ein 

wechfelfeitiges Bıindniß mit dem Statthalter von: Glarenga 

und den übrigen Sranfendynaften von Achaja zit :gemeinz. 

famer Wehr gegen. die: Türken, deren Banden: er: durch 

*) ’Enei de zei) DMelondynoos dıep3agro reyrinegw 00 wö- 

vov Uno ıdv Ilegoov (die Klein: Afistiihen Tärten) o15- 
log neydiog eniöreon, xci Ws Activa... Unyeoov 

Oyzuv etyrımı, Rd ai uillor. Uno por « adrav dır- 

verds AMkloıg Äyrizasıcraufvov, za diepnuldyzwv ı=@ 

aınıav zu dnozrevoyioy, za zöueri giiv drelyıcror Und 

röv Kader dvdloyını nolewiar dı dE nöltıs Uno Tür 

dyoızöurıwy, x. 1. 2° “ Ze n 

Cantacur. 4, 4. D. pag. 608;
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mehrere. glückliche, Gefechte-aus Morea vertrieh, und den 
in stiefe Verachtung gefunfenen:. Namen der :eihgebornen 

Moraiteh „neuerdings zuChren Brachte. *). Mit gleicher 

Bereitioilligkeir unterffüßte er die Baronen Achaja’s. gegen 

ihre Zodfeinder (mimieos, capitales. einer. ”alten : Urkunde 

bei. Dicange), die. Catalönler- von Athen, und; that- nad) 

Verjagung ihrer Banden aus) Mözen gemetufchaftlich mit 
ben-Franfen:einen- Sein gegen “ehe, ber: Danpeftadt 

der "großen Eonipagnie;**) :- un 

:Baldı:fiiig man wieder. au;: unter: dem. Schuse ber 

neuen? Sedahig dva8 Feld zur bauen, Mohnhäufer zu er 

richten; ; und: die: Berddeten Dürfet,: Deren Bervohner. ent: 

weder .biirch :denSirieg oder durch: die weltverheerende Peft 

von. 1347 -Verfchrwunden: waren, Durch; fremde. Koloniften 

wieder; zu bedölfern. ***).- Manuel bemühte fi), das 

Volk durch. Gerechtigkeit, die Primaten aber durch Wohl: 

thatem an fich:zu feffeln um’ dem: verddeten Bande die, 

Segnungen des Friedens.ja recht fange zu fihern: Doch 
alles: war: vergeblich, Die: Moraiten ‚waren verwildert, 

die Ruhe ihnen-Käflig;, die Herrfhaft der Befete ünerträg- 

ih. Alles, fagt Kautacuzenus, Tonnten die peloponnefiz. 

  

*) Kai mes Tods  Bugßägous dvriraduerduevos, zab ueyais 

noAkais yırjaus, Eneıoe ga nayu Hehonovvasios Aura 90- 

yein. . ‚ Cantacuz. ‚aa, 2. ‚Pag. ‚son. 

**) Cantacuz, d 8. N». Pag. 603. 

*“) m diefe Zeit erlitt die einheinuifche Stavenbenötterung 

zum ziweitenmale eine ftarfe Mifhung neu«griehifäer un und 

anderer Eolöniften; ”
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fhen Archonten eher ablegen, als ihre unverföhnliche gegen: 

feitige Fehdemuth. *) s 

Die Gegenwart des Defpoten und fein auf. Gerechtige 

keit und Kiebe begründeter Einfluß auf die Bewohner des 

Landes ward Ihnen bald ein Gegenftand des Widerwiliens 
und lehrte. fie auf Mittel finnen, das Ne, welches ihre 

Muth gefangen hielt, mit Gewalt zu zerreißen. Ein .all- 

gemeiner, zu gleicher Zeit fic) erhebender Aufruhr gegen 

Manuel fehien, ihnen der fürzefte und- ficherfte Weg zum 

Ziel. 

uls Werheng ia diefer Unternehmung diente ihhen 

der Urchont Lampudius, ein Mann, welder in den 

Künften der Sintrigue und Schändlichkeit nach dem Urtheile 

feiner Zeitgenoffen alle Böfewichter auf Moren übertraf. 

Srüher felbft-dad. Haupt einer Partei und reich begütert, 

ward er:.von den Öegnern überwunden und ded ganzen 

Vermögens beraubt. Seiner Armut) Fam nurdie Schlech- 

tigfeit feines Charakterö gleih. Durch Schmeicheleien, 

verftellte Neue und Angelobung: treuer Ergebenheit wußte 
er den Statthalter fo für fich einzunehmen, daß er hicht 
nur feine Güter zurüc erhielt, fondern noch. Zuwachs an 

Keichthum und Macht durch Manuels blinde Gutimüthig- 
keit erwarb. Der Gebrauch, welchen Lampudius-von Dies 

fem unverhofften Glückswechfel machte, war: feines Cha=- 

vakterö wirdig. Unverfühnliche. Fehde ‚begann 'er gegen _ 

jene moraitifchen Primaten, welde vorhin zu feiner Erz 

niedrigung und Beraubung mitgewirkt. hatten; „„Denn,‘ 

Y)H rom orunıdtew.: Cantacuz. 4. 0.9. p.'601.
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"bemerkt Kantacugenus, ‚weder Gläc® noch Unglic, noch 
aud) die Zeit, welche body Alles ändert, vermag je den 
gegenfeitigen Grol der. Archonten von Morea zu tilgen: 
ihre Zeindfeligfeiten dauern mit ungefchwächter Muth durd) 
dad ganze Leben, und gehen nad) dem Tode als Erbiheil 

auf die Kinder über. Die Lufurgifchen Gefeße, fährt er 

fort, feyen unter ihnen völlig in Vergeffenheit gefomnten, 

und von Solon’fdhen nur eines noch in Gültigkeit, jenes 

nämlich, welches alle bei einheimifchen Streitigkeiten partei: 

lo8 bleibenden Bürger für ehrlos erklärt.” *) 

Um den voieder erneuten verheerenden Landungen der 

Muhamedaner aus Anatolien einen Damm entgegenzuftel: 

len, fuchte Manuel eine Flotte auözuräften, die Koften 

der Bemannung aber durch eine allgemeine Befteurung der 

Einwohner zu deden. "Die Erhebung des Geldes bat fih 

Lampudius aus, unter dem Vorwande, er verfiche fi am 

beften auf Behandlung folder Dinge, und habe überhaupt 

von der Fage und von den Verhältniffen der Miftraiten die 
genauefte Kenntniß, und übertveffe überdieß nocd) an An- 

‚hänglichfeit und Treue gegen den Statthalter alle Berwohner 

der Strategie. 

Mir Vollmachten verfehen bereifte er das ganze Ge: 
biet, befuchte jede Stadt, jedes Dorf, umd reiste die Be: 
wohner allenthalben ‚zur Empörung gegen Manuel auf; 

warf ihnen Feigheit und Knechtfinn vor , mit welchem fie 

*) Qure yog zaronpeyla, dur eunweola, Övre ygovog‘d nüv- 
a Aloy diakdeıw duvarmı alrois tiv nodc dllnloug 

Eysouy x. T. 4. Cantaeuz. 4.4.0. p- 602, ed, venet.
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die von ihren Vorältern geerbte Freiheit an einen byzantiniz 

fhenStatthalter hingegeben, und SElaven ähnlich die (hmäh: 
lichfte Behandlung von einem ausländifchen Satrapen: bie-' 
her gebulder hätten. Erheben follen fie fi) gegen “ihren 
Unterdrüder, alle zugleich und an einem Tage, Nichts. 
werde er gegen die Waffen des ganzen Volks vermögen,; und: 
froh, fein Leben zu retten, fchimpflich aus. der Burg. von: 
Miftra entflichen, oder wenn er fich erfühnt, Miderftand 
zu leiften, augenblikliche Vertilgung finden. : 

Diefe Einflüfterungen fanden überall geneigtes Ge: - 
hör. An einem und demfelben Tage erhoben fih die Be: 

wohner der ganzen Statthalterfchaft,, ergriffen in Städten 
und Fleden die Faiferliche Obrigkeit, und ftrömten von allen’ 

Seiten in Haufen zu Fuß und zu Pferd, geführt von Lam- 
pubdins gegen Miftra, um den Statthalter aus dem Lande 

zu treiben. 

Manuel, von aller Hülfe abgef&nitten, wife die 

Befakung der Burg, beftehend aus 300 Mann Kerntrups 

pen aus Conftantinopel und eitier Fleinen Schaar Al: 
banefer, welde er im, Defpotat geworben hatte, und 

ging den Aufrührern entgegen. Nicht einmal den erften 

Stoß des auserlefenen Häufleins hielten diefe aus und 

flohen mit unbegreiflicher Feigheit zerftreut in ihre Heimat 

zurüd.*) Einige Diftricte unterwarfen fich nach diefem 

*) Die Mbanefen werden in diefer Stelle „"Ixugväves“ ge: 
nannt, weil die Familie Angeli den Zitel „Defpot 

von Epirus und Afarnanien” führte. Aus dem: 
felben Grunde peißt Arta in Epirus bei Cantacuz. p. 704
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erften Verfuche ungefäumt dem Statthalter und. erhielten 

Vergebung. Nur die fühnften und unruhigften unter den 

-Archonten wollten. von Feiner Unterwerfung hören und feb- 

ten den Kampf fort;: in ber Hoffnuug, dem Statthalter in 

fleine Abrheilungen zerftreut, leichter zu widerftehen. Nach 

vielen Niederlagen und Verheerungen; baten endlich aud) ie 

um Vergebung, und gelobten nieuerdings Treue und Ge: 

borfam. Manuel beftrafte feinen, bedauerte vielmehr die 

Xhorheit, mit welcher fie ein.ihre Kräfte weit überfleigen- 

ded Unternehmen gewagt, um nach dem Verlufte ihrer 

Mannfchaft und.nach Verwöftung ihrer Zelder einen Frie- 

den zu erhalten, welchen fie.vorber ohne, Gefahr in Ruhe 

hätten. genießen. Fönnen, 

Aber aud) dießmal war bie Neue ber Yrchonten nicht 

aufrihtig; fie waren nur der Waffengewalt und dem Gtlüde 

Manuels gewichen. Denn als zu Conftantinopel der Bıhr: 

gerfrieg zwifchen Johann Kantacuzenus und Johann Da: 

läologus von Neuem begann *), machten fie einen zweiten 

Berfuch, den Statthalter aus dem Lande zu treiben. Be: 

ftäıte würden fie in ihrem Unternehmen durch einige vor: 

nehme Byzantiner, weldye der junge Palävlogus auf die 

Halbinfel geichickt hatte, um der Kantacuzenifcen Partei 

entgegenzuarbeiten und wo möglich fi 9 der ganzen Statt: 

  

"dere ıns AIzapvartag nökıs. Eben fo feißen die &ervier bei 

biefem Autor Triballier, und die Bulgaren Mopfier, 

Paonier. Vgl. meine aladem. Abhandlung vom 25 Yu: 

guft 1835. pag. 77, 100 ıc 

*) Sohre 1353. - Cantacuz. 8.4.0. pag. 603, ed. ven.
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halterfchaft zu. bemächtigen. Monembafia ausgenommen, 

welches durd) die Befagung feiner unbezwingbaren Burg in 

Pflicht erhalten wurde, griff das ganze Land zu den Waffen. 

Die Feigheit diefer Keute aber war fo groß, und fo une 

mächtig waren alle ihre Friegerifchen Berfuche, daß fie von 

Manuels Hleinem Albanefen-Häuflein zum ziveietumale völe 

fig gefchlagen. und auseinander getrieben wurden. — 

Bon diefer Zeit an entfagten fie jedem Berfuche, durch 

Vertreibung des Statthalters dasjenige zu erringen, was 

fie Zreiheit nannten. Don der Unmöglichkeit, bie-Albane- 

fen zu überwinden, völlig überzeugt, ergaben fie fi) auf: 

vichtig der wohlthätigen und milden Verwaltung Manuels, 

begannen wieder Feldbau und Viehzucht, Befhäftigungen, 

welche bei Manuels Ankunft in der Halbinfel in einem fol 

chen Grade verfhwunden waren, daß nirgends auf dem 

platten Lande ein zahmes Thier zu finden wär, und die 

° Jeder ‚außerhalb des Weichbildes der befeftigten Drte ‚In 

der ganzen Strategie dde lagen. *) 

Der früher, mit den Franken von Achaja ‚gefchloffene, 

aber durch ihre Theilnahme an den. verrätherifchen Umtries, 

ben ded Lampudius wieder gebrochene Waffenftillftand wurde. 
jeßt endlich nach bergeftelfter Ruhe im Sunern, in einen 

aufrichtigen und dauerhaften. Frieden umgewandelt, und 
auf folche Weife dem feit Wilhelm Ville: Hardouing Friedens: 

*)... 20 Booznudıoy Emuelkıoy , zul xrycäıs Ixtjoayro 

iv Tois "aygois nollds, zooüregoy zur deszörms dpixro 

xeovor duderös 6 Övros nkıv ray nöhsov. 

Catacuz. 8.0. D. pag. 602.
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Bruch im Fahre 1263, in die neunzig Fahre dauernden 
Kriege zwifchen Franken und Griechen ein Ende gemadt. 

Zünfzehn volle Sahre Hatten die beiden Zamifien 

Kantacuzenus und Paläologus um die Krone von Gonflan- 

, tinopel gefkeitten. *), Mas das alternde Reich bis dorthin 

„an Reichtyum und Kraft aus den Stürmen der Ber: 

gangenheit gerettet hatte, ward in diefem ÖStreite vollends 

aufgezehrt, indem beide Parteien, wie fchon oben bemerkt 

worden, den Kampf nicht mit griechifchen Nationaltruppen, 

fondern dur) türkifche und flavifche Völker ausfochten, 

welchen fie abwechfelnd an Soldes Statt die Schäte und 

Länder der Gegner zur Plünderung überließen. 

Im Jahre 1357 endlich) trat Johann Kantacuzenus 

von alfen Seiten gedrängt, mit feinem gleichfalls zum Kais 

fer erhobenen Sohne Matthäus, vom Schauplage, und 

überließ dem gefeßmäßigen Thronerben Fohann Paldolo- 

gus den Alleinbefig der Kaiferkrone, wogegen die Strategie 

Miftra bis zu Danuels Tode dem Kantacuzenifchen Haufe 

verbleiben follte. _ Das Elend jener Zeiten war fo groß, 

und die Bevdlferung der Städte Thraciens nach dem ver= 

beerenden Kriege fo zufammengefchmolzen, daß die Abga: 

ben Faum hinreichend waren, die Faiferliche Familie vor 

Mangel zu fhügen. Daß Conftantinopel unter foldyen 

Umftänden alles Gewicht in der politifchen Wagfchale der 
umliegenden Reiche verlor, ift ohne Erinnerung Far. 8 

hatte ja fein Beherrfcher weder Geld noch Soldaten, und 

*) Bon 1342 — 1387,
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von aller feiner. frühern Herrlichkeit nichtd mehr behalten, 
als Titel und Anfprüche eines Kaifers der bewohnten 

Erde. 

Alle Macht jener Länder war damals audi die drei — 

dem griechifch redenden Gefchlechte gleich feindfeligen - — 
Völferflämme der SIaven, ber Türken und der Ar: 
nauten. oder. Albanefen. übergegangen. ' Diefe fehen 
wir von nun an über. ein volles Zahrhundert auf den 

Ruinen Griechenlands um die Herrfchaft Fämpfen. Ganz 

Macedonien, mit Ausnahme von Salonichi , den größten 

Theil Theffaliens, und alle zu beiden Seiten des: Pindus 

gelegenen Länder Inner-Griechenlands bis an den. Meers 
bufen von Korinth, hatte Stephan der Große, König. von 

. Serbien, während der legten Verwirrungen an fi ‚geriffen, 

und fogar den Titel, Kaifer von Romanien, angenommen, 

Sn der Bergfiadt Sfopi in Obermacedonien, an den 

Quellen des:DBarbar, fchlug er feinen Thron auf, und be- 

drohte von dort aus Adrianopel, Salonichi, Albanien und 

Athen zu ‚gleicher Zeit, Sn zufammenhängender Reihe 

von der Donau bis Korinth gehorchten die Länder diefem 

‚gewaltigen Slavengebieter. : Salona in Phocis, und 

-Foannina gingen über; die Städte von Netolien und 

Afarnanien fielen nad) einander; bis an den Marigaftrom 

‚und die Ihore von Adrianopel ftreiften feine Schaaren uns. 

terjochend und plündernd, Ganz Thracien, und Gonftanti- 
nopel feldft fehlen vettungslofe Beute diefes Eroberers zu 

werben, - Denn das beflagenswerthe Griechenvolf, von unz. 

Friegerifchen und weichlichen Männern beherrfcht, hob die 

Hand zur Vertheidigung nicht auf, und wartete zagend.
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‚auf den Fremdling,, welpen. ihin die Stlaventette bringen 

wollte, *)- zu TORE GG 

Mitten im Laufe feiner Siege wurde Stephan durch 

den Tod: vom Schauplage gerufen, und fein.großes Reid) 

- von den Söhnen und Verwandten in mehtere:ivon ein- 
ander unabhängige Zürftenthimer gerträmmert.’**) Die 

‚Burgen von Salona, von. Dcdhribdia,. won Trifta 

und von Caftoria wurden .Refidenzen felbftftändiger 

‚Slavenfürften. Auf, dem ferbiihen Slachfaride sam Sfter 

feßte fi Razar Brancowiß,, Unglefes zu Seres in Ma: 

cebonien,. Thwarko am Bardar- feft. ni. 

‚Stephans Plan, :das' griechifche Volk gü Aunterjochen, 

‚fuchten die in allen übrigen Dingen. „getheilten Fürften 

durch geiteinfchaftliches Zufammenwirken zu vollenden, 

und :brachen. mit einer: großen Macht: in-Thracien sein. 

- Anden.Ufern des Maritaftrömes (ehenials Hebrus ge: 

nannt) begegneten fie den: oömanifcheh:Xiirfen, welche 
zu gleicher: Zeit vom Helfefpont heranzogen, ‘um ihre 

Herrfhaft in Europa zu befeftigen. Urchan;, der Sultan, 

:hatte die conftantinopolitanifche Hervfhaft auf den Kii- 
ften Anatoliens gänzlich vernichtet, und: Durch : Kantacu: 
zenud.;verberbliche Politif in Europa einzudringen Gele: 
genheit gefunden, . Wie :einft Roger de: Slor, der Aben- 

teurer, fo wählte audy der. Sultan Urchan Kallipolis am 
Helfefpont zu feinem MBaffenplaß, und weigerte fich dann 

x) "Es ndyav wir adv zo Eiinyıxöy yiror önelseny al din. 
LETIIEITR yyouıny olx Emoiktro. 

 Chalcocondyl. R u ed. venet. 
**) Im Jahre 1554,
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nach) -Beilegung ded: Bürgerfriegs diefe Khote-des: Abend: - 
Iandeö wieder an die Paläologen zurüczuftellen. Non 
bier ‘aus wurden die. im: Teßten Krieg:verbdeten, und 
durch Erdbeben zum heil‘ eingeftürjten Städte. Thra- 
eieng durch tirfifche Coloniften befeßt und am 1361 
felbft das ftarfe Adrianopel eingenommen. a 

Wie von einer mitten im feindlichen Lande Sefes 

ftigten - Burg 3098 Urhan’s Sohn, Murad T, aus: den 
Mauern diefer großen Stadt mit: ‚Heriesmatht. gegen 
Servien und Bulgariäı, gegen Eonftantindpel’und Alba- 
nie. - Zahlreiche Türfencolönien verpflänjte er aus Ana: 
tolien nad) ThracienHerüßer, um fi) 'duf den 'Rtiefens 
Fampf vorzubereiten, welchen er. bald mit den abendlän- 
difchen Völkern, deren Heere dem--firfenden Conftantine: 

‚pol zu Hülfe Famen, beftchen mußte. Ohinmächtige Ver- 
träge und Bitten wären die einzigen Maffen, "weldye ihm 
Sobann Paldologus- entgegenfegte, deffen'Reiä fi: num 
nicht weiter 'ald auf einen fchinaleh'Küftenftric) ‘aim 

. Idwarzen Meere bis:nad) 'Selymdria, auf Salonihi in 
Macedonien, und auf einige Fafeln im: Arpipelagus 2r- 
fireekte. Die Entfheidung feines Xofes: gehörte nicht 
mehr ihm an; fie war.den Sremdlingenüberlaffen, welche 

‚su gleicher Zeit auf feinem Boden “eifcpieiten, und im. 
Vertilgungsfampfe die Frage zu Idfen begammen, wen 
in Zufünft das. gebeugte Gefchlecht der r Gricpen als ‚Ser 
bieter zu 'erfennen habe, 

Der Kampf an ber Marika unterdeffen war nicht 

Sange zweifelhaft. Schon im-zweiten Treffen wurde das 
Slavenheer völig gefhlagen, zwei ihrer Zürften felbft
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gerbdtet, und Zhracien bis. in. bie Nähe von Eonftantino- 

. pel ber Preis. ded GSiegers, *)-: 

Den finfenden Kampf der. Slaven nahmen die Alba- 

.nter auf: Die Bewegungen diefes. bis in die Mitte des 

vierzehnten. Jahrhunderts in. Europa fo viel als unbefann- 

ten Volles begannen erfi während des Tantacuzenifchen 

Bürgerfriegd, . gewannen an Bedeutung und Umfang in 

‚den nächftfolgenden Decennien, in welchen Osmanen und 
‚Slaven um den Vefit der Säd-Donauländer ftritten,. und 
erregten endlich: die ernfihafteften Beforgniffe, als bei der 

Ohnmacht der Fürften in Attifa,.Theffalien, Akar 
nanien und M grea, alle diefe Länder albanefifche Colo- 

. niften. überfchwernmten, und die einheimifche ‚gräcifirte 

Sarmatens Bevölkerung allmählig verbrängten. 
Wir halten es.nicht für Aberfläffig,, hier. über .die 

‚frähern Verhältniffe diefes überhaupt. merkwürdigen, und 

‚in, der, Gefchichte: Moren’3  befonders bedeutungsvollen 

Bolköftammes einige. Erinnerungen einzufchalten. 
::: Die Ulbanier, Albanefen, Arnauten oder 
‚Schfypetaren, Nomaden von Befchäftigung, faßen ur: 
‚fprünglic) in den Gebirgszügen zwifchen Macedonien und 
‚Theflalien auf der .einen, Epirus und der Seefüfle von 
Dyrrhadium auf der. andern Seite, fo daß fie die Berge 
‚thäler fowohl als die: nad) Macedonien und Shyrien fih 
abdachenden Worgebirge mit ihren Heerden und Hütten be 
deften. **) Unberühmt und ungenannt in den Fahrbüchern 

95, 4363 nah Hammer. ©... BI, Pag. 170, 
*+) Vgl. Cantacuzenus, historia Byzant. ed, ven., pag. 138, 

230, 231.
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der Gefchichte theilten fie mit den übrigen Stänmen jener 
Gegenden das Schiefal, zuerft den Königen von Syrien, 
und nach deren Befiegung durch Philipp und Alexander, 
den Macedoniern Tribut zu bezahlen. Durch Wemilius 
Paulus den Römern unterthan, blieben fie in ihren Wald: 
thälern unbekannte Viehhirten, während Rom die Melt 
eroberte und wieder verlor. Die Theilung des Reiches in 
ein Morgen= und Abendländifches änderte in ihren Werz 
hältniffen nichts, und fo „lange Gonftantinopel nur einen 
Schatten von Macht befaß in jener langen Reihe der Sahrs 
hunderte zwifchen Theodofius und Andronicus IL, tonfte 
man vo diefem Volke nichts zu erzählen, ald daß feine 
Heerden aus den Bergquellen des Pindus trinken, und 
die hochgebauten und Fräftigen Männer, von altherfömm: 
licher Rohheit gefeffelt, ohne fich um die Meltbegebenheiten 

viel zu Fümmern auf den heimatlichen Gebirgen herum: 
irren. *) . 

Aus. den Befchreibungen des Prolemäus, Strabo,- 
Plinius u. f. w. Tennt jedermann die Landfchaft Albania 
und dad Vol der Albanier am Südabhange des Kan: 
Fafus zwifchen dem fafpifhen Meer und dem .Kurftrome. 

Sonvderbar genug haben die Albanter in Flyrien mit jenen 

*) Aißayoi vousdes. — "Alßevoi dBacikevra... nddıy olzodr- 

tes oudeuiev, dA Ögsoıy Eydirrpißovres, zei ywoloıs 

Jusngosödors... Gantacıız. a. a. D., pag. 138 u. 231. — 
Daß in den byzantinifhen Thronrevolutionen albanefifche 
SoldHaufen namentlih aufgeführt werden, Fan noch ale 
fein bedeutendes Auftreten auf. der Schaubühne der Welt: 
begebenheiten bezeichnet werden. : 

Sallmerapers Gef. d. Untergangs d. Helfenen, U. 16
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_ Bewohnern des Morgenlandes eine auffallende Aehnlichkeit 

in Sitteneinfalt, Körperbau und Namen. Bon beiven gel: 

ten im Allgemeinen Strabo’s Worte: Karlsı zei yeye- 

9er diapeoovres.*) Die Albanier im. Driente hewohn: 
“ten Gebirge, und nahe am Gebirge liegende Ebenen, ver: 

-Shmähten den Zelobau, lebten lieber von Viehzucht, von 

Jagd und Beute, hatten nur wenige und Fleine Städte, 

liebten das Leben in zerftrenten Dörfern und Sleden, und 

waren im Krieg ale Fußgeder gefürchteter -und gewandter- 

als. zu Pferde, er 

. Iindet man diefe Merkmale nicht großentheild aud 

bei den Albaniern des byzantinischen Reiches? ya, deutet 

nicht der Name felbft, wehhen ihnen die auswärtigen Bbl- 
fer geben, “Hlar genug. an,.daß fie ein Gebirgsvol£ find? 

Alban ift ein uraltes Wort der Völker aus Sran, nd 

heißt Bergland, und Albanier find in der Spracje des 
alten Morgenlandes nicht anders als Gebirgsnälker, 

und in zweiter Bedeutung von Natur ftarfe und ru: 
flige Menfchen. **) Eben daher fommen aud) die Be: 

nennungen Alben, Alpen, Alpes, welche verfchiedene 

Sebirgsgegenden Europa’s in alten umd neuen Zeiten ge: 

tragen haben, und noch tragen. Daher begreift der Aus: 

dene Alben in den helvetifchen und norifchen Gebirgen, 

deren Bervohner fich vorzüglich mit der Wichzucht hefchäf: 

*) Befonders Hoch und fhdn gebaut (jedoch der Stamm der 

Riapides ausgenommen). . 

**) Daher heißt man in’ Iran und Turkiftgu durch Leihes: 

. ftärfe und Heldenmuth ausgezeichnete Männer ar! of 
Alb: Arslan. Giche Ferhenf Schwuri. 
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. tigen, die Zriften und d Sommerweiren auf bem Hohe 
gebirge. 

Der Tlarfle Berseis, Nr Albanien. urfprünglich 
Bergland bedeute, liegt. in dem Umftande, daß die 
arabifchen und europdifchen Gengraphen daffelbe Land am 
Raufafus, weldjes früher Albania hieß, nach dem Unter= 

 gange der Pehloi- Sprache und Nationalfreiheit in Sran 
häufig unter. dem Namen Dagheftan(, „mEl) vi, 
Gebirgsland in ihren Büchern aufführen, 

Aus diefen Gründen mäg es auch jveniger befremden,. 
daß wir außer dem Faukafifchen und macedonifchen Alba: 
nien auch Gegenden, Städte und Zläffe diefes Namens in 
den. Garnifchen Alpen, in den Apeninnen Mittel-taliens, 
zu beiden Seiten der Porenden,und fogar in den Hode _ 
gebirgen Schottlands finden, welcher ganze GStridy in der 
Dorzeit den Namen Albania trug. *) - Eben deßwegen 
Fönnen mir ud) der Meinung des berühmten Herrn von 
Saint Martin, welcher den Namen Albanter von dem 
Morte Aghuang, ‚ver ‚armenifchen Benennung. diefes 
Volkes, herleitet und mit Sa nftheit der Sitten eı- 
Mare, **) nicht beiffimmen, indem Sanftheit Feineswegs 
ein fo vorherrfehender Charafterzug der Albanier ift, als 
mie ihr Wohnfig und Aufenthalt im Gebirge. 

Db die zur Zeit der großen Bölferwanderung und 
dann fpäter im dreigehnten Jahrhunderte durch die Tas 

Dt Galit: Albanas. 
**) Journal des Savans 1818; pag. 487. 

Anmert. Die Armenien forechen. fatt 1: sehn s E 
Aghuank flatt Albankh. : Be 

m 

16 *
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taren vom Kaufafus nad) Europa getviebenen Alanen 
ein und. daffelbe Volk mit den alten Albaniern feyen, wie 

Bonaras behauptet, *) wollen wir ald gleichgäftig für un- 
fere Iwecfe dahingeftellt feyn laffen, obgleich Klaproth 

nahweif't, daß diefe Alanen gleichfals in den Gebirgen 

deö alten Albaniend ihren Si hatten. **) . 

"Daß fi die Albanier diefen Namen urfprünglic' 
nicht ‚felbft gegeben, fondern von den umliegenden BÖL- 

fern erhalten haben, fcheint allerdings richtig zu fenn. 

Sn Griechenland nennen fie fe Schkypitar, und 

ihre Sprahe Schtypi. Db es aber auch eine Stadt 

Sfypiche in Albanien am Kaufafus gegeben habe, wie 
einige Geographen behaupten, feheint nicht errwiefen zu 

fepn. ***) Sedo) foll durch alle diefe Anfpielungen zii: 

fhen den Albaniern in Syrien und denen am Kaufe 

fus durchaus Feine Zolge auf Abftammung der erftern 

von den Teßtern hier geltend ‚gemacht werden. Mer 
fennt nicht das Unfichere folcher Ableitungen aus einigen 

oder mehreren, manchmal ganz zufälligen Aehnlichkeiten 

in Köiperform, in Sprache und Gebräuchen zweier ver: 

fhiedenen Völker, befonders wenn die Auswanderung 

oder Giedelung eines Bruchftides derfelben aller Hifto: 

vifhen Kunde und.Sagenzeit vorandgegangen ifl. Denn 
der erfte gerichtliche Sioeftraht, der auf das umoirths 

*) Elta £ore)ro noÜs Toug "dhevovs y Faßavovs,. ovrw yao " 

rois rakeloıs dvoudtoyrer. 

Zonarag, lib. 10, pag. 78. ed. Venet. 
.. **) Asia polyglotta pag. 82 ff. 

*#*) S, Baudrand, Martiniere.
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bare. Heimathland der europäifchen Albanefen fällt, zeigt 

und diefed Volk in denfelben Sigen, die ‘es heute noch 

inne bat... E5 ift nihts anders als ein Fragment jenes 

großen ilprifchen Stammes, welcher den ganzen gegen 

Mitternacht und Abend von Hellas. gelegenen Erbftrich 

mit Einfluß von Macedonien und eines „Theiles von 

Theffalien erfüllte, aber in der Folge allenthalben der 

griechifchen Sitte und ‚den. großen Weltftürmen während 

und nach der Herifchaft Roms bis auf diefe fohwachen 

Weberrefie im Hochgebirge erlegen ift. Ihre Sprache, die 

Spuren aller in jener Meltgegend berrfchenden ober einge- 

Drungenen Völker an fi) tragend, bat in ihrem Grunde 

wefen weder mit der griechifchen , nach mit der Iateinifchen 

auch nur die entferntefte Yehnlichfeit*). Die Krieger des 

Porrhus, ber Zeuta und des Gentius redeten. 

einft diefe Sprache, fo wie fie Mianlis md Kontu 

riotis mit den Bewohnern von Botien, Hydı a, 

Artifa und einem großen Theile Moren’s heute noch 

fpredhen. Mehr nähert fie fi der Mundart jenes Volkes, 

Das man heute vorzugsweife Vlachen nennt, weldye 

ihrerfeitö auch nichts anderes ald- die Trümmer eines an- 

dern Uroolfes find, welches vor Ausbreitung der griechte 

  

*) Sermo gentisneque.Illyricois (Slavis), neque 

Graeeis notus. Aencas Sylv. Descriptio Europae 

cap. 145. — Leake, „‚Rescarches in Greece,‘ pag. 237 

f. — Thunmann, Unterfuchungen über bie öftlihen- 

eutopäifhen Mölfer, ‚Epsg. 1774. — Xylander, „Die 

Sprache der Albanefen ober Saripitaren.“ u Trantfunt a 

M, 1855, — 2. 22 Bu
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hen und italifchen Weltzerftörer und der Berberbenbrin: 
genden Neberzige der feythifchen und Feltifchen Wandern: 
gen, die Slächen von Thracien und den innern Gebirgöfted 
deö illprifchen Dreiedes bewohnte *). MWiWbeit: und 
Härte jeheint allzeit an Gemüthsart und Sitte diefer beiden 
Völker gehafter zu Haben, fo wie völliger Mangel an Kunft: 
und. Schönheitsfinn. DB diefer Mangel im Wefen des 

‚ albanefifhen Volkes liege, und folglich unverbeferlich fey, 
muß fid) jeßt nad) wenigen Decennien zeigen, da ein Theil. 

deffelben nicht nur eine chriftliche, fondern auch hoch: 
‚gebildete und Funftfinnige Regierung befigt,; und darüber 
od) vorzüglich. jenen Theil’ des sriechifchen Bodens be 
wohnt, der einft die Herrlichften Blächen des  geiftigen Le: 

 bens und der Kunf getrieben hat. “ 

Hauptort de8 Volkes und Sik des Statthaltere im 
griepifchen Albanien heißt bei den Bpzantinern U [bano: 
pyolis, dv. i. Albanefer:Stadt. Wie er aber im 
Munde der albanefifchen Biehhirten geheißen habe, ift 
nicht mehr befannt **). 

Bei der Zerträmmterung: des griechifchen Reiches im 
Sabre 1204 Fam der Bergkanton Albanien unter die Herr: 
{haft der Defpsten Michael und Theodor Angelus von _ 
Soaiining, Epirus oder Afarnanien, denn alle diefe Benen- 

  

* je, was bisher. über Befgiäte und. Sprane der 
 Albanefen Befannt geisacht wurde, findet man bei Zylan- 
dern. RD. Seite 275 fi. snfammengefteift, 

**) Heut zu Tage heißt er bei In: und Ausländern Elbaffan. 

x
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nungen füßiten fie =). Unter Michael, ihrem Nachfolger, = 

fielen die Albanefen. von Kaftoria,' unter "ihrem Häuptling 

Gulamos, zu Soannes Vatäbes, Kaifer son Nicka, ab. 

Auch dad Bergfpfoß Eroja umd die übrigen Wohnpläße _ 

diefes Voltes im Werten der Gebirge mußten an Nicäe 

überlaffen werden **), Kaum war aber Joannes‘ DVatakes 

geftorben, (1255) nlö fie son feinem Nachfolger Theodor 

wieder zum Despoten Michael Angelus übergingen und den 

nicänifchen. Statthalter dns dem. Lande trieben, Unter 

dem Kaifer Michael Paläologus ‘aber wid‘ feinem - Sohne 

° Andronicus, gegen welche die Fürften von Zeantina nur 

mit Mühe. ihre Freiheit vertheidigen fonnten, traten die 

Albanefen neiierdings i in die Reihe Kaiferlicher Unterthanen., 

Wie aber die langivierigen Unruhen zwifden Mirdronicus 

und feinem Neffen die Ohnmächt des byzantinifchen Reiches 

binlängli) offenbarten,  verfchinähten die albatiefifchen 

Nomaden länger einem Dolfe'zu dienen,’ welches weder 

fi, nodjandere zu befehliger. sermögt. RT, 

Zwar hatten die Aldanefen, ie den frähern Seiten bin 

und wieber Pländerungszüge, ‚gegen ‚benachbarte Städte 

und Srtfcaiten i im Blachfande ausgeführt, amd fogar eine 

Heeresabthelung der großen Compagnie univeit Soannina 

mit Berluft, nö dem Felde geichlagen: fie, zogen fi aber 

nach erlangten: Breiten jedesmal in ihre Gebirge suräd. 

+ Div Oesschlev üp Suurdo "Eroinouro d Beddwaos, Lypide 

ze zai Üoillanoy Alpeydy re nal dur 10 Auobayıön. 

Acropolita, cap. 10. 

**) To & 10 Alpayo g6ovoıo» us Kodas. idem. ”
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Allein vom Jahre 1333 an bemerft man bei diefem Wolfe; 
. flamme von untreuer und neuerungsfüchtiger Gemüthöare *) 

ein Streben, fich zu einer felbftftändigen Nation zu erhe: 
‚ben, und fich in Gegenden bleibend niederzulaffen,, welche 
fie biöher nur auf Raubzügen flüchtig durchfkrichen hatten. 
Ylöklich erhoben fie fich aus ihren Gebirgen, und überfielen 

. bie auf ihrem Gebiete gelegenen Schlöffer und Städte der 
Griechen. Beligrad**), Canina, Scerepari, Clif 

. füra md Zimöri waren theild fchon in ihrer Gewalt, 
theils heftig gedrängt, als Andronicus der SFüngere, Kai: 
fer von Conftantinopel, mit einem Heere erichien, deffen 
Fußooff aus leichtgeräfteten türfifchen Vogenfchüßen be: 
fand, um die Aufrührer bis in die Schlupfivinkel ihrer 
Alpengebirge zu verfolgen, in welche fie fid) beim Anzuge 
‚geordneter Heere zurädzuziehen gewohnt waren. 

Diefe in der Folge fo ‚gefürchteten Krieger wurden da: 
. mals eine leichte Beute der tihrkifchen Dfeilfehgen. heile 

aus Mangel an Waffen, theils auch aus Mangel an Frie- 
gerifcher Uebung Tonnten fie fich felbft auf ihren heimifchen 

- Gebirgen gegen die Angriffe diefer unerfchrockenen Veliten 
Anatoliens nicht vertheidigen. Eine große Anzahl Alba 
nefen wurde getbdtet, eine noch größere mit Meibern und 

*) Eiysons Övres npös ueräpolds za) Gucci 'venregonent. 
- . Cantacuzen. nd. LS pag, 241. 
**) Belgrad, d. i. Weiffenburg, :iftdie Tlavifhe Be: 

nennung vieler Drte im illprifepen Dreier, Belgrad in 
- Servien, Belgrad in Albanien, und Belgrad bei Con 

ftantinopel aber find die befannteften unter demelben, und 
-Ähre Bewohner gräcificte Slaven, i 

-
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Kindern von ben Türken ald Sclaven fortgeführt. ‚Pferde 
follen 5000; Rinder. 300,000; Schafe aber mehr als 

12,000,000 (?) erbeutet und theils im ©ebirge zerftreut, 
theild an die Bewohner der geplünderten Städte, oder auch, 
an die Ueberwundenen felbft, welchen der milde Andro: 
nicus fchon verziehen hatte, um einen geringen Preis ver= 

Tauft worden fepn *). 

Eben fo fand Zoannes Kantacuzenus noch Mittel, 
einen zweiten Aufffand diefes Wolts in den theffatifcjen 
Gebirgen nach dem Tode des Kaifers Andronicus zu. bes 
fchroichtigen **). . 

Dbwohl zweimal überwunden, festen fie ihre Streif. 
züge in die Ebenen von Theffalien und in die weidereichen 
Thäler Afarnaniens mit gleichem Nahdrude.fort, und. 
bildeten — mit Raub nicht mehr zufrieden — unter dem 
Scheine friedlicher Unterthanen alfenthalben neue Nieder: 
lafjungen. Sie fühlten es gleichfam, daß nun ihre Zeit 
gekommen fey von den Gebirgen herabzufteigen,, um die 
verdünnte und zaghafte Bevölferung ‚von Neu= Griechen: 
land zu ergänzen und zu Fräftigen. -Diefem allgemeinen, 
durch die Lage der Dinge felbft aufgeregten, Drange zu 
widerftehen, war nad) dem Ausbruche des fchon oft er= 

“ wähnten Bürgerfriegs awifchen den Häufern Kantacuzenus 
und Paläologus zu Eonftantinopel fein Mittel. mehr vor: 
handen. Gie empörten fi zum dritten Mal elgemein, 
plößlih, überall, zu gleicher Zeit.: 

  

*) Cantacuzonus, pag. 242. (lib. 2, cap. 32.) ed. Venet. 

**) %. Jahre 1394, en
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Nicephorus Angelns ; der etzte Sproße der Defpoten 
von Arta oder FJoannina, hatte fi b während der allgerieiz 

nen Verwirrung zu Gonftantinoyel aus feinem Mohnfige 

in Xhracien geflüchtet, und fein päterliches "Erbtheil in 

 Epirus wieder afich gebracht. "Beiläufig im Fahre 1347 

machte diefer Fürft einen Verfuch, die fchon bis an den- 
Afpropotamus (Achelous) in Acarnanien vorgedrungenen 

Nomaden Albaniens zu unterjochen, wurde aber ungeachtet 

feiiier tärkifchen Hälfsfchaaren beim Dorfe Achelons auf's 

Haupt gefchlagen, und mit feinem-ganzen Heee vertilgt*). 

.. Bon diefem Tage an bild eten die Alba: 

nefen ein Telnftftändiges Volk in Griechen: 
Iand. Ud’ver ganze Strich zifchen dem Ffuffe Drin 

ünd dem Gebirge Chimaera erhielt 'von num an den Pramen 

Albania im "enger Sinne,’ während im der Folgezeit 
felbft Epirus, Aetolien und ein’ Theil von Theffalien und 
Macedonien unter der Benenniig Albania oder Ainauten- 

land im weitern Sinne Begriffen find. Denn Guini de 

Spata; einer ihrer berüßmteften Anführer and jener Zeit, 

eroberte die ganze Provinz Alt: Epirus, oder das Deipo: 

tat mib‘ ‚feinen Beiden Hauptftädten Arta nnd Foat: 

ning, und’ drang im Bunde init den Sfävenfürften von 

SalonadI6 Anngekofäftro in Netolien vor #9), wäß: 

*) ’ERNASEb Anpbvohs, xda yerotıdvjs ouußorhsTebt 1) yoolor 

Aysküov noo0ayogsvgpevod; -Abıds Te Kiniel, uuj)bukvos, 

un... zain &2Eiyou nüce dılpsagro Krmssice. Grgarie. 

° Gantacuzen, q, RD. Pag. 704. ‚(lib. A,.cap.,43) e. ven. 

*+) Wolmmer in Griechenland eine Ortfchaft Yırigelofaftron
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rend zu gleicher Zeit Balya, ein’andrer Feldherr'auf der 
Nordfeite Durazzo, Catina,: Beligrnd‘ und“ Ka: 

floria in Ober-Macedonien befeßte, + m 95? 
Wenn fie auch ihre Herfchaft in den Städten und 

Ebenen: -außerhalb ihrer : alten Bebirgsheimath über: das 
Ende des vierzehnten Fahrhunderts hinaus nicht Behaupten 
fonnten, fo blieben fie doch in größer Zahl,; :ald Nomaden 
oder Aderbauetcolonien ii allen benannten Ländern zurich, 
sm Norden unterjochte der" große Serbenfönig Stephan 

mehrere ihrer Cantone und gab fie ald Mörgenigabe- feiier 

Töchter an den’gricchifchen Kaifer Kantacuzeitud *). 
Tady feinem Tode eroberten fie unter Balja "über 

feine vielen und fchwachen Nachfolger nicht nur alles Ver- 
forne wieder, fondern uhiterjüchfen dudy -nody die audge: 

dehnfe Eandftröde swifchen dein Drinflufle ud den Miin- 

“dungen des Rattäro, mit dei wichtigen Städten Sfutari, - 

Düleigiio, YAntivari und Trebigne. Sie waren .. 

dad Schröden der Serben, Bosnier und Bulgaren Bis zum 

Sabr 1383, in welchen ihien-Sulten Murad L-bei Beli- 

grad, in ihren eigenen Tande;eine große‘ Niederlage Bei: 

brachte," die‘ tapferftei ihrer Häuptlinge erfhhig, und 

Karl Toeed, der neue Palatin don Zante und Cepbalonien, 

ihnen bie Herfhaft über ‚Aarnanien uiid: alt er epinid 

soieder Abriahm. ER “ 

gefunden: wird, ift es. ein’ Hutegliges Sehen safe 

Niederlafung. 
*) Il RedeServia diede a Cantäcusino per cönto della dote 

V’Albäniä tuttä, della quale‘ 'egli era Signore.' Theodor 

Spandugino, pag- 193.
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.. Deffen ungeachtet blieb Albanien von jenen Zeiten an 
das allgemeine Nüfthaus, aus weichem Griechenlands 

Fürften nicht nur ihre Kriegsmacht, fordern au Ein: 

wohner- und. Bebauer aller durd Krieg umd 

Elend: verdbeten adrfer und. Ländereien 

zogen) 

Um ein großes Bolt zu werden, und ald Eroberer 

aufzutreten, ‚wie einft die Macedonier, ihre Nachbarn, 

fehien den Albanefen nichts zu: fehlen, als ein Mann aus 

ihrer Mitte, welcher die zerftreuten Kräfte feiner Lands: 

leute auf einen Punkt zu fammeln , und die Herrfchaft der 
Stammhäupter dem Willen eines Einzigen ‚unterzuordnen 

verftanden hätte. Menn.:die großen und Eräftigen $eld- 

been, welche. fi um .eben. diefe Zeit unter den osmanis 

fhen Türken, nad). ‚einander erhoben,. den Albanefen zu 

Theil geworden wären, müßte-ber Befig der Dinge in 

jenen. Ländern gleichfalls diefen leßtern äugefallen feyn. 

© aber fchien der Geift, ‚welcher die Melt, regieret, die 

Albanefen ;ald dauerhafte Werkzeuge in die Hände der Ds: 

manen gelegt zu haben, .um mit ihrer Hülfe ‚den riefen: 

haften und“ felbft in feinen Ruinen nod) erflaunungsmit: 

digen Bau, der griechifchen Bildung völlig aus deinen, Grund: 

felten zu reißen, a 

Bi3 zu ihrer gänzlihen Unterjochung durch, die Tür: 

. 9 Dom. fechsten bis ing zehnte Tahrhumdert; fiillte man die 

verödeten Länder des byzantinifchen Neiches zu. beiden Sei 

„ten. dedägaifchen Meeres duch unzahlige SlavenzNieder- 

laffungen; im vierzehnten und fünfzehnten aber durch AL 

banefen, ı -
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ten nach Standerbegd Tode (1467) und ihrer alfmähligen 
Belehrung zum Zölam, find noch an die hundert: Sahre 

und darüber verfloffen. Sin diefer Tangen Zeit hätten fie 

fi über alle Provinzen des innern Öriecdhen- 

lands ergoffen, und als die einzige Widerftand lei- 
fiende Bevölferung eben fo Tangeeine Schugmaner gegen den 

Strom türfifcher Knechtfchaft und Barbarei gebildet *). 

Der erfie Griechenfürft; von welchen wir nachweifen 

fonnen, daß er albanefifche Sölöner und Coloniften unter 

‚entfernte Himmelsftriche verpflanzt, habe, ift Manuel 

Kantacuzenus, Deipot von Miftre. Haben wir nicht im 

vorigen Eapitel bemerkt, daß er mit Hilfe einer Schaar 

Albanefen feine aufrührerifchen Archonten bändigte; dag 

Albanefen feine Leibwache bildeten, und die Hut der Burs 

gen von Monembafia und Miftra gleichfalls Rriegern bier 

fer Nation anvertraut war? 

Manuels Vater bemerkt auch, daß diefes Dolf feinem 

Haufe befonders anhing, und fich lange bemühte, die 

Unbilden zu rächen, die er von feinen Gegnern erlitten 

haben wollte. Aus den damaligen Umftänden ift diefe 

Anhänglichkeit indeffen auch ganz natürlich zu erklären, ins 

dem die Partei Kantacızenus als die unzerliegende den 

Schuß der Friegerifchen Nomaden durch reichlichere Beil: 

ligungen an Ländereien, Gefchenken und Rechtfamen zu er= 

*) ’AlBayoi de Sgunutvor dns Eridiuvov, zai 16 nods Eu Ba- 

ditovres, Oeocakiav te Unmydyorro aiplöı, xai tig HECO- 
yelov Mazedovtag til alla BR : var ds Aragvavier Epı= 

" röuErOn. ’ Eu 

'Chalcocond. lib. IV, pag- 87. ed. Venet.
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kaufen genbthigt war, :gld ber Iegitime Befiker de Thros 

ned gu: verleihen jemals geneigt fepn fonnte, 

-Sin:der Gegend von: Veligofti und im Rufia 

Thale, von: Nikli ffromabwärts gegen Kari 

teng und. den. Cantoy von Sforta hin, wies Ma: 
nuel den Albanefen ihre Ländereien an, in der doppelten 

Abficht, Die de Fiegenden.Ugder wieder zu bebauen, und 

als Gränzmiliz gegen die Franken von Achaja zu dienen. 

Sm Fahr 1391 finden. wir .diefe Eolonien: am Londari 

und Zabia im Kanton Skorta fchon fo mägtig, daß‘ fie 

‚ein bebeutendes Heer in’s Feld ftellen Fonnten. - Die Frage, 

wie und wann Albanefen in jenen Mitrelpunft der morai- 

tifchen Halbinfel gekommen. feyen, ift nun von felbft enr- 

Ihieden, Mor dem Fantacnzenifchen VBiirgerfriege fonne 

ten fie nicht dahin Fommen, weil ihre Wanderungen aus 

dem Pindus und von den Quellen des Drinfluffes nicht 

vor dem. angedenteten Zeitpunfte ‚begannen: und beginnen 

fonnten, da ihnen die Defpoten von.Arta und die große 

Eompagnie den Weg.nac) Morea verlegt hatten. 

Nachdem fie aber um 1330 die Eatalonier bei Gar: 

dicht. unweit Foannina, und um 1347 den Defpoten von 

Arta felbft am Afpropotamos überwunden und gerdötet 

hatten, waren fie mit ihren, Heerden und Gegelten bis an 

die Schwelle der moraitifchen Länder vorgedrungen, und 

begleiteten dann im Jahre 1349 den jungen Manuel Kan: 

tacuzenus nad) Miftra, Die gefährliche Lage deö neuen 

Statthalters mitten unter treulofen Archonten, feigen und. 

verrätherifchen Unterthanen nöthigte ihn bald, die Sremd- 

linge in größern Maffen hereinzuziehen zum Schuße feiner
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Perfon und, des Landes, ‚Da diefe Annahme nicht will: 
Fürlich. fey, beweifet. eine. Stelle bei Theodor. Spanduging 
ohne Widerreoe. Um- den häufigen Empdrungen die 
Quelle abzufchneiden, erzählt der-angezögene Autor, habe 
Manueld Bater, der Kaffer Fohann Kantacuzenus, aus 
jenem Theil Albaniens, welchen ihm der Serben = König 
Stephan überlaffen ‚hatte, den einflußreichften and un= 
ruhigften Theil der Beodlferung nad) Morea ver 

pflanzt *), Und daß diefe Ucberfievelung nicht. etiva- 
Mur einige. vornehme, Perfonen, oder eine Eleine Anzahl 

Samilien getroffen habe,. wird aus dem, Beifage ded nam 

lichen Spandugino Far, wenn er die Schwäche Norbalba: 
niens und feinen endlichen Ruin jener gewaltfamen Sriedend: 

maßregel des Kantacuzenus. beimißt**), Die DOrtfchaften - 

Zabia und Londari werden bei, diefer Gelegenheit das 

erfie Mal genannt; leßteres ift in der Nähe des zerfldrten 

Veligofti, erfteres aber hinter den Bergen. von Tris 
poliga, am oben Laufe des Barbugena von den 

eingeiwanderten Albancfen neu angelegt worden. 

Wenn die zahlreichen in Griechenland eingewanderten 

Eolonien Albanieng gleich den Staven, ihren Vorgehern, 

*) il Cantacusino per fermar bene le cose sue ef per poter 

signoreggiare gli Albanesi a suo modo, tolse via tuti 

quelli, chi quivi erano tenuti- persone di gran affare, 

e gli confino nella Morea, la quale egli s’havera 

acquistata. "Theodor Spandugino, p- 193. 

**) Et questo eonfinare ch’ egli fece i 'primi dei! ‚Albania 

fü poi la cagione, perche tutta P’ Albania ’si perdette et 

la Christiapitä sen andö in rovina. nr v.ibidem, 
\
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die angeborte Sprache mit der neugriechifchen jest fchon 

vertaufcht haften, wie ed wahrfcheinlich im Kaufe der 

‚Sahıhunderte noch gefchehen Fonnte,- fo würden die Geg: 

ner- meiner ganzen über Neu = Griechenland aufgeftellten 

Rehre einer albanefifchen Einwanderung auf griechifchen 

Boden um fo leichter ihren Glauben verfagen, da diefe 

neuen Eindringlinge, ald Religions = und Regierungs » Ge: 

noffen der griechifch Rebenden, auf die Benennung geo: 
graphifcher Gegenftände nicht denfelben alles zerftdrenden 

- Einfluß wie früher die Slaven ausgeübt haben. Auch 

wenn Phranges fagt: die eine Hälfte des peloponefifchen 

Bodens fey zu feiner Zeit wirklich von den Albaniern befeßt 
gewefen, und. die andere Hälfte Hätten fie theild mit 

“ Waffengewalt, theild durch Unterhandlungen mit Sultan 

 Muhammed II an fih zu reißen gefucht, fo würden. die 

nämlichen Gelehrten von den eben angezogenen Stellen aus 

Chalfofondylas, Spandugino und Phrankes 

eben diefelbe Erläuterung geben, wie bei den Nachrichten 

ded Evagrius, Conflantin Porphyrogeneta, deö 

Scholisften zu Strabo und des Patriarchen Niko 

faus über die Bejignahme des Peloponnefes durch bie 
Slaven, nämlich: „es feyen diefes nur allgemeine Be: 
hanptungen, die man in der Anwendung befchränfen müffe, 
Behauptungen, die gemeiniglicd) mehr für die mangelhafte 

 Kenntniß oder Nachläffigkeit der Schriftfteller, als für 
Wahrheit und Genauigkeit ihrer Ausfagen zeugen,‘ Ui 
glücklicher Weife aber für diefe manchmal mehr liebend: 
würdigen und gutsmäthigen als fcharffinnigen Freunde der 
alten Oriechenfache haben die Bewohner der Platoni
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fhen Afademie und des gefammten Attifa, bie 
son Böotien, von Megaris, Korinth, ‚Argolis, 
Hydra, Spezzia, Phlius und Inner-Moren . 
Sitte, Sprade und Kleidung ihres Heimathlandes bis 
auf. die gegenwärtige Stunde bewahrt. Sevoch, um ben 
Blie® nur auf den Peloponnes zu befchränfen, glaube ja 
Niemand, der Zudrang der Albanier nach der Halbinfel 
habe, mit Kantacuzenus Abtreten vom Schauplage wieder 
aufgehört, habe nur etwa aus Fleinen Abtheilungen, oder 
gar nur aus wenig zahlreichen Soldhaufen mit Belaffung 
der Familien im Heimathlande beftanden. Cine merk 
würdige Nachricht, wie andauernd und in welchen Maflen 
diefe albanefifhe Zluth über den Fthmus gedrungen fey, _ 
hat fi) in der Leichenrede des Paläologen Theodor, Kan: 

tacuzen’E Nachfolgers, in der Statthalterfhaft von Miftra 
(1380 — 1407) erhalten. Bei zehntaufend Fliyrier, 
d. i. Albanier, heißt es dafelbfi, haben durch Theo- 

dor Paläologus Wohnfige im Peloponnes erz 
halten, und diefe gehntaufend haben aud ihre 
Meiber und Kinder, ihren Hausrath und ihr 

Vieh ins Land gebradht*). 

Wenn man bedenkt, daß alle Albanefer Samilien, 
die unter der Verwaltung des Manuel Koantacuzenus und 

*) Sed et Illyriorum dena eirciter millia mutato solo, ad- 
ductis filiis et uxoribus substantiisque ac pecore Isth- 
mum petierunt. 

Piissimi et Xsti amantis Imperatoris Domini Manuelis 
Palaeologi funebris oratio in proprium ejus fratrem 
Despotam porphbyrogenitum Dominum Theodorum Pa- 

Sanmerayers Gefe. d. Untergangs d. Helfenen. I, 17 ,
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Xheodor Paldologus nad Morea famen, in der Statt: 

halterfchaft Miften, d. 1. im. Eurotas » » Thale, im füd- 

öftlichen Arkadien, i in Tzafonien und gegen Argos hin unter: 

gebracht” werden mußten, fo fann man mit gutem Grund 

auf einen bedeutenden Grad von Verddung diefer aus 

Slaven, und auf der Offfeite vorgeblich von einigen Ueber: 

Bleibfeln alter -  Hellenen bewohnten Diftviete fließen. 

Wenn man dazu nod) bedenft, daß vor und nach Diefen 

Begebenheiten eine Zeit gewefen fey, in welcher auf der 

ganzen Halbinfel Peloponnes faum 150,000 Sndisiduen 

gezäglt wurden *), fo fieht man leicht, wie eö mit den 

Kenntniffen des Dhilofophen Plethon im fünfzehnten 

Sahrhundert, und feiner Nachtreter in unfern Tagen, we: 

nigftens ip diefem Theile ber Weltgefchichte, befchaffen it, 

wenn fie durchaus feine bedeutende und wefentliche Vers 

wandlung der Bewohner - des Peloponnefes zugeftehen 

wollen. 

Die Gemüthsart der Eingewanderten verläugnete fih 
Übrigens auch im neuen Baterlande nicht. Unterwürfig, fo 
lange fie no) fhiwach waren, erhoben fie Fühn ihr Haupt 
nad) dem Zod ihres Mohlthäters Manuel, durch deffen 
milde Pflege fich mit der Zahl zugleich die Stärke der Cola- 

niften gemehrt hatte, wie wir in der Folge weirläufiger 
eigen werden, und zum Theil eben angedeutet haben. 

  

laeologum, dieta cum Imperator esset in Peloponneso. 
Bibliotheca patrum. Tom. 26, fol, 491. Lugd- 1677. 
Combef. interpreie. 

*) Leopold Rank.
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Unter den fränfifchen Häuptlingen auf Morea ahmte 
Rainerio Acctagoli zuerft dem Beifpiele des Manuel 

Kantacuzenus nad. Nor - 

Nerio (denn fo ward ber Name Kürze halber ges 

fprochen und gefchrieben) hatte, wie oben gefagt, Burg 

und Gebiet von Boftißa von der FZürftin Maria Bourbon 

Fäuflich an fich gebracht. Wenige Jahre fpäter wurde ihm 

dur) Peter von San-Superano, Mariens Statthalter 

und PViceregent zu Glarenka, auch noch die Eaftellanie von 

Korinth erblich und mit dem MVorrechte verliehen, fie zu 

verfchenken, zu verfaufen, und auf jede beliebige Art theil- 

weife oder im Ganzen zu veräußern, jedoch) unter. dem 

DBorbehalte der Huldigung für den Fürften von Achaja. 

Ein großer Theil von Alt» Achaja, die Gebiete der al- 

ten Republifen Pallene und Phliud, alles Land am 

Sfibmus, und das ehemalige Öebiet von Argos 

bis in die Gegend von Epidaurus und XTrözene, der 

Sufel Hydra gegenüber, gehordhten dem nenen Ga= 

ftellan von Korinth. Wenige Gegenden Moren’s waren 

aber ac) fo volftändig: verheeret, wie die eben be= 

nannten. Sie waren. sorzugsweife der Tummelplaß der 

gelanderen Türfenbaufen und der Catalonier von Arhen. 

Dörfer ohne einen einzigen Bewohner, wie 3. DB. Pose 

earinipn, und Ländereien ohne Anbau fonnte man auf 

diefer ausgedehnten Erdftrecde häufig finden. Außer den 

feften Plägen und der nächften Imgegend war Feine Sicher- 

heit der Perfonen und des Eigenthums. Kein Jahr verz 

ging, ohne daß türfifche oder fränfifhe Abenteurer im 

Forinthifchen Meerbufen Iandeten,, und irgenp eine Ge: 
17 *
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gend beö vielgetheilten und folglich unbefhiliten Ellandes 
verwilfteten. 

Graf Ludwig von Beaumont , ein Sohn Könige 
Philipp IV von Navarra, hatte fich mit der Erbherzogin 
Johanna von Durazzo vermählt, und vorläufig einen Trupp 
non 600 in Gascogne geworbenen Soldaten aus Ztalien 
nad) Duraz3o gefchidt, denen er bald mit größeren Streit: 
Fräften zu folgen, und dann feine Eroberungen über die 
umliegenden Länder der Albanier und Slaven auözudehnen 
gedachte. Mie er aber noch vor dem Beginnen feiner weit: 
Täufigen Entwürfe in Apulien Todes verblih, i. 3. 1373, 
griffen die Gascogner yon Durazzo auf. eigene Rechnung 
die Häuptlinge in Nordalbanien an, und machten fih in 
Eurer Zeit furchtbar. Der Arnauten = Häuptling Balza 
(Ball), welcher fie in Duraz50 belagerte, wurde ge: 
Tchlagen, und Fonnte fie nur durch Ausbezahlung von 6000 
Gold -Ducaten zur Räumung jenes Plages bewegen. Sie 
fhifften fic) ein und fegelten auf neue Abenteuer gegen dad 
füdliche Griechenland. zu Vofliga auf Morea ftiegen fie 
and Land, eroberten daß Schloß und ftreiften über Korinth 
bis in das Gebiet der großen Gefellfhaft. Sn einer fo 
f&hwanfenden Züuftande waren die Dinge allenthalben , daf 
diefer Haufe von 500 entfchloffenen Räubern beinahe eine 
allgemeine Umwandlung des Befißes und der Herrfchaft in 
jenen Gegenden Griechenlands zu bewirken vermochte, 
Wil man dem Athender Chalcocondylas glauben *), ei 
oberten fie fogar die Städte Athen und Levadia über 

  

*) Chalcoeondyl. Iih, 4: 
%
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die Gatalonier, und Fonnten von dem Statthalter Vi: 

comte de Rogquebertin nicht eher ald im Jahre 1382 mit 

Hülfe albanefifher mofi fteitifeher Streitkräfte aus dem 

Herzogthnm vertrieben werden *). 

Von diefem vorübergehenden Ungemitter. würde hier 

Feine Meldung gefchehen feyn, wenn nicht Nerio. von 

Korinth und die große Gefellfchaft von Athen durch daffelbe 

veranlaßt worden wären, albanefifche Militä rcofo: 

nien nad) Attifa, nach Argolis, in die Eaftella- 

nievon Korinth und indie®ebirgsthälerlängs 

dem Forinthifhen Meerbufen zu verpflangen. 

Daß die Albanefen in jenem Kriege dem Gaftellan 

von Korinth und dem Statthalter von Athen zu Hülfe ge- 

zogen feyen, .ift urfundlich erwiefen **), nicht aber, daß 

ihre Niederlaffungen in den befagten Gegenden gerade in 
den Zwifchenjahren von 1373 bis 1382 gegrunder wurden. 

Die Sache felbft hat aber deffen ungeachtet ihre Richtigkeit, 

wenn fie auch) in den Monumenten jenes Zeitalters nicht 
\ mit der nämlichen Klarheit angegeben wird, wie furz vor= 

ber die Einwanderung derfelben Sremdlinge in den bhzan- 

tinifchen Antheil von Moren. Denn wenige Fahrzehnte 
fpäter finden wir jene Gegenden von Colonien des befagten 

Volkes gleichfam überfchwenmt, und im KRampfe gegen die 
erften Einfälle tärkifcher Heere unter Bajafid und Muvad I 

.*) Im Jahre 1326 hatte fich die geofe Gefelfhaft unter den 
Schuß der Könige von Sicilien aus dem Haufe Arragon 

begeben, und wurde durch Königliche Statthalter tegiert. 
*#) Du Cange hist. de Constant. tom. II, p. 284, — Zurita \ 

ad annum 4383. 

I’
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auch durch albanefifche Waffen allein: befchirmt- und ver- 

theidigt. 

Nerio Hatte menfchenleere Dörfer, brachliegende Selber, 
viele Feinde und Feine©Soldaten. . Die Albanefen in volem 
Triebe fuchten Sand, Krieg und Beute. Yederinann, 
welcher über die moraitifchen Angelegenheiten, über die 

Mannichfaltigfeit feiner Beohlferung, Sitten, Gebräuche, 
Sprache und Wohnhäufer dinlänglich unterrichtet ift, weiß, 

daß die Bewohner der alten Staaten von: Korintk, Ar 

905, Epidaurusß, Hermione, Sicyon und des 

ganzen Gebirgäzuges von Phlius bis gegen 
Patras in der KHauptfache auch heute: noch Arnauten find, 

weldhe ihre Wutterfprache in wenigen Gegenden mit dem 
Neugriehifchen vertaufht, und nur in den nun wiederholt 
zerfiörten Städten Korinth und Argos, mit griechifcy re: 
denden Leuten fich vermifcht haben. 

“ Wenige. Jahre. nachher brachte'der unternehmende Ca: 

ftellan. von Korinth den größten Theil der dur) innere 
Kriege verreirrten und von Sieilien nicht ferner unterftäßten 

Länder der großen Gefellfyaft an fich *), und dehnte das 
albanefifhe Eofonifattonsfgftem auch über Attifa und Bbo: 
tin aus, vo fich diefes Wolf bis auf den heutigen Tag 
rein und unvermifcht erhalten hat, etliche Dörfer in Bdo- 
tien und die beiden Städte Theben und Arhen ausgenom- 

men, beven Bevölkerung beim Ausbruche des Ießten Auf: 
flandes ein Gemifh) aus allen vier Himmelegegenden war, 

"W) dpeiöpevog-d Paipkgos-Tov Asnvör nökıy etc. 

Chalcacondyl. p. 89; Tenet.
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in welchen jeboch das albanefifche Blut als wefentlicher und 

in ben untern Claffen überwiegender Beflandtheil hervors 

ragte. Jim. gegenwärtigen Yugenblid ift Athen, bie 

KHauptftadt des neuen Königreicheö, noch viel albanefifcher 

als vor dem Aufftande, weil die albanefifche Bevölkerung 

nad) Austreibung der verhaßten md gefürchteten Dömanli 

jeßt in großen Haufen vom Land in die Stadt eingedruns 

gen ift, fo daß man dafelbft ein abgefondertes Zribunal 

errichten mußte, um biefen nicht, griechifch redenden Bürs 

gern von Athen auf Albanefifch Recht zu farechen. -



    

. 

es Meuntes Gapitel, 

Tod des Manuel Kantacuzenug , Theodor der Paläologe 
folgt. ihm. Wiederausbrug der Feindfeligfeiten swifchen den 
Griechen von Miftea und den Sranfen von Acaia, Heredia, ‚der. Sroßmeifter von Rhodus; Amadeus, Herzog von Piemont, 
und Zacharias Genterione yon Shalandriga ringen um den Befis 
des Fürftenthums Achaje, Dom Jahre 1380-1396, 

  

Sm Srühling von 1380 ftarh Manuel Kantacuzenus, De: 
fpot zu Miftre *), nachdem er diefes Land mehr ald dreißig 
Sabre unter den fchwierigften Umftänden mit Milde und 
Gerechtigkeit verwaltet hatte. Zerriffen durch innere und 
äußere Feinde, entodlfert und beinahe dde liegend, wie er 
eö bei feiner Ankunft gefunden hatte , hinterließ er es 
nad) damaligen Zeitumftänden blühend‘, reich und wohl: 
geordnet dem alten Gegner feines Haufes, dem Kaifer 
Johannes Paldologus. zu Eonftantinopel, weil er felft 

. Feine Leibeserben hatte. 
Theodor, des Kaifers dritter Sohn, wurde als Statt: 

halter nach Moren gefandt **), Noch) vor feiner Ankunft 

*) To stonny yeyove xUgLov nacya, dnksays zei ö Atondıng 
6 Kaytaxovfnvoc, Chron. Ducas, p. 158. — Bergl, Chron. 
Veneto „Byzan, apud Du Cange, p. 434. 

**) Chalcocondyl, pP: 34, edit. Venert.
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im nenen Fürftenthum hatte bie von Manuel erdrüdte 
Hhder der Zwietracht fchon wieder Das Haupt erhoben, und 
der Sriede mit den Franken von Achaja, weldhen Manuel 
bis an fein Lebensende aufrichtig gehalten, durch Angriffe 
miftraitifcher Archonten auf die Kantone von Kalamata 
und Sforta das Ende erreicht. Unter dem alten Aus: 
hängefchild, die Freiheit Moren’s gegen die Anmaßungen 
ausländifcher Gebieter zu vertheidigen, und die verlorne 

GSelbftftändigkeit des Waterlandes wieder zu erringen *), 
waren die Arhonten auf dem Punkte, alle jene Gräuel- 
feenen wieder zu erneuern, welche einft das FZürftenthum 
an den Rand des Werderbens gebracht hatten, als fie 
durch Theodord Ankunft in die Schranken des Gehorfams 
zurüdigebracht mwurden.- Namentlih hatte fih Paul 

Mammonas, dad Oberhaupt einer Familie diefes Nas 
mens, welche zu den drei älteften Archontengefchlechtern \ 

von Monembafia gehörte, und- damals die Baterftadt bez 

berrfchte, bereits gegen die Faiferliche Landesregierung zu _ 
Miftra erkläre. Theodor befiegte und vertrieb ihn aus 

Monembafte. - 

Der Archont Leo aus der uralten Familie der Meliffeni, 

die fih nach dem Friedensfchluffe zwifchen Wilpelm Ville: 
Hardouin und Michael Paldologus im Jahre 1263 in 
Moren miebergelaffen, und auf der Burg Caftri ihren 
Siß hatte, fiel die unvertheidigten Kantone Kalamata und 

Storta mit Heeresmacht an. Alles, was an Krongut in 

  

t 
”) „Ta dıwanduard wag“ nennen es die moraitifihen Archonten 

unfrer Rage,
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jenen Gegenden noch übrig war, alles, was Roberts 
Wittwe, Maria von Bourbon, dafelbft noch befaß, oder 
fchon verfchenft und verkauft hatte, ging an die Mellffeni 
verloren, namentlich die Städte und Bürgen von Andeuffa, 
Kalamata, Nifi, Spitali, Grimpe, Pidema, 

Mani, Fanige, Mantinea, Hitos, Neokaftron, 
Meffene, Arhangelns, San-Laurus, Janina, 

und Ligudifte, welche von nun an unter dem Namen 

„Eparchat von Meffenien‘‘ ein vom Defpoten zu Miftea 
unabhängiges Sürftenthum der Samilie Meliffenus bil: : 

deten #. . 
Bon ven Prinzen des gefehiwächten und gerrütteten 

Hanfes Anjou war Feine Hülfe mehr zu erwarten, obiwohl 

fie fich noch immer als oherfle Kehens- und Schußherren 
betrachteten, und neben beit Ieeren Xitel eines conftantiz 

nopolitanifchen Kaifers au den Fürftentitel von Achaja 

und Morea führten. 

Philipp u, Roberts Bruder und Nachfolger zu Tar 
rent, farb bald nachher, gleichfalls Einderlod, und Yer- 
erbte feine großen Befikungen in Stalien mit allen Titeln 

*) Ale diefe Städtchen beftehen zum Theil Heute noch und 
Hegen in dem einft fö genannten Mefienien und auf der 
Werftfeite des ntainatifchen Gebirge. Neotafron it bes 
farintlih, mas wir Ayarin oder Navarim’ nentien. 

Mantinea,-am Fuße des befagten Gebirges, heißt ge 
wöhnlih Mantintäs; Meffene aber nennt der byzar: 

‚tinifche Scribent hier das Stavenftädthen Tfherna: gora 

oder Mavro-Buno, auf den Auinen von dit: Mefens, 
dieß beftcht Heutzutage nicht mehr. ‘
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und Anfprüchen auf Conftantinopel, Albanten und Mores 

auf feinen Neffen Sacob de Beaur (von den Stalienern 

Balza gefprochen), Herzog von Andria im Königreich 
Dreapel. Und wie auch diefer in der Blüthe feines Alters 

und ohne Keibeserben zu-hinterlaffen auf feiner Burg zu 
Zarent im Jahre 1383 Todes verblichen, und mit ihm zu: 

gleich das Haus AnjousZZarent erlofchen war, fiel die Ober: 

herrfchaft über die meuterifhen Barone von Achaja nah 

den unter Karl Lund II gefchloffenen Verträgen auf die zu 

Neapel: regierende ältere Linie zuric; denn von Roberts 

Wittwwe, ‚der vielbefprochenen Maria von Bourbon,“ welche 

erft vier Jahre fpäter in hohem Alter zu Neapel’ ftarb, 

fann hier Feine Rede feyn. Sie führte zwar als‘ Wittwe 
den Titel einer Prinzeffin von Morea, war aber nicht niehr 

regierende Fürftin, fondern ald.große Lehenbefißerin felbft 
durch die Feudalbande anfangs an Philipp IIL, und lentlich 

an den Herzog von AUndria gefeffelt, mit deffen Tode auch 

der eßte Schatten allgemeiner Oberherifchaft as Dem’ frän- 

fifchen Antheile von Moren verfchwunden wars Herzog 
Ludwig von Burgund, den fie durch ihre Tegtwillige Ver- 

fügung zum Erben‘ aller noch nicht verfauften Befigungen 

- in jener Halbinfel einfete, war Flug genug, bei feiner 

geringen Hausmacht und der großen Entfernung vom Schaue 

plaße die Hand nicht auszuftreden nach einer fo gefähre 
lichen, unfichern, und von Feinden zum Theil fchon Übers _ 

fhwenmten Verläffenfchaft. 

No) weniger ald alle diefe Fonnte: deri zu Steapel re: 

gierende Zweig des Haufes Anjon feine Anfprüche auf bie 

Hersfchaft über Achaja geltend machen, weil'er beinahe zu
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gleicher Zeit mit Zohanna der Erften erlofchen war, und 
ein dreigehnjähriger Erbfolgefrieg zwifchen Karl von Du: 
v0g50 und Ludwig von Anjon, jängerm Bruder Königs 
Karl V von Sranfreih, und ihrer gegenfeitigen Nachfom: 

‚menfhaft die innere Kraft des Königreichs Neapel ver: 
jehrte *). 

Das Fahr 1383 alfo, und der Tod des leßten lateini: 
{chen Schattenfaifers von Conftantinopel, Facob de Balza, 

ift ald der Zeitpunkt anzufehen, mit welchem jedes unmit- 
telbare Eingreifen abendländifcher Könige in das Triebwerk 
der moraitifhen Stantömafchine fein Ende erreicht hatte, 

In der Staatötheorie jener Zeiten galt freilich zunächft 
der König= Prätendent von Neapel, Ludwig von Anjon, 
und in leßter Inflanz der ‚heilige Stuhl zu Rom, als 
Dber:, Schuß: und Lehensherrfchaft des Zürftenthunis; 
ber That nad) aber war Anarchie, und flritten‘ die großen 
Seudalbarone Nerio von Korinth, Centerione von 
Chalandriga und San Superano, Regent von 
Glarenga, um den Befig der berrenlofen Macht. Die 
übrigen Barone und Hleinern £ehensmänner f&hloffen fi, 
unter dem Samen der Eonföderirteh, an einen diefer 
drei Korpphäen der adeligen Anarchiften von Achaja. 

  

* Sohanna I, König Roberts Enkelin und Erbin, murde 
Durch Karl von Duraszo, dem einzigen damals noch übrigen 
männlichen Sproffen des heapolitanifchen Königshaufes, im 
Jahre 1382 im Schloffe zu Müro erftict. Sbwohl viermal 
vermäßlt, ftarb fie doch ohne Nahfommenfcaft. 

= Giannone Gefhichte von Neapel. Tom. II. pag. 313. 
Edit, Le Bret. Leipzig 1768,
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Sohann Ferdinand Heredia, Großmeifter der Johan: 
niter auf RHodos, glaubte ans der Ordnungslofigfeit. des 
Eilandes Morea Nusen fiir die Erweiterung feiner Ordeind= 
macht ziehen zu Fönnen, und fuchte von Maria de Bretagne, 
Wittwe des benannten Königs-Prätendenten £udwig und 
Borminderin des jungen Königs Ludwig, ihres Sohnes, 
bie Rechte, welche fie und ihr Sohn auf bie Oberhervfchaft 
über Morea hatten, Fänflich an fich zu dringen. Maria 
ging diefen Verkauf um fo lieber ein, da fie einerfeit3 Geld 
zur Fortfeßung ded Krieges gegen Karl von Durazzo und 
feinen Sohn Ladiölaus nöthig hatte, andererfeits aber nur 
eingebildete Titel und Teere Anfpräche hingab. 

Sedod) wollte fie den Handel nicht zu Ende bringen, 
ohne vorher die Zuftimmung Papft Clemens VIL erholt zu 

haben. Zwei Cardindle prüften das Angebot des Groß: 

meifter8, und Clemens genehmigte den Verfauf*). Zür 

die Mittel feiner Volziehung ließ man Don Juan ders 

vand de Heredia felbft forgen. — 

E35 wüthete Damals ein heftiger Krieg zwifchen den 
Republifen Genua und Venedig, in welchen der päpftliche 

Hof die Tetgenannte Republif gegen die alte Türfenfreun: 

din Genua vorzüglich beginftigte, weil fchon im Jahre 
1373 eine vom heiligen Stuhle veranftaltete allgemeine Vers 
bündung der hriftlihen Mächte gegen Sultan Murad I 

hauptfächlid durch die Ränfe der Genuefer zu Gunften der 
Xürken gefcheitere war. Nun aber hatte in eben jener Zeit 
Eenterione von Chalandrika, ein gebormer Genuefer und 

”) Spifhen 13811387.
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der heftigfte Widerfacher der drei legten Fürften Achaja's 
and dem Haufe Zarent, mit Hülfe albanefifcher und 
türfifher Soldhaufen die päpftlichen Truppen aus Pa: 

 trad vertrieben, und den vortheilhaften Handel mit Seive 
und Korinthen, welden bis dahin unter Begünftigung de 
heiligen Stuhld ausfchließend die WVenezianer betrieben, 
ihren Zodfeinden, den Genuefern zugewender. Gin Biind 

niß zwifchen Venedig und Heredia war unter diefen Unte 

- .fländen eine fehr natürliche Erfcheinung, und die Republif 

verfprah, dem Großmeifter mit ihrer ganzen Macht zur 

Erlangung der wirklichen Oberherrfchaft über Achaja vers 

hülflich zu fegn, wenn nur erft Patras dem Turco:Genuefen 

Genterione entriffen wäre. Bei dem gemeinfchaftlic) unter 

nommenen Angriff auf diefe Zeftung ergab fich die untere 

Stadt ohne Gegenwehr, das Kaftel wurde im Sturm er: 

fliegen und der Befehlöhaber durch Heredia’s eigene Hand 

getödter. Won hier aus wollten die Verbiindeten Korinth an: 

greifen, welches ebenfalls durch albanefifche und türz 

Tifhe Kriegsleute in Nerio’d Solde vertheidigt wurde. 
, Heredia fiel aber bei Recognoscirung der Seftung in einen 

Hinterhalt und wurde nad) Vernichtung "feiner Begleiter 
„gefangen in die Burg Korinth, fpäter aber in ein Berg: 
fhloß von Albanien geführt, aus welchem er erft nad 
einer dreijährigen harten Gefangenfchaft und gegen Erle: 
gung eines großen Löfegeldes die Freiheit erhielt*). 

*) Diefe: Begebenheiten mußten fich innerhalb 1384 und 1397 
äugelragen haben, und nicht im Jahr 1381, wie Bofio, oder 

gar um 4378, wie Vertot in feinen Sahrbüchern bes Io:



Ä 

21. 

- Gegen den Verfauf der Dberhersfchaft Achaja’s an 

ben Großmeifter von Rhodos hatte gleich anfangs Prinz 

Amadens von Piemont am Hofe Clemens VII zu Aoignon 

Berwahr eingelegt, weil nach Abgang des Haufes Tarent 

er der legitime Erbe des Zürftenthums fey, und als folcher 

in die gefchehene Veräußerung deffelben nicht einftimmen 

Fonne, Ribaud de Rivalta, fein Unterhändler bewirkte 

hannkterordens fehreibt (f. Histoire des Chevaliers de Saint- 

Jean-de-Jerusalem par Vertot. Amsterdam 1738.4. Tom. 2. 

pag. 95), weil Maria de Bretagne nicht vor dem Jahre 1384 

Bittwe ward. Da aber Patras um 1387 wieder dem römt: 

{hen Stuhle gehorchte, erhellet- aus einem Schreiben Ur- 

bang VI vom befagten Jahre, wodurch er Paulus, Erz 

bifhof von Patras, zum Statthalter über dad ganze, von 

Rechts wegen, wie er fagte, dem heiligen Stuhle angehörige 

Fürftenthum Achaja und Moren mit dem Beifak ernantıte, 

daß er fih Mühe geben fol, den Negenten Pietro de San 

Superano in Glarenka zu gewinnen, — Vertot fheint die 

Rate der damaligen Verhältniffe auf Morea nicht genau zu 

bezeichnen, da.er von Genterione und Nerio Feine Meldung 

thut, und Patras mit Korinth anf eigene Rechnung duch 

die Türken befeßen läßt, da man doc weiß, dap Nerio Ur 

ciajoli dafelhft feinen Sig hatte, und diefleits und jenfeits 

der Landenge mächtig war. Auch wurde Patras niht für 

die Venezianer, ivie Vertot andeutet, fondern für ben hei- 

ligen Stuhlerobert, welder bie zum Jahr 4429 in ununter- 

brochenem Befiße blieb. Und endlich mag jenes Berathloß_ 

in Albanien, in welches Heredia abgeführt wurde, im Grund 

eines jener Gaftelle geivefen fepn, welche die von Kerio nah 

Moren verpflanzten Albanefer-Colonien auf den Selfenriffen 

des Eylienins oberhalb Korinth befeht hatten,
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fo viel, daß Clemens durch eine zweite Bulle erklärte), 
er fey durch feine Einwilligung zu dem vorhin abgefchloffe: 
nen Berfaufe nicht gemeint gewefen, den Prinzen Amadeus 
von Savoyen in feinen Rechten zu verfürzen, und in fo 
weit ed noth thue, fol alles Gefchehene null und nichtig 
feyn.. Amadeus hatte einen ritterlichen Sinn und hoffte 
bei MWiedereroberung Morea’d die Welt von feiner Ta- 

pferfeit und Heldengrdße reden zu machen. Vorerft fuchte 
er fi durch Hilfe des griehifchen Archonten ascaris 
Einverftändniffe auf Morten zu eröffnen, und ven längft 
vergeffenen Namen des Haufed Piemont bei den verfchies 
denen Rittern und Dynaften des Eilandes wieder zurid: 
zurufen. Um diefen Archonten Sascaris um fo aufrich- 
tiger an fein Sntereffe zu Inipfen, belehnte er ihn im Ju: 
liu8 defjelben Jahres vorläufig mit den Snfeln Zante und 
Cephalonia, mit den Schlöffern und Baronien DVoftige, 
Eoveliga, Stimicho, Morlend (und Navarino. 

. Zugleich Fnüpfte er auch mit dem Regenten San Sur 
perano Verbindungen an. Bei der Verhandlung über 
ihre gegenfeitigen Rechte bemerften San Superano’s Ge: 

“ fandte, daß ihr Gebieter durch eine Specialvollmaght deö 
legtverflorbenen Zürften und Kaifers Sacob de Balza mit 
der Regentfchaft Moren’s fo Tange beauftragt bfeibe, bis 
der natärliche Erbe ausgemittelt fey. Diefem habe er dann 
die Zügel der Regierung einzuhändigen, jedocd) erft nad) 
vorhergegangener Entfhädigung für alle Koften, welche 
ihm und feiner Gonföderation in Vertheidigung des Kandes 

*) Jahr 1387, a1 April, 
x.
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unterdeffen "erwachfen wären. : Endlich erffärte: fh San 

Superane's: Partei, den Prinzen Amadeuslunter folgenden 

Bedingungen ald DOberlehensheren anzuerkennen: *): 

4) Ale Ländereien, in deren Beftß der Regent und feine . 

Gonföderirten feven, follen ihnen als "Eibtegen auf 

ervige Zeiten überlaffen bleiben, mit dar "Befügniß, 

fie nach Belieben zu veräußern und zu theilen, nur 

‘fey der jedeömalige Befiger verpflichtet‘, dem’ ‚Fürften 

Erbfuldigung zu feiften. Au den Mihoriten und 

Dominicanern zu Slaveniza follten fie Ginmdftide zu 

fhenfen berechtigt fen, ausgenoriwieh, Caftelt und 

Domänen. Be “ 

2) Dem Regenten und 'den Eonfbderirten mie, der Prinz 

20,000 venetianifche Goldvucaten ausbezählen, und 

Zwar 5000 auf der S Stelle, „den Reft nad) geicehener 

.  Befißergreifung. - 

3) Für alle Verbrechen und Selonien der Ritter fort Ders, 

geffenheit bewilligt werden, auögenommen "Manuel 

. Alamen, welcher mit bewaffneter Hülfe des Defpoten 

von Miftra den Eapitän Varvaffe und andere ihres 

Bundes ermordet hatıe. . nn 

4) Xudh alfer Raub an Tandeöfürftlichent Geld und Gut 

fou erlaffen, vergeffen und pergeben feyn. “ 

5) Nerio Nceiaioli fol in der Gaftellanie von Korinth, 

welche ihm San Superano niit Vorbehalt dev Kehendz 

butvigung gegeben hatte, betätigt fen. 
Zu. 

ze
 

   

  

.*) Jahr 1591,.5 Janin: : “Siehe Du- Cange “a 2. Tom. H, 

ad ann. 4394. . : ui. 

Sameraper6 Oefe, d. Untergangs d. Heitenen. IL. 18
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9 Ränftigen Monat März foll Amadeus entweder in 

- Derfonnach Achaja Fommen, oder im Berhinderungds 

fall einen Stellvertreter fchicken, der nach alter Weite 

bie, Beobachtung.der Rechte und Freiheiten der mo: 

raitifchen Prälaten und Ebdellente zu befehmbren Habe, 
Sie.wirden ihm dann aud) ihrerfeits Treue und Ge 

horfam fehtwören vorbehaltlich der Rechte des Könige 

von Neapel. 

7) Im Monat Auguft folt Amadeus 150 Ranzen mit 

. 400. Soldaten zu Fuß nad) Achaja fchigfen, für deren 

Unterhalt, und Quartier der. Regent zu forgen habe, 

8) Amadeus fol die nämlichen Privilegien genießen, 

wie feine ‚Borfahren im Zürftenthume. 

9) Euplich, müffe er verfprechen, alle Eroberungen, die 

er allenfalls i in Romania machen Fönnte, den morais 

- tifchen Bafallen als Lehen zu überlafjen. 

Von Seite der Moraiten, ‚fhloffen biefen Vertrag die 

Ritter Bombin und Roftain, deren am 11 December 

zu. Dreur in Adaja *) ausgeftellten Vollmashten dur 

Peter, Bifhof von Koron, Peter von San Superano, Re: 

genten und Statthalter, Ayen Zacharia, Ritter und Baron 

von Chalandriga, Herrn auf Arkadin und GroßsEonne: 

table, Trater Sacob von Argeli, Deutfchordensritter und 

Schagmeifter, Srater Rulio Setob, Comthur des befagten 

Drdens, Roger von Nivelles, ‚Kanzler von Adaja, und 

bie Ritter Jacob de Vivifie, Nicola Le-fort, Le Moine 
de Polay, und SFeannetin da Spolette unterzeichnet waren, 

*) Eine von den eingewanderten franzöfifchen Edelleuten nen 
erbaute Nitterburg, deren Lage man nicht mehr. Fennt.
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 - Einen beitfen Verträg mächte Amadens mir bein Vene- 

Hanern zur MWiedereroberung Son Argeli Archangeli?), 

deffen fich der Defpot Theodor Paläologus von Miftra ber 
mächtige Hälfte, Auch Nerlo Nekiaioli, und der Herr auf 

Eosciato in ‚ber Baronie Arkadia verfprachen ihm Bels 

fand: zur Eilangung des Kirftenthunie. 

Lestlic” fhjidte er’ uch Hoc) drei Abgeordnete mit 
dem Aufträge‘ nad) Moiea, ı ein Verzeichniß der Domänen, 

der Lehen -und- der Höäufer des Sürftenthums an Drt 

und Stelle aufzunehmen undeinzifenden. Sonderbar gem. 

nug waren 'än-Ende- diefes Documents unter den hohen. 
Baronen;’die'beim Sürften Son Uchaje zu Lehen gingen, 

auch noch der catalonifche Herzog von Arhen, der Herzog 

vom Aröpipelagus (MaxoB),” der Palatin von Gephalonien, 

der’ Marfgraf von Bodonika, die Gräfin son-Soula (Sa: 

Iona) und’ die Beherrfcher sntr Negroponto aufgeführt, ob: 

gleich Teile: mehr als hundert Sahren Keiner aus ihnen die 

Huldigung: geleiftet,-die meifteh aber erbitterte Kriege ge: 

gen den Sirften von Maja ' ‚geführt hatten.“ ‘Unter den 

Einheimifcheh waren die‘ 'Baronien Arfadia, ‚Chalan 

drige, Patras, die Wisthiimer: Modon, Ksron, 

Den os (d. i. Andravide)" und die Eomthuren des 
deutfchenz und des Fohanniterrdens neben einer großen. 

Menge‘ von Rirtern und Edelfnechten "verzeichnet. *) 

Nach diefen jahrelangen Unterhandlungen und Nür 
fangen‘ ieffehten endlich der vitrerliche Anadenb‘ ‘mit feinen 

Savoyatdeir' uf denetianifhen Fahrzengen {m of son 

*) DBielleiht in den Yrcjiven von Turin sh" ja finden. “ 

18 *
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Meffenien, ;*) um Moreg, um Yetika,; um Griechenland, 

um ben Drient: zu erobern, um ‚zu vollenden, was der 

Triegegewandte Wilhelm Ville-Hardouin, und. der fürchte 
bare Karl von Anjou über ihre Kräfte gefunden: hatten. 

Die Belagerung von Argeli -oder Archangeli, einer am 

Zuße der mainatifchen Berge gelegenen und von Xheoder 

Paldologus , befehten Stadt, ‚war. der. Anfang und aud) 

fhon das Ende biefes abenteuerlichen Zuges in die Morgen: 

länder. Ungeachtet ber Zuneigung einiger griechifchen und 

fränkifchen Archonten fegten. fich. fchon feinen erften Shhrit: 

ten auf Moren viele -und - unbefiegbare- Hemmniffe ent: 

gegen, und, fpradhen fich. die wahren Gefinnungen der 

Macdjthaber unzweideutig . dahin -au8, daß ‚Gegenwart 

und Beftand eines Eräftigen Landesoberhaupts unter allen 

MWünfchen der Angrohiften Achaja's der Ießte fey.. Ama: 

deus, getäufcht in allen feinen Croberungsträumen, 309 
wieder nach Haufe zurid, nachdem. er Geld, Mannfchaft 

und Lebenskraft, fruchtlos verfchwendet hatte, um Undank 

baren Hülfe, und Anardiften politifche Gläcfeligkeit zu 

bringen, fi) felbft aber Ruhm und Königreiche zu erobern. 

Ev fpurlos endete eine mit.umfaffenden Maßregeln ein: 

geleitete Unternehmung, daß nicht einmal die Gefdichten 
feines eigenen Haufes, ‚die Schmeichler und. Genenlogen, 
die dod) Feinem Fürften fehlen, etwas - davon zu. erzählen 
wiffen. . es og 

Nacidem Manuel Kantacuzenus und Zacob de Balza 
geflorber, Heredia, der Großmeifter von: Rhodos gefchle: 

  

I an
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gen und gefangen, Umadeus son Savoyen aber ruhmlos 
aus Morea entwichen, und fontit die auswärtigen Mebens 
buhlerv um die Zürftenwürbe von Achaja innerhalb fieben 

Sahren alle vom Schaupläße getreten waren, faßte Gen- 
terione, "Herr auf Chalandriße,. und feit Roberts 'Zod 

fchon der eiferfüchtigfte Gegner neapolitanifcher Oberhoheit, 

fühnere Entwürfe, und drohte mit feiner Confbderation, 

wie ein zweiter Ville-Hardouin, ganz Morea feinem Sceps 

ter zu unterwerfen, um durd) eine endliche Verfchmelzung 

aller Theile der Halbinfel vie feit mehr als Hundert Sahs 

ven daraus verfchtwundene Ruhe und Sricfeligeit voieder - 

zurüdzuführen. | 

Leider aber befaß er felbft nicht hinlängliche Streit- 

Frafte, um die vorzäglichften Gegner, San Superano’s 

Gonfdderation und den Defpoten Theodor von Miftre, zur‘. 

Anerkennung feiner Rechte und Xitel eines Sirften von 

Achaja zu nöthigen, und das fo zu fagen eingealterte Webel 

der Zwietraht und Trennung auszurotten. Was ihm 

feldft an Kraft entging, wollte er durch Gewinnung eines 

berühmten türkifchen Abenteurer- Gapitänd jener Zeiten, 

Ewrenos genannt, erfegen. %) Diefer trieb fich mit 

feiner Bande damals fhom im dritten Jahr auf Morea 

herum, wohin er unter Begünftigung des Defpoten ‘Theos 

dor **) zu Schiffe gefommen war, fen ed, daß Theodor 
feine friedlichen Gefinnungen gegen Murad’ beurfunden, 

oder daß er fich diefer türfifchen Schaar gegen feine Feinde 

*) Im Jahre 1391. .. 2 
”*) Gelyuars tou Asandrou.. ‚ Chronicon breve.
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im. Innern der Halbinfel bedienen wollte; -‚befonderö da 

er mit Recht Wankelmuth und Zreufofigfeit. von Seite der 

Albanefer = Colonien zu ‚befürchten hatte. Dem Haufe 

Kantacuzenus zugethan, waren die Arnauten bis--dahin 

die befte Schutmaner gegen die Angriffe der. Franken von 

Adhaja, und der Anarchiften der Defporie von Mifte, 

Eiwrenog fuchte aber bei der allgemeinen Schwäche der ein: 

beimifchen Dynaften für fich felbft: zu erobern, amd füreifte 

plündernd durch das ganze Land. *) 

Sm Vorgefühle der bald über Morea hereinbrechenden 

Bedrängniffe verfaufte Maria von Enghien, Herzogin von 

Argos und Nauplion, um eine Sahresrente von 700 venes 

tianifhen Ducaten und das Recht über ein Capital von 

2000 Ducaten zu tefliren, ihre Def igungen an, die Repu: 

bIiE Venedig. 

Fun Ermangelung männlicher Defcendenz waren diefe 

fKönen Befigungen um 1356 auf SFfabella von Brienne, 

die Gemahlin Malthers III, Herins von Enghien, gefallen, 

deffen jängfter Sohn Guido (Bui) eine einzige Tochter, 
die obenbenannte Maria von Enghien, ald Erbin hintere 

ließ, Mit Peter Cornaro, einem edlen Denetianer ver: 
mählt, **) war fie fcyon bei Lebzeiten ihres Mannes dur 
die Albanefer des. Defpoten Theodor gedrängt, und wurde 

nad) dem Tode deffelben, wie e8 fheint, aus der Stadt 
Argos in das fefte Nauplion zurüdgetrieben. Ohne Erz 
ben, ohne Hülfe,. und von alfen, Seiten bedroßt, fah fie die 

*) "Eyvgıce 1öv Muoatay. « Chron. breve. 
+ Im Fahre 1377, 17 Mai '
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Möglichkeit nicht ein, wie fie das Feine Herzogthum vor 

den Angriffen Theodors von Miftra, Nerio’s von Korinth, 

Eenterione’3, des Zirften, und des Muhammedaners Ervres . 

108 vertheidtgen Fönnte. hr fchien es beffer, eine fchivanz 

Fende und hoffnungslofe Herrfchaft mit der Gemächlichkeit 

und Ruhe des Privatlebens noch. cher zu vertaufchen, als 

der Drang ber Verhältnifje ihr das Verdienft freiwilliger 

Entfagung mit der Herrfchaft felbft entriß. Jedoch) Fonn- 

ten die Venetianer, welche die Seefeftung Nanplion fos 

gleich übernahinen, erft fieben Jahre fpäter zum Befite von 

Argos gelangen. *) Theodor übergab es ihnen nicht eher, 

ald bis er felbft bei herannahender Türkengefahr venetia- 

\ nifchen Schußes bedurfte. Den Thurm Mylopotami 

mit einem andern an der Gränze der Defpotie gelegenen 

Städtchen überließ ihm die Republif al& Schadenerfag. 

&o lange Murad I Tebte, und die Freundfchaft ztoi- 

fchen den Tiirfen und den Griechen von Byzanz beftand, 

verfchonte Eiwrenos Miftra. Kaum war aber diefer Sulz 
tan in der großen Serbenfchlacht auf dem Amfelfelde ges 

blieben, **) und Bajefid auf den Thron erhoben, als er 

Eenterione’s Partei ergriff, und fich bei Londari mit dem 
Heere des Fürften vereinigte. Sm Frühlinge von 1391 

‚eroberten fie mit vereinter Macht Akova, eine dem Defpo- 

») Im Jahre 1394. — Das Schloß Palamidi war damals 

noch nicht mit fo ausgedehnten und ftarken Feftungswerfen 

verfehen wie heutzutage; ed war nur eine der gewöhn: 

lien fränfifchen Ritterburgen, mit welhen Moren bedeat 

war 2 

“Sit Sabre 1389,
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ten. Theodor gehörige Stadt an der Gränzmark von Ar, 
"908. *) Zwar gelang es bald nachher dem Befehlöhaber 
Demerrins Raoul von Londari mit einem aus Albanefen 
und Bürgern der benannten Stadt gefammelten Heere, 
dem Fürften Eenterione eine Htiederlage beizubringen ; allein 
im nämlichen Fahre nod) gingen alle erfochtenen Vortheile 

dur; die Treulofigkeit der albanefifchen Soldtruppen und 

Coloniften wieder verloren. 

MWeitere Nachrichten über diefen Kampf des Fürffen 
“ Eenterione gegen den Paläologen Theodor und San Su: 
perano's Conföderation zu Slarenta haben wir nicht fin: 
den fonnen. Wir wiffen aber nicht, ob man fich über die 
Dunfelgeit, welche jene Begebenheiten verhälft, beffagen 
oder freuen Toll. Die blinden Lobredner menfoplicher Olüc: 
feligfeit,, und einer ‚anthropomorphitifchen MWeltregierung 
dürfen fich allerdings darüber- Glück wänfchen, fo wie im 
Gegentheil jene faljchen Philofophen, welchen die menfch: 
lihen Thorheiten und Verirrungen als eben fo viele Belege 
der Verlaffenheit unfers: Gefchlechts gelten, die Sorglofige 
feit jenes Zeitalters bedauern müffen, in welchem ed Nie: 
mand der Mühe werth hielt, die Leiden der Bewohner 

- Morea's aufzuzeichnen, auf deren Boden nicht weniger al6 
feh6 Kriegsheere um die Herrfchaft fritten. Centerior 
ne, Ewrenos, Theodor, San-Öuperano, Ama: 
deus von Sapoyen und Nerio von Korinth 
wollten fich in einem und demfelben Jahre mit Gewalt die 
Halbinfel unferthan machen. Dazu rechne man auch noch 
  

*) Er METE Tod nolyzınos, wol dniyacı zur Eneıgäw (?) 
ray drovßey. - - Chron. M, Ducas.
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die treulofen Albanefen, welche alle Parteien betrogen, und 

den Erarchen Nicephorus Meliffenus, welcher bie Unab- 

bhängigfeit ver Städte Meffeniens gegen Franken, Türken 

und Bpzantiner zu befchligen hatte. Mutad’8 Tod in der 

Serbenfhladht, Bajefid der Werterftrahl, der Weltverheerer 

“ Zimur:Chan und die nahefcheinende Erftürmung der Stadt 

Gonftantinopel durch die Türken erfüllten beinahe zu glei- 

cher Zeit das damalige Menfchengefchlecht mit Bangigkeit, 

und ließen weder Mitleiden noch Hülfe, ja nicht einmal 

irgend eine Beachtung der Trauerfcenen in den Thälern 

Moren’s übrig. Zermalmt in der Gegenwart Gatten die- 

Moraiten nicht einmal den Troft, von den künftigen Gehe- 

rationen beweint zu werben, weil fie felbft, ihre Leiden 

und ihre Peiniger, in die gleiche Vergeffenheit hinabgefuns- 

fen find. . no... \ 

Daß San:Superano’5 Partei in biefem Erbflreit un- 

terlegen, und die Hauptftadt Glarenta felbft an den neuen 
Zürften übergegangen fey, Fann man aud) aus den dürf: 

tigen und unzufammenhängenden Nachrichten ded Chalco- 

condylas entnehmen. „Als Glarenka,‘ fehreibt er, „dem 

Sürften (Genterione) von Achaja gehörte, überfiel es ein 

gewiffer Oliverius aus Ztalien, plünderte ed, raubte die 
Tochter des Fürften, und verkaufte die leere Stadt an’ 

Karl, Zürften von Afarnanien.” *) Diefer Karl war 

aus dem Haufe der neapolitanifchen Grafen Tocco, wurde 

durch Robert von Tarent zum Palatin von Zante, buch 

Kaifer Manuel aber zur Würde eines Defpoten erhoben, 

*) Chalcocondyl. lib, 5, p. 401. Venet.
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nachdem er den Albanefen Alt-Cpirus und Afarnanien ab- 

genommen hatte. Dliverius aber, von welchem in der an: 

gezogenen Stelle geredet wird,. war nach Du Cange's 

Meinung Dlivier von Bretagne, Graf von Pen 

thieore, der wegen feiner Berwandefchaft mit bem Haufe 

Anjou Rechte auf das alte Fürftenthbum Adhaja Le haben 

glaubte. *) 

-. Soviel wentigitens if zuverläffig, daß Sarı Superano 

nach diefem- Kriege völlig verfchwindet, und jedes Band 

zwifhen Mores und den Abendländern mit dem Schluffe 

des 14ten. Sahıhundertö zerriffen war. Mit Ewrenos, 

weldhen wir Fury nad feinem Feldzuge gegen Miftra in 

Anatolien, Bulgarenland und Albanien glänzen fehen, war 

das vorzäglichfte Werkzeug einheimifcher Zehdewuth ver: 

fdwunden, und das gute Einverftändniß zwifchen Theodor 

und dem neuen Fürften von Achaje, zum Theil aus poli: 

tifchen Gründen, wiederhergeftellt. Nerio von Korinth 

hatte, wie fon früher bemerkt, um die nämliche Zeit =) 
die von Sicilien aus nicht mehr Fräftig genug unterflüßten 

- Ränder der GroßensCompagnie in feine Gewalt gebracht, 

und fi) unmittelbar darauf mit einem bedeutenden Heere 
gegen Inner» Morea gewendet. Er war der Ießte Franken: 
‘häuptling, der die Eroberung des Defpotats Miftra ver: 
fughte. Wie der leiste Bille-Hardonin, wie Zlorentius von 
‚Hennegau, wie Azen Centerione, fcheiterte auch Nerio, 
wenigfiend nach. Angabe griechifcher Autoren, in feinen 

#) Du-Cange 4, a, D. Tom. IL 

”*) Spifchen 1389 und-1396,:
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Entioirfen gegen Biefe Drationalbung der moraitifchen 

Griechen. 

Durd) Zpätigfeit und Umficht, fchreibt Ehalcocondy: 

las, beugte (Imerodmever) Theodor größerem Unglüde 

vor, und entwaffnete endlich Meriv’d Chrgeiz dadurch, 

daß er um die Hand einer feiner beiden Töchter warb. 

Der abendländifche Emporföümmling *), höchlicy erfreut, 

in eine fo nahe Verbindung mit dem faiferlichen Gefchlechte 

der Paldologen zu treten, gewährte nicht nur Iheodors 

Begehren, fondern enthielt fi) auch von aller weitern 

Beunruhigung der Halbinfel, und trat fogar für den Fall 

feines bald nachher erfolgten Hinfcheidens, in Ermang: 

Yung legitimer Söhne, die Feftung Korinth mit allen dazu 

gehdrigen Landestheilen in Moren ald Morgengabe feiner 

Tochter an Miftra ab. Durch diefen Vortrag war bie 

ganze Dfthälfte des Peloponnefus, nur Argos mit 

feinem Tleinen Gebiete ausgenommen, in die Gewalt des 

Griechenfürften Theodor Paldologus gekommen. 

*) Er ftammte aus einer plebeifchen, durch Johanna von Nea- 

pel gendelten Familie aus Florenz.



Behntes Eapitel. 

Erfter Einfall eines großen türfifchen Heeres in Mores dur 

die Landenge von Korinth. Berftörung von Argos. — Som S 

1597 — 1407. 
  

Der große Sieg der Osmanen auf dem Amfelfelde (. 
1389. 15 Zuni) hatte die Kraft der Staven auf immer 

. gebrochen, und die Rolle, der anwogenden Zürkenmact 
einen Damm entgegen zu feßen, warb von jenem Tage an 
den Ungarn und den rldwärts wohnenden germanifchen 

Bölfern überlaffen. 

Murads Stellung in Europa hatte noch) einige Sch: 
‚nung gegen die griechifchen: Zärften erheifcht. Bajefid 

der Werterftral hielt jede fernere Beruckfi tigung fir über: 
fläffig, und Fündigte fih fchon durch feine erften Handluns 
gear ald unverföhnlichen Feind des griechifchen Namens an. 
Eonftantinopel, wo unterdeffen der finatöfluge Manuel 
die Stelle des fchwachen Johannes Paläologus eingenom- 
men hatte, die zerftreuten Befikungen der Griechen am 
Propontis, die fehwachen Trümmer an den macedoni- 

fohen Küften und die ganze Ländermaffe des innern Griechen: 
Iandes waren zu gleicher Zeit von diefem Friegerifchen und
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furchtbaren Sultan bedroht. . Kaum vermochte. die tieffte 
‚Erniedrigung - der Palädtogen ‚und ‚andrer ..chriftlichen 

Fürften jener. Länder den Lauf. des heranziehenden DVerder- 

bens zu hemmen, welches.neben innerer Schwäche, leider 

and). noch :Zwietraht und. Thronftreitigfeiten zu ‚befchleus 

nigen drohten.--, Andronicng.fonnte feinem jüngern:Bruder - 

Manuel den Vorzug nicht verzeihen, welchen ihm .der flers 

bende Vater ‚gegeben Hatte: ı. Und der Archont. Mamongs 

wollte nicht -verfchmerzen..; daß ihn. Theodor, ‚Defpot von” 

Miftea, aus, Monembafie vertrieben, und non der Mürbe 
eines unabhängigen. Fürften- zum: ‚Rang..eines Kaiferlichen 

Unterthans herabgedrädt hatte*). Alle erfchienen fie bei 

der Pforte Bajefids zu Seres in Macedonien, um. ihre 

Zwifte fchlichten zu laffen,; und des Gultans ‚Befehle. zu 

empfangen. Der_harte und. gebieteriihe Ton, mit, wele 
chem ‚Bajefid ‚hier die griechifche Zurften ‚hehanbelte, er: 

vegte im Gemüthe derfelben : zum. erffenmale ; das bittere 
Gefühl, in ihrer eigenen Heimath SHaven eines graufamen 

Siegerd,gu feyn **). Hier.war. es, wie Phrantzed andeutet, 
wo die.erfte. geheime Verfepmdrung der alten Landesfürften 

angefhonnen, wurde, im die. Türken wieder aus Europa zu 

vertreiben... ; 

  

” Ayeanatıeı eo Trehomovnjcou 6 ras  Erudusgon ro. )muhaniv 

yeröuevog Aeyav, | Teöyone Majwväg. Chaleocond. e& „m: 

pag. 53. 
” Bäikfid‘ wolte' der Kalfer Manuet, oder wie eine andere 

:Berfiän fagt, feinen Spruder Theodor von Miftra" während 

der. Unterhandluig ;;wox Bus fahnmenb, eigenhändig nie: 

 depfoßen,... Mn eo gi lupan nos alafodinome DE 
> u
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: Kaifer. Mähnel - hatte an Der Pforte Bajefivs felöft 

biefen Bidanfen ins'Leben ‘gerufen, welcher feit jenem - 

Tnge im Herzen Se8 neugriedhifdden Volkes, iwid'ein Nleinod 

- gepflegt; durcy Fein Mißgefchie,, durch :Teinie Nieder: 

Tage, dur) Feine Täufehuhg gänzlich erftickt werden Tonnte; 
einen Veranteh;welper Itimer wieder auffeinite, und 
durch Zapıyanderte namenlofer Schthach: und Ciniedrigung, 

wie ein Nationale Erbrheil‘ fi h-5i6 auf unfere‘ Zeiten in 

gleicher Kraft erhalten Hat. - Mirten: unter den: Yerruchtes 

ften Handlitigen der Zeigheit und des -WerrathB ,. mitten 
in: der:AllgeMeitten. Verfinflerung ind Werivilderuing des 

Volkes im: Kaufe der Fahkhunderteivar doch in Yan Orie: 

enland der '@rdante Ieberbig: Frrmanı möge | die’ Rürfen 

das Worbringei der Oörtanen über 'den Hellefpont- irgend 

‚ ein Gefeg"gegen’die Natut''des menfchlichen Gefchledhtes 

verleht Worden ;" welche dh wollfe, daß das ftnpide Volk 
der Tilrfen innerhalb der Gröitzen dr8 Drients fefigebannt, _ 
feinen‘ Fuß niemals auf dei gebeiligten Boden Europa’ 

fege. Seit dern Sturze der Gdtter von Inymmpia durch 
Theodöfti us; Alarich und Zuftinlanı Blieb das serwändelte 

Griechenland. antheillos an den Meltbegebenheiten, Feine 
politifche Idee bewegte den Sinn feiner Bewohner Gleich: 
gültig bei den’ fuschrbarften Weltftürmen, gefühltos bei 

- allen Verheerungen, welche bald mitternächtliche, bald 
Morgens, bald abendländifche. ‚Qarbaren,, wie, ein „reißen: 

der Strom über Maceponien unD- Zheffalien,: zu Alye;Artifa 
und Moren ergoßen „. fanden“fie im: Dogma:ihteöineuen 
Slaubens eine unermeßliche Fundgrube innerer Tätigkeit,
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eine unverfiegbare Quelle von Linderungen in. politifchen 

Bedrängniffen, und vollen Erfaß für den Verluft: des: Baz 

terlandes;, ‚der Freiheit und des Friedens. -Bajefid zog 

ihr Gemüth aus dem Felde des Dogma wieder.ab, und 

legte in dafjelbe die Keime politifchen. Haffes und des Stre: 

bend, an weltlicher Macht Theil zu nehmen, :und den 
längft verfchiwindenen Waffenruhfm der alten Betvohher 

des Landes zurädzuführen. ‚Doch welche Zeit follte noch 

vertinnen, noelcher Farmer über Griechenland bereinbre= 

den, bis Manueld Sdee der politifhen Wiedergeburt fich 

nur einigermaßen zu vervoirflichen, und in beim entnerbten 

Körper des Volfes Iebendig zu werden begann? So wahr 

ft es, daß Spannkraft und..Geift der Wölfer fchnelfer 

ausgelöfcht ald in’d Leben gerufen werden... .....: 

Sm Gefühle feiner Obnmadt hatte Manuel mit Zus 

an Kaifer Sigiemundus gefeidt, und Hülfe. begehret: ‚ges 
gen bie drohenden Fortfihritte des: Bajefid ZJldirim in Uns 

terjochung der Wormauern der ‚Chriftenheit. Während. 

die Zürften der abendländifchen. Kirche ein großes ‚Heer rs 

fteten, bezwang der Sultan den größern Xheif von, Albanien, 

eroberte Foannina, ftreifte-tief:in Flyrien bis.an;die Ks 

ften des jonifchen Meeres, brach hierauf in Zhefjalien ein, 

wo ihm Neu-Patrad. und. Zeitun. ohne Schwertftreic) 

die Thore, dffneten, und felbft,die Herzogin. von Safona 

am Eorinthifchen Meerbufen fich und ihr Land dem Sieger 

überlieferte... Keiner aus den zahlreichen KHäuptlingen_ber 

Aldanefen.und Franken, welche zwifchen dem. Temperhal 

und dem. Meerbufen von Korinth hesvfehten, wagte Wider
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fand, und. felbft die große Compagnie unter Nerio hielt 
*- Durch Demuth. und reiche Gefchenfe die türkifchen Waffen 

von dem Refte ihrer Länder ab. So groß war die Furcht 
der Menfchen vor Sultan Bajefid. Nach Chalcoeondylas 

foll der griechifche Erzbifchof von Salona felbfl den Sultan 
durch, Vorftellung der Reichthümer Iheffaliens an Wild 
und Wiefengrund für Jagd und Reitergefechte zu diefem 

Kriegszuge eingeladen haben *).-. Zheodor, von der Ge: 

fahr fo nahe bedroht, befeftigte Miftra, werforgte die Bes 
fagung von Korinth und. der übrigen feften Pläße des 
Landes mit. Lebenäbedarf, und vüftete fih eilfertig, um 

. den Zürken den Eingang über die Sandenge hinter Mauern 
und Gräben fereitig. zu machen, 

Bajefid, dem die Verfchwörung der griechifchen Fir: 

ften Fein Geheimniß war, wollte nach) Eroberung Salona's 
in Morea felbft eindringen’; während feine Selöherrn bis 

in die Vorftädte. von Gonftantinopel ftreiften. Schon wa: 
ren’ 'die Eberien Bhotiönd- von’ türfi fen Heerfcharen übers 
fchwernmt , und 'die muhammebanifchen Streitkräfte wog: 
ten in langen Zeilen gegen die Verfihanzungen vor Korinth, 
als die Nachricht eintraf, GSigismundus, der Kaifer, fey 
mit einert großen Heere über den Ifter gegangen und an 

. den Thoren "der muhammedanifchen Reiche angefommen. 
Eilfertig wandten fi die Ropfchweife unter’ des Sultans 
perfönlicher Führung gegen die Thermopplen zurüd‘, und 
Morea blieb für diefeemal u ununterjocht“ Zu 

  

7 H' yeioscı di ala ni 1dde 1o» Zealoyor Apjıspka. 
DEE . Ehalcocond. e. ven: pag- 28-
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Bei Nifopolis in Bulgarien gefchah die Schlacht *),_ 

die Chriften wurden aufs Haupt gelclagen, ihr Heer 

niedergefäbelt oder in die Donau geworfen; nur mit Mühe 

entrann Sigiemundus nad) Conftantinopel, ‚und von bort 

über Rhodos in das Abendland zurüc. 

Bajefid, der Treulofigfeit der griechifchen - Prinzen 

müde, befchloß ihrem Reiche ein Ende zu machen. -MWäh: 

rend er felbft mit der Hauptmadht Eonftantinopel ängftigte, 

ließ er einen ‚Heerestheil von befläufig 60,000 Mann ame | 

ter Zacub Pafıha und Eivrenos in Moren- einbrechen**). . 

die Schladht von Nifopolis hatte Thevdors Muth und - 

Hoffnung, einem türfifchen Heere zu wiederftehen, gänze 

lich vernichtet. Die Landenge blieb unvertheidigt, amd 
zagend erwartete der Defpot auf der Burg zu Miftra den 

Ausgang der Dinge. Mit einer Abtheilung der Streit: 

fräfte 309 Eirenos verheerend und plündernd durch die 

Halbinfel bis gegen Koron und Modon hinab, mit der-an- 

dern belagerte FacubsPafcha das von den DVenetianern 
wohl befeftigte und mit einer zahlreichen Befagung verfehene 

Argos. Auf zwei Seiten zugleich wurde der Sturm an- 

gelegt und die Mauer erfliegen, nachdem ein Xheil der 

Befakung, von panifhem Schrecen fortgeriffen, die 

Flucht ergriffen hatte. Argos wurde geplündert, und was. 

von den Bewohnern dem erftien Gemeßel entgangen — Chals 

  

*) 5%. Gahre 1396, 28. Sept, 

**) Sun 1397, Movgiddas nevre, fhreibt Chaleocondylas, 

und nennt den andern Palda nigt Ewrenos: fondern Boe- 

‚ vilns- Pag. 40. ed, venet. no 

Falfmerayers Gef. d. Untergangs d. Helfenen. II. 49
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eocondylas fpricht von 30,000 Menfchen — nach Afien abge: 
‚führt, die Stadt dde gelaffen *). KLondari ergab fi 
dem fiegreichen Pafcha ohne Gegenwehr. Xheodor wagte 
hiemals in offenem Zelde für fein Land zu flreiten, und 
hielt beim Anblicke der verzweifelten Lage des griechifchen 
Volkes, da Conftantinopel belagert, Verrath und Zeig: 
heit alfenthalben war, längeren Widerftand gegen ein fo 
gahlreiches Heer von Feinden unter Anführung verfuchter 
Seldheren für thöricht und unmdglich. Zwar hatte der 
in Eonftantinopel eingefchloffene Furt unterdeffen bei Ti: 
mursChan, dem Eroberer des Morgenlandes, um Hilfe 

*) Chalcocondplad, pag. 40. Diefer gelehrte Athender, der 
etwa 50 Tahre nach diefen Begebenheiten färieb, Fonnte 
nach feiner eigenen Angabe niemals erfahren, in welder 
Gegend des türkiihen Afiens die gefangenen Argiver ange: 
fiedelt oder zerftreut wurden. Cr meint fogar, dag alba 
nefifch= neugriechifde. Argos jener Zeit fey noch immer dad 
relaayızoy "Agyos bed Alterthums, und Bajefid fen der 
erfte Verberber diefer alten Stadt. . Eben fo wenig, als 
der Philofoph Gemiftud Hat er die leifefte Ahnung der Ver: 
gangenheit. Er hatte und Fannte, wie es Teint, feine an: 
dere hiftorifhe Duelle für feine Gefhichten, als die mind: 
lichen Nachrichten, die zu feiner Zeit im Lande eirfulirten. 
Die drei Wipriaden bei Argos erbeuteter Sklaven waren na= 
türlicher Weife nicht alle Bürger und Bewohner von Argos, 
fondern ein Sufammenfluß aller in ben anliegenden Orten 
feßhaften alten und neuen Goloniften von Argos, die fib 
mit Hab und Gut bei heranzichendem Ungewitter tärfifchen 
Keleges in die wohlerwahrte Stadt geflüchtet, und hier 
das gemeinfchaftliche Verberben gefunden hatten.
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gegen Baiefid nachgefucht ; "allein Theodor, in der Leber: 

zeugung, daß Schwache den Schuß der Mächtigen nur durch 

Dienftbarfeit erlangen Tonnen, hoffte von Aften.her Feine _ 

Rettung, und fehiffte fi mit feinen Schägen nach Rho= 

dog ein, wo er Miftra und das ganze Defpotat Moren’s 

um geringen Preis dem Sohanniter=Drden verfaufte, um 

bei dem allgemeinen Schiffbruche der Dinge doch noch 

einigen Gewinn zu ziehen. Der Kaufpreis ward theils in 

Gold, theils in Edelfteinen erlegt *). 

- Mit Freuden wurden die tapfern Ritter zu Korinth 

aufgenommen. Allein die Bewohner von Miftrn, ent: 

rüfter, fi ohne ihre Zuftimmung vom Landeöfürften an 

die verabfcheuten Lateiner verfauft zu fehen, widerfeßten 

fid unter Anführung des Erzbifchofes und des übrigen 

Klerus der Volziehung des Vertrages auf's. Aeußerfte, 

trieben die Abgeordneten der Ritter mit-Steinwürfen aus 

dem Lande, und blieben taub gegen alle Ermahnungen des 

auf Rhodos verbliebenen Defpoten Theodor. Kieber fchie- 

nen fie fi noc) den Tiirfen unteriwverfen- zu wollen ,. ale 

den „‚verfluchten Keßern des Abendlandes, diefen unver: 

- fühnlihen Feinden ihre3 Glaubens und ihrer Kirche,” 

Wie aber Bajefid das tärfifche Heer aus Moren 308, 
um Anatolien gegen Zimur zu vertheidigen **), bereute 

Theodor den abgefchloffenen Handel, und wollte die Herr: 

fchaft über Miftra wieder übernehmen. Allein die Bürger 

*) Bertot a, 0.9, pag- 129 ff. Chalcocond. a. a. D. pag. 

40. e. ven, 

*2) 5, Gahre 1400, 

19 * oo 

Ä
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die unterdeffen den Erzbifchof an die Spike der Regierung 

geftellt Hatten, zeigten wenig Geneigtheit, zum alten Ges 

horfam gegen das Haus ber Paläplogen zuridzufchren, 

und überließen nur.nach eifrigem Zureden bed uneigen- 

‚nüßigen und edlen Oberpriefters dem zaghaften Theodor 

neuerdingß bie Verwaltung ber Öffentlichen Angelegenheiten, 

jedoch mit dem ausdrüdlichen Vorbehalte, ohne Mitwiffen 

der Unterthanen, niemals in Zufunft ähnliche Unterhand: 

lungen mit Ausländern anzufnüpfen *). Weber Zurücgabe 

von Stadt und Gebierh von Korinth Fonnte man fih erft 

nad) mehrjährigen Unterhandlungen unter der VBedingniß 

verfländigen, daß Theodor eine Graffchaft und eine Ba: 

ronie des torinthifchen Gebietes den Ordensrittern über: 

Taffen, und den Kaufpreis von 460,000 Golpfldden, von 
welchen er früher fchon 22,000 zurückgegeben hatte, vollends 

erftatten fpll **). Sm Zuni des Sahıs 1404 zogen mis 

ftraitifche Krieger wieder in die Burg Afro «Korinth ***). 
" Außer der Zerftörung von Argos, und der Berwil: 

fung und Pländerung des platten Landes hatte diefer 
erfte Einbruch eines osmanifchen Heeres über die Fandenge 
von Korinth filr die Freiheit Moren’s Feine nachtheiligen 
‚Solgen hinterfaffen. Die Türken behielten Feinen feften 

Punft, Feine Stadt, Fein Schloß, unter deffen Beginftl: 

  

*) "Opxıe Aoınadwevos unrete Too Anırou &ui voiv Balladen 

zo0U70%. Chalcocondyl. lib. II. Pag. 40. ed. venet. 

*) Vertota.a.D, 
*) TG 5, ıB" nugllaßev d desnörnsg zrogpugoyäyrntos av 

Kogıvdor za Tv xueellayiay avras And ToVs pgeglovus 
Podov unvog Iovrtov ıd. Chronicon breve.
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gung fie den Kampf gegen die einheimifcheh Zürfien hätten‘ 

fortfeßen, und’ die gänzlihe Unterjochtiig' der Halbinfet 

bereiten’ tönnen’*). Mörea: war von dent: Mittelpunfre' 

ihrer Eroberungen nodh’zu wer entfernt, und der Entfcheiz 

dungefampf gegen Timir: Chan’ nörhigte den Gultair 
alle Kräfte de6° vömanifchen: Reiches auf eitien Punkt 
hinzuwenden.. Daß -Bajefid in der großen Schlacht bei 

Angora’ini Anatolien überwinden 'und -gefäitgen, fein Heid)“ 

aber darch.einen zehijährigen Bürgerkrieg feine’ Hinterlaffe- 

nen Söfne zerriffen wurde, "bis endlich Mohammed I, nach 
dem Unrergänge aller feiner rüber, ai suhigen Befige 

  

*) Bei der Stadt gerib ö., fehreibt ber. trtifhe Chronif 

Seabeddin, mitten aufder Halbinfel Habe fi Ih das osma- 

nifche ‚Heer gelagert, und von dort and nad) allen vier Welt: 

gegenden Morea geplündert, und unermeßfihe Beute geinact. 

Eine Stadt Feridfche im Mittelpunkt Diorea’3 gelegen 

kommt außer diefer türfifchen Stelle nirgends vor. . Daß der 
Name verborben ift, unterliegt feinem Smeifel. Welche 

Drtfchaft aber damit bezeichnet werde, läßt fih nicht aus: 

mitteln. Daß «8 die alte Neftor- Stadt Gerene im Ge: 

biete von Pplos fen, wird dem gelehrten Leunclavius wohl 

niemand glauben, weicher die Immwälzungen fennt, melde 

die Gegenden am Nipheus:Strome von Neftor bie Bajefid , 
erlitten haben. Ucberdieß lag Gerene nicht im Mittelpunft 

der Halbinfel. Wenn man bebenft, daß im Türkifhen der 

Serbifhe Name Oftroviga als Sifridfche erfcheint, fo 

wird man nicht weit irren, wenn man diefes Feridfce 

des türkifhen Shroniften für Goritga, Vervißa, Streu: 

mie, oder einen fTavifchen Ortsnamen biefer Art mit: 

ten auf ber Dalbinfel ertlärt,
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beö väterlichen Reiches gelangte, und bis zu feinem Tode 
(1422) mit den Griechen von Conftantinopel und Morea 
in Srieden lebte, muß bier als. befannt vorausgejeht wer: 
den. Durch Eluge, und zeitgemäße Einmifchung in den 

 Bruderzwift hatte Manuel fogar das Glüd, die Städte 
‚Salonichi und Zeitun wieder an. das Reich zu bringen, 
Theodor aber, der Defpot zu Miftra, “Fonnte diefes un: 
verhoffte Gliet, eines allgemeinen Friedens nicht Tange ge: 
nießen, indem: er drei Jahre nad). Miedererwerbung von. 
Korinth auf feiner Burg zu Miftra, ftarb, ‚vhne von felz 
ner Gemahlin, der Tochter Merio’g, einen Leibeserben sie 

 Binterlaffen. Kaifer Mannel feßte daher feinen iveitger 
bornen Sohn, gleichfalls Theodor genannt, an die Stelle 
des Berblicpenen % " 

  

») 2. Jahre . 

at



  

Eilftes Kapitel. 
Kaifer Manuel befucht den Peloponnes, befeftigt die Land: 

enge von Korinth, und forget für eine neue Ordnung: in der 
Verwaltung. — ‚Wie ein byzantinifher Schulgelehrter über 

die feühern Schietfale des Peloponnefes denkt, und durc welche 
politifche Einrichtungen er diefes Land reflauriten will. — Zwei: 
ter Einfall der Türken und erfte Niederlage ber albanefifchen.. 

Bevölkerung auf Moren. Ende der Frantenherrfhaft. Jahr - 

1407 — 1445. — - N 

Wenn auch. die Neibungen der einheimifchen Fürften 

mit den Franken von Achaja felten ganz aufhörten, fo 

war der Peloponnes in den 22 erflen Jahren des 15. 
Sahrhunderts doc) von Außen Feinem feindlichen Angriffe 
Hloßgeftelt- Allein das Gefühl dffentlicher Sicherheit 
und Wohlfahrt tehrte deßiwegen doch nicht in die Ges 

müther der Moraiten ein, weil jie wußten, daß die 

Quellen des allgemeinen Unglüces nicht auf immer ver 
fehüttet fegen, fondern nur eine zeitige Hemmung den Strom 

ihrer Xeiden gebämmt habe. - Daher war aud ihrer 

Ruhe der Charakter der Melancholie und Trauer aufges 
dreht. Bon Europa verlaffen, von ihren angeftammten 

Zürften mißhandelt, ausgeplindert, ohne Schuß gelaflen, 

ja gleich einer willenlofen Heerde für Gold an die Feinde . 

verkauft und den verabfcheuten Kateinern überliefert, trat
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der Bewohner Morea’s verfchloffen in- fich felbft zurid‘, 
und fuchte in feinem Gemäthe eine Hülfe, eine Zreiheit, 
welche ihn die Lenker- feiner politifchen Angelegenheiten 
nicht gewähren Fonnten. Cr fühlte, daß ihm der wadj 

fende Stamm türkifcher Herrfchaft den Nahrungsfaft 

entziehe und üppige Ranfen treibe, während die Zweige 
der alternden Eppreffe. Griechenlands Hinwelften und 
fhon..die - Lebenswunzeln abzufterben begannen. Die Art 
Wwar-gefchwungen zum tödtlichen Streiche. Die Nation 
erwartete ihn fchweigend und mit Hingebung, nicht aber 

die Sürften, welche den beflagenswerthen Vorzug befa= 

Ben, ihre Zeit am legten zu begreifen. 

Politifche Nachrichten über die acht erflen Zahıe 
diefer Ießten Friedensperiode Moren’8 haben fich unmits 

telber Feine erhalten. So viel unterdeffen. hat der Lefer 
bereits. aus: bem ‚Schluffe des: vorigen Capiteld entnom- 
men, Daß.. dur) Neriv’s Bindnig und feste Willens: 

verfügung, 3u.. Ounften. Theodord von Miftee die. morais 
tifihen Griechen zwei Drittheile der ganzen Halbinfel in 
ihre Öewalt, gebracht und..dadurch, da& Webergewicht über 
die eingerwanderten Sranfendynaften errungen haben. 
Durch. Deimfall, der. Herrfchafe: Korinth war mit Ayse 
nahme von; Argos und. Nauplion der ganze norböftliche 
Theil des Eilandes ‚von Damala-bis in. die Nähe von, 
Parras dem Haufe. der. -Paldologen zugefallen, und 
die Herrfchaft der ‚Fremplinge auf die alten Provinzen 
Elis, Well-Ahaja und Nord-Arfadien. zuridge 
drängt. - Und diefer Heine Bezirk, welt entfernt, Einen 
FU SU geborchen,..war. drei verfchiedenen. Mächten
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unterthan., Ueber die innern. Gegenden. und: bie Küftens; 

Baronie Arkadia berrfehte. dad neue Zürftenhaus Gen: 

terione; die Ebenen: nördlich. vom Rufiaftrom: waren in’ 

der Gewalt des Cephalenifhen Palatind und: Defpütenn: 

Karl Zocco; Patras aber: ein Eigenthuni des: heiligen 

Stuhlee Glarenta, Patras md Chalandribmi 

erfcheinen um: diefe Zeit alö Die ‚drei: Wefidengen der: 

vreigetheilten Franfenmacdht..:. 2, 

Wären die Angelegenheiten des‘ Haufes- Ynjon in; 

Stalien damals ‚minder. verzweifelt, und die: Verwirruns. 

gen. ber abendländifchen Kirche weniger ‚verderblich und. 

ähmend gewefen, ‚fo hätten fich diefe feudaliftifchen Colo= : 

nien. mit Hülfe ihrer Brüder im Abendlande denuod).: 

gegen: die Angriffe der Griechen vertheidigen. Fonneitz: 

Sie waren aber auf: fich. felbft befchränft, verlaffen von? 

aller ausländifchen Unterftüßung, und. verabfcheut: von” 

den: Eingebornen, melche. in ihnen: nus; fchonungelofe Be- 

dränger ;und Feinde ‚ihres Landes: und. Abres Glaubens; 

erblicen Eonnten, . wu 

Mittelbaren: Nachrichten zu gofge, ‚deren: Gewicht: 

fih gleich. unten: zeigen: foll, - wußte: Theodor, ‚der: uene: 

Statthalter, unterflügt-von: feinen jüngern Brüdern. den’ 

günftigen Zeitpunkt zu. benägen, und: die: Sranfenhäupfz: 

linge mit Waffengewalt;, der Oberlehenöherrlichfeit der‘ 
Paläologen zu unterwerfen.- Kaifer. Manuel, dem Sub: 

tan Mohammed des Erfien. Sriedengliebe:. und ‚Gerede‘ 

tigfeit. eine- Reihe Fummerlofer Jahre: vergonnte, verließ 

Eonftantinopel und fehiffte (1415) nach Morea, um dies : 

fen gleichfam nen. eroberten Urfit: deö. Hellenifchen Volkes;
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zu fehen, und durch Kräftigung deffelben bei herannahen- 

dem Untergange des Reiches noch eine letzte Zufluchtftätte 
für die Zrümmer feiner Macht zu bereiten. Am Grabe 
feined Bruders Theodor, leßten Statthalters von Miftre, 
hielt er eine Leichenrede, Tobte feine Sorgfalt und Gefchics 

lichfeit für Mehrung und Stärkung der Herrfchaft durch 
gute Pflege der Gerechtigkeit, durch Wiederbevälfe: - 
rung des dden Landes mittels zahlreicher Cos 
Ioniften aus Albanien, -durd milde Behandlung 
der Unterthanen, und durch Hebung aller Hriftlichen, bes 
fonders einem Regenten nöthigen, Tugenden und Pflichten. 

“Er bereifte das ganze unmittelbar feinem Haufe unter- 
worfene Land, ordnete das Steuerfoftem, die Gerechtigkeit: 

pflege und die Maßregeln der Sicherheit gegen auswärtige 
Beinde durch Schhpfung einer ftehenden Kriegemacht und 
Anlegung neuer: Feftungswerke an der Landesgränge. : 

Von uralten ;Zeiten her hatten aber die Gewalthaber 
jener Erdftriche die Meinung, für die Sicherheit des Pe: 
loponnefes fey hinlänglich geforgt,, wenn die Landenge von 
Korinth entweder durchflochen, oder doch wenigftens durch 
Gräben und Streitthürme gefchloffen wäre. Die Städte im 
Sanern blieben. ohne Mauern ‚ ohne Befaung, ohne 
Wehr, provinciae inermes, wie fie Tacitus nennt und der 
Peloponnes auch zur Zeit Fuftinians im fechsten Jahr: 
Bundert war. - Manuel folgte diefer alten Gitte. Die 
Entfernung von einem Meere zum andern beträgt, wie 
befannt, fechs italtenijche Miglien, welche nad) griechiz' 
fen. Maße 3800 Klafter ausmachen. Man nannte deße 
wegen auch damals, wie heite, die Landenge felbft .das
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Heramilon ,. die fech8 meilige. Die Arbeit wurde unter die 

Arcchonten vertheilt, welche bis achten April des nämlichen 

SFahres (1415) mit ihren Unterthanen bei Korinth fich einz 

zufindeii und. das Werk zu beginnen hatten. Hundert drei‘ 

und fünfzig Thürme fehirmten das rohe, unter Manuel 

perfönlicher Aufficht errichtete Gemäuer quer über die Kand: 

enge *). Nachdem der Kaifer einen zur Unterhaltung ‚der 

Seftung und ihrer Vertheidiger jährlich zu entrichtenden 

Zribut- auf fämmtlihe Archonten der Strategie umgelegt 

hatte, wniden die Arbeiter in ihre Heimath entlaffen, von . 

den Archonten aber die unruhigften nach) Conftantinspel ab: 

geführt, um-burd). ihre Entfernung vom Schauplag ihrer 

Untriebe dad‘ Anfehen des neuen Taiferlichen Statthalters 

defto fefter zu begründen “*), \ 

Die Art Setbftftändigkeit, in iveldher fih Miftra bis‘ 

dahin fogar t dem byzantinifcjen ‚Sofe gegenüber behauptet 

*) ran — Chalcocönd. e. v.p. 77." 

**) Shen fo wurden, wie wir fhon.im erften Theile 'diefes 

Werkes angebeutet Haben, nach dem erften fiegreichen Selb: 

zuge ber byzantinifchen Heere gegen das flavifche Morea, 

eine:große: Arehl-Schupenet)r. 1. Häuptlinge der 

festhiihen. Bevölferung, „nad: ‚Sonftantinopel. abgeführt. 

Die die Impgratgren. im: neunten ‚Sahrhundert ,. eben fo 

behandelte Manuel Paläologug.. ‚im. fünfzehnten den ‚Pelo=. 

yonnes, ale eroßerte Provinz, ‚sulappdveu. TOVg Metonor- 

Yyotov deyoras, o noAvy ‚nartyovtes zoövov Tiv xoge, 

ovVdey rivo, neideodeı 10% “Elhnvor i nysuocı Bovkoıwıo, 

61 ei Gpicıv altois dozoüv Earı 1 wepeleiv ww ToVg. 

Tore uiv dn eullußey rovtovs LxoulLero Enti Bußävror: 

Chalcocond, e. ven. p- 77:
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hatte, runde in diefer Weife duch Manuel vernichter, Die 
Strategie Miftra war nun’ "Zaiferliche Provinz, zahlte 
Zribut,: that Milizendienfte, und: bürgte durch Hingabe 
feiner vornehmften Häuptlinge für Treue und- Gehorfam: 

&n den Chroniken der Zeit findet man. nirgend, daß 
„bie vom Kaifer felbft geleitete neue Berwaltungseinrichtung 
und Sorge fir die Sicherheit der ganzen Provinz bei den 
italienifchen. und frangdfifchen' Häuptlingen der Halbinfel 
Eiferfucht erregt habe. Die Franken Fonnten niche vers. 
weigern, für ihren Antheil zur Befeftigung. und Scir: 
mung der. ‚Schanzen am ‚Heraimilon beizutragen, und dem: 
nah üm "Eiche untergeofbneter Verhältuiffe zu erfcheinen. 
Yu) fonnte ed von Geite der Eaiferlichen ‚Prinzen, be- 
fonderö des tprannifchen , übermüthigen md, in feiner 
MWirde als Kaiferfohn von Byzanz. fi) felßft vergätternden 
Thomas, welchen” Manuel nad) feiner Ankunft in Con: 
ftantinopel in den Peloponnes gefandt hatte *), airgends 
an Anreizungen, Beleidigungen amd Deraudforderungen 
zum Kampfe fehlen. 

Hier. treten die Staatöreden Des Deltweifen Gemiftus 
Pletbon ins Mittel, und geben mg Minfe, die man'an: 
derößbn vergebens fügt. 'Gleidy im Citgange zur erffen 
Rede über die Angelegenfeiten de6 Peloponnefes deutet er 
an, daß des Kaifers’ Söhne einen Krieg gegen die italieni- 
fhen Häuptlinge der Halbinfel rubmoott ‚geendet,, indem fie 

  

”} Phrantzes, lib, I, cap 38,



sOL 

die meiften und.am günftigften gelegenen, und fo lange ent: 

fremdeten Theile des von Ausländern beherrfchten Gebietes 

wieder an das Neich gebracht, und auch den Neft ganz in 

das Ne der byzantinifchen Politif gezogen hätten, fo daß . 

die ganze Halbinfel in ihren Beziehungen nach. Außen von 

nun an eine. ungetheilte und gleichmäßige Richtung. bes 

folge *). Plethon ift für unfere'Zwede eine merkwürdige 

Perfon, nicht fo faft, weil er ein Weltweifer, Staate- 

beamter und Falferlicher Rath gewefen, und über Zoroa- 

fter, Ariftoteles und Plato, über Zeitrechnung, Fatum, 

alte Gefchichte-und über den Ausgang des: heiligen Gel: 

fted gefchrieben, fondern weil er zu jenen Männern gez 

hörte, die ihrer fchiwer erworbenen Büchergelehrfamfeit 

aud) eine practifche Anwendung zu Nugen und Srommen 

ihrer Mitbürger, zu geben fuchen. Zu feiner Zeit ‚hatten 

feudaliftifhe Wurh, Rohheit und Ausfchtweifung die Ger 

fchlechter der fränfifchen Eroberer der peloponnefifchen Halb: 

infel alle ins Grab gebracht, ihre Macht gebrochen und die 

  

*) 'O uiv oöc Irelov rods Bv Ielonovyica Juvaoteiovras 

Tois ndyra xoarigroig vlecı moleundeis mölsuos, rakös 

xai uerd noAlod udkıcra Tod rreosövrog xurerkderreı. Toy 

nlsloroy TE zul Anıraıpordıuy ray dreivay Erimgerelas, did 

uaxg0U TOD yodvov 1ı jufrkga Zneyadeswouivur, auıay 

te dxsivoy zul Unio züy doımay nuyıinacıw jpiv eikdvıwv 

al &s ünayra yeodaı duokoynadvrav. 

Gemisti Plethonis de Rebus Peloponnesiacis Orationes 

duae. Gulielmo Cantero interprete, ad calcem Stobaei. |, 

Antwerp. 4575. — Folio. .
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Wagfchafe der Gewalt wieder zu Gunften der Paldologen 
niedergefenft. : Wie man im neunten Fahrhundert den 

von barbarifchen Slavenhäuptlingen beherrfchten und ber 

- wohnten Peloponnes wieder an das alte Reich Fettete, 

eben fo beugte fich im fünfzehnten das nämliche, von 

‘ Zranfen und Arnauten größtentheils befeßte, Eiland nad) 
:fanger Entfremdung neuerdings unter dad Scepter. ded 
fierbenden Reichs der Romder. Beidesmal wurden bie 
Angelegenheiten nen geordnet, neue Theorien dffentlicher 

Glückfeligfeit zu Tage gefordert, und neue DVerfuche ge: 

maht, den größtmöglichen Gewinn für die Gewalt aus 
dem nen erworbenen Lande zu ziehen, jedoch mit dem 

Unterfchiede, daß von der Reflauration des wieder er: 

oberten Siaven- Peloponnefes in der Theorie nichts, von 
der Umvendung aber armfelige Bruchfticde auf und ge 
fommen find, während wir von der zweiten MWieberver: 

einigung des Landes und feiner neuen Cinrichtung im 
griedhifchen Sinne gute Nachrichten befiten. 

Wie aus den beiden oben angedeuteten Staatöreden 
hervorgeht, traute fi Gemiftus höhere Einfichten in die 
Öffentlichen Angelegenheiten zu, umd fühlte fich berufen, 
feinem Herrn, dem Kaifer Manuel, fo wie feinem un 
mittelbaren Gebieter, dem Statthalter Theodor Paläplogus 

von Miftra, eine allgemeine und durchgreifende Vers 
: befferung im Verwaltungs, Militär:, Finanzs und Fuftiz- 

wefen der Peloponnefes vorzufchlagen, die auf nichtö wes 
niger als auf eine völlige Umwälzung alles biher Ver 
ftandenen Binzielte, und in das innerfte Wefen der bürger- 
lichen Gefelfchaft fo tief einfchnitt, daß man ähnliche Zur
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muthungen von jeher nur bei allgemeiner Berzweiflung 

und Aufldfung aller Fugen des Staatögebäudes als Ieites 

Heilmittel geduldet, und ihre Durchführung mur von 

Männern eities eifernen Willens, wie Mofes und Lyfurgus, 

au erwarten war. 

„Zuerft machte er den Kaifer aufmerkfam , daß die 

Menfchen, über welche er und fein Haus hersfche, ‘der 

Sprache und Bildung nach, achte Hellenen, und der 

Peloponnes mit den zunächft liegenden Sinfeln der eigent- 

liche und wahre Urfig (otxsıdrege xwoo) diefes Volkes 

wäre. Und fo viel er wiffe, hätte diefen Peloponnes von 

den urälteften Zeiten bis auf die Gegenwart herab allzeit 

ein und daffelbe Gefhleht der Hellenen be 
wohnt, ohne daß fich je ein fremdes Element 

mit ihnen vermengr, oder neben denfelben 

Plaß gegriffen hätte. Weder friedlich, noch auf 

dem Wege der Gewalt feyen jemals Auswärtige in diefes 

Eiland gedrungen, um die uralten Bävphner aus ihren 

Sißen zu vertreiben. Die älteften und edelften Hellenens 

gefchlechter feyen im Peloponnes gewefen, und hätten von 

dort ansziehend die Großthaten der hellenifchen NWormelt 

verrichtet, und das dorifche Byzanz gegründet; u d felbft 

die aus Alt:Rom nach. Eonftantinopel geführte Bevdlke- 

rung fey im Grunde blutönerwandt mit ten Peloponnefiern, 

da Alt Rom zu gleichen Theifen und Rechten urfprünglich 
mit Sabinern befeßt worden, diefe legtern aber aus dem 

Deloponnes und namentlid) aus Lacedämon nach Stalien 

gekommen feyn follen. Dann redet er viel über naturfefle 

gage der Halbinfel, die alfe auswärtigen Angriffe von jeher
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zurücgefchlagen, ‚und überhaupt ihrer Gebirge wegen une 

‚befiegbar fy H° 

‚Bon Betrachtung des Bandes, feiner alten Gefiichte 

‚und phyfifchen Geftaltung geht er auf die Einwohner felbft, 

auf ihren Haushalt und ihre Staatsleiftungen über, und 

deutet an, die vorzüglichfte Befchäftigung der Pelopon: 

nefier fey Aderbau nnd Viehzucht, roovon fie ihren Haus: 

ftand nähren, die Steuern bezahlen und aud) noch den 

Miligendienft verfehen. Die Steuern feyen zwar jedesmal 

Hein, ‚man erhebe aber deren vielerlei, und jedesmal durch 

andere Einnehmer, und zwar großentheils in Gemünztem, 

-und nicht in Naturerzeugniffen. Miüffe man ins Feld rüden, 
fo zögen nur Wenige von Vielen aid, und von diefen noch 

»der größere Theil unbewaffnet, die dann von Schlachtfeld 

"und Standlager davon laufen, um ihrer Wirthfchaft nad: 

zugehen, von der fie zu Haufe und im Siriege leben, und 

auch noch zu den Bedirfniffen des Staates beitragen mäflen. 

. Soldaten aber, welche davon laufen, oder Feine Waffen 
haben, feyen von geringem Nußen, wie es Jid) im lekten 

Kriege (gegen Sultan Bajefid) gezeigt Hätte. Streiten und 

Gewerbe treiben Tonne niemand zu gleicher Zeit; defwegen 

fey auch die Mauer am Fftymus nußlos, und beim näd: 
fien Kampfe alles zu befürchten. Auf jedes Hans eine 

Kriegöfteuer ummlegen, wie man Bisher dem Kaifer gerathen, 
um für Befchirmung der Schanzen an der Landenge Söldner 

  

"I If diefes nicht die Sprache der gelehrten Herren Zinfeis 
fen, Sten, Kind, Mullad, Suno und feiner Kandd: 

-Teute in unfern Tagen?
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zu mierhen „ ‘fey eine oral,” bo die Sffofecten: 

macher bei Berechnung ver ‚Stoßen, in diefer abet" erhober 

nen, Summe etwas Auögejeiißtetes erforimenh” gu a Jen 

meinten, Die eingeborne Beoblterung u Stän de tichten, 

um dann von fremden Miethlingen dns Beil, zu eröarten, 

fey dod) der Gipfel'des“ Uhfinned. " Diefe Abgaben hätten - 

fon eine Menge Eigentümer Bähglidh ® zu "Sruhde ber 

richtet, alle aber erfchöpft. Mie, wenn man nun nd) 

neue Auflagen eben 'mülfe, was fügen‘ serchehen werde, 

da die Söfoner‘ allein nicht jahlreidy genug jenen, "Die Fand: 

enge zü ‚vertheidigen, und man ‚daher doc: aus) ’die Eingee 

bornen' noch: zu Hülfe tüfen image! Diefe, serarint ind Unbe: 

waffnet, was fir eine Hülfe meiden fie beüigen 2. Sb 

wegen mache er bei Borfälag, die arbeitende Beößlterung 

der Halbinfel'i in’ zwei Cläffen zu theifen, von‘ "Toetchen die 

eine Kriegeoieifte leifteii , bie "ändere aber das ‚Seld baden 

und Steyern Wiege fort; "jeder' Pelopomefier aber‘ fen ih 

jene Ciafe ; au verfehen , Fi die er vermbg. feiner Anlagen 

tauglich wen. "Dann ven“ Yhänı „aber, auch das "Abgäben- 

  

Sa: 

dern ni eine einzige ‚Steuer, "und aidar in Wars 

erzeugnifen nehmen, „Ab: tu ‚Einer vol fe soh 1 jedem 

hinreichend“ für vs gemeine min und ii für den 
Zahlendeit. © 

Ueber die Verwendung diefer öffent! ip Erirägniffe 

bat Gemiftus feine eigeneh‘ Anfichten. Drei Glaffen von 

Menfehen” Hätten wach feiner: Meinung Anfpruch- auf die 

Sallmerayerd Gef, d. Untergangs d. Helfenen, II. 20
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ducenten felör, dann bie Dasteifer der Berriebgcapitalfen, 
und endlich diejenigen, melche für Sicherheit des Ganzen, 
für allgemeine Wohlfahrt und gute Drdnung Sorge tragen. 
Zu den Producenten rechnet er die Aderbauer, die 
Arbeiter, in Weinbergen und die ‚Viehhirten. Betriebs: 
capitalien aber beftehen in Zugvieh , Weinbergen, 
Herden u. dgl. Soldaten, Vorflände und Obrigfeiten 
aller Ordnungen, ‚groß und Lein, befonders aber ber Re: 
gent, der alles leitende, Ienfende, beherrfchende, gehören 
in bie dritte Elaffe. Denn Arbeiter, Capitalift und 
Krie ger feyen die natürlichen und unerläßlichen Be: 
fandtheife jeber mwobleingerichteten Sefellfchaft. 

Demzufolge müffen die Landeserzeugniffe ‚fon es 
Da, Wein, Getreide, Baumwolle, Junges von der 
Heide, Mild, Schafwolle u. f. w. ‚in drei Theile zer: 
fairen, und nad Abzug deö Samenforns und der Mutter: 
thiere ein Zeit dem Producenten, dem Capitalvorfireder 
der andere, ‚der. dritte aber dem öffentlichen Schag über: 
Iaffen werben; fo dab derjenige unter den Producenten, der 
mit eigenen Eapitalien Birchfchaft treibe, zwei Drittheile 
anzufprechen habe. Betreibe aber einer fein Gewerbe mit 
Borfhäffen. vom Stantöfchake, fo miüffe er fich gleich 
fals mit dem dritten Theile begnügen. Die Hälfte der 
Erzeugniffe aber gebühre demjenigen, welcher fein. Gut zu 
gemeinfchaftlidhen Koften (zorvois Tois &lsoı) bearbeitet. 
Die ganze: Elafi e der Arbeiter 3ufammengenommen fonnte 
man Hel oten nennen, weil fie nur arbeiten und bezahlen, 
ohne Kriegsdienfte zu leiften; befwegen dürfe man fie aber
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nicht ungerecht oder init: Berichtung behandeln; oder nach 

beliebiger Weife unterdrüden. Bon dem flehenden Heere — 

denn diefes will er ja durch" feine Neuerungen ins Leben 

rufen — will er nun jedem Ktieger zu Zuß eine Heloten- 

fanilie jutheilen, zwei aber zur Nahrung und Pflege bem 

Reiter, fo daß der Soldat, unbefümmert um Haushalt und 

Vermögen, nicht mut zur Zeit der Gefahr dem Vaterlande 
dienen, fonbern auch in Standlagern und Seftungen bes 

ftändig unter Waffen bleiben” tome, Wie viele Helotens” 

familien weltlijen Oprigkeiten und Hfficieren des Heeres 

zuzutheilen feyen, möge dei’ Kaifer beflimmen; doch meine 

er, je drei wären hinreichend, von denen ein Individuum 

als Pferdefnecht und Eavallerift zu gleicher Zeit Dieien, und 
als folcher eine noch näher zu beftimmende Vergütung bes 
ziehen mäffe: Eben fo wäre eine Anzahl derfelben für den 
fürfttichen Hof auözufcheiden. Die Mitglieder des hohen 
und des Gurat-Kferus, weil aud) fie als öffentliche Diener zu 
betrachten, wären mit den Sberofficieren in eine und die: 

felbe Kategorie zu feßen; folten aber in irgend einer Ges 

meinde des Veloponnefes alle Männer zum Felddienfte 

tauglich feyn, fo möge man fie in Gameradfhaften ab« 

theilen, und dann abmwechfelnd nach der Reihe nöthigen, 

jeßt auf gemeinfchaftliche Koften das Feld zu bauen, dann 

im Kriege zu dienen und unter Waffen zu fiehen. 

Sene Reute aber, die, entfernt von allen öffentlichen. 

Dienften, fich in der Stille moralifchen Betrachtungen über: 

laffen *). ein befehautiches geben führen, u und mit Vers 

*) Diefen Sihn me das Wort yılooopeiv in den Schriften 

20 *
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nactäff igung zeitlicher and. trdifcher Sorgen privatim auf 
ihr Seelenheil, bedacht, feyen, und unter biefem Borivand 
Antheil, am öffentlichen Einfommen verlangen, will Gemi- 

- flus von allem, ‚Genuffe deffelben gänzlich auöfchliegen; man 
fo ihnen nichtö geben. aber dagegen fie in ihrem Ver: 
mögen, wenn fie vergleichen befigen, unverkümmert laffen, 
Sole Privat = Tugendritter, and, ‚Weltüberwinder zu bes 
folden, fey- eine Ungerechtigkeit, da man defisegen häufig 
denjenigen, die ihn verdienten, den Kofn,entziehe, was er 

\ natürlich ‚nicht nur für, Dffentliche- Wohlfahrt- serberblich, 
fondern.auch. füg, gottias, and, ‚abergläubifch, ‚halte. .Selbft 
nach den ‚Srugpfägen der, erften. Gründer fein. befepautichen 

Hände Arbeit und nichtoon frommen Erprefungen (eben rn)" 
Gemiftus fheint Fein Kobredner vom, Staate zu be 

sahlender, frommer Müßiggänger zu feyn; er nennt fie die 

Det des. gemeinen - ‚Wefens., ‚den, Ruin der. Staaten, .ja 

Drobnen, „die ohne Schamgefüpt ein trägeß, und.nußlofeö 
Leben auf Koften reblicher und müpesolfer Menfchen feiften. 
en diefem. Falle feyen. bie ‚Geber eben fo. große ‚Feinde all 
gemeinen Mohlfahre alß, jene, Die eö_ nehmen, weil beide 

jenes’ ; Beitalters, mie aus, griedifen Regenden, Martpros 
logien und Kanelreden binlänglich bekannt ift. Siehe 
unter andern Damasceni hypodiaconi , Studie, griehifähe 

- Volfopredigten, in barharifi geiehifgier” Sprache she Ueber: 
- -feßniiig, ed:’ Antonius Pinellus, ° "Venet. 168-und 1697. 

*). "Eoyatoutvous Bildgrro,; öde Üdero düyapıis „olrws Onws 
er duvaıro dnoöijv, unroye dn Gyadgoıs Kowustvous. 

® re ls pP 215 9.0 D. +
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das Staätseinfommen vergenden, und ganz nad Sinn. 
und Münfc der Ausländer und Zeinde des griechifchen 
Namens handeln. - Die Cinwendung, daß ihre eigenen 
Veidienfte, oder die ihrer Vorfahren, ihnen techtliche Anz 
fprüche auf ruhiges und nußlofes Dafeyn geben, fey durch: 
aus zurüczumeifen, fey auch eine Thorbeit, weil, wenn 
das Ganze zu’ Grunde geht, ‘ach fie felbft verloren feyen. 
Könne man den Mönchen auc) ihr wirkliches Cigenthum 
vechtlich nicht entziehen , fo foliten fie doch ehrenhalber und 
unentgeltlich dffentllhe Uernter verfehen;, denn das Staats: 
vermögen reidje ja ohnehin Tau zu den unentbehrlichften 
Bedürfniffen des offentlichen Dienftes hin. Wie Ehnne 
man alfo' auch nod) diefes Heer von Drohnen füttern, die 
da fagen, fie ergeben fich frommen Betrachtungen, oder 
folche, die fich in anderer Beifedem Mißiggang überlafl en”)? 2 
Diefe und viele andere Mißbräuche, ' fagt er fchließlich, 
müßte der Smperator gründlich verbeffern, wenn bad Land 
erftarfen. und’ von ‘dem Serantiahenben Untergange gerettet 

> werden fol. neo - > : 
Eine ati Zölge biefer Neuerungen wäre dann 

freilich, daß alles‘ Piivateigenthum vernichtet, Grund und 
Boden des Peloponniefes Gemetigur i würde, und“ Niemand 
fein Feld einzäunen „-fondern bauen; adern und fäen Honnte, 
wie, 100 und wie viel er wolle, fo bap einem der Acker nur 

fo lange eigenthämlich angehdre‘, als man ihn wirflich be= 
fiße und bearpeite; und daß man niemanden etions Besahle, 

  

=) Toy di pabzivron Y gelocogan zov & Alias deyauvran. 
; et Tr N
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und von niemand beunruhigt werden Fünne , außer von 
bemjenigen, der und im Befigergreifen zuvorfomme. Der 
Helot erlege den dritten Theil der Selderzeugniffe, der 
Kriegsmann thue felnen Dienft. Und follte etwa biefe Re 
form irgend einem der Faiferlichen Käthe abgefchmadt er: 
feheinen, fo beweife er, daß fie fchädlich fey, und er wolle 
feine Neuerungsplane gerne wieder fahren laffen.  Beraus 
bung an Befig und Eigenthum feyen bier nur fcheinbar, da 
dem, emfigen und gemwerbthätigen Manne der ganze Pelo: 
ponnes offen fey, und in diefer Weife jeder Sle Landes 
angebaut, und fruchtbringend, und das ganze Eiland blühend 
werden müßte. Eben fo werde man auf diefem Wege 
Soldaten im Weberfluffe haben, um die Machen an der 
Landenge zu bezlehen, um die Caftelle im Sunern zu hüten, 
fogar um Feldzüge außerhalb bed Peloponnefes zu unter: 
nehmen, Auch für den Haushalt des Fürften werde man 
fo am leichteften das Nöthige aufbringen.” 

Weniger umwälzend und Teichter durchzuführen als die 
bisher angebeuteten Neuerungen waren die Vorfchläge, die 
er zur Verbefferung der peinlichen Gerichtöbarkfeit mad. 
„sm Peloponnes, fo wie überall, wimmle ed von Ver: 
‚brechern, und täglich begehe man Handlungen, die nach 
den beftchenden Gefeßen mit dem Zobe beftraft werden 
follten, Hinrichtungen feyen aber völlig außer Hebung ge: 
fommen; man begnüge fih, den Verbredern die Extrer 
mitäten abzubauen, oder entlaffe fie mehrentheild ganz ohne 
Me Strafe. Das eine fey barbarifch, das andere aber 
thdricht und der größte Nachtheil für gemeine Sicherheit. 
Solche verftümmelte Menfchen feyen der bürgerlichen Ge: 

*
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felfchaft zum Efel und zur Laft, da mid von ihrer Bes 
firafung weder Lehre hoc) Nugen ziehe. Wäre eö denn 
nicht beffer, diefe, der Gerechtigkeit Heimgefallenen, ge: 
feffelt zu öffentlichen Zivanigsarbeiten zu verwenden, etwa 
zur Ausbefferung der Seftungswerfe am Sfthmus, um die 

. Soldaten zu fehonen und die Beiträge der Steuerbaren zu 
mindern ? 

Den Gebrauch des geprägten Geldes dagegen will Ger 
miftus der Hauptfache nach ganz aus dem Peloponnes 
verbannen, weil dad Land mit ausländifcher und Thlechter 

Münze überfhwernmt fey, wodurch nur einige Wenige gror 
Ben Vorteil zbgen, der große Haufe aber fhimpflich ber 

trogen würde. Wenn Abgaben und Befoldungen in Nature 
erzeugniffen bezahlt würden, hätte man wenig gemünztes 
Geld vonnöthen. Zum täglichen Gebrauch fey leicht eine 
Münze gut, im Peloponnes aber audy diefe' entbehrlich, 
weil das Land, außer Eifen und Waffen, Feine Einfuhr 
aus der Fremde erfordere, und diefen Bedarf Teiche mit 

Baumwolle bezahlen Fdnme. Denn an diefen Artikel fos 

wohl ald an gemeiner Schafwolle, an Linnen und Bpffus‘ 
(feiner oftinbifcher Baummolle) fey Ueberfluß, und. man 
habe nicht nöthig, um fi) zu Heiden, Wolle und Zeuche 
vom atlantifchet Meere her zu beziehen. Seboch wolle er 

nicht allen Verkehr des Eilatides mit den Zreitiden abfchneiz 
den. Nüsliche Artikel fol Bürger’ und Frembling zolffrei 
einbringen dürfen; dagegen fey auf die Ausfuhr folcher Ats 
tifel, die mit niehr Vortheil im Lande felbft verzehrt wer- 

dei, eine fihwwere Abgabe zu feeh, um den Bedarf im 
Snnern zu fihern, und zugleich auch die öffentlichen Kaffen
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zu fülten, mit welchem Gelde man Gefandtfchaften und andere 
außerordentliche Auslagen beftreiten Fönnte. Dieß, alles 
fey aber nur Nebenfache; auf Abgabenerhebung, Milizen: 
dienft und Gerechtigkeitöpflege i in oben angebentetem Sinite 
fey immer das vorzäglichfte Augenmerk zu richten, und 
von dorther slfein Heil und Rettung für den Staat zu er- 
warten, Gemiftus behauptet fogar, es fey weit leichter, 
diefe Neuerungen in der ganzen oben bezeichtieten Ausdeh- 
nung im Peloponnes durchzuführen, als ohne gänzlichen 
Ruin des Staates nod) länger auf dem alten Pfade fort: 
zuwandeln. Meberdieß fey die Umgeftaltung des Landes 
gerade für den Smperator ‚doppelt leicht, weil er al& unbe: 
fchränfter- Gebieter fi um niemand zu kümmern, nichts 
zu {onen habe, und Öffentlich und privatim alles feiner 
Milfür überfaff en wäre. Endlich fey zur Ausführung diefes 

"großen Heilmittel er felbft, der Philofoph Gemi- 
flus, Das geeignetfte Werkzeug; ber Imperator möge ihn 
nur zum allgemeinen Staatsverbefferer ernennen, und er 
werde die Aufgabe Löfen, dem Peloponnes. die oben be: 

fihriebene Einrichtung geben, ‚was außer ihm zu unter: 
nehmen gewiß feiner den Muth und die GefdyidlichFeir be 
fie. Nur möge der Kaifer diefes Gefchäft nicht folchen 
Männern anpertrauen, die ihn aus eigennüßigen Abfichten 
täglich mit Bittfejriften darum beftärmen. 

:.$n einem ‚zweiten Vortrage, welchen det: Philofoph 
vor, dem Statthalter Theodor von Miftra felbft hielt, fommt 
er noch einmal auf fein Thema zurück, und verfucht, den Für: 
ften durch Gleichniffe im Gefhmade feiner Zeit für die neuen 
Ideen ‚zu begeiftern, und bie ‚Reform ‚mit Kraft. und Muth
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durchzuführen. Belonders heftig dringt er auf firenge Scheie 

dung des Volkes in Claffen. und-auf Reinigung des Heered. 

Dfficiere.-Ehnnten nicht: zugleich Krämer feyn, die mit fals 

fhem Gewichte arme Bauern betrdgen, und durd) die 

fhändlichften Kunftgriffe den Leuten. das Geld aus der Ta- 

fche Iocften, ‚Entweder. müßten fie die Handelfchaft oder 

ihre. Stelfe qufgeben. Landflurm wäre ganz unfähig das 
Rand zu retten, Mären die Abgaben gerecht vertheilt, würs 

den die Bauern nicht mehr von Haus und Hof entfliehen. 

Bon ben Heloten endlich möge zuerft der Fürft wählen, was 
ihm gefalle; dann die Officiere, dann die Übrigen Obrig- 

feiten und Befehlshaber, jeder nad) feinem Range.’ — 

 -Dieß- ift der Hauptinhalt der beiden merkwürdigen 

Staatöreden des Philofophen Gemiftus Plethon aus Eon: 

ftantinopel. Wenn feine Rettungstheorien aber. nicht beffer 

berechnet und in ihrer Anlage begründeter waren als feine 

bifforifchen Kenntniffe der nächften Vergangenheit des Lan: 

des, weldes er- umgeftalten will, fo dürften fih große 

Zweifel fowohl über den Beruf diefes Gelehrten. zum Welt: - 

verbefferer, al8 auch über Zwedimäßigfeit und Erfolg feiner 

angeordneten Heilmittel erheben. Und wenn feinem Plan 

auch noch, wie es fheint, die Vorftellung zu Grunde liegt, 

der Peloponnes des Adten Fahrhunderts fey noch immer 

wie im Alterthum, der umangetaftete, reinbewahrte und 

unbemwältigte Urfi der dorifchen Helfenen, und ed fey nur 

eine Reftauration im Sinne Lykurgs vonndthen, um ihr ' 

verfallenes Gefchlecht wieder Träftig ‚und fiegreich zu ma= 

chen, fo war er freilich i in einer feltfamen Täufchung bes 

fangen, welche ih" sorzugsweife bie eleffifche nennen
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will; - Beiden Gelehrten diefer Srdnung find Geift und 
Gemäth fo ganz in Pato's Staatsideen und in den Rate: 
gorien des Arifkoteles verfunfen, daß fie die taufendjährige 
Periode des byzantinifchen Kaiferthums nie eines Blices. 
gewirdiget haben, Sie Haben niemals aufgehört, dem 
olympifchen Zeus Weihrauch aufden Altar zu legen, und den lieblichen Gottheiten At-Griechenlands Kränze zu flechten. 
hr außgeichnendes Merkmal ift die voleniderfte Nicht: 

Fenntnig der Verwandlungen, welche Chriftenthum, Sta: 
ven und Albanier über Griechenland gebracht haben, Dep: 
wegen dürfen wir und nicht wundern, ungefähr um diefelbe 
Zeit die nämliche Dyzantinifch- priftfiche Unwiffenbeit bei  Ehalcvcondylas wieder zu finden, der ebenfalls Staats: 
mann, wie Gemiftus, und überdieß noc) Gefchichtfchreiber 
und Eingeborner von Athen war, »‚Niemals, fchreibt diefer 
leßtere, ‚‚babe er erfahren Finnen, und Fein alter Schrifte flener gebe Auffchluß, ob die flavifch vedenden Völker, die einen großen Theil der somäffden Provinzen bewohnen, 
und eine und diefelße Sprache mit den Polen und Sarma: ten reden, von jenfeits der Donau Nad) Fliyrien gefommen, ober ob fie von Syrien, als uraltem Vaterlande ausziehend, "Polen und Sarmatien beodlfert Haben “*), Hätten fi nit 

  

*) "Ondregot yiv Toiroy ralmöregoı, ai oiy Irkgwy driö- 7800: Tovzwy yuoay Enıykuovron, 5 Talupıoi, Enkeiya tig Evers dıeßäyres, Holayiay TE xai Zagueriay Gxncay, 3 Zepudıoı dy Ent Tüde 100 "Iorgou yeröuevor, Tiy ve Muvclay xai Toißarüp xogur, wei di xai "Mlveröy oy noös "Törıby äydı U Einoy Prnsay, Gure Allou rıyd
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zufällige Meife die Werke des in Purpur gebornen Kai- 

ferö Gonftantin erhalten, fo wurden ohne Zweifel, auch) 

nur des Widerfpruchs wegen, heute noch gelehrte Europäer 

die Bulgeren, die Serbier und die übrigen flavifchen Völ: 

fer Romaniens für Hellenen und Autochthonen der illyrifchen 

{chen Länder erflären, um in ihren dlaffifchen Träumen 
nicht geflört zu werden”). 

Ganz verfchieden von diefer unkeitifchen und (oiwär- 

merifchen Anfiht des Philofophen Plethon urtheilt um . 

eben diefelbe Zeit ein anderer Gelehrter aus Byzanz 
über Sitten und BVolköftämme von Morea**). Im 

Znvsdunv zöv nakaıortowy dızkiöyros, Dure dv Eoıpı nrdy- 

Tn os aAn9 Juaonunvaosdaı. . 

Chacocond. lib. IH. pag. 56. ed. venet., 

*) Gegen bas ausdrädliche Zeugniß der Fatferlich- byzantinifchen 

KReichgftatiftif fchreibt der berühmte Siemondi do: Or. 

ginatrement la race slave avoit occupe toute la presgu'ile 

Illyrique, a la reserve de la Grece. Des bords du Danube 

et dela mer Noire, elle s’etoit etendue jusgw'ä la mer Gla- 

cial. Histoire de la Chute de l’Empire Romain. I. 94. — 

Wenn man bei Männern, wie Sismondi, foldhe Weberfehen 

entderkt, was foll man von Gefhichtfäreibern niederern Ran: 

ges in diefem Punkte erwarten? Nicht um den Werfaffer zu 
tadeln, führen wir diefe. Stelle an, fondern um die Lefer auf: 

merffam zu macheit, welche Unmiffenheit über das innere 

Stastsleben des Byzantinifchen Meiches in Europa noch bis. 
auf diefe Stunde herrfäht. on 

**) Boissonade, Anecdota Graeca, Tom. 5, pag. 12°— 186: 

"Erıdnule (sc. &v Adov), von einem bisher unbefannten by: 

santinifhen Gelehrten, Namen: Mazart, der ungefähr 

um das Jahr 1416 fhried.
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Peloponnes, fchreibt.er, wohnen: vielerlei Volferfchaften 
durcheinander gemifcht, die fich nicht. miehr mit Genauig- 

‚ Feit außöfcheiden und 'begrängen Iaffen. Die -vornehmften 
derfelben feyen aber Zafonen .odei Lafebämonier, 

- Staliener, Peloponnefier, Slavinen, "Sliyrier, 
Negpptier. und Juden, und: von diefen leßtern nicht 
wenige undchte. oo no un 

Diefe Nationen verfchiedener AbEunft Haben fih, wie . 
es fagt, in Sitte, Blut und Charakter unter einander der- 
mafjen gefreuz: und gemifht, daß fie eine an Schlehtig- 
Feit ganz gleichartige Maffe bilden, ‚deren Häuptlinge „an 
Streit, ‚Aufruhr und Dlutvergießen ihre Freude hätten, 

„vol Betrug, Lift und’ Rüge; harbarifch an Sitte, dümni- 
flolz, meuterifch, meineidig und treulos gegen Kaifer und 
Defpoten), 

  

**) Boissonade n.0. D..pag.. 174: ZEy Telonovyjoo ... 
“ olzei.. dyanik ven. nolrevöueye. mdwmolle, m ıdv ya- 

g:ouoy Eigeiv yüy oüre Öddıoy, odre »ereneiyor & dE 
Tals dxoeig MEQINyEITGL, Ös.nacı Sie XL Kopvpeia, TUy- 

KXEVEL Tauıe Auzedalwoyes, Ireioi, Tlelonoyynowı, ZIRo- 
Pivor ARkvoroi, Ayyyrzrıo zei Tovdeios (eV oliyor de 
AEO0Y ToVIwy zei Unopolıynaioı).“ „ Eneidh de piodyv 

‚ Tuygdpouoe. Enavtes zul: elciv ayauif, nüce dydyan by 
‚exadtos zdre Hy &xkotov , Toüg vöuovs, mv piow, ıv 
nolırefay, zei ziv Ally nücey ruriay, Hy 10 y&vos seheo- 
VEertel, Üuujanran.“ — ibid. Pag. 178 ... „of ueyaıs 

"uiv, GEL Xelgovreg zei TaQayais,, poyeıov d’Es dei nv£ov- 
res Tordgyar, of dns zu, dolov zu syeudoug uEGToi, 
‚HE Bappapmpuevor, zei TeTUpwwuEroL, zei doraroı zur Eni- 
6980: zul Anıcror nods Bugılke. re xui Asanörag dei.“ —
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Merkrwwürdig : genug. raerdın ihier. die Eakonen oder 

Tzafonen.als ein von den Peloponnefiern verfchle- 

denes: Volf bezeichnet, Wie diefes zu erklären, und was 

überhaupt- unter Zradot, IAhveıoi und Alyınrıoı zu - 
verftehen. ddr wird am: auf des Werkes 5.umftändlicher \ 

befprochen, Werden. u 

. Plethon.;ift ein geleheter Shwärmer,. der, x feine "Zeit 

eben fo wenig ald die Menfchen: überhaupt: begriff; Mazari 

dagegen fhildert uns die. Moraiten jener -Zeitwie fie wa: 

ven, und. ‚wie fie und fchon vor. ihm Santaeuzenus geihil 

| dert, hafteau.n. ; Se 

Bill man. ‚übrigens; ‚Derhons, Reftaurationgfehre im: 

Seife: jeines.-eigenen Zabrhunderts,. und nach der inmerflen 

Grand, unb Lebensidee den: byzantinifhen Staates prüfen, 

fo wird,.d98-,antibyzantinifgpe; und fohin antichriftliche 

derfelben deutlich hervorleuchten.. 3m taufendjährigen by: 

zantinifhen Reiche, diefem nenen Rom und- Serufalem, hat 
fich der Gottes-Staat, ;beffen Gefchichtfchreiber und, Gefeßs 
geber ‚St. Auguftin war, ‚zumgerfienmal in, der. Welt vers 
wirkliht, «und: zugleich, vollen Beweis gemacht „.. daß. ein 
allgemeines MWeltveich Chrifti.nach dein theologifchen Sinne 

nur dogmatifch. und.in den. Gormen ausführbar, ‚ein Gotteö- 

. Reich Iebendiger. Zugend, und, allgemein befruchtender Ge= 

vechtigkeit,. gber. bienieden, eben. fo unerreichbar- it,” als im 

weltlicys claffifhen Sinne. die, Republik. In der. buzantinis 

{hen Staatsivee waren Chriftus und der Smperator in 

Eins verfhmolzen, das fiptbare Haupt eines MWeltreiches, 

eines himmlifchen,. eines ‚goldnen Reiches der Mitte, deffen 

Seldherren. nicht mit ivdifchen Bafen und Sölonern fochten,
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fordern: mit Hülfe des Faiferlichen Segen, Taifer- 
licher Mirakel und Glaubenödefinitionen, gegeti die in fcye 
thifchen und faracenifhen Leibern heranziehenden Geifter 
der Hölle zu Zelde zogen. Die Springfedern diefes Rei- 
des, fü wie die Heilmitteb jur Miederherftekung und Bez 
feftigung der Thelle deffelben, Tagen in der gegenfeitigen 
Liebe und dogmatifchen Hebereinftimmung zwifchen Ehriflus 
und: denk theölögifchen Smperator auf dem Throne zu Bp- 
sang. Diefer Begriff war fü lebendig ausgeprägt, daf 
unter Conflantin Pogonatus im ten Yahihündert die bye 
zantinifhe Armee einen Kaifer in drei Perfoneni: foderte, 
um der himmlifchen Dreteihigkeit: gleichfam: eine: trdifche, 
von einem Wille: befeelte DreitaiferTrinitäe ‚entgegent- 
zufeßen. Gemiftus aber will-viefes geiftliche Reich: fäcu: 
larifiren; undift unter allen byzäntinifchen Gelehrten der 
erfle und der einzige Abtrünntge, der zweite Suliait der 
himmlifchen Staatötheorte; er it Antichrift Durch den neuen 
Grundfaß, welchen er feiner politifchen Heilmittellehre un: 
terlegt, daß nämlih Wohl ind Web der Staaten 
nur vom der Gefehgebung, d. i. vom der richtigen 
Einfiht und dem Fräftigen Willen der Menfchen abhänge*). 

Bon den Folgen, welche‘ diefe itene Verfapuing des 
Peloponnefes hervorgebracht hätte:," wollen: wir nichts bez 
merfen, da das Verderblihe, das Bodenlofe,-das Haus: 
fügrbare und > Hupaffende diefes neuen Helotismus Mar am 

*) OU yag lly alıa tod aöieus EÜn zaxäs ; ngcareıy 7 10- 

Aıreia onovdaie i yavın” eyrageorjavin, \ 

Siehe zweite Staatörebe an Theodor Palävlogus a.0,D.
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Tage liegt... Der fefte Gtrunbbefiß, das gefeßlich verbiirgte 
und gefeßlich zu vermehrende Mein und. Dein bildet die une 
wandelbare und unantaftbare Grundlage jeder geordneten 
bürgerlichen Gefelfchaft.. - Auf ;diefer Seite-duldet der 
Menfd) Feine Schranfe: .. Doch har Gemiftus, troß-feiner 
Schwindeltheorie, den richtigen Sinn, :einzufehen,; daß 
eine Staatöverbefferung nicht auf gewaltfamen MWepen zu 
vollbringen fey, fondern vom Regenten felbft ausgehen und 
aufrichtig verfolgt werben müffe, wenn fie Wurzel faffen 
und für das gemeine Wefen heilbringend werden folk. Und 

. wenn er auch ein Snftitur untergraben voill, welches mit 
. dem. Dafeyn. de. Gotteöftaatd von Byzanz fo. innnig, 

verflochten war, fo erfcheint er im Vergleiche mit ver um: 
wälzenden und alles vernichtenden Wuth,- mit welches in 
nenern Zeiten in Europa gegen diefe Miliz des byzantinie 
Shen Hinmelreichs. verfahren wurde, doch noch im Lichte 
eines -fehr gemäßigten Mannes: Berwundern muß man 
fi inbeffen . immer, wie diefer Mann —. ber: dinzige in 
taufend Jahren — auf den. Gedaufen verfallen. Fonnte, die 
Quelle. des, dffeutlichen Unglüds im Mönchswefenz d: 4. im 
Blut und Leben deö Staates felbfk zu finden! : Er mußte 
den Staat. zuerft föbten, um ihn dann mit: Hilfe: feiner 
neuen, Formeln in ein neues und Fräftigeres Dafeyn zu 
rufen... Die Zrage ift nur, ob ein einzelner Menfch, wenn 
er auch noch. fo weife ift, den Braufenden Strom bes: Sahrz' 
hundests. bevor..er abgelaufen, in. ein anderes und zwar 
entgegengefeßtes Rinnfal treiben Fann, und namentlich, 
ob Gemiftus mit dem neuen agrarifchen Gefege im Velo: 
ponned nicht jenen Zuftand herbeigeführt hätte, wo bie
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. Menfchen fust'per agros acdispiersi:vagarentin,siantum. 
gue haberenit;'guantum. Mänvtac biribus per ededem ac 
vulnera, aut eripere aut retihiere polüissent®). "Der 

 altersfchwache Manitel "utd Feine rauf Purpurgewand und 
goldgeftidte. Schuhe eitelftoljeni dringen des: Paläologifchen 
Haufes wAren.unter allen Meifchen'jenes: Zeitälters gewiß 
die legten: "Möglichkeit und: Nlusent einer folgen: Ümfeg 
rung alkes. Beftehenden. einzufehen.s:/ Manuel fuchte überafl 

Hüffe sonınZin feinem eigerien Volke nicht, “und’befchloß 
ohne Sigend.eine ‘von. Geiniftustsörgefchlagene- "Werbeffe: 
rung aufsder. Halbinfel nszuführen, vonder Magie:ves 

- romäifchen Kaifernamens una von: feinem: Staatscollegen 
Chriftus allem Rettungigu, erwarten, und. fein und" feine 

Weies: Bnalgn eefllene er ie Kram 

n&B.bauerteinicht- länge, "bis: die: Kngilängiäte ber 
vom Kaifernerofdneten Vertheidigungsmitief ver Halbinfel; 
und. zugleich: bie: Richtigkeit: ver 'Woransbefärchtungen des 
weifen Geniftus-an den Tag Fanien. . Nad)' dem Ausgang 
des gerehten Sultan Mohaiimed I machte ein oo by: 
zantifchen: Hofe: untefftügter"falfcher Muftäfd de‘ Sättai 
Murad dem Zweiten die Nächfolge flreitige nd? sea 3 

"Nad) fehneller-Vertilgung des. Thronanmaßerd bei 
Iagerte. und beftärmte Murad Eonftantinvpel,” während 
Manuel ;tdödtlich darnieder Tag. *) Ein. zweiter Thron: 
anmaßer, den: die: Griechen in der. Perfon son. Mirad's 
jüngerm Bruder; "gleichfalls Muftafa genannt; auffiellten; 
mm tie a Bag SP ihaer 

*) Cicero’ pro Sexio. m, “ 
*) F 1423; don Zunins bis Augufl, ° 7
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nöthigte den. Sultan zui? Ybzüge, ir UaDschägnene ‚ee 
felbft bei Nicän fhnelf fi jegtej: utidn feine Wirfen’glorrer; 
gegen die Fürften Anatoliens fehrte, war ‚Eisrenog' 8 Sohn 

mit dem’ Palda Turadyan von Theffalien beauftragt, ih 
Mörea einzufallen, Bon 'einen: Widerftande” Theodor 
des IT an der Sandenge wird nichts gelefen.” -DieTürs 
fen ftreiften bis Londari am "nörölichen "Abhange "der 
Maina :Gebirge,; drangen dur das Rüfik Thal hinab 
bis Gardifi und tief. in das; -Junerfle dei: Siotta Ran: 
tond, ohne ein moraitifches Heer im Fieien-Felde gu 

treffen: *) Theodor: und -feiie Archonfen‘. hatten fic) 
in ihre Feflungen verfrochen, und. Abgeordnete un Hulfe 

zu erbitten nad) Wenedig gefhictt.**) Im. Frühling des 

>) Im Sommer des Fahrs ja2s. 
**) Anno -1421 vennero due Ambäseiatori del Despota di 

“Morea a Venezia u.f:iw. fhreibt Marino Sanuto bei Mu- 

ratori Tom. XXI, pag. 960 — 970, fügt aber hinzu; 

"daß fich die Venetianer ihren Beiftend mit Abtretung der. 

moraitifhen Orte „Eaftel-di ferro, Zundio, Bel _ 

vedere, Cataligo, Buffiello, Serravalle, Lu 
erni, Calopotami, Guffo, Latorre, Mantievere, 

Zerbi und Sancana bezahlen ließen. Bekanntlich find 

die Italiener unter allen europäifhen Völkern in ber Net: 

fhreibung fremder Namen am unglielihften. Die drei 

zehn eben angeführten Namen morsitifher Gaftelle find: bis. 

zur sänzlichen Unkenntlicfeit entftellt. Liegen müßten fie 

insgefammt' unweit des Küftenlandes von Argolis, Ticha: 

fonien, Meina und Meffenien, weil fie nur duch Huülfe 

der venetianifchen Seemaht behauptet werden Eonnten. 
Eaftel di ferro, d, I. Fıdegdzeoroos, gab und gibt «8 

Zalfmerayerd-Gefc. d. Untergangs d. Helfenen. II. 31
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folgenden. Jahrs: gewährte Murad dem Kaifer Johannes, 

Nachfolger Res unterbeffen.verblichenen Manuel*), unter der 

Bedingniß den Frieden, daß die Feftungswerke von Con: 

ftantinopel, durch feine neue Anlage vermehrt, die Schan: 

zen am Ffehmus aber mit Turachan’s Hülfe zerftört wer: 

den -follen. **) Nachdem der Palcha diefen Theil des 

Sriedensfchluffes vollzogen hatte, machte er noch einen 

Streifzug: in. daS venetianifche Gebiet von Moren, und 

führte die Beroohner aller offenen Orte, die er eintahm, 

als Sklaven fort. N). = 

: Erbittert. über die Zaghaftigkeit der griechifchen Für: 

ften;;. welche . durch. den legten Srieden Morea gleichfam 

vertragsmäßig den. feindlichen Verhpernugen überliefert, 

anf Moren mehrere, namentlich im Gebirg oberhalb Patras 

und in den Schluchten Ober: Meffeniend. Zundio. war 

eine alte Burg am Hafen, nahe der heutigen Fellung Ne: 

verin. Mantievere fol das griehifhe Mavdırıais am 
 Suße,der Maina feyn. Burgen mit Namen Belvedere 

hatten: die: franfifchen Edelleute mehrere im Land erbaut, 

3 DB. bei den Auinen von Elis. Belvedere überfepten die 

‚Griechen nach Austreibung der Abendländer in Kaloozcam. 

Ein Serravalle lag unweit Patras, ein anders_im Gebirge 

von Meffenien. Ueber die Lage der übrigen läßt fih nichts 
‚mit Beftimmtheit fagen. " 

*) Nach Vhrankes Hib. I cap. ult. ift Manuel im Sulius 

1425 geftorben, 

*#) Ep‘ & Töv 1e Isducn uuBeheiy. Chalcocond. ed. ven. 

pag. 99. . 

"rk, Kai nokouera äre Boy Tor Oleveröy nwögunodicore. 

Chalc. 0.9, “
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‚hielten: die Albanefen Moren’d: zu Tabia,. ihrer vor 
nehmften Golonie, *) eine Bolfsverfammlung, und bes- 

fchloffen gegen den beftehenden Frieden. zwifchen Griechen 

und Türken, zu deffen Beobachtung aud) fie als Theo: 

dord. Untertanen verpflichtet waren, feindlih- in. ihrem 

eigenen Namen gegen Turadjan aufzutreten. Obgleich 

vortheilhaft auf der türfifchen Rüdzugslinie in Engpäffen 

aufgeftellt,. wurden fie doch mit großem Gemehel in die 

Flucht getrieben. Die Gefangenen, 800 an ver Zahl, 

ließ Zurahan niederfäbeln, und zum Andenken feines 

Sieged aus den Köpfen der Erfchlagenen Thärmchen 

bauen, worauf er ungehindert das Ciland. verließ, und 

in fein Pafchalit nach: Iheffalien zurückkehrte. **) 

Ein und zwanzig volle Jahre nad) -Diefem Zriedend- 

fhluffe blieb. Mores und Eonflantinopel von. den Türken 

unangefochten. Karamanier, Wallachen, Serbier, Un: 
garn und Albanier nöthigten fie, die Verfehlingung der. 

griechifchen Beute auf gelegenere Zeiten zu verfchieben. 

Theodor, Strateg von Miften, eines melancholifchen Tem: 

peraments, und müde feiner Sorgen, feines MWeibes und . 

feine& Unglücs, wollte alles verlaffen, und Mönd) were 

den. Zohannes, der Kaifer, fegelte auf Bitten deffelben 

mit einer Heinen Macht und feinem jüngern Bruder 

Eonfiantin na) Moren, um.diefem die Verwaltung des 

Landes zu-übergeben. ***). Allein beim Anblie feines Nach: 

*) Tabia liegt an der obern Barbugena hinter Tripoliße 

in. Artadien, ’ 

**) Gm , 1424. ‚ Chale.:a, a. D. pag- 100. 

*%%) Gm December 1427. Chron. breve. — Bl. Phranßed, 

21* 
=
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-folgerd. fand "es der träbfinnige‘ ‚Defpot: dh ve, die 

Regentfchaft felöft fortzuführen, -- 

. Weil num. aber: doch :Gonftantin. nicht ohne Hertz 

- fchaft bleiben follte, mußte fie ihm. ver Kaifer auf Ko: 

fen der ‚fränfifchen Feudalbarone” und des Zürften Een: 
terione von Adhaja verfchaffen:: -Das Unternehmen batte 

anfangs fchlechren Fortgang: : Auf der alten fpartani- 

. fhen Kriegöftraße brah) -Sohannes bei Londari hervor, 
308 ffromabwärts und erfchten ‚mit einem Eleinen Heere 
vor GSlarenga.: Diefes fo-oft-belagerte, fo oft eroberte 

und mit Kriegsbedarf fchlecht veifehene, und. von: nie 
mand unterflügte Städtchen widerftand dem griechifchen 
Kaifer fo lange, bis beide Warteien, des Kampfes müde, 

‚Nic) Dahin verglichen, daß Karl: Tocco, Palatin von Cepha: 

Tonien und: Defpot von Afarnanien, die Zochter feines 

Bruders: Leonard dem jungen Conffantin zur Che, und 

bie Stadt Glarensa. mit allen dahin gehörigen Landes: 

theilen. Morea’s als Morgengabe überlaffen follte. *) 

Phranges wurde zur Uebernahme der Feftung Glarenta 

abgefchiekt, andere Verorönete übernahmen andere Caftelle 

und Städten; die Bermählung felbft wurde zwei Monate 
nachher. in Sager vor Patrad gefeiert, zu defjen Unter 
johung der. Kaifer mit den beiden Brüdern Theodor und 

Eonftantin. auögezogen war. Weil man aber Feine Hoffe 

nung hatte, die Stadt ohme langwierige Belagerung eine 

bistor. Byzant:, von nun an neben Ehalcocnd, Haupt: 

quelle ber mioraitifhen Begebenheiten. 

*) Im Jahre 1428 im Monat Mai. Phrankes a, a. D,
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zunehmen, und überdieß unter ben ‚beiden Brüdern Feine 

vollfommene Eintracht herrfchte, ging Conftantin mit fei- 
ner Gemahlin in da8 Gaftell von Chlumusi, Theodor-aber 

mit dem Kaifer nad) Miftre zurück, von io leßterer bald . 

nach. Eonftantinopel fegelte. *) Um aber Gonftantins 

Antheil mit den Befigungen Zheodors auözugleichen, hatte 

ihm diefer gleich damals fehon die Baronie Voftika und 

das Crarhat Meffenien überlaffen, welches der Depot 

feinem Mindel Nicolaus Melifenns widerrechtlich entz 

zogen. Außer den früher benannten Städten des Erar- 

hats wurden die auf der weftlichen Abdachung des Tay- 

getus gelegenen Ortfchaften bis zum Hafen Bitylos, in 

der Nähe des Caftels Mani, zu Conftantin’s Hersfchaft 

gefchlagen. **)- Nach Boftißa wurde Nndronicnd Lad- 

caris, nah Andruffa aber Wlexis Lascarie als Vorfteher” 

abgefandt. Die Einnahme von-Patras aber lag dem neuen 

Bürften von Glarenta befonderö am Herzen. Zuerfk wollte 

man ed mit Verrath verfuchen. Phrankes, Eonftantins 

Freund und vornehmfter Rathgeber, hatte [yon früher Ein- 

‚verftändniffe mit griechifchen Primaten und Mönchen der 

geftung angelnüpft, und feinen Gebieter zu einer nächt- 

lichen Unterredung na) Dreificchen, einer nahe an 

Patras gelegenen DOrtfchaft, begleiter. Conftantins- Streit: 

träfte (fo wurde hier feflgefegt) follten fich zu gleicher Zeit, 

aber auf verfchiedenen Wegen, unter der Hülle der Finfter: 

weten , wer inh 
on rad: : aePEREEE:   

  

*%) Dckober 1428. 

**) Dhranges, a. a. D. pag. A9:der. Süteinifgen, Heberfeßung 

de3 FG. Yontanus. ° pin



o ‚826 

niß, der Feflung nähern und das Zudenthor durd) Weber: 
. tumpelung zu nehmen fuchen. Diefer Plan gelang aber 
nidt. Die Franken, noch) zur rechten Zeit gewarnt, fehlu: 
gen die - Angreifenden zurück. und zerftäubten bei einem 
Ausfalle, den fie während des Lagergottesdienftes mad: 
ten, das griechifche Heer. - Eonftantin felbft wäre den 

Beinden in die Hände gefallen, wenn fic) nicht Phranges 

edelmüthig für feinen Herrn geopfert hätte. Gefangen in 
„die eflung geführt, mußte diefer bis zur erfolgten Los- 
faufung alfen Uebermuth der rohen italienifchen Krieger 
Tnechte erdulden. *) . 

Eonftantin rücte mit dem gefammelten Heere zum 
zweiten Male vor die Stadt, 309 es aber nach fieben- 
wöchentlicyer enger Cinfhliefung bis Sflabiga und 
Tertoli zuräcd, mit dem Verfprechen, bis Ende Mai’ 
feine Zeindfeligfeiten gegen die Stade zu verüben, weil 
fi) die Bewohner nach Ablauf diefer Krift friedlid) zu 
ergeben verfprachen, wenn unterdeffen Teine Hülfe aus 

- Stalien Fäme. Zur Sicherheit wurde das Gaftell Sara- 
bole **) vorläufig an Conftantin überliefert. 

Kaum war Confantin in feine Nefidenz Glarenka 
zurüchgefommmen, als 'ein vornehmer Turfe im Namen 
Sultan Murad’s gegen bie Befisnahme von Patras pro: 
teftirte, und init einer Kriegserklärung drobte, wenn Der 

Sürft Diefer Mahnung ungeachtet, feine Macht durch Ein: 
verleibung der Baronie Patras vermehren wollte. Nicht 

  

*) Phranses, a. a. D: Iib. IF. 
)dL Serravalle,
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für fic felbft, fagte Cohftantin zum 'Gefandten, habe er 
Yatras einnehmen, fondern. nur die Satalonier von der 

Befiguahnie deffelben abhalten‘ ‘wollen, ' weil er meinte, 

es fey feinem Bruder, dem‘ Sultan, ebenfoviel als ihm 

felbft daran gelegen, diefe gemeinfamen’ Seinde“ ber Dß- 

manen und. Griechen von der Einnahme einer, zwifchen 

- beiden Völfern gelegenen Zeftung abznhalten. Deßmwegen 

fen er anfangs gegen Patrad gezogen, und jeßt wieder 

heimgefehrt, wie er felbft fehe, weil die Gefaht vorüber 

wäre. Lebrigens werde er nächftens zu feinem Bruder, 

dem Großfultan, einen (er zeigte auf Phrankes) feiner 

sornehmften Yalaftbeamiten. abfenden, um fi mit ihm 

über Yatras fowohl, als über andere wichtige Dinge zu 
verftändigen. — Zufrieden mit diefer Antwort,’ welche 

der Firft mit reichen Gefchenfen begleitete, reiste der 

Türfe wieder zuräd, und Gonftantin brady nad) Ablauf 

der feftgefeßten Zrift nichts defto weniger zur Befignahme 

von Yatras auf, begleitet von Theodor, dem Defpoten, 

und von Phranges, feinem Freund und Rathigeber. Unter: 
wegs ergab fi) ihnen Camenika, ein dem Fürften 

Eenterione von Achaja gehdriges Städtchen, in welchem 
Sohannicius: Balotas den Dberbefehl hatte. Am 4 Su: 

nins trafen die Fürften unter den Mauern von Patras 

ein, und hielten am folgenden Tage, welcher ein Sonn: 

tag war, ihren feyeilichen Einzug in die untere Stadt, 

weil bis dahin weder Pandolfo Malatefta, ber Erzbifchof 

und Oberbefehlöhaber, nod irgend‘ eine andere ‚Hilfe 

aus dem Abendland erfchienen war. . 

Die ganze Bendlferung der Stadt, groß und flein,
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- frdigte mit dem ‚früheften Morgen zum Thore heraus, 
um die griechifchen Sürften zu begrüßen. Alles war feft- 
lie) seihmüct, die, SHauptftraße mit Blumen. beftreut, 
mit MWohfgerüchen durchduftet, Links und rechts wurden 

. die unten ‚Borüberziehenden von den Fenftern herab mit 
Rofenwaffer befprengt, mit Rofenblättern und aromatie 
idhen Kräutern überfchüttet, während fi die italienifche 
Belagung: des Schlofes vergeblich bemühte, den Schwung 
ber. allgemeinen ‚Begeifterung durch Gefchoffe zu hemmen. 
S fam’ Alt- =Patras wieder unter die Hervfchaft grie- 
Hifher Fürften, nachdem e3, feit dem Einzuge Wilhelms 
von ‚Shamplitte und feiner Burgunder, zweigundert vier 
und zwanzig Fahre und dreißig Tage unter dem, Soche 
Tateinifcher Ritter und Priefter gefhmachter hatte. *) 

Das Schloß hielt fi) -noch ein volles Sahr, Drei 
Tage nad) dem Uebergange der Stadt landete der Erz: 
bifchof Pandolfo auf einer eatalonifchen Zrireme zu au: 
paftus, gegemüber auf der ätolifchen” Küfte, wo zu glei- 
cher Zeit zwei türfifche Gefandte. mit den vorigen Auf 
trägen erfchienen, Am nämlichen Tage traf dafelbft auch 
Phranges ein, welcher. mit der Nachricht über die Ein: 
‚nahme, von Patrgs, zum Kaifer Zohannes nad) Gonftanz 
tinopel reiste. Durch Gefchenfe und freundliche Worte 

"wirden die Sefandten abermals befchwichtigt. Phranges 
- begleitete fie. zum Palıha Turadjan, von <heffalten,, und 
ging. ‚dann von ‚Eonftantinopel aus felbft an das tärfifche 
Softager, um, Die Sache 1m möglich in Güte beizulegen. 

  

”) d.h im Sineder Einseimingen gefstoen, 

\
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Murad: befahl zwar, Patras dem Horigen. Herrn „zurück 
auftellen, Tieß ih ‚aber doch durch Phranzes Schmieg- 

famfeit längere Zeit. hinhalten, „nnd. endlich. völlig ber 

ruhigen. 

Im Gräßling des hächffölgenden Safres a endlich hatte 

der apoftolifche Stuhl. zehn eatalonifche Galeeren gerüfter, 

um Patras wieder zu nehmen, und die Seftung zu ent: 

‚legen, "Statt‘diefen Auftrag in geradem Wege zu voll 
ziehen, ging der Befehlähaber ded Gefchwaders auf Beute 

aus, überrumpelte und plünderte zur nämlichen Zeit Ola- 

renga, in welcher fid) das Schloß von Patras nach zwölf: 

monatlicher. Einfohließung an: Eonftantin ergeben mußte, 

weil die Lebensmittel aufgezehrt und der größte Theil der _ 
Vertheidiger von der Peft weggerafft waren... - 

Das ausgeplünderte Glarenga verfaufren die Cata- 

fonier wieder um 12,000 Ducaten an Conftantin, und 

fegelten unverrichteter Dinge nac) Stalten zurüd, 

Hartnädiger ale Glarcrza und die Stadt Patras 

vertheidigte fich der Genuefe Azen Zacharias Genterione, 

-Fürft von Achaja, deffen Nefivenz Chalandriga Con: 

ftantins jüngerer Bruder Thomas fon während ‚der 

Einfhließung von Patras belagerte. Gegen die vereinten 

Streitkräfte der drei yaläologifchen Brüder, Thomas, Eon- 

flantin und Theodor Fonnte. fich, der Zürft. allein nicht ver 
theidigen, und mußte einen Vertrag eingehen, in welchem 

. er fic) verbindlich machte, dem. Thomas Paldologus feine 

Tochter Katharina zur Gemahlin, und fein ganzes Gebiet 

nad) feinem Zod als Brautichat su. Überlaffen. Auf ber
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Burg zu iffen wurde die Hochzeit gefeiert, imd'die Stadt 

Kalabıpta ald Sefidenz dem bald nachher som Kaifer zur 

Mürde "eines Defpoten befdrderten Prinzen: eingeräumt. 

Auf folche Weife war zweihundert fünf und zwanzig 

jahre nach der Landung Champlittes auf den achäifchen 

Küften, und hundert und fiebenundfechzig Fahre nad) dem 

für das Haus, Ville-Hardouin fo verderblichen Frieden von 
Eonftantinopel die Herifchaft der Franken im Peloponnes, 

in Folge. eines zweijährigen Kampfes, fchmählich ver 

. gangen,. unbetrauert von den Eingebornen, unbemerkt von 

ihren Brüdern im Abendlande. Und den griechifchen Mo: 

taiten ward, nachdem fie mehrere Menfchenalter hindurch 

alles evrödsldet hatten, was die Herrfchaft: Hochmürhiger 

Barbaren Bitteres, und der Druck unduldfamer Priefter 

Verderbliches hat, noc) der traurige Vorzug zu Theil, unter 

Fürften ihres Glaubens und ihres Gefchledjts in ven 

Schlund türfifcher Eroberungen hinabzufinfen. Denn au 

Ber den vier, durch die DVenetianer befesten, Seftungen 

Anapli, Argos, Koron, Modon mit einigen dahin 

gehörigen Dörfern und Kaftellen, gehorchte im Fahre 1432 

ganz Moören den paliologifchen Brüdern Theodor, Conftan: 

tin und Thomas. 

Was dem mächtigen Stifter diefer Dynafie, dem 

Kaifer Miyael; ‚was dei beiden fireitbaren Prinzen Ferz 

dinand von Majorca und Ludwig von Burgund; was einem 

Großmeifter von Nh0doB, und dem Her Amadeus von 

Savoyen, und fo vielen andern Zürften der abendlän: 

difchen Reiche nicht gelingen | wollte — die Unterjohung der 

Zeudalbarons von Nchaja — "biefes volführten drei unmäch:
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tige, unfriegerifche und in’ fich feldft zerfalfene Sheften inie 

den verwelften Kräften des Reiches von Byzanz. ns 

Wenn auch die Neüheitder Eroberung, und die Furcht . 

vor Sultan Murad und Palıya Turahan Frieden und gu: 
tes Einverftändniß unter den drei Herrfchern, wenigftens 
auf einige Zeit, befefligt hätte, fo wäre biefes doch ganz 

. gegen alle Wänfche und Neigungen der Archonten Moren’s, 

diefer Peft ihres Waterlandes, gewefen. Fhr Charakter 

war damals noch immer derfelbe, wie ihn Kaifer Kanta- 

euzenus beinahe Hundert Sahre früher gezeichnet hatte, 

Keine vier Fahre waren feit der Webergabe des Fürften zu 

Chalandriga verfloffen, als der Same der Zroietracht, deö 

Tteides, der Raubfucht, welchen. Xrchonten und Hoffchran- 

zen mit enfiger Hand in die Herzen der Brüder geftreut 

hatten, zu Feimen begann. Theodor, den präfumtiven 

Thronfolger (Kaifer Johannes war Finderlos), wollten 

feine jüngern Brüder, befonders aber der boshafte und 

tyrannifche Thomas, aus der Halbinfel verdrängen, um 

feine Ränder zu-theilen. Conftantin eilte felbft in bie 

‘Hauptftadt, um den Kaifer fr ihre Abfichten zu gewin- 
nen. *) Iheodorus fegelte im Frühiahre (1436) nachher 
gleichfalls nach Conftantinopel, und erflärte fich zur Räu: 

mung Miftra’s. bereit, wenn ihm die Städte am Pontus 

Eurinud überlaffen würden. SKohannes wollte aber diefe 

Bormanern ber Hauptfladt aus Abneigung gegen Theodor 

fommt der Thtonfolge lieber den GEonftantin zuwenden, 

und den Defpoten mit ben beiden übrigen Brüdern, ho: 

    

>”) Im Angnfe dass.
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mas und. Demetrind, auf Moren entfernt. halten. Wie 
Sonftantin die Gefinnungen des Kaifers erkannte, eilte er 

‚ Mmf einem. Schnellfegler heimlich nach Glarenka, vief feine 

Bafallen unter die Sahnen, Tieß: durch Phrankes bei Mu: 

vad um Hülfe bitten, und fiel im Bunde mit Thomas die 
Strategie Miftra.an, zu deren Vertheidigung Theodorns 
gleichfalls mit den Faiferlichen Triremen erfchien, Phran- 
ed, weldyer von der Pforte weggehend, zu Land in den 

Pelop onnes gefommen war, *) fand die Ariegöflamıne 
fhon heil fodernd, die drei Brüder wutherfüllt, das Land 

in Aufruhr von einem Meere zum andern, SPriefler, Di: 

fhöfe, Mönche und Meife, welche der Kaifer als Ber: 
mittler fandte, vermochten ed enblich noch, im Vereine mit 

dem friedeliebenden Phranges, die Kriegsfurie dadurch zu 
bannen, daß fie Conftantin beredeten, feinen Ländertheil 
an Thomas zu überlaffen, feinen Mohnfig in Conftantinoe 
pel zu nehmen, und fid) mit den Einfinften der Stadt 
Selymbria zu begnügen. Conftantin räumte zwar die Halb: 
infel unverzüglich, jedoch dauerten die ‚Unterhandlungen 
der feindfeligen Brüder noch vier volle Jahre, bis endlich 
jeder mit. dem bertragsmäßig augetheilten Loofe zufrieden 
war, **) 

Wenige, Monate nad) gefchehener Ausgleihung wurz 
de aber alles wieder umgeftoßen, und Theodor endlich, wie 
eö die beiden Nebenbuhler gleich anfangs wollten, aus 
Moren abgerufen, und mit den Einfünften Selymbria’s 

  

*) 41437. 

**) m März 1445. Vhraußes Iib. II, cap, ult. -
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im Faiferlichen Palafte zu wohnen beauftragt. Diefer trüb: 
finnige Furt, fo vieler Unruhen endlich fatt, verließ bald. 
darauf Hersfhaft, Welt und Lurus, nahm die Mönche: 

“Tutte, und ftarb ald-Bruder Matthäus im Jahre 1448 zu 
Selymbria an der'Peft. Conftantin dagegen übernahm. an 
Zheodors Stelle die Strategie,von Miftra, fo. daß Moren 
nur mehr in. zwei von einander.ganz unabhängige: Reiche‘ 
jerfiel. Die Prafersüren Patras, Korinth und Lace 

dämon mit einem Theile des Erardats von Meffenien 

gehorchten dem ’ältern Brüder Conftantin, die Hleinere Meft:. 
hälfte ded Landes aber mit’ der Refidenz Glarenga dent 
jüngern, Tome 8 Paldologus, ” 

*). Dec 1105|



  

 Bwölftes Gapitel. 
 Conftantin befeftigt die Sandenge, erhebt fih wider den Sul: 

fan, und wird bei Korinth gefälngen, ZTürfifheVerwültungen. 

Bruderzmift und Vermittlung: Vom Gahre 1442 — 1449, 

Spnftantin fceint unter. .den-Söhnen Manuel3 noch den 

evelften und entfchloffenften, Charakter gehabt zu haben. 

Eben fo weit von der. Saghaftigkeit feiner Altern Brüder 

Johannes und Xheodorus, ald von der Bosheit und. tüdie 

{chen Eigenliebe der beiden jüngern, Demetrius und Thos 

mas, entfernt, nährte er wahrhaft fürftliche Gefinnungen 

soll Hoheit und DVaterlandsliebe. Wenn die andern in 

Ueppigfeit verfunfen, nur nach finnlichen Genüffen hafıh: 

ten, und von Herrfchfucht getrieben, fic) gegenfeitig nach 

. Eigenthum und Leben trachteten, fühlte Eonftantin allein 

die Schmad) des von Barbaren zertretenen, von Einheimiz 

fhen verrathenen, von feinen eigenen Fürften zerviffenen 

Baterlandes; er allein, von der blinden Wuth der Brüder 

frei, fah mit Wehmuth auf die untergehende Sonne eines 

uralten und berühmten Neiches. Ald Erbe eines mehr 

als anderthalbtaufendjährigen Slanzes, deffen legtes Auf: 

 flimmern er noch fehen follte, hatte er Seelengröße genug, 

die legten Augenblicke feiner Nation fo vorzubereiten, daß 

wenn auch die mitlebenden Völfer den Untergang nicht ab: 

wehren wollten, doch die nachfommnden Gefchlechter nicht 

’
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mit. Seringfhäßung über die, Gräber der Iaten vomäifehen 
Soldaten. wondern folten. ._ . len 

No, war die türfifhe Macht, in Europa, nicht 0 voll 

fommen befefligt, und ein Sturm aus Morgen.z.und Abend: 
land, welcher fic) zu gleicher Zeit erhob, drohte,den Baum 
oömanifeher., Sröße no) vor. feinem, Erftarfen mit ‘der. 
MWurzel:auszucotten. Die nördlichen und weftlichen Donauz. 
länder bi tief in Europa hinein waren in Bewegung, ‚ers 
mahnt Durch den heiligen Stuhl, erfchredt durch, die Mo: 
gen. der- -türfifchen Semaltherrfchaft, ‚zum, Mitleiden ge 

vügre durch, den Anblick des wankenden Thrones der Eon- 

flantine. Der heldenmäthige,Hunyad.und König Wiladis- 

Iaus von Ungarn, begleitet von Eardinälen; Bifchdfen, Pries 

ftern und den Schredbildern gebrochener Eide,- waren mit 

den abendländifchen Streitkräften: zu Fuß und ‚zu. Pferd 
bei. Varna gm fehwarzen. Meer erfchienen,. während. der 

Sulfan.oon Karemanien die übrigen Fürfken, des Morgen: 

landes zum Streite gegen die. Dsmanli. aufrief, und eine 

große Zahl.italienifcher Fahrzeuge den Helfefpont befeßte. 

Wenn Johannes der Paldologe, ini der Mitte des. Sturing, 

den er doch felbft mit aufgeregt hatte, .zagte und unfchlüfs. 

fig war, ob er auf die fehmeichelhaften Anbietungen hor= 

hen follte, die iypm Murad in feinev Bebrängniß machte; 

fo erfannte doc Conftantin, daß jeßt der Augenblid® ge- 
fommen fep, welcher über Seyn und Nichtfeyn des romäi- 

{hen Volkes unwieberbringlich entfcheiden füllte 

Auf der Landenge von Korinth, wie in den alten Zei- 

ten Griechenlands, verfammelte er die ganze waffentragende 

Bevölferung der beiden Färftenthämer, baute die von den -
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Türken ’erftörtin Mauern Und Thärie zum fünften Male 
von einem Meere zum andern. wieder auf,?vermehrte’sie 

Feftung irrienen Werken,’3og tiefe Gräben; hielt Waffen: 
übungen,"Brach"mit.auserlefener Macht: in die Wänden der 

großen Gefeltfäyaft, nöthigte ven Hürften Nerie- (Rainer 

Acciaiofi) Son Athen, Tribük’zu erlegen, und Rriegssolt 
gegeh die Tiirken’zu ftellen‘; befeßte Theben und’ ganz Bde: 
tien,, regte die flreitbare Besdlkerung der Wällächen und 
‚Arnautendeg Hindus auf,’ brachte die Friegerifchen 

Stämine freiider HeberzüglerinLotris und ft phofifchen 
Gebirge’ in eiiien beiväffnerer :Büdd:' wit det’ Griechen 
Motea’s,; um Tiradjan’s Satrapie/-Theffalien; alizu 

fallen, fobalb'das’ nbenbländifeie: Heer. inter Saas über 

den Sftertgegängen wire: 2 mn. cn 

"Nach erhaltener Kunde,’dag die Chriften gegen: Varna 

heranziehen, drangen moraitifche Abiheilungen in-Theffaz 

lieh ein, xaubten, verwilteten‘; wiegelten zum Aufftand 

auf; t0a8 Chrift war; veizten die Wurh der Mohammedäner 

und verfchivanden-twieder, ald Xurachan's, Sohn-Omar mit 

einer Abthellung des türfifchen Stuöheeres"herbeieilte und- 

felöft durch die Thermopylen. in. Griechenland einfiel. Zu: 
pe 

\ ß 

:'*) Meber diefe Begebenheiten ift- der Achenienfer Chalco: 
..., eondplag, weiher damals, wie vorhin fein Vater, hau: 

fig in diplomatifhen Sendungen. gebraucht wurde, ald Zeitz _ 

genoffe ‚und- Augenzeuge vorzüglich zu berüstfihtigen,. befone 

derd Buch, VII oder pag. 44i ff. ed. ven. Dan findet 

diefen‘ merkwürdigen Gelhihtfhreiber der Iehten, Griechen: 

zeit häufig unter dem Nanıen Eaonicus eitirt, was nur 

Bnagramm feines‘ Vornamens’ Nicolaus tie 
. IN
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gleich verließ Nerio die gemeinfame Sache, und handelte 
bei der Pforte Murad's um einen befondern Frieden, den 
er auch gegen einen Tribut von jährlih 30,000 Golds 

fügen erhielt. Conftantin belagerte Athen zum weiten 
"Mal, und zwang ed eher zur Uebergabe und Erneuerung 

ded Bundes, als Turachan, auf Nerio’8 Bitten mir Hülfe, 
erfcheinen Fonnte. 

Fohannes unterdeffen und heodorus, weit entfernt, 

die Anftvengungen ihres Bruders zu theilen, fanden e8 nicht 
zur Unzeit, wegen Privatftreitigfeiten einen VBürgerfrieg 

“anzufangen, während Hunyades von Weften- her für die 
europäifche Bildung, für das Evangelium, für Religion 
und DBaterland, wie man fagte, in den Streit zog, und 

Eonflantin von der Süpfeite her für die Freiheit Griechens 

[ands die osmanifchen Streitfräfte befämpfte. 

 Gewiß beflagenewerth muß ein DVolf feyn, deffen 

Fürften nicht einmal in dem Augenblid allgemeiner Be 

drängniffe, und felbft des völligen Untergangs, die Leiden: 

fhaft der Herrfchfucht dem Öffentlichen MWopl unterzuords 

nen vermögen! 

Alle Hoffnung zur Greifeit wurde durch) die Vertil- 

gung des großen Chriftenheeres durch Murad zugleich ver- 

nichtet, und am 10 November des eintaufend vierhundert 

und vierundvierzigften Jahre bei Varna am fchwarzen 

Meer entfehieden, daß die Trfen in Europa herrfchen, 

und Griechenland Sflave jenıf fol. 

Mit dem Beherrfcher von Gonftantinopel ward auf 

demüthiges Bitten der alte Friede und der-alte Tribut er 

neuert, nicht aber mit den beiden in Moren unabhängig 
Falimerapers Gefd. d. Untergangs d. Helfenen.. U. 22
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regierenden Bridern Conftantin und Thomas. Der Beg- 

ferbeg von Theflalien, der Herzog Nerio von Athen und 

der. Paldvlogen troßiger Sinn feldft forderten den Sultan 

zu ffrengerer Züchtigung auf. Und Üüberdieß wußte Tura- 

han Eonftantins Friegerifche Haltung an der Pforte ald fo 

drohend 'zu fehildern, daß Murad mir einem Heere von 

60,000 Mann nody im Spätherbfte des eintaufend vier: 

hundert fünfundvierzigften Fahres in Perfon gegen Moren 

aufbrechen wollte. 

Um ven Sturm ned). vor feinem Ausbruche zu bes 

{hrodren, fhicfte Conftantin den -athenienfifhen Gefchicht: 

Schreiber Chalcoeondylas. mit Sriedensvorfchlägen an die 

Pforte. ,,Die Seftungswerfe am Zftämus follten aufrecht 

‚bleiben, und Eonftantin alfe Provinzen Griechenlands biö 

„an bie Thermopplen in vollftändiger Unabhängigfeit von ber 

„Pforte, al felbftftändiger Monarch, behalten. Dagegen 

„wole er die Befisungen Durads in Zufanfe nicht mehr 

„mit Krieg überziehen.” — Eine foldye Sprache {hien 

mit der Macht und den Thaten der griechifchen Fürften fo 

wenig zu übereinftimmen, dag Murad, von Uinwillen ent: 

brannt, den Gefandten in. Seffeln legte und, obgleich ber 

-MWinter im Anzuge war, das Zeichen zum Yufbrud) um fo 

unbedenklicher. gab, da Zura-Chan {dwor, die Griechen 

würden e8 nicht wagen, feine Ankunft hinter den Schan: 

zen dev Landenge zu erivarten, der Anblic! feines Heeres 

wäre fon hinreichend „. diefe zaghaften Menfhen in die 

Slucht zu treiben, 

Auch flohen beim perannafenden Zrkenfere bie zer 

fireuten Heeresabtheilungen der. Moraiten wirklich ohne
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Gegenwehr. aus den Engpäffen über Bhotien und Attika 

bis an den Sfthmus zurüd. : Bei Theben vereinigte fich 

der Herzog von Achen, mehr den Türken ald den.Briechen 

hold, mit Murad. Den Angriff des verbiindeten Heeres 

erwarteten Gonftantin und Thomas ander Spiße alfer flreit- 

baren Männer von Morea hinter den BWällen der. Zandenge. 

Die Türken lagerten bei Mingiä und erfüllten die ganze 

Randbreite von einem Meere zum andern *). Ein Kund- 

fchafter, welchen Eonftantin augfandte, um die, feindliche 

Macht auszufpähen, brachte die niederfchlageninften Berichte 

in dad Lager. „DO Herr!” fagte er zu Conftantin,  ‚‚was 

für ein Unglüc haft du über Morea verhängt, das Panier 

gegen einen Monarchen erhebend, welcher mit den Streit: 

fräften ganz Afia’S und Europa’ erfchienen ift und auf 

unferer Erde nicht einmal Raum genug findet, feine Macht 

zu entfalten? MWiderftand ift unmöglich, und wäre ber 

Fithmus mit einer doppelten Mauer verichloffen. Sch 

befchwöre dich, ohne Zögern Gefandte zu. fhiden, und 
Srieden zu vermitteln, damit wir nicht alle vertilgt werden.” - 

Entrüfter über den Kleinmurh des Mannes ließ ihn 

Eonftantin in Gewahrfam bringen, um das Heer. nicht- mit 

Verzweiflung noch vor dem Kampfe zu erfüllen. Murad. 

befichtigte unter dem Schuße von fechötaufend auserlefenen 

Kriegern in SPerfon die Mauer, Stellung und Wertheidis _ 

gungsmittel des Feindes. Beim Anbliche der unäberfehba: 

ven Schanzenreihe und ded—— der Zahl nach wirklich furcht- 

baren Gricchenheeres ftaunte der Sultan und machte dem 

*) Am 27 Wovember 1445. 

22*
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Beglerbeg von &heffalieit: feinerfeits. die heftigften Vorwilrfe 

wegen; feiner irrigen und.prahlhaften Berichte. über die Un- 

macht: Conftantins und- bie Seigheit der moraitifchen Mili: 

“ zen, welche beim Anblice, der oemanifchen Roßfchweife vor 

Schreden zerftieben würden, wodurch irregeführt er mitten 

iny Winter einen Feldzug begonken, den er mit mehr Klug: 

beit auf das Tommende Frühjahr habe verfchieben wollen. 

- 3. MBie-einft "Xerxed. vor Thermopplä, wartete damals 

Murad mehrere Tage ruhig vor den Wällen der Seftung, 

boffend;,: die.Griechen würden doch noch ohne. Kampf ihre 

Stellung verläffen und in die Heimath, auseinandr fliehen; 

sr AlB. die. Seinde aber weder. fliehen ‚noch ‚die Waffen 

niederlegen wollten, . begannen endlich: Feuerfchlüinde von 

ugeheurer Größe ihr Spiel gegen die Maier. ‚Am zweiten 

Tage brachte man den Sturmzeug näher und Fieß :durd) 

leicyre Angriffe verfuchen, wie viel Muth und Gefchicklic;- 

. Feit der. Feind in der ‚Dertheidigungsfunft befiße. . Abends 
amı dritten Tage brannte:-vor jedem Der10,000 Zelte des 
türfifchen Heeres ein großes MWachtfener.- Allahgefchrei 
und lautes. Gebet der Krieger. erfüllte die Luft; zum Zei: 

hen, dap mit. dem Morgenroth der Sturm gegen die Fer 
ftung beginnen fol. Und um den Erfolg defto ficherer zu 

machen, :beunruhigten Haufen Teichten Sußvolfes während 

der langen MWinterhacht durch wiederholte Angriffe Con: 
ftantind Soldaten, damit. fie erfchöpfe durch eine fchlaflofe 
Nacht, mit: gefhwächten Muth und geminderter Kraft 
gegen die wohlgenährten.und verfüchten Fanitfcharen ftrei- 
ten müßten. 20 

Kaum graute der Doorgen (am 10 December 1445)
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als Hörner und Trompetenklang. die. Dufelmaren> zum 

Kampfe riefen, Mitten auf dem Fftyunus nahın Muvad 

Stellung, um ihn herum der, Keen feines Heeres: Ein 

furdytbares Feuer aus fhwerem Geishüge längs: der. ganzen 

Linie verfcheuchte die Griechen. von der Mauer umd- -die 

SJanitfharen legten ihre Leitern an, während. andre. die 

Grundlage untergruben und.-eine.lange GStrede nieder: 

ffärzten. Ein ferbifcher Fanitidhar. hatte unter Murad’s 

Augen zuerft Die - Mauer -erftiegen. . Wie ein ‚braufender 

Strom flürzte der. Feind durch die ungeheure Life, durch 

die aufgefprengten. Shore und son den Zinnen-.herab, auf 

die Moraiten Eonftantins. Zn. Mittelpunkt. begann bie 

Flut, ‚Schreden ergriff die ganze. Linie, auch wo. Die 

Mauer noch nicht erftiegen war. Vergeblich ermunterten 

die Sührer zur Tapferfeit, zum WBiderftande, Fhre Sanıme 

verhallte ungehört im Zumulte,: und fie felbft riß der Strom 

der Sliehenden fort. : “ 

Bon dent ürken plünderte ein Theil das exbeutete gas 

ger, der andere verfolgte unter geoßem Gemeßel die Zlücht: 

linge „deren: Trümmer fi) nicht eher vom Schreden er: 
holten, als bis, fie das Janere von Urfadien und La: 

fonien. erreicht hatten. Das nahe gelegene Schloß Afıos 

Korinth Fonnte den Befiegten Feine Zuflucht gewähren, weil 

man e8 unbegreiflicher Meife ohne Befagung, ohne Munie 

tion und, ohne. Kebensmittel gelaffen hatte. - .... 

"Dreihundert, Griechen hatten fi) auf eine Bergfpike 

unmeit Korinth geflüchtet. Murad zwang fie duch, Man: 

gel an Nahrung und Waffer zur Webergabe, ließ. fie aber 

bis auf den legten Dann niederhauen. Sehöhunderf an:
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dere Gefangene Faufte'er von den SFanitfcharen und fchladh: 

tete: fie, wie Chalcocondylas fagt, den Manen feines Ba- 

terö Mohammed ). :Schrecden lähmte ganz Moren. 

Gonftantin ud Thomas, in den äußerften Winkeln 

afortens verborgen, wollten mit den Vornehmften. und 

‚ Ihrer beweglichen Habe das Eiland verlaffen und jenfeits 
der Meere Sicherheit fuchen. - 

Bei Korinth theilte der Sultan fein Heer. Die Heiz 

nee Hälfte übergab er dem Beglerbeg von Theffalien, um 
gegen Miftra und das Rufia-Thal vorzudringen; mit der 

größern Abtheilung erfchien ex felbft am nämlichen Tage 
noch) vor Bafilifata, drei Stunden weftlih am. Meer: 

bufen von Korinth. Die Stadt fand er Teer, weil die Bür: 
ger ih Maffe zum Kampfe nach der Landenge ausgezogen, 

aber nicht mehr heimgefommen- waren. - Die Häufer wur: 

den geplündert, und das Schloß, auf welches man Wei: 

ber und Kinder mit einer Fleinen Befagung unter Anfihs 

rung eines Priefters in Sicherheit gebracht -Hatte, ohne 

Gegenwehr eingenommen. Die Bewohner son Patras, 

wohin Murad nach Zerflörung Bafilikata's gedrungen war, 
hatten bis auf 4000 die Flucht ergriffen. Bon diefen 
hatten die meiften auf der Citadelle, einige aber auch im 
erzbifchöflichen Palafte Stellung genommen, Mährend die 

legtern ihre Ihorheit mit Uebergabe und Sclaverei bezahl: 
ten, wollten die Männer auf dem Bergfchloffe nichts von 

Unterwerfung hören und Shlugen mehrere Angeifie der 

  

*) Muradb war font — felbft nad) Angabe ‚griehifcher: Ser 
benten — ein fanfter und gerechter Main.
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Seinde tapfer zurüd. Und ald auf einer Seite die Mauer 

unfergraben, eine weite Sturmlüde gebffnet, und der Feind 

fchon innerhalb war, goßen die Örtechen brennendes Harz 

auf die gedrängten Haufen und trieben fie wieder aus der 

fon Halb eroberten Feftung in die untere Stadt zurüd. 

Der Mauerbruch wurde eilig ausgebeffert, mit neuen 

Merken verwahrt, und Burg und Befagung gerettet. Denn 

Murad, von Albanien und von Ungarn her mit neuen Ger 

fahren bedroht, Fonnte nicht länger in dem fchon hinlänglich 

gedemüthigten Moren verweilen, z0g den beutebeladenen 

ZurasChan bei Patras au fih, und gewährte den griechiz 

fhen Zürften gegen Erlegung jährlichen Xributes Frieden. 

Nicht weniger ald 60,000 Moraiten wurden, nad) Ducas, 

von dem abziehenden XTürfenheere ald Selaven über den 

Sfthmus getrieben *) 

Yuf diefe Art ward am Schlufe Des Sahres 1445 

der peloponnefifche Bund gefprengt, Atrifa, Theben, Lo: 

friö und die Stämme am Pindus neuerdings den Türken 

fteuerbar;, waren die Zhore Morea’s mit Korinth; Baflli- 

Fata und sielen Heinen Ortfchaften in Schutthaufen vers 

wandelt, die Bewohner mehrer Gegenden im nbrdlichen 

Theile der- -Halbinfel auögerottet, und der Keft einer jähr: 

lichen Kopffteuer unterworfen. 

Diefes große Unglück" und dem fichtbaren Verfall des 

griechifcjen Volkes‘ wollte Conftantin, wenigftend in feinen 

Fürftenthuim, durch moralifche Hülfsmirtel mildern und 

henimen. ‘Er badıte a ai bes > Meltweifen Gemiftns Staatbs 

  

*) Michael Dncas, historia byzant.
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reform und wollte von derfelben nach feiner Art und 
Weberzeugung zur Verbefferung der öffentlichen Ange: 
legenheiten Gebrauch machen. Er meinte, wenn er den 
Statthaltern, den Arconten und Bürgern Ordnung und 
Handhabung der Gefeke; Zugend und Gerechtigkeit em- 
pfeble und befehle, fo fey es hinlänglich, Menfchen und 
Zeiten umzufchaffen. Allein außer ihm felbft und einigen 
gleichgefinnten Sreunden mochte unter den höhern Glaffen 
der griechifchen Beoölferung niemand zu diefen Heilmitteln 
feine Zuflucht nehmen, weil Befehl und Wille felöft deö un 
beichränfteften Gebieters an und fie fich den Grundcharak: 
ter eineö- Zeitalterd nicht ändern Fhnnen. 

"Und wie in vielen andern Epochen, wurde auch da= 
mals Klar, daß gegen die dem Guten fowohl als dem Böfen 
imvohnende eigenthlümliche MWirfungsfraft alles Streben 
und Ringen der Menfhen unmächtig und erfolglos fey. 
Wohl Fann man dem Strome einen Danım entgegenfeßen; 
er wird aber die Wehre niederwerfen durch den Druc‘ ges 
häufter MWogen, oder an beiden Seiten ausbrechen und den 
gelegten Hinderniffen zum Zroß feinen Lauf vollenden. Die 
Natur Täßt. nichts halb vollendet, und wie die Schwin: 
gungen deö Vendels die phyfifchen Gefebe der Thefis und 
Arfis anfchaulicd) machen, eben fo Elar beweilen die wech: 
felnden Schidfale des menfchlichen Gefchlehts, daß man 
die Lebensfülfe einer Nation, wenn fie einmal entflohen, 
durch Fein irdifches Gejeg wieder ‚zurücdbringen, und die 
Keime des Verderbend nicht eher ertödten Fann, ald.bis fie 
zur vollendeten Reife getommen, und nad) Entfaltung ihs 
ver ganzen Bitterfeit gleichfam von felbft verwelfen.
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. Eonflantin gibt uns ja, felbft den Hlarften Berveis. von 
ber Nichtöwürdigfeit der höhern Bolfsclaffen: des dama: | 
ligen Griechenlands, indem. er eingefteht, unter. allen 
Archonten feiner Länder nur vier oder fünf zu haben, 
denen er bei Durchführung. feiner - wohlthätigen Abfich- 

‚ten höhere Verwaltungäftellen übertragen Fünne. S$o: 
hannes Kantacuzenus, Alerins Lascaris, So: 
phianos,. Eubämon und. fein erprobter Sreund, Georg 

 Phranges waren diefe Auserwählten. Unter ihnen war 
dem erften die-Statthalterfchaft Parıns, dem. zweiten die 
von Korinth, und dem lebten, die von Lacedämon zu: 
getheilt aus befonderer Teigung für-ihn, wie der Fürft fi 
ausdrücte,. und um feine. treuen Dienjte durch Uebertra: 

gung einer fo ausgezeichneten Würde zu belohnen. Phrankes 
Tann bei:diefer. ‚Selegenheit..feine Eitelkeit nicht unterdrüs 
Een und rühme fich Iaut: er glaube nit, daß je ein Menfch 
mit einer fo weit ausgedehnten Präfectur beehrt. worden fey, 
indem die Städte Lacedämon,.das Schloß Miftra,. ba& 
Fudenquartier, die Städtchen Tripes, Tjeraz 

mion, Pancotoron, Sclabohorion und alle in ihs 

rem. Weichbilde gelegenen Ortfchaften feinen Befehlen ge 

horchen und, ihre Abgaben. an ihn entrichten müßten *). 

Aus dem Umftande, daß Pirantes die Perwattung einer 

  

*) Diefe große () Statthatterftaft batte etiwag über drei 
Stunden in der Länge und etwa britthalb in. der Breite. 

Das Zudenguartier, welches hier als en für fich beftehender 
Dre bezeichnet wird, bildete in der Folge einen Theil der 

uenern odet untern Stadt Miftra am Fuße des Ehlof- 
berges, auf deffen 5 Iten man heute noch das faft gänzlich
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Statthalterfchaft von fo geringer Ausdehnung für eine große 
Auszeichnung Hält, Tanıı man unmittelbar den Schluß zie= 

hen, daß than Deit Arkhonten im Allgemeinen noch viel 

"Heinere Diftricte, ja-fogar- nıir einzelne Städtchen und Ort 

fhaftei anvertrauen durfte, um ihre. Bedräcungen, ihre 

Ungerechtigfeiten, ihre Unterfchleife und Diebereien bei 

Einfammliing der dffentliyen Auflagen vefto Teichter zu verz 

hüten und zu entdecken. Uni den neueh Drehonten Lacedä- 
mens vor diefen Sehlern zu bewahren, ‘gab-ihin der Fürft 

vor feiner Fufpectiongreife durch) das Defpotat noch befon- 

dere politifche Vorfchriften: ';,Werwalte das anvertraute 
Land güt,”” fagte er ifih;,' „„tgiie niemand Unrecht, laß dir 
nicht "die. Zügel der, Hetrfchäft'durdy Ziitrigähten ai den 
Henden winden; du allein foUft regieren in meinem Na: 

mei, uiid Außer dir Fein’atiderer. Und wenn dir’Feinen der 

Unterchänien gegen Recht und Fug verleßeft, deine Pflichten 
ohne perfdnliche Ridfichr übeft, und von gefeglicher Bahn 
Teinen’Fingerbreit abweicheft, wird e8 Div Gott lohnen, und 

id) werde dir. danfbar feyn. - Laß dich‘ nicht durch Ger 

fchenke befteihen, weil won foldhen Leuten‘ Chryfoftomus 

fpriht: „,Sener wird die Häufer derjenigen ver- 

zehten, weldhe Gefhente nehmen: fo fehr ver 
fehrt und blender Gefhenfnahmeidie Gered- 

tigkeit, daß fiefogar Unfchuldige verurtheilt.” 

„‚Weberdieg,‘“ fügte er bei, ‚‚müffe ein Richteriüber Gottes 

  

verlaffene alte flavifhe Mittra mit feinen eingefallenen 

:Paläften, Kirchen und Archontenzhäufern. des 1aten und 

s5ten Jahrhunderte fieht. - .
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Volk: und: Mitgenoffen des Chriftenthums noch mit drei 
anderit Tugenden ;gefchinnickt fepn, die da wären: Treue 
gegen: Gott, und gegen denjenigen ,- von welchen er das 
Amt erhalten; Wahrheit im: Worte, und Beherrfhung der 
finnlichen Lüfte. Phraiigesi; das wiffe er, befie diefe Zus 

genden fchon von SFugend auf, und: werde auch nicht ver= 

geilen Haben, daß in den apoftolifchen Vorfchriften'gefchrier 
ben fieße, parteilofe Gerechtigkeit gegen Reiche und Arme 
fey exfts Pflicht des Richters.“ *) 

Mährend Eonflantin darch woßlthätige Reforkten N: 

rea wieder zu flärfen, zu beoölfern und zu ordnen fortfuhr, 

ftarben’ feine beiden Altern Brüder, Nohatines’der KRaifer 
und Theodorus der Thronerbe Futz hintereinatider; der'erfte 

in feinem: Palafte zu Conftantinopel aus Gräm, wid der 

andere'zu Selymbria an der Peft, beide aber'Finiserlos**). 

Die drei noch übrigen palädlögifhe' Brüder: fchritten un: 

ter ven Yufpizien Sultatı Murads, ihres Dberleheröhertt, 

zu einer: abermaligen und Zidar legten: Theilüng: des byzdn 

tifchen Räferthums in’der Art, dap'Conflantin, 'als Al 

tefter, diebrei Städte Confläntindpel,; Selymbria und Mer 

fembria mit der- Raiferkröne;; Demetrins'iund Thomasaber . 

gemeinfpaftlih den Pelöponnes befiien follei. Und na= 
mentlich müffe fich Denietrius mit den beiden Präfecturen 

Lacedämon und Korinth Begnigen, Patras Aber an 

 Zhomas überlaffen.. Beide Fürften, fo beflimmten-Kaifer und 
Sultan, feyen von -einänder'volfommen undbhängig, und 

  

%) Phräützes a. a. 9. NDIN. 

"Yu Sabre. 2248:
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beide führen den Titel. Despote8:.— Xhomas. verlegte 
feine Refidenz von Glarenga in das’ broße und-(höne Paz | 
trad; Demetrius blieb zu Miftra. : Das Gebiet des erfiern 
war Kleiner, begriff.aber die fruchtbaren und reichen Ebenen 
von Ychata, Elis.und Me fe-Meffenien, ‚bis: herab 
nad) Navarin: und Kalamata. - -Demetrius’ Antheil- war 
ausgedehnter au Slächenraun, aber: ärmer und durd) die 
legten ZürfenEyiege- theilweife wiedar: verödet. - Boftiße, 

Sforta und Melingi bildeten die Gränzcantone, gegen 
Wefl-Moren. und. 'den- Sirften von »Parras. 

Sn 1 Gegenmart- -Gonfantins, u und aller Aedjonten. von 
Conftantinppel, (dworen ‚beide: Brüder unter ;furdhtbaren 
Verrinfchungen den Eid, 'diefen. Theilungsvertrag- heilig 

und unverleßt; :30. halten, ficy nicht zu "hefriegen, nicht zu 

berauben,.fpndern, friedlich und brüderlich 'neben einander 

34 leben, .ınd.gur Das: Befte ihrer Unterthanen im: Auge au 
haben: „Kay waraber- :<hpmas;in, feine Provinz -gefom: 
men, als er ‚die, Archonten, feineg; Partei. unter Waffen vief 
und mehrere, Städte, feines, Bruders, Demetrius gegen, das 
gegebene Wort mit,Gewalt unterjocdhte: . Demetrius flegte 
bei der Pforterum.Hülfe gegen. den, treulofen Bruder, und 
ZurasChan, der Beglerbeg von Theffalien, ward beauftragt, 
den armen, flehenden. Bafalen Demetrius in feine‘ Rechte 
einzufegen.. ‚Zugleich ‚erhielt. Der: Sptrap aber auch. den ges 
heimen Auftrag, bei diefer Vergulaffung zugleich alles, was 
etiva von den Seflungswerfen an der Landenge nod) auf: 
recht jtinde, oder wiederhergeffellt; wäre, gänzlich. zu zer: 
ftören, damit die von unverföhnlichem Bruderzwifte: zer
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riffene Halbinfel einem Fänftigen Einfalle der osmanifchen 
Heere ohne Widerftand offen fiege. 

Zura:Chan trieb den Defpoten. Thomas aus den 
eroberten Städten hinaus, und nöthigte ihn, den Theis 
lungövertrag neuerdings zu befchwören, und für feine Fünf: 
tige Zreue Bürgen zu ‚elle. Don ‚allen, Eroberungen 
durfte er nur den fiir feine Befiungen günflig: gelegenen 
Canton Sforta behalten, mußte aber dagegen | den Eanton 
von Kalamata an Demetrius überlaffen » 

”) Im Sahre 4449. 

vor:



  

. 14 
1 

Dreizehntes GCapite ° 

Menue Verheerungen durch die Tıirfen, Aufftand der:alba- 

nefiihen Colonien, und Sultan Muhammed des II Feldzug in 
Moren. Friede von Korinth, %. 1449 1438, 

  

Zwei Fahre nad bdiefem Bermittelungötriege erfchien 
Zura= Chan zum fünften Male mit einem großen Heere 
und feinen beiden Söhnen Achmed und Omar an den 
Thoren von Morea, nicht gerufen von einem der feind- 
feligen Brüder, auch nicht um Sriede zu fifren, und 
aufgeregte Leidenfchaften zu dämmen ; er fam in feind: 
licher Abficht gegen beide Brüder zugleich auf Befehl 
Mohammed des Zweiten, der unterdeffen feinem Water 
Murad in der Regierung nachgefolgt war und die Exl: 
ftenz eines griechifchen Häuptling am Bosporus nicht 
länger dulden wollte. Um Conftantin des Beiftandes 
feiner Brüder aus Moren zu berauben, hatte Tura-Chan 
Befehl, diefes Land feindlich zu überziehen, und fo 
lange zu ängftigen, bis die griechifche Hauptftadt gefal- 

‚len wäre. Am erfien October des Sahres 1452, folg- 
lich fehs Monate vor dem Unfange der Belagerung 
Eonftantinopels, lieferte der Satrap von Theflalien den 
beiden Defpoten Demetrius und Thomas auf den fo



oft mit. Griechenblut getränften ;Steinfelde ‚Des -SFfthmus 
ein großes Treffen, welches für die Moraiten- eben: fo 
unglüdli ausfiel, als -fieben. Jahre vorher der Kampf 

. Eonftantin’s. ‚gegen Murad, Korinth, Taum aus den 
Ruinen hervorgegangen, wurde zum zweiten Male geplän- 
dert und verbrannt, die Halbinfel bis Navarin und Ka- 

lamata am Zußi.der Maina-Gebirge durchfehwärmt, wer: 
wiftet, die verlaffenen Orte der. Brandfacel überliefert; 
was von Eimvohnern, nicht geflohen, wurde. getddtet; 
oder alö Sklave fortgeführt *).. Nur die Schluchten von 

Melingi und Maina wagte Tura:Chan nicht anzugreifen, 
auc) in. dad Eurotad-Thal drang er nicht ein, weil es 
nicht in feiner Abficht lag, Moren für immer zu: erobern; 
die Verheerung des platten Landes, unvertheidigter oder 

leicht bezwinglicher Orte: fühlen hinlänglic) zur Erreichung 

der Abficht, in welcher ihn Mohammed ausgefandt hatte, 

Und nicht eher wagten es die allgeit überwundenen 

Griechen wieder im offenen Felde zu erfcheinen, als bis 

im Srühling des folgenden Fahred eine Abtheilung des 

türfifhen Heeres unter Achmed beutebeladen durch die 

Engfhluchten zwifchen Argos und Korinth 309. Dort 

hatten die Defpoten ihren Seloherın, den Archonten 

Mathäus Afanes, mit den. Weberbleibfeln ihres Hee- 

18 in den Hinterhalt gelegt. Die Türken verloren bei 

dem umvermutheten Angriffe eine Menge Zodte und Ge: 

fangene, und unter den leßtern auch Achmed, den Sohn 

des Beglerbegs felbft, welcher nad Miftra ‚geführt, und 

  

7 

*) Phrantzes lib, II. cap. 7.



352 

am Hofe de8 Demeirind mit: "aller * Ageigmun behans 
delt wurde *), Kr 

"Diefer Fleine Vortheif belebte: den gefunfenen Muth 
der Moraiten von neuen, umd- die Rüftungen. wurden , 
verdoppelt, ‘ald:die Nachricht von dem: Sale der grie: 
Hifhen Hauptfiadt: und. dem Tode des. Kaifers die Halb: 
infel erfchätterte; und den zur Vertheidigung- -aufgehobe: 
nen Arm wieder: Tähmte. : An Krieg und Muth Dachte 
niemand, "Alles wollte fliehen, : und Demetrius und ho: 
mas waren fchon auf dem Punfte fih mit den vors 
nehmften Archonten. nach: Stalien veinzufchiffen,. ald Ge: 
fandte von Seite des Großheren mit Sriedensanträgen 
erfchienen. _ Aus einer Stelle bei Ducas muß man fchlie- 

- Beir, daß diefe unglädlichen dürften, in der Freude die: 
fes. Mal no; nicht von Land und Leuten ‚getrieben zu 
werden, dem Sultan jährlich sehntaufend Goloftüce. als 
Tribut zu. entrläpten. freiroitig. angelobten, und der 

  

* Chalcocondylas lib. 8. pag.. 157. ed. venet, 
ac Phranses lib.‘3. cap. 7. wurde die türkifche Heerab: 

theifung nicht zwifhen Argos und Korinth, fondern i in den 
Schluchten zwifhen Salamata und Sondari- überfalen. 

.  Diefe Stelle ift aber undeutfih und verworren, während bei 
. Chaleocondylas gang Har. gefagt wird, der Weberfall fei in 
den Hohlwegen bei Mycend gemacht worden: dvedgevcay- 

T0s Teury megi Murijvns yooas, a Eueiley Eelaivoy dıa tig 
ddov dısbieyar, 

Uebrigeng weiß jedermann, der iene Gegend tennt, dap 
während dee’ großen Nufftandes in unfern Tagen eine Ab: 
theilung von Dramm:Ali’g Heere in den nämlichen Ealug: 
ten ihren Untergang fand.
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Sultan mit: ihrer demüthigen Unterwirfigfeit zufrieden 
fie einftweilen in Ruhe zu Iaffen befhloß, da von ihrer 
Xhorheit und Unmacht, von ihrer Entfernung vom Mit: 
telpunfte der neuen Eroberung und ihrem underföhnlichen 
gegenfeitigen Haß nichts zu fürchten war. Aus derfel- 
ben Stelle erficht man aber auch, daß 'diefe eben fo 
einfältigen als gewiffenfofen Paläologen die eingegangene 
Verbindlichkeit fchon im -zweiten Zahır unerfülft. Ließen, 
weil fie meinten, Mohammed fey zu fehr in andre 
Händel verwicelt, um feine Blide gegen den Pelopon- 
ned zu wenden. Jedoch war eine drohende Botfchaft 
im Jahre 1457 hinreichend, die Zaghaften wieder zur 
Pflicht zu bringen, und alle. Rüdftände zu tilgen. 

„Sahlet, was ihr von drei Fahren her fchuldig feyd, 
oder packt euch aus dem Lande,” ließ er ihnen fagen, 

und da& Gefchäft war abgethan *). Wenn aber die 
beim : erften Schreden des türfifchen Sturms von den 

Infeln des Archipelagus und aus Moren in Maffe ent: 
flohenen Bewohner wieder heimkfehrten, und die wan- 

Fenden Kronen auf den Häuptern der beiden Defpoten 

noch bleiben durften, fo hatten fi) doc) die Fugen, 
welche die verfchiedenartigen Elemente des moraitifchen 

Staated zufammenhielten durch. die gewaltige Erfchüte 

terung <aufgeldt, und die unfichtbare Macht, welche 
da6 Ungleichartige bisher. verbunden hatte, war vere 

  

N 

*) "Ex zöv So lose ıd nostrov, Hl 1a "teewenubve ninod- 

Gare, # Taykus dilrsere üpevres zöv Tönov &v ın7 Zun dec- 

noreii. "Ducas Mich- &ap. 45. 

Zallmerayers Gefch, d, Untergangs d. Heltenen. II. 23
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fhwunden. Wer ungläcktich, amd nichtöwärdig zu glei: 

cher Zeit ift, dachten die Urchonten Morea’s, hat, kein Recht 

über fie zu herifhen. Und während die beiden Defpo: 

ten ihr hinfälliges Anfehen. unter ‚dem Schuße ded SB: 

lam zu befeftigen firebten, entzundete fich-beim Erldfchen 

der Fmperatoren von Byzanz. die Flamme des Yufruhrs 

in. Morea neuerdings und ‚heftiger als vorhin. Ale 

. Nachfolger.der Ville: Hardonin, der Anjou, der Firften aus 

Burgund und Savoyen ‚befaßen die beiden ‚Paldologen 
 Demetrius und Thomas eigentlich nur jene Städte und 

Schlöffer, die ‚einft zu den. Krondomainen der Fürften 

von Blarenge. gehörten, und felbft won diefen. mußte ein 

großer Theil: nad). Beflegung ‚ber Ausländer jenen Ar: 

Honten-Familien wieder eingeräumt werden, diefeit meh: 

vern Sahrhunderten dafelbft als Erbfürften. unter. Faifer: 

licher Hoheit ‘geherrfcht hatten. Namentlich gift diefe 

Bemerkung von Monembafia, von den Bergkaftellen 

der. Maina und der Gantone von Melingi, Draga: 

ligos und Batica, welche theile von den alten Stamm: 

häuptlingen wieder befeßt, theild- auch von neu entflane 

denen oder eingewanderten Archontengefchlechtern. in Ab: 

hängigfeit gebracht wurden. Sm Jahre 1263 übernahm 

das Haus der Paläologen den größten Theil des alten 

Gebietes von Sparta ald Krondomäne aus ben Hän: 

den Ville: Hardouind.. Demetrius dagegen Fonnte von 

diefen weitläuftigen Befisungen nur noch die Städte La: 

eedämon, Miftra und SIabodorion mit den Dazu 

gehdrigen. Dörfern. und Grundfhücken als Eigenthüm und 
- Samitienferrfhaft anfehen. Alles übrige ivar in fremde
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Hände übergegangen. - Monembafia tar -troß der Ges 

walthbat Theodors des T. doch wieder unter die Aegide 

feiner drei alten Stammfürften Mamonas, Mononia- 
nes und Sophianos zuräcgefehrt, und..der Mainos . 
ten= oder Meling-Diftrift: vom Borgebirge: Matayan 

bis zu feiner nördlichen Abdahung in. die Macht der 

eingewanderten Familie Kantacuzenus gekommen *). 
Bei jedem Einfalle einer ausländifchen "Macht tin 

ben Peloponnes vermehrten fich die Noth der Defpoten 

und die Npoftafien der Archonten, fo- daß. der“ einhei- 

mifhe Kampf zwifchen Landesfürften und Standesherren 

auch in Friebenszeiten bleibend- war, und: öffentliches 

Elend im Sinne der Magnaten für Segen galt, Und - 

namentlich benüßte die Ieite adhäifche Zürftenfamitie 

Genterione den großen Sieg Murads IE im Jahre 

1445 bei Korinth und die ‚unmittelbar darauf folgende 

Verheerung des Landes, um den läftigen' Vertrag von. 

Chalandiiga- zu brechen und die verlorne Unmittelbarfeit 

tieder zu erringen, Der alte Zrft war.damals fchon . 
todt, und der junge, Schwager bed- Defpoten Thomaß, 

mit Beibehaltung des. Fürftentiteld ein. Unterthan 

ded Gemahles feiner Schwefter. Nadı Murads. Abzug 

wurde er aber von Thomas überwunden und: ald Staates: 

*) Egli. era anco ‘un .altro.. gentilhuomo et : Signore 

Emanuele Cantacusino, figliuol di „Giorgio il 

Sacchetai, il quale signoreggiava tutto. il-.braccio di 

Maina, 'a cui per grandezza di fama et ‚per. gentillezza 

di sangue” pocchi erano nella nazion greca pari. 

"Spandugino,’ pag- 300. 

23 *
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gefangener::mit andern: Päupttingen | in das Schloß Chlu: 

muß abgeführt. 

 Demetrins,peinfältig; ind zum Guten, wie zum 

, Bbfen zu, ;fanl.:und Spielball feiner Archonten, feßte 

den ‚einheimifchen Feinden eine regungslofe Apathie ent: 

gegen, und -fanf mit jedem. Fahre, während Thomas, 

zwar Turzfichtig, aber boshaft und graufam nach Art 

gemeiner. Tiprannen, fein Gut in dem gleichen Verhält: 

‚ niffe ‚mehrte,. ald die Macht feines Bruders hinfchwand. 

Die Herrfhfuct, Ddiefe Königlichfte und edelfte aller 

menfchlichen - Keidenfchaften, wird nur großen Geiftern 

verziehen ‚!erregt aber Efel,, wenn ihre Reize Leute. von 

. der Gemüchöart eines Thomas Paläologus entflammen. 

Kriechend: vor den Satrapen Mohammeds, war er ge: 

bieterifch). und graufam "gegen Vornehme, und übermi: 

thig gegen: gemeine Unterthanen feines "Fürftentgums, 

und fchien. fich des Sultans, fchrankenlofe Machtvollfom: 

menheit als..da. einzig wirdige Ziel eines Negenten ers 

wählt zu haben. Von den. zahlreichen Feudalbaronen 

und Dynaften,, fowohl griechifchen als fränkifchen Ge: 

THlechtes: in; feinem Lande ließ er einige bfenden und 

von ihren .Schlöffern jagen, andere verflümmeln und 

in ben .Kerfer. werfen, wieder -andere garadezu ermorden, 
um fih ihrer Güter zu bemächtigen. Befonders verhaßt 
war ihm fein -Gebietönachbar, der obengenannte Manuel 
Kantaruzenud, Dynaft von Maine. Unter dem Vore 

iwande, feines Bruderd Demetrius Nechte zu wahren, 
ftelfte er diefem mächtigen Archonten. anfangs heimlich, 

und wie er ihm durch Dinterlift nicht in fein Net brin-
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„gen Tonnte, zulegt mit offener Gewalt nach. Manuel , 

widerfeßte fih dem Mütherich mit Hilfe einiger Albaz, 

nefer Colonien, die ihre Athänglichkeit- fiir -die Samitie. 

Kantacuzenus noch nicht verloren hatten. 

Seit der’ erfien Anfiedlung diefer Fremdlinge auf 

Morea waren damals eben hundert Fahre verfloffen, 

und fon erfüllten fie mit ihren Zelten, Heerden und 

Hütten die Alpenhöhen und Triften des bergreichen Ye 

loponnefus. Denn der Hauptfacdhe nach waren fie ihrem 

urfprünglichen Zuftande des: Nomadenlebens auch 

fremden Lande noch treu geblieben, und nur wenige tries 

ben Aderbau, nocd) wenigere aber wohnten in Städten 

mit Griechen vermifcht. Die Städte Tabia und Bor 

botia im Gebirge galten als die beiden Gentralpunfte 

diefes Molfes, wo ihre Gefchlechtöoberften wohnten, und 

ihre Glücdögüter verwahrt winden. Wie früher die 

noraitifchen Bauern von- den abendländifchen Nittern, 

fo wurden damals die albanefifchen Schafhirten von den 

griechifchen Archonten. behandelt, auf deren Grund und 
Boden fie für ihre Heerden Meide fuchten.. Man mißs 

handelte und beraubte fie, fagt Spandugino, obwohl fie 

für das Meiderecht Tribut bezahlten, und man fügte 

zur Ungerechtigkeit auch) die Verachtung hinzu, weil 

man glaubte, fie feyen zu fhwach, um fa felbft: ©e 

techtigfeit zu verfchaffen. 

Der Fall von Konftantinopel, . die: Eibdrmitfeit 

der. paläologifchen Fürften, und der Heldenmuth ihres 

Landsmannes Skanderbeg, welcher um diefelbe Zeit im 
albanefifchen Heimathlande die Ketten mohammedanifcher
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Dienftbarkeit: zerbrochen Hatte, entflammte auch die Her- 

zen :der. Albanefen- Morea’s mit dem Munfche nad) Un: 

abhängigkeit. . Herrfchen wollten fie in dem Lande, in 

dem fie biöher Anechte waren; Peter der Hinfende, ein 

vornehmer -Arnaute, gewiffenlos, gewandt und liffig die 

Gemüther der: Menfehen zu Ienfen, war die Seele der 

neuen Volfsbewegung. Er redete au den. Schafhirten: 

„die Zeit wäre nun gelommen, fich der Triften, der 

Thalgründe, der Brunnen zu bemächtigen, deren Ben: 

Kung fie. bisher von graufamen und feigen Archonten 

nur gegen. Erlegung drücenden und ungerechten Tribus 

teö erlangt hätten. Seht, da diefe Griechen ihr eigenes 

Heil verloren geben, und von ihren Häuptern gleichfam 

verlaffen feyen, bleibe für die Sicherheit der albanefifchen 

Bevölkerung nichts übrig, als: einen Anführer und Be 

fhäßer aus ihrer eigenen Mitte zu wählen”). Schnell 

verbreitete fich: der. Aufftand. über die ganze Oberfläche 

der Halbinfel. Ylanlos zwar, aber mit gleicher Wuth 

und zu gleicher Zeit wurden offene Hrte überfallen, 
-fefte eingefchloffen, das platte Land verwiftet,, die 
Heerden weggetrieben, und bie griechifchen Bewohner zu 

Sklaven gemadht. Um in die Bewegungen mehr Ein: 

heit zu bringen, wählten fie aus der Menge griechifcher 
Archonten, welche um die AUnführerftelle buhlten, Iho: 

mas'd Zodfeind, den obengenannten Manuel Kantacu- 

senuß, zu ihrem Zeldheren und oberften. Befhüßer, und 
nannten..ihn, zum Zeichen, daß er nun ganz Albanefe 

  

Men. zalcplaw jyaudya Elsa, Öv adıot Hoyran. * 
' Chalcocondyl.: pag. 168. e. v. Vol, Phranzed dd. —
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fey, flatt Manuel „Öhyin“ Kantacugenus, -und 

feine Gemahlin flatt Maria „Suchia,‘ Namen, bie 

nur diefem Volke eigen find. Die Menge der Streiter, 

welche von den Gebirge heräbftiegen, von den Thälern 

heranöftrbmten, ‚war fo groß, daß beide Defpoten zu 

gleicher Zeit in ihren Refivenzen zu Patrad' und Miftra 

belagert wurden *). Dor lehtere Stadt legte: fi ©hin 

Kantacuzenus mit der albanefifchen: Hauptmacht felbft, 

während der auf dem Schloffe Chlumutzi vorhin gefan: 

gene Erbprinz von Shalandrige mit dem Aichonten Lu: 

caned den Defpoten Thomas in feinem alafte zu Pas 

tras ängfligte. Der Vefehlöhaber von Chlumugi, von 

den Sinfurgenten gewonneh, hatte ihnen die Seftung 

fammt allen dafelbft aufbewahrten Stantsgefangenen 

überliefert. Der benannte Rucaned war ein durchtriebe: 

  

*) Onde risapendo (Emanuele Cantacusino) 8’ accordö con 

- molti Albanesi, i. quali erano sottomessi a diversi gen- 

tilhuomini’ Greci et Signori, i quali mal‘]i trattavano. 

. Questi adunque _ desiderosi. di liberarsi da cosi gran 

‚ servitü, elessero il detto. Emanuele, e e. gli mutarono il 

_nome et lo chiamarono Ghin Catitacusinö. ‚Pari- 

“mente la moglie sua, laquale prima si chiamava Maria, 

vollero che si chiamasse poi Cuchia, i quali sono 

nomi Albanesi. 'Laoride fü tanta Ja moltitudine di &o: 

. storo, che: assediarono F uno et Vialtre 'Despoto., cive 

Tomaso in Patras et 'Demetrip in. Misträ,. Ma perche 

Emanuele era Signore. della campagna, nessuno. poteva 

uscire fuori della ‚eittä °. o,gasillo, ovo ‚egli. non. ‚fosse 

fatto prigione.. . 3 

a EEE Spindogiie pag. sus wors PIE
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ner Bbfericht. Schon von dem Defpoten Theodorus II 
mit Wohlthaten überhäuft, hatte er fich des Zutrauens 

 diefes fhwachen Fürften bedient, um Thomas bei feinen 
Unterthanen verhaßt zu machen, und endlich, unter dem 
Scheine fiir Xheodorus Größe zu arbeiten, zugleich mit 
dem Crbpringen Azen Genterione das Panier des Aufruhrs 
aufgeftecht. Er wollte fih im Parteigewühle der Halb: 
infel felöft einen Thron Gauen. - Bochali, Archont von 
£ondari, hatte ihm Gefellfchaft geleifter, und war zugleich 
mit Azen und Lucanes nad) dem Friedensfchluffe mit Mus 
tad I von Thomas überwunden und eingeferfert. Die 

Iange Gefangenfchaft hatte ihren Grimm verboppelt, und 
mit Wuth hausten fie nach ihrer Befreiung auf den Gi: 
tern deö Despoten. “ 

Hätte man beide Parteien fich felöft überlaffen, wäre die 
ganze neugriechifch redende Bevölferung, wie einft die helfe: 

‚ nifche durch Die Slaven, fo damals die flavifchgriechifche durch 
die Arnauten ohne Zweifel gänzlich von der Oberfläche Mo: 
re0'3 verfchwunden, und der-Peloponnes würde heute Ar 
naudeili, Albanerland, und feine Bebauer nicht mehr 
Romäer, fonden Schfypitar beißen. Anarchifch, feig 
und unmwiffend, wie die Moraiten waren, wie hätten fie 
fi) denn vertheidigen Tonnen vor der Triegerifhen Wuth 
und Kraft der Söhne Sfanderbeg’5? Beide Theile wand: 
ten fi) aber an die Pforte Mohammeds, die Albanefen 
mit dem Verfprechen, dem Sultan jährlich einen großen 
Zribut zu bezahlen, und ihm mit ihrer ganzen Macht in 

feinen ‚Kriegen beizuftehen, wenn er Moren ihrer Gewalt
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überlaffen wolite. Dagegen erfchien Afanes *), Schwager 
des Deöpoten Demetrind, mit der Bitte um Hälfe für 
bie Zinsfürften der hohen Pforte gegen empdrte Räuber 
und Sklaven. Und ungefäumt erhielt Tura-Chan Befehl 
zum fechsten Male im Peloponnes einzurücken und die Re 
belen zu bändigen **). Mohammed wollte das frucht- 
bare Eiland lieber in den Händen der fvehrlofen und 
entarteten Griechen fehen, als das unverdorbene und Erafe, 
tige Gefchleht der albanefifhen Nomaden einen folchen 
Zuwachs an Macht und Reichthum gewinnen Iaffen. 

Der alte, mit den moraitifchen Angelegenheiten durd- 

aus vertraute Satrap foll nad) Laonicus in einem Kriegs: 

vathe, in welchem man fidh über die Art und Weife berieth, 

durch welche der Empörung am leichteften gefteuert werden 
Tönnte, den beiden Zürften Erinnerungen gemacht haben, 

die von der Politik diefed Barbaren eine fehr gänftige Mei- 

nung erregen. „‚DBor allem, fagte er, ift’8 nöthig, daß ei 

ner der beiden Defpoten dem feigen Palaftleben für einige 

Zeit entfage, und dem Feldzuge gegen die Aufrührer in 

Perfon beiwohne, weil fich diefe beim Anblick ihrer anges 

bornen Zürften fchneller und furchtlofer unterwerfen, als 

wenn fie von mir md meinen Soldaten, die wir geborne 

Zeinde des griechifchen und albanefifchen Namens find, 

zur Ablegung der Waffen aufgefordert würden.” Auch 

tieth er den Brüdern, ihre Unterthanen nicht mehr fo zu 

*) Dbder HSafan, wie ein berühmter Mann Iefen will. 

**) Zm Oktober 1454. . 
Phranes lib. III. cap. 24.
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behandeln, ‚wie fie bisher gethan hätten; rechtliche Leute 

möchten. fie. von nun an fohüßen, Böfewichter aber und 

Störer des’ dffentlichen. Friedens raftlos verfolgen, und 

ohne Nachficht beftrafen, indem das Zufammenwirken der 

“ Guten binlänglidje Kraft verleihen werde, um die Klaffe . 

der Böfen im Zaume zu halten. Wohin die verkehrten 

Maßregeln fie und ihre friedlichen Unterthanen gebracht, 

-fähen fie ja felbft ein. Unfehlbar hätten fie Diefmal von 

Land’und Leuten entfliehen mäffen, wenn nicht fein Gebie- 

ter, der Sultan, aus Mitleid gegen ihre hälflofe Rage ein 

‚Heer. Dömanen gefandt hätte, um das bereitö verlorne 

Sand in ihrem Interefje wieder zu unterjochen. Befonders 

aber rieth er, der unthätigen, fchläfrigen Lebensweife zu 

entfagen, und fich eruftlich den Regierungsangelegenheiten 

zu widmen;. felbft zu Handeln und nicht fchändliche Eren- 

‚ turen mit unverdientem Zufrauen zu beehren, und als 

Unterboten fouverainer Fürftengewalt über die fchußlofen 

Unterthanen walten zu laffen. Die leifeften Bewegungen 

turbulenter Köpfe müffe man: ungefäumt im Keime noch, 

und zwar in Perfon, zu erfticen eilen. Solchen Marimen, 

fügte er bei, babe die türfifche Nation. Glid und Wachd- 

thum größtentheils zu verdanfen. Böfewichtern müffe man 

nur dann- verzeihen, wenn man fie nicht züchtigen Tonne, 

fobald aber die Gefahr befchwichtiger, und. nichtd mehr zu 

fürchten ,.. fol. man fie. zur. Strafe ziehen. Diefes feyen 

Staatömarimen, von welchen fich Fein Herrfcher ungeftraft 

entfernen dürfe *),” 

*) Chaleocondylada. a. D. pag. 171 ed. venet. od, Bud VIIL— 
Phrankeda.a,D. 1b. IH. cap. 20 u, 2. —
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Zuerft ‚vereinigte Demetrius feine Kriegsfchaaren mit 
dem türfifchen: Seldheren, ‚und beide räcten dann vor die 
Bergfefte Borbotia,. den vorzäglichften Brennpunft des 

Aufftandes der Albanefen im Defpotat von: Miftra, und 

wohin fie zugleich ihre Meiber und Kinder geflüchtet hatten. 

Die erften, von Zürfen und Griechen gemeinfchaftlicy unter: 

nommenen Angriffe wurden abgefchlagen, und wie man fie 
am folgenden Tage erneuerte,, war die Befagung durch 

eine mit. dem Berge in Verbindung ftehende Schlucht ent: 

flohen. :. Die. zurückgebliebenen albanefifchen Männer, Weis 

ber und Kinder, gehntaufend an der aabl wurden zu 

Sklaven gemadt. : 

$n den Kantonen Sforta und Calamata, wohin fi 

die Verbündeten nad) der Dämpfung des Aufruhrs im 

‚Sürftenthjum Miftra zogen, feifteten die Rebellen eben fo 

geringen Miderftand. Eine Stadt, Aetos genannt, 

und in ObersMeffenien gelegen, ergab fich nach Furzer 

Gegenwehr und erhielt gegen Ablieferung von Maffen, 

Pferden und taufend Sklaven Vergeffenheit ded Wergange: 

nen. Demetrius, um feinem Bruder in Bändigung der 

empdrten Unterthanen ja nicht: beizuftehen, hatte bei Tho= 

mas'3 Ankunft beim Zirfenheere von Zurachan Abfchied 

genommen und den Rüdzug in fein Land angetreten. 

Nach dem Falle der beiden Seflungen Borbotia und 

Aetos bot. die ganze albanefifche Bevälferung ihre Unter: _ 
werfung an, wenn fie alle, yon moraitifchen: Griechen ges 
raubten Waffen, Pferde und Sklaven, fo. wie. alle er 

oberten Dörfer, Sleden und Städtchen behalten
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und. mit.ihren Leuten colonifiren birften *). 
Auf Turachans Anrathen nahmen die beiden Defpoten 
diefe fonderbarer Sriedensbedingungen an, deren Nachtheil 
ja nicht fie. felbft, fondern nur ihre griechifchen, freuge- 
bliebenen Unterthanen traf. Der Satrap gewann den dop- 
pelten Vortheil, einerfeits die Halbinfel zu beruhigen und 
den Flug der. Aldanefen- Macht zu bemmen, andererfeits 
aber diefes Friegerifche und abgehärtete NomadenvolE durch 
Zugeftehung vortheilhafter Bedingniffe dem türkifchen Inter- 
effe geneigt zu machen. Bor feinem Abzug aus der Halb: 
infel ermahnte er noch. die beiden Brüder zur Eintracht 
unter fich felöft, zuc Milde gegen ihre Unterthanen, und 
zur Wachfamteit gegen die Zeinde gemeinfamer Ruhe und 
Wohlfahrr**), 

Allein fo groß. und fo Eläglich war die Schwäche 
diefer beiden Fürften, daß fie nad) Zuras :Chans Heimkehr 

 da3 Ohr nach wie vor böfen Rathgebern lieben, und ihre 
Handlungen nicht im Sinne der Furz vorher erhaltenen 
BWeifung, fondern nad) den Einfläfterungen der meuterifchen 
Archonten einrichteten. Durch Spfophantenfünfte, die 
man nur an Höfen Fennt, gelang €6 diefen ewigen Wiber: 
fachern allgemeinen Friedens nur zu fchnell,, die Olut alter 
Eiferfucht zwifchen Demetrius und Thomas wieder anzu 

  

*) Moooeyuoycay nv cdv aöztze Kai 08 Aoımo) roy Aoyov 
zeig Äyeuooı, dıanpeoßevöpeyor ’ ip o Eyeıy auTovg, rin 
I Unmyayorro , zei innovus kei Unoliyinzy dor Unisayıo, 
un .dnodiödyan, „ Chalcacond. p- 478. 

*) Chaleocondyl, pP: 172 e, ven, ..;
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fahen. . Nur in einem Punkte befolgte Thoma die Lehren 
Tura= Chang, indem er feinen Schwager und. vorzüglichften 
Gegner Azen Genterione, Baron von ‚Chalandriga und. 
Zitularfürften von Achaja ‚unter der Maske ber Freund: - 

fhaft nad) Patras Iocte, und ungeachtet‘ der eiblich ges 
fobten Sicherheit fir Gut, Zreiheit und :Xeben ‚ins Ge 
fängniß warf und dafelbft mit feinen Kindern verhungern 
ließ. Ein gleiches Schickfal hatte. auch der mit Thomas 
ebenfalls verfchwägerte. Archont von Ölarena: 'E8 wur: 
den ihm Hände, Nafe und. Ohren abgefchnitten und die 
Augen ausgeriffen. XIheodor Bochali, einer. der vornehm: 
ften Grundbefiger der walbinfel wurde gehlenbet und aus 
getrieben.. 

Während diefer Yufteite fuchte Eucanes mit Hilfe 

der Albanefen, einiger von Conftantinopel entronnenen 

Oriechen, und aller in DMoren felbft unzufriedenen und auf- 

rührerifchen Magnaten eine dritte, von beiden Zürften un- 

abhängige Herrfchaft im Lande zu bilden. : Er fchilderte 

feinen Bundesgenoffen. die Schwäche, Nichtigfeit-und uns 

verföhnliche Zwietracht. ihrer. Zärften, durch welche: das 

Land gänzlich in Verfalf gerathen fey, und zuleßt unfehlbar 

eine Bente der Tiirfen werden müffe 9. Sogar Afanes, 

ded Defpoten Demetrius eigenen Schwager. und Statt: 

halter von Korinth, fuchten fie durch. diefe Worfpiegelun: 

gen über die dem DVaterlande drohenden Gefahren zu be 

reden, an ber Verfchmwödrung Theil zu nehmen.: Um bei 

diefem Unternehmen von Seite der Türken Fein Hinderniß, 

*) Chalcocondyl. p. 173. e. ven: (Bud VIID.
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fondern vielmehr Unterfbäßung zu finden, follte Afanes den 

jährlichen. Zribut von 12,000 Goldftücken einfammeln und 
ungefäumt an die Pforte überbringen. Diefer lehnte aber 

ihre Zumuthungen ab, und wollte feinen Gebieter nicht 
verrathen.- Dagegen  verweigerten. die Albanefen jede Be 

zahlung, :wenn man fie nicht vorber- vertragsmäßig von 

“ der Herrfchaft.der Paläologen: befreite und die Ländereien 

 Morea’s zu gleihen Theilen ziwifchen Griechen und 
Arnauten vertheile*). Unterdeffen mußte fich die Partei 
doch: durch einen Aga Hafanbeg an die Pforte gewandt 
haben, aim dafeldft eine Stüße in ihrem Aufruhr gegen die 

„paldologifchen Defpoten- ber Halbinfel zu erhalten. Denn 
der Sultan verfichert in einer Zufchrift an zwölf Archonten: 

“familien Moren’s,. in: welcher Kyr Sphankes, Kyr 
Sophianss, Kyr Manuel Raul, und Laskaris 
Kpr Demetrius mit allen den Shrigen neben den Ge: 
fhlechtern der Diplobatagier,. Kalafäer, Pago 
mender,Phranfopulder, Sguromaläer Mauro: 

- Papas, Philanthropender und Perobuider na: 
mentlich aufgeführt find, alle diefe Herren, fo wie alle 
iene, die fich anfchließen wollen **); gleichfam feiner Gnade, 
mit dem Beifage, daß ihm ihre Anträge durch den Aga 

- Hafanbeg vorgelegt worden feyen. Er fchwört ihnen bei 
Mohammed, bei den 124000 Propheten der Moslimen, bei 
feinem Schwerte, bei der Seele feines Vaters und bei ten 
fieben Heiligen: Büchern, daß er von allen ihren Dingen, von 
wenn len 

*) Chateoconäyı. lib. 8. p. 437.’ e. ven. 
*R) (Helzaous »’ aesoöy).
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ihren Rindern, von ihren Kdpfen, von ihrem Eigenthum nichts 

anrühren, fondern daß er fie von ihren Unruhen.befreien, und 

in eine beffere Lage bringen wolle al8 fie vorher waren *). 

Der gefahrvolle Kampf. mit- Hunyad. und die :unglüd' 

liche Belagerung von Belgrad erlaubten dem Sultan nicht, 

die Thorheit. der Moraiten auf der Stelle. zu zuchtigen. 

Wie aber. die Ungarn gefchlagen und Hunyades ;gefiorben, 

ließ Mohammed. ein Beobachtungsheer an der. Dongu und 
rücte in Perfon mit der großen. tärfifchen Nrmee gegen 

Moren ind.Feld **). Die aflatiihen Truppen Tieß.er.ala 

Blocade vor Afroforinth Kiegen, mit den übrigen. drang er 

in dad Snnere der Halbinfel ein... Die Burg von Korinth, 

wo ein Stellvertreter deö Afangs befehligte, . war. in. Folge 

der unbegreiflichften Nachläffigfeit im Augenblide: der Einz 

fhliegung durch, die Zürfen von. allen. Lebensmitteln ent- 

blößt, die Feftungswerfe an vielen Stellen eingefallen, und 

die Befagung felbft [hivach und ungeübt. Jet ext dachte 

Afanes, ‚wie allen diefen Mängeln abzuhelfen fey.;. Und 

nur mit Mühe gelang es ihm, vom Seehafen Kenchrä aus 

*) Diefe merkvüedige Urkunde hät der berühmte Drientalift, 
Dichter und Befchichtfhzeiber, Herr von. Hammer, Im: zweiten 

- Bande feiner Gefhichte des osmanischen Reihe, ©. 543, 

zuerft befannt gemacht und, ing Deutfe Aüberfept. Unter 

allen genannten Arhonten. ft der Name Kpr Sophtanoe, 

aus einem der drei vornehmften und uralten Gefählehter, 

von Monembafia, in den Zahrbühern Morea’s berühmt, 

und ald Gegner der Datäotogen fon aud frühen Begeben: 

heiten befannt. 

*#) Mai 4458. - 

un
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bei Nachtzeit, und mitten durch bie Belagerer, etwas Ges 
treide und eine Verftärfung an Mannfchaft in das Schloß 
zu werfen. - we ; 

Um von Korinth in die innern Provinzen zu gelangen, 
führt die Straße über Argos, Diefen Weg wollte aber 
Mohammed nicht einfchlagen, weil Argos den Venetianern 
gehörte, und der Sultan mit diefer Repnblit: damals in 
ötieden- lebte. Er wandte fich rechts in das ‚Gebirge: 
revier hinauf, deffen Höchfter Gipfel vor Alters CylIene 
hieß, und die alten Republifen Phlius, Orneä, Ka: 
phia, Stymphalus- und Dheneus in feinen nad 
allen Weltgegenden hin fich öffnenden Thalgründen. blühen 
und verwelfen fah. Seit den Tagen :Nerio's. war in 
jenem Alpenftode der Hauptfiß' der Albanier von Nords 
Moren.- Die fränfifchen: Ritter Hatten während ihrer 
Herrfchaft dafeldft eine große Menge Bergfchlöffer ange: 
legt, deren Namen die: Griechen nachgehends in ihre 
Sprache umfesten, eine Sitte, welche die Dsmanen auch 
ihrerfeits: nachahmten, : fo daß ein und daffelbe Gaftell 
häufig unter drei verfchiedenen Benennungen in hiftorifchen 
Nachrichten aufgeführt wird. Cine folhe Bergvefte, von 
griechifchen Autoren Karfos genannt, ergab fi) dem 
Sultan nach Kurzer Gegenwehr und erfaufte gegen Aus. 
lieferung von dreihundert Knaben Sicherheit. Eine an: 
dere fehr fefte, von einer zahlreichen albanefifchen Be= 
fagung , mit welder fi auch ein Haufen flreitbarer 
Griechen vereinigt hatte, vertheidigte Bergfiadt mußte 
fh aus Mangel des von den Türken abgefchnittenen 

 Nuellwaflers in Unterhandlungen einlaffen, nachdem bie
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Bewohner längere Zeit mit dent Blute der Laftthiere ihren 
Brodteig gefnetet hatten: Allein während man fich über 
die Bedingniffe: der Mebergäbe 'verftändigte, erfahen die 

Sanirfharen den Vortheil,terfkiegen die Mauern md 
führten die. ganze Bevölkerung als Sflaven fort. Gleiches 

Schiefal hatte Yeribe oder Acoba, welches die Zani- 
ticharen troß der verzweifeltfien Gegenwehr der Bürger im 

Sturm eroberten *). Die Einwohner von Rupela fchlus 
gen zwei Stürme heldenmüthig zurüc, und Mohammed 
war fchon zum Abzuge bereit, als fie freiwillig die Thore 

dffneten und ohne weitere Mißhandlung mit Meib und 

Kind ald Eolöniften’ in das entwölferte Conftantinopel warn: 

dern mußten. Nur zwanzig Arnanten, welche früher zu 

Tarfus capitulirt und hier neuerdings gefochten hatten, Tieß 

er mit großen Schmiebehämmern Arme und Schenfel zer« 

{mettern **). 

Bon Rupela zog er tiefer gegen Süden hinab und 
belagerte Pacenica im ehemaligen Gebiete von Wantinea, 

Die albanefifhen Bewohner Hatten die Stadt vers 

Iaffen und fich in das hohe Bergfchloß geworfen, wo fie 

von Kantacuzen, der. die albanefifche Partei wieder vers 

*) Yhrankes nennt unter den im Gebirge eroberten Städten 

vorzüglih Neoba, Aetos und Pentadiria. 

Phrantzes, lib. III, cap. 22. 

**) Yus bdiefem Grunde heißt Nupela in türfifchen Büchern 

dag Sammerfälof oder Keulenfhloß, (ie 

„tes; denn (Seid, Tokmak, wird im Türfifgen 
der Holzfhlägel, die Keule, genannt. 

Zaltmerayers Gef. d. Untergangs d. Helfenen. IT. 24
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Taffen und fi den ZTürfen angefchloffen hatte, auf des 
Sultans Befehl zur Mebergabe aufgefordert wurden. Auf 
ihre Weigerung fiel neuer Verdacht auf Kantacuzen, er 
wurde aus dem Lager gejagt, und die Feftung mehrere 
Zage lang vergeblich beffürmt. Mohammed 309 ab und 
wandte fi) aus den Gebirgen auf die Hochebene heraus, 
auf welcher im Alterthum das belfenifche Zegen, wäh: 
rend der flavifc) = byzantinifchen Zeitperiode aber auf der 

" Zläche Nifli, und auf einem rauhen, fhwer zugänglichen 
Vorberge deö Parthenius dftlich von Tripollge das wohl: 
verwahrte und Hon Demetrius Afanes verteidigte Muchli 
fand. Der Sultan Iagerte auf der Ebene, und bielt 

-Kriegerath ‚ vb man Miftra angreifen und die Eroberung 
der flarken Zeflungen Monembafia, wohin Demetrius, 
und Maina, wohin Thomas geflohen, unternehmen, 

oder vor der Hand mit den errungenen Vortheilen fi 
begnügen, und die Unterjochung des mittäglichen Theiles 
der Halbinfel auf eine andere Zeit verfchieben fol. Auf 
erhaltene Kunde, daß ein rauhes umd fehwer zu durche 
wanderndes Land den Zugang zu jenen Seftungen be: 
füge, wandte er fih mit der ganzen - Macht gegen 
Mucli, welches der befehlhabende Yrchont no) vor 
Anlegung ver Sturmleitern aus MWaffermiangel zu über 
geben genöthigt war *). Das große türfifche Heer ver- 

  

*) Chaleocondylas, lib, IX, p. 186, ed. venet. 
Man fehe aber den griechifchen Zert diefer Stelle und 

nicht die nebenftehende Isteinifche Ueberfeßung des Conradus 
Elauferus von Zürich, weicher den freilich etiyag verborbenen
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einigte fich hierauf mit der afintifchen Abtheilung im Lager 
bei Korinth, wo man inder Zwifchenzeit euerfehlände vom 

größten Kaliber gegoffen und aus den Marmorblöcen der 

verwißteten Stadt Alts Korinth ungeheure Kugeln verfer: 

tigt hatte, um bie Bruftwehren der hohen Burg zu zer= 

fhmettern. Auch hatte das Blofadeheer unterdeffen einige 

- fruchtlofe Stürme gewagt, und die Belagerten durch Zer: 

flörung der Mafferleitung auf die Brunnen der Citadelle 

befchränft. Die Befehlöhaber Matthäus Afanes md 

Nicephorus Kucanes ließ der Sultan Durch Herolde 

auffordern , die Feflung freiwillig zu übergeben. Sie 

follen die Macht der oömanifchen Heere, ihren un: 

bezwinglihen Muth, und dad Schidfal jener Städte zu 

Gemüthe führen, welhe MWiderfland verfuchten. Gie 

fofen mit ihren Mitbürgern friedlich den Plag räumen, 

und andere Mohnfige aus Mohammeds Händen erhalten. 

Wo nicht, fey ihr Untergang unvermejdlich. “ 

Afanes als Oberbefehläbaber antwortete dem Herold 

mit Mäßigung: er tenne die erhabenen und edeln Gefin- 

nungen ‘des Sultans und feine große Macht. Die Burg 
Aerokorinth aber übertreffe durch ihre Lage, durch ihre 

fünftlihen und natürlichen Vertheidigungsmittel alle $e= 

ftungen, welche Mohammed je beziwungen habe. Gelbft 

  

Irtert nicht richtig verftanden und felbft einen berühmten 

Gefhichtfehreiber in Sretkum ‚gebracht hat, indem diefer 

Ventere die Vorfallenheiten der Eroberung von Korinth auf 

die Webergabe von Muchli überträgt, u 

DA® 
2
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in des Sultans Augen milffe ein Befehlshaber verächtlich 
feyn, welcher eine Selfenburg, zu welcher ein einziger, mit . 
dreifachen Mauern und Thoren. verwahrter Pfad hinauf: 
führe, ohne Gegenmwehr zu überliefern die Feigheit hätte. 

Er fen entfchloffen, mit der Befagung und den Bürgern 

von Korinth den Angriffen zu widerftehen, und fi) auf 

Leben und Tod zu vertheidigen. 

Durch die ungeheuern Feuerfhlinde ward die erfte 

Mauer, auf welcher Afanes feine Stellung hatte, in wer 
nigen Tagen zertrümmert, und diefer 309 fi) nad) einem 
hißigen Auöfalle hinter die zweite zurid.  NKugeln von 
dritthalb Gentnern- richteten in Furzer Zeit auch hier Die 
furhtbarften Zerflörungen an, zerfchmetterten die Bad: 
Öfen der Feftung, und flogen, nach Laonicus „ fogar über 
die Burg binüber auf die vierzehn Stadien (mehr als eine 
balbe Stunde) entfernte Schiffewerfte von Lechäum. 

Bald mangelten die Lebensmittel, und die weichlichen 
Bürger fingen fchon an, fü & mit dem Erzbifchof über die 
Uebergabe zu befprechen. Afanes forderte fie zur Aus: 
dauer und zur Herzhaftigkeit nicht ohne Erfolg auf, als 
der Erzbifchof heimlich einen feiner Wertrauten mit der Anz 
zeige über den. traurigen Zuffand der Feflung, über den 

Mangel an Lebensmitteln und das Mißvergnägen der Be: 
lagerten mit dem Beifage zum Sultan ins Lager fdiefte, 
daß man fid) nach wenigen Tagen aus Hunger ergeben 

 müffe. Mohammed forderte die Befehlshaber noch ein- 
mal zur Uebergabe auf. Durch gute Freunde, die er in 
der öeflung habe, fey ihm der beffagenöwerthe Zuftand
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der Befakung und der Einwohner angezeigt worden, ed 

wäre Unfinn, länger Widerftond zu Teiften. 

Umgeben von heimlichen Verräthern und muthlofen 

Soldaten verzweifelten auch die Archonten am Heile, flie- 

gen ins türfifche Lager hinab und übergaben .die Burg *). 

Mohammed wollte nicht länger in Morea ‚verweilen, 

da wichtige Reichsangelegenheiten feine Gegenwart in 

Eonftantinopel nöthig machten. Er wollte Friede und 

fhicte den Archonten Matthäus Afanes mit folgenden 
Antrage an die beiden Deipoten: Das Land und bie 

Städte Moren’d, welche das türfifhe Heer im gegens 

wärtigen Feldzuge durchzogen, umd darüber hin noch bie 

Baronien Boftiga, Patras und Ealabryta. follten 

an den Sultan abgetreten werden und Fünftig als Theile 

der Satrapie von Theffalien einverleibt werden. SZürden 

Neft des Landes follten Thomas und Demetrius jährlich 

fünfhundert Stateren **) in Gold entrichten, und Deme: 

trind noch) Überdieß feine Xochter in einer noch zu beflims 

menden Zeit dem Sultan als Gemahlit überlaffen. 

Die wehrlofen Fürften bewilligten alles, befchworen 

die vorgelegten Sriedenspunfte und fchidften Bevollmächtigte 

indas Lager von Korinth, um mit Mohammed jeden ein- 

zelnen Punkt ins Reine zu bringen. Sie mußten fi) noch 

über die Mäßigung des Sultans Glück wünfchen, welcher 

*) Ym 6 Wuguft 1458. Chalcocond. p. 486, ed. ven, 

Buh IX. — Phrankes a. dD, \ 

**) Tyrarocious orerjeas erklären einige für 500 Pf. Gold.
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ihre Vernichtung ned) auf einige Zeit zu verfchieben fir 
gut fand, um fein Augenmerf gegen Trapezumt und Arme: 
nien zu richten. Sin allen eroberten Städten, befonders 
aber in Korinth, Patras, Kalavıyta und Mudli, 
Iegte der Eultan Zanitfcharen als Befaßung ein, und z0g 
über das eben bezwungene Athen nach) Theffalien und Con: 
ftantinopel Bund,



  

Vierzehntes Capitel; 

Thomas bricht den Frieden mit den Tarken und mit feinem 

Bruder zu gleicher Zeit. Ein. türfifches Heer fällt in Morea 

ein. Schlacht bei Londari. Mohammed II erobert ganz Moren. 

5.1459 — 1461. 
  

Wäprend gegen den Sultan’ in Servien, in Armenien 

und in Trapezunit zu gleicher Zeit die Kriegsflamme auf: 

zulodern drohte, hielt es Thomas an der Zeit, den vor 

feh8 Monaten gefchloffenen Frieden zu brechen und bie 

türfifchen Befagungen aus den eroberten Provinzen zu 

vertreiben. Um den Zreubruc) in den Augen feiner Unter: 

thanen zu -befchönigen, fchidte er einen Abgeordneten mit 

dem Begehren an die Pforte, der Sultan möge ihm alle 

ir Frieden von Körinth von feinem Defpotate abgerif- 

fenen Probinzen und Städte, befonders aber Patras, feine 

Refidenz, wieder abtreten. Zugleich -verfuchte er das 

Schloß Patrad durch Verrath einzunehmen, während Lus 

caned durch geheime Einverftähdniffe fi) der Burg von 

Korinth bernächtigen wollte. Beides fehlug fehl, und 
Thomas reizte dann vorzüglich Auf Zureden feines Bunz 

deögenoffen ganz Mlorea zum Kampfe gegen die Türken, 

ermahnte Albanefen tnd Griechen fi” gegen Hölligen 

Untergang zu wahrei, und das od) der Dienftbärteit 

von dein Nacken zu werfen, bevor. Die ganze Hälbinfel 

dom Ströme osinanifcher Barbärel verfchlungen werde.
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Um das-Maf des Unfinnes und der Verkehrtheit 
voll zu machen, ließ fi) Thomas von demfelben Eucanes. 

‚ bereden, zu gleicher Zeit auch feinen Bruder Demetriug 
“ anzugreifen, um ihn ald des Sultans Schwiegervater und 

Burndesgenoffen der Ungläubigen aus dein Lande zu trei- 
ben. Sreiheitöfiun, fagte der gedachte Archont, begeiftere 
alle Moraiten zu Heldenthaten, und Thomas, felbft ein 
Held, werde über in= und ausländifhe Feinde zugleich 

. triumphiren, und nad) Vertreibung des Demetrius und 
der Janitfcharen die gefallene Krone des vormäifchen Kai: 
ferthums auf fein Haupt feßen. Thomas, der die Zei- 
ten nicht begriff, der von nichts als glänzenden Grobe: 
tungen, und fogar son der Wiedereinnahme Conftantinopels 
träumte, vol von been feines göttlichen Rechts und 
feiner Allmacht ald Erbe der GCäfaren und Eonftantine, 
brady Anfangs Februar 1459 aus feiner Refidenz Kon: 
dari hervor, und überfiel die Türken zu Galaoryta. 

Demetrius, fey es Zaghaftigkeit, Trägheit, Abnei: 
gung gegen den Bruder, oder Treue gegen den Sultan, 
verweigerte die Theilnahme an dem toffühnen Unterneh: 
men, und fahicte feinen Schwager Afanes an die Pforte, 
um die Treue feines Herrn zu verfihern und eiligft 
Hülfe zu erbitten. Dadurch ward Thomas, in deffen 
Landen der Aufftand allgemein war, zur Theilung feiner 
Streitkräfte genötpige. Mic der einen Hälfte belagerte 
er, Patrad umd die. übrigen türfifchen Befigungen in 
Adhaja, während- die andere in das Gebiet von Miftra 
einfiel, um Demetrius zur. Theilnahme an der Rebellion 
zu nöthigen. Die Arhonten von Karitena, von Sanct
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Georg, von Bordonia, von Kaftriga und einigen 
andern Orten empörten fi auch wirklich gegen Demes 
trind, aber nicht, um ihre Streitkräfte zum MVortheile 

des Defpoten Thomas, fondern für ihre eigene Wergrd- 

Berung in Bewegung zu fegen. *) Die andern Archon: 
ten theilten ihre Neigung, fo wie ihre Krieger und ihr 

Geld zwifchen den flreitenden Brüdern. Und während 

Thomas fih ber nach Miftra gehörigen Städte Cala- 

mata, Zarnata, Ghinfterna und Maine mit Hälfe 

der Archonten Nicolaus Francopulos, Johann Leo Eudäs 

mon und Zzamplaco zu bemächtigen fuchte, belagerte 

Demetrind durch feine Feldherren, Georg Paläologus 
und Manuel Buchali, Londart, die Refidenz feines 

feindfeligen Bruders, beflürmte Acova, und nahm an: 
dere Heine Orte der Gränzfantone weg. Thomas eilte 

zum Schuße feiner Hauptfladt herbei, und nöthigte die 

feindlichen Feldherren zur Flucht, worauf. Demetrius auf 

. fein Schloß Miftra zurüd ging. 

- Mährend fi) die Bruder gegenfeitig zerfleifchten, 

und alle gefesliche Drönung Im Land aufgehdrr hatte, 

verübten die „ruchlofen, räuberifchen und fhänd: 

lichen” Arnauten ungeftraft alfe erfinnlichen Gräuel, 

indem fie, immer treulos, bald die Partei bed einen, 

*) Die hier benannten Archontenfike Karitena, St.Georg, 

Bordbonia und Kaftrige findet man heute noch auf 

Moren. Karitena, Eigenthum des berüchtigten Kolofotroni, 

Eennt jedermann, St. Georg, Bordonia und Kaftrika find 

‚große, weitläufig gebaute Stadtfleden an ber Berghalde 

des Zaygetus im Eurotasthale,
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bald die des andern Kriepführenden Theiles ergriffen, und 
wie Phtanges fagt, it einer Woche dreimal Ihren Ge: 

bieter wechfelten. % Don allen Parteien ließen fie fich 

ihren VBeiftand- durch Verleihung von Schlöffern, Städten, 

Sleden und Befehlöhaberftellen bezahlen, betrogen “beide 

Theile, und verheerten die Ländereien von Freund und 

Zeiid mit gleicher Wüth, fo daß Phrankes nicht Worte 
 geilug findet’ um den enffeßlichen Zufland Doren’s in 

jerier ‚Zeit zu fchildern. Was Defpoten, Archonten und 

Albanefer nicht zu -zerfldren und zu verderben vermoch- 

fen, wurde von dem tirfifchen Hülfeheere ded Deme: 

*) Albanitae autem;, genus hominum nequissimum perdi- 

tissimumque, inventa occasione cogitationi suae et ra- 

pdei atque injustae naturae accommodata, quid non fe- 

' cerunt? aut quid non designarunt mali? Infidi enim, 

ter in sabbato ab uno domino ad alium transibant et 

pro eo üt vicos aut oppida nominarent, castra secun- 

dum linguam suam barbare mixtam nominabant, et ad 

capitaneatum- seu ditionem illa petebant. Atque ita ali- 

‘quando ad alterum despotarum se adjungebant: ali- 

quando alii corum ad alium. Inter hos igitur omne ge- 
nüus miseriarum reperiebatur, inter Romanos, inquam, 

inter Albanitas , toghatosque et domesticos' ipsorum, 

quorum bona ominia saepe numero diripiebantur contere- 

banturque penitus. Denique talia ac tanta committe- 

bantur, ut ea pro dignitate deplorare nemo satis queat... 

Hisce malis tota Peloponneso misere deformata, ma- 

nus extera Turcärüm omnia incursavit: ut qüas clades 

incolae, domint et nobiles non voluntate sed rekisten- 

tium virtute omiserant, ipsi darent. 

Phrantzes, lib. III, cap. 23, vers. Pontan.
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trins vollends vernichtet. Auch die Sanitfcjaren und 

möhammedanifchen Eoloniften von Patras, Korinth und 

Mucli fielen die nächften Kantone an, meßelten in vie 

In Ortfhaften die Einwohner nieder, verbrannten die 

Wohnungen, trieben die Heerden weg. *) 

Mohammed fand auf den Gränzen Serbiens, als 
die Nachricht Fam, Thomas fey abgefallen, Morea' mit 

Gräuel und Aufruhr erfült, Patras und Voftisa feyen 

eingefchloffen , die Sanitfeharen von den Aufrührern be= 

drängt. Er felbft, von den Ungarn angegriffen, Tonnte 

nicht gegen die Empdrung ziehen, fuchte daher mit Xho= 

mad irgend ein friedliches Vebereinfommen zu treffen, 

und ließ endlich, nachdem fich die Unterhandlungen zer- 

fihlagen hatten, den Pafcha von Theffalien und den von 

Netolien unverzüglich auf zwei Seiten in Morea einbres 

hen, -erfteren zu Land über den Sfihmus, den andern“ 

über die Dardanellen von Patras, um den geängfligten 
Schlöffern Hülfe zu bringen. Zugleich warb der biö- 

herige Oberbefehlshaber der Türken auf More, dem 

einige die ganze Beranlaffung des Aufftandes_beimeffen, 

feiner Stelle entfeht. Die Griechen erwarteten die Ans 

Eunft der Feinde nicht, hoben die Belagerung von Patras 
und Voftiga eilfertig auf, und flohen in der Richtung ges 

gen Londari zuräd. Hier unter den Mauern feiner 

Hauptftadt fammelte Thomas alles was er an griechifdhen 

und albanefifchen Streitkräften zufammenbringen fonnte, 

um den türfifchen Befehlöhabern im offenen Zeld eine 

*) Phrankes m. D- u
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SchlaHt zu liefern. Das Heer war zahlreich und dehnte 

fi) weit über die Höhenziige vor_der Stadt ans. Die 

Türken verfolgten die Sliehenden nicht durch das gebirgige 

Arkadien, fondern zogen auf der Ebene von Elid an der 

Seeküfte gegen Meffenien umd brachen, die Stellfeite 

von MafrisPlagi heraufzichend, gegen Londari hervor. 

: Beim Anblicde der großen feindlichen Macht waren fie un: 
. fhläffig, ob fie fih lagern und zu einem Treffen rüften, 

pder ohne Kampf nach Muchli weiter ziehen, und unter 
dem Schuße diefes feften Platzes Verftärfung. abwarten. 

Sollten. Nachdem aber Su niöbeg, der Befehlöhaber der 

türfifhen Renner *), die tiefe Schlachtordnung der Feinde 

ausgefundfchaftet hatte, rief er voll freudigen Muthes: 
„»D liebe Dsmanli! die Griechen find fchon überwunden ; 

denn fo wie fie aufgeftellt find, Tonnen fie unmdglich Fäm- 

pfen, und fobald die Yeußerften geworfen find, wird au- 

genbliclich ihr ganzes Heer die Flucht ergreifen, weil ihre 

Schlachthaufen nicht in Fingerform fo untereinander ge= 

gliedert find, daß fie fich gegenfeitig unterftügen Tünnten; 

fie fiehen nad der Tiefe, und wollen fo den Kampf ver: 

fuchen. **) Zugleich) machte er mit feinen Rennern einen 

heftigen Angriff auf die äußerften Glieder der moraitifchen 

SHeerfänle, die den erften Stoß zwar auöbielt, bald aber dem 

Andrange der ganzen Maffe des Funisbeg wich, fich auf ihre 

eigenen Leute warf, und alles in Verwirrung brachte, fo 

*) Tanodosunv bei Chalcocondplag, was dem tirkfifchen 
sul, akindschi, entfprigt. 

**) Chalcocondyl. £lib. IX) pag. 189, ed. ven.
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daß nach wenigen Augenblicten allgemeine Flucht entfkand. 
- Suwilder Unordnung ftürzten bie Gefchlagenen in die Thore 

von Londari, wo fie Hamfa (fo hieß der neue Beglerbeg, 
von Xheffalien) ungefäumt einfchloß und durch Hunger zur 

Ibergabe zwingen wollte. Nach Berichten des Chalco- 

ondplas fol der griechifche Verluft nicht über 200 Mann 
mm Xodten betragen haben, eine Angabe, welche die fchnelle 

dicht und die Nähe der fchüßenden Mauern auch nicht 
 ntwahrfcheinlich machen. u 
nn 

%) Autp3eıgor &s dunxociouss Chalcocond, 4.4.9. pag- 190, , 

ed. ven. — Major erat labor invenire, quam vincere. 

\ Florus IL, 3. — 

Wir können uns nicht erinnern, in irgend einem Autor 

der byzantinifchen Sammlung ähnliche Angaben über Stel: 
lung und Manövre eines griehifhen Heeres damaliger 
Seiten gelefen zu haben. Woher der Berfaffer Funisbegs 
Bemerkung über dag Fehlerhafte in der Stelung der Mo: 

taiten im Treffen von Londari erfahren babe, Tönnen 

tie freilich nicht wiffen. Wahrfcheinlich hat er fie in Athen 

and dem Munde türkifcher Dfficiere felbft gehört. In ie 

dem Fall entwidelt Sunisbeg bier eine den griechifchen 

Seldherren weit überlegene Kenntniß der Regeln, wie ein - 

Hter in einem gegebenen Fall am vortheilhafteften aufge 

felt und die Bewegungen: nach der natürlichen Befhaffen: 

heit des Schlachtfeldes .und des angreifenden Cheiled ge: 

leitet werden miüffen. Webrigend hat der griehifhe DTert 

diefer Stelle bei. Chalcocondplas feine eigenthämlicen 

Schwierigkeiten, welhe Conrad Clauferus vielmehr 

umgangen, als erläutert hat. Der Sachverftändigen wegen 

wollen wir Tert und Weberfegung bier folgen laffen, wie 

fie in der Benetianer unsgabe Seite 189 zu lefen find:
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Mangel an Lebensmitteln in bem verheerten Lande, 
und Seuchen, welche die aus Achaja fortgefehleppten Kriegs: 

gefangenen oder Sklaven dem türkifchen Heere mitgetheilt 

ö & pllos. Toögxo, yergvıas ob "ElAnves. 03 yüg oloi ıe, 

ds Guverafayro uayesacdun auroüs, dile duisceıy aitia 

dua näyres, 109 Vordıoy & puyıv Tpenoutvoy. 00 Ya. 

zuTe TOdg deierikoug akknkoıs Errıßondoöyrag ragerdfeyro,.- 

dlh 26 Bd9og zes takes. noıyoduevon negeokevualovıo (fol 

beißen nupE0xsudtovio) Guvysosew Tavıa d dveßoncer 

6 "Tovoskns, zub Außay toüg Innododunus, Eder It Toug 

"Elinvas., OL de Ücreroı ddekayıo iv Toüs zeWTous. 

. MEIE DE ds Enıyıvoutvar ray Tovgxuy ai nAsıövwv, Es yu- 

yiv Ögunvro. OEL relsuraior de “Elıvov gpeuyorres, & 

Toug operigous ayfızıoy, zab Tovtous äua ds Puyiv Km 

1egınoay‘ zal olras ab tegeıs mıE 6orf zuıgoU drpdnovio 

ds Yuyyv, vis veleuralag Bralopskyns. "Avaya yoo Av jın- 

uvas ira pdle zei Tag allag Toüro rrelacodeı Tdksıs, 

dhlykus Gyunuınrovges, d,i. „O chari Turci! Guaeci victi 

.sunt. Haud enim possibile est pugnare eos posse, cum 

in hunce modum acies in ordinem explicata sit. Nam 

omnes illico cedent, ubi postremi in fugam versi fuerint. 

Non enim in acie dispositi erant, ut se mutuo adjuvare 

possent. Verum acie quam maxime extenuata dimicare 

eum hoste parabant. Jonuzes exelamans, quemadmö- 

dum dixi, cum turma equitum irruebat in hostem, pos- 

tremi excipiebant primos: et cum plures usque super- 

venirent Turci, in fugam effundebantur. Postremi Grae- 

corum fugientes incidebant in suos: quos deinde fugae 

socios trahebant. In hune modum acies universa Grae- 

corum in fugam abibat, postremis loco pulsis.“ — Die: 

fer Veberfegung zufolge dachte fich der gelehrte Clauferus 

die griehifhe Schlahterinung im Horigontaler Nichtung -
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hatten, ndthigten den Beglerbeg, mit dem größern Heer: 
theile nach Muchli und dann gänzlich) aus Moren zu ent 
weichen, indem er nur eine ganz Heine Abtheilung unter 

übermäßig ausgedehnt und verlängert, fo daß fie auf fei- 

nem Punkte die gehörige Tiefe darbot, um den Stoß der 
türfifhen Meiter auszuhalten; diefe Ichteren hätten mit 
einer Echwenfung die griechlfhe Linie auf dem dauferfien 

rechten oder Tinten Flügel angegriffen, und, wie man fi 

in ber neuern Sprache ausdridt, gleichfam aufgerolt, und 

in bie Stadt zurüdgemworfen. 

Diefe Erflärung Tcheint aber weder der Tert noch bie 

Rage des Schlachtfeldes zu geftatten; denn in diefer Form’ 

- hätte Jun iöbeg als ein Eluger Zeldherr den Angriff auf die - 

Mitte gerichtet, nach deren Durchbrechung Die Flucht in die 

Stadt erfchwert, und das Gemebel viel bedeutender gene: 

fen wäre, 

Londari liegt befanntlich auf einer der Anböhen, die fi & 

nördlich vom Zapgetus auf die Ebene von Megalopolis 

nieberfenfen. Won drei Seiten muß man bergan, fleigen, 
um in das Städtchen zu fommen. "Auf diefen Anhöhen 

vor der Stadt (drri zois Adpoıs zas nölens) waren die Alba 

nefen und Griechen des Defpoten aufgeftelt, md zivar in 

mehreren Abtheilungen (ratsıs), bie in Zwifchenraumen, 

nach Art unferer großen Heerfäulen, hintereinander in gro: 

ber Tiefe aufgeftellt waren. Im diefer Ordnung Fonnte 

nur der äußerfte Haufe am Gefechte Theil nehmen, and 

wie diefer in Unordnung gebracht und gefählagen war, warf 

ee fih auf die näcft ridwärte. ftehende Schaar, welche, wie 

8 in folen Umftänden zu gehen- pflegt, Flucht und Ber 

wirrung vermehrte, und mittelbar dem ganzen Heere mit: 

teilte, Die ganze Schwierigkeit bei diefer Erflärungsmeife 

liegt in „r@y Üsrdray Es gyuyiv 1genoufvay, or de Ücıa»
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den. Befehle des Anführers der Neiterel neben dem mi- 

ftraitifchen Hülfscorps unter Afanes zur Fortfeßung ber 

Belagerung zurüdließ. Diefe wurden durch Thomas fchnell- 

überwältigt und auseinander getrieben, worauf die Ein- 

fhließung von Patras und Voftiga, fo wie der Kampf 
gegen Demetrius von nenem ‘begaun. Srifhe Haufen 
Albanefen liefen bei diefem vorübergehenden Glücöwechfel 

zu ben Fahnen des Thomas, und fogar aus Stalien her- 

über fchifften beuteläfterne Söldner, um für das Chriften: 

thum zu flreiten. Deflen ungeachtet vermochten fie nicht 

einmal das fhwache Voftika, gefchweige denn Patras zur 

Uebergabe zu nöthigen. Die Griechen waren ja ohne alle 

Kriegöfunft, indem fie die alte Taftif der Legionen ver- 

geffen, von der neuen aber nichts gelernt hatten. Zwar 

hatten fie fchmweres Gefhüß, aber niemand wußte es zwed- 

mäßig zu bedienen, und beim Wiedererfcheinen eines tür: 

fifchen Heeres unter Zaganos ftob alles in wilder Un: 
ordnung auseinander, mit Zurüclaffung von Zeuerfchländen, 

x 

z0ı 2defuvıo, ol reAsureloı peuyorıss, Us relsvialag Bıc- 

Logins,“ wenn unter diefen Üoraros und zeAsvraroı nicht 
die äAußerften und zunacft den Türken gegenüber geftell- 

ten Schaaren zu verftehen find, wie wir es ung vorftellen, 

fondern die hinterften und der Stadt am nächften ftehenden, 

wie es fich Clauferus denkt. Junisbeg hätte in der Stelle des 
griehifhen Feldherrn feine Colonnen „zur daxulous“ auf: _ 

geftellt. . Nun ift die Frage, welche Schlachtordnung in dem by: 
aankinifch-türfifhen Beitalter are daxrurous genannt wurde? 

Kaifer 2eo’8 Taktif gibt hierüber Feine Aufklärung und 
eine andere Quelle, bei weldher man fid Naths erholen’ 
"Eönnte, ift uns big jeßt nicht bekannt.
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Gewehren, Zelten und. Vorräthen. Auch. bie ‘Angriffe 

auf-dfe meffenifchen und: yarnotiben: Städtihen des De 

metrius mißlangen alle. rn. nt& esse. 20“ 

Sp viele Febfgefgfagene. Berfuche: brachten endlich 

Thomas zur. Erfenntniß feiner Ohnmacht, und dadurdh zu 

dem Wunfche, unter den vorigen Bebinguhgen: don der 

Pforte Frieden zu erhalten. Der Suftan;'im Begriffe, 

nah ‚Unatolfen aufzubrechen, war au) nicht: abgeneigt, 

den verlangten Frieden: zu bewilligen,  wenm; Thomas - bie 

Belagerung der ‘von ZFanitfcharen befesten Schlöffer alfo- 

gleich aufheben, die eroberten Städte und Sledden räumen, 

auf der Stelle 3000 Goldftateren erlegen; und: innerhalb 

zwanzig Tagen fich: vor. einem Abgeoräntte'; der.’ hohen 

Dforte in Korinth Rellen wollte, Tem Towor biefe. Ber 

iu Yuch mit Demetrind wollte er auf Zuredei ı des Metro: 

poiten von Laredämon den. Bund der Eintracht. erneuen, 

. am die Halbinfel endlich: von der unerträglidhen Laft der 

Uebel gu: befreien. Zu Karita wurde auf den vorigen 

Befig zwifchen den Höfen von Londart und gacedämon der 

Friede unterzeichnet, und vor allem Wolfe in der Kirche, 

während der Erzbifchof im Sadkleide die Meffe Idd, be: 

fhworen.. "Beim Abendmahle des Herrn, weldjes. fie .ge- 

meinfchaftlich aus "den Händen des Prälaten nahmen, 

fhworen fie unter fürchterlichen Berwinfchungen des: Zreus 

Bruce ewige Vergeffenheit ihrer Zehden. . 

Alfein wenige Wochen nachher war die geieticit 

des Eidfehwurs, das Fammergefchrei der Unterthanen und 

daB Schreden vor ‚der: fälfchlih zum Zeugen. gerufenen 

Talmeraperd Gefh. d. Untergangs d. Hellenen. H. 235.0 

-
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Gottheit iin Herzen beider Brüder: fchon wieder vergeffen, 
and die alte Swietrachtähnder erhob ihr Haupt :grimmiiger 
als je vorher. Der gegenfeitige GtoU der Brüder, fagt 
Spandugind,:tvar fo unverföhnlich, daß einer dem andern 

. das Herz. and benr.Leibe. geriffen und es gefreffen hätte 
(che I’ uno 'hayrebbe mangiato il cuore dell’ altro) *), 

Demetriusmieitite, :er müffe die erlittenen Kränkungen 
tächen, und pochte auf den Schuß Mohammeds; Thomas 
‚glaubte, :der-fchmähliche Zreubruch des "Demetrius müffe 
‚gezüchtigt and gegen die ruchlofen Türken und ihren Ber- 
bündeten ein’Kampf.auf Leben und Tod geführt werden. 
"Noch mitten Im: Winter des Jahres 1460 griff Thomas zu 
den Waffen, :bejegte Kalamata, fiel den Kanfon Maine 
anz. dachte nicht weiter an bie. Bezahlung der 3000 

Stateren in Gold, vergaß Korinth, Kongreß , Ver: 
fprehen, Sriede und Mohamme: date: nur, über- 
Rrömend: von Nachgefühl, wie er: dei Bruder vertilgen 
Tonnte. „DO König Chriftus!” ruft Phranges aus, „‚welche 
Geduld, welche Langmuth von deiner Seite gegen Biete 
"Zärften und ihre Rathgeber!” **) ee 

Das Maß der ZThorheit und. der Verbrechen war 
endlich vol. Mohammed verfchob den Zug gegen bad 
Morgenland und führte das große türfifche Heer nach 
Korinth. In der Meinung, 'eö gelte auch) diefeamal nur 
‚dem trenlofen und meuterifchen Thomas, fandte Deme- 
trius feinen Feldheren Afanes mit einem erlefenen Haufen 

*) Spandugino x p. 189. 
**) Phrantzes, lib. III, cap. 24:
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dem Sultan bis an die Landenge entgegen, um ben 
Portendienft zu verrichten. „Wie aber Mohammed “An 

der Gränze bed Defpotats von Larebämon war, wurde 

Afanes in Feffeln gelegt, ‚feine Mannfchaft entwaffnet 

und die türkfifche Reiterei mit dem europäifchen Heeres: 

heile in Eilmärfchen gegen ‚Lacedämon gefchict. Es 
war nun Var, daß die Herrfchaft griechifcher Fürften auf 

Morea enden follte. Demetrius warf fich in die Eita- 
dee von Miftra und wollte anfangs Widerftand leiften. 

Mie er aber hörte, Afanes fey gefangen und feine Schaar 

entwaffnet, dachte er nur durch fchnelle Unterwerfung den 

Zorn des Siegerd zu ftillen und fo milde Bedingniffe old 

‚mdglich zu erhalten. Mit feinem ganzen Hofe flieg er 

von der Burg in das türfifche Lager herab md .Füßte 

vor dem Sultan die Erde. „Hm Defpot!’’ fol ihn 

Mohammeo angeredet haben, „weil die Sachen mit dir 

fo weit gekommen find, Fannft du in- diefem Lande ald 

Regent nicht mehr. beftehen. Und weil ich deine Tochter 

ald meine Gemahlin und dich.ald Schwiegervater. anztı- 

nehmen gefonnen bin, fordume mir deine Feflungen. ein 

und fomm mit mir, ich will für dic und die Deinigen 

forgen” *). Demetrius willfigte in Alles, übergab die 

Burg unverzüglich, fandte Höflinge- in Begleitung türs 

Tifcher Uebernahmscommiffarien an Manuel Paläologus, 

den Befeldhaber von Monembafte, mit dem Auftrage, 
Tochter und Gemahlin feines ehemaligen Gebieterd in 

das Lager von Lacedämon zu fenden, die Feflung aber 

  

*) Phrantzes, lib. 1 ‚cap: 24. . 

25*
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den Türken zu übergeben. Das erftere sefhah augen: 
blicflich, das Teßtere zu thun ‚weigerte er fih. Monem: 
Bafia, ohne GSeemadht und lange Belagerung unbezwing- 
lich, wußte das Foftbare Gut der Freiheit forgfältiger zu 
bewahren, ald der zanhafte Defpot Demetrius. Die 
Bervohner diefer Felfeninfel waren damals, nad) Phranges 
Berichten, tapfer und . Friegsfundig zu Waffer und zu 
Lande, hatten viele Schiffe, waren‘ reich, gefittet und 
von jeher berühmt wegen ihrer treuen Anhänglichkeit 
an das griechifche National - Interefie. E83 wurde ja 
diefe Stadt durch alt= peloponnefifche Männer erbaut, 
bis dahin niemals zerftört, wie die andern Drtfchaften der 
gegenüberliegenden Halbinfel. "Avaren, Bulgaren und 
Staven verfchiedener Stämme, welche den alten Velo: 
ponnes nen colonifirten, hatten ihr Sceythenblut noch nicht 

mit dem Blute der Bürger von Monembafie vermifcht, 
und aus allen Bewohnern ded damaligen Moren ge 

“ biißrte diefen Iettern allein der Ruhm, ächte Kinder und 
Nachlommen einer Municipalftadt Alt: Lacedämons zu 
feon *). ,,Und weil num ihr natürlicher Herr und Ge 
bieter, der Defpot Demetrius, vie Zügel der Herrfchaft 
niedergelegt, fo wollen fie von nun an feinem jüngern 

. Bruder, dem Defpoten Xhomas, unterthänig feyn.” 
Den armen Demetrins führte Mohammed ald Ger 

fangenen in ganz Moren mit fi herum, und entließ 

*). Diefee altgriehifhe, Sufelvölktein von Monembafla ging 
während der türfifchen "Herrfgaft gänzlich zu Grunde, Bol. . 
meine afademifche Abhandlung vom 25 Auguft 41855, ©. 60.
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ihn.nicht ‚eher auf feine neuen Vefikungen in Thracien, 

ala Bid dad moraitifche Binnenland gänzlich bezwungen 

var. Von. Miftra, welches fich ohne Gegenwehr ergab, 
ig der Sultan vor eine vier Stunden davon entfernte, 

von Abanefen bewohnte Berguefte, mit der allgemeinen 
Bennung Caftri: die Einwohner im Vertrauen auf 

die Seftigfeit ihrer Lage, leifteten Widerftand.. Schnell 

word von den SSanitfcharen Die Stadtmauer erfliegen und 

: ie Beoölferung theils abgefchlachtet, theild zu Sklaven 

gemacht. Die Burg lag auf einem vier Stadien (unge 

fihr eine Biertelftunde) hohen Berge und hatte nur einen 

‚ finigen Zugang ‚: fteil und wohlverwahrt. Deffen unges 

ahtet wurden die Worwerfe von den Sanitfcharen int 

Sturm erftiegen und die albanefiihe Befagung , 300 

Dann flark,:.zur Uebergabe genötbigt. Mohammed ges 

‚ Ibte ie Sicjerheit des Lebens, ließ fie aber nad) Deff- 

5 nung der-Thore ‚auf eine abgelegene. Stelle führen und 

gen dad gegebene Wort. bis auf ben legten Mann er- 

hlrgen, den Befehlshaber mit einer Säge in zwei Xheile 

krfhneiden, und fo den Zod einer großen Anzahl feiner 

pferften Krieger rächen, welche bei Erftärmung des Enge 

Hades gefallen waren. 
tondari, die Refidenz des Defpoten Thomas, fand 

br Sultan ganz leer, die Bewohner hatten fi mit 

len Habfeligfeiten in die Feftung Gardifi geflüchtet, 

wilde weiter flromabwärts gelegen Die Defileen des Sfortar 

Iantong bewacht. Gardifi wurde im erften Anlaufe er: 

iegen. und die Bürger von Londari mit ben urfprängs 

Üben Bervoßnern in Maffe miedergemepelt. Kein Iebendes
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Mefenn wurde verfchont, fogar die Thiere mußten auf 
Mohanımeds ausdridlihen Befehl_getödtet werden *). 
Die Burg ergab fi Freiwillig. Die Erbitterung des 
Kaiferlichen Wiürherih8 war aber fo groß, daB er im: 

türfifcjen' Lager verkünden ließ, wenn irgend ein Mufuls 

man einen Bewohner von Londari vder Gardifi ale Skla- 

ven habe, foll ed dem Sklaven erlaubt feyn, feinen Herrn 

zu tödren, worauf er dann felbft fferben mife’ Sn 

einen Augenblide waren alte. Gefangene, 4200 an der. 

Zapl, vor ded Sultans Gezelt gebracht umb nieberge- 

meßelt, fo daß von Londari und Gardifi weder ein Dann, 

noch) ein Weib, noch ein Thier übrig blieb **).- Augen: 

zeugen zählten an die 6000 Leichen erfchlagener Menfchen 

mit einer noch größern Anzahl erfchlagener Thiere ***). 

Diefes Strafgericht brachte in ganz Moren die ber 

-abfichtigte Wirkung hervor. ° Die entferniteften Städte 

unterwarfen fih freiwillig und unaufgefordert dur) Ab: 

gefandte, ohne ben Anzug: der feindlihen Macht vor 

ihre Mauern zu erwarten. Darunter waren die beiden 

Seefeftungen Salsarfon (St. Sauveur der fränfifchen 

‚Ehronifen) md Arfadia mit 10,000 Einwohnern, 

*) ’Epövevoy dpeıdisteie, aurov negayysllavtos, zul aydons, 

zab yuelzus, za önolüyie, zei zujvn, oddevös gyaddueron 

. Chaleocond. p. 196, e. ven. Buch IX. 

"ri Nsre undeva oy vis nölawms Asoyrapiov zgosoyrov (?) 

Asıypsävan, wire üydgn, BITE yuyaize, 

oo Chalcocond. a, a. 9. 

wor). Tev&odes 1d Cunara aupi za Efazıcyllıa, Ünolvyıe DE 

nollemdeia. Chaleocond. 4. 4. D.
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welhe am Ende: fämtlich als Cofoniften in die Borftäbte 

von Conftantinopel abgeführt wurden. 

Bon Gardift weg: fandte Mohammed die Familie 

des Defpoten! Demetrius, "und bald nachher ihn felbft; 

nah Theben, wo er fein (erneres Schietat erwärten 

follte. 

Thomas war bei der Annäherung: des: Sturms' von 

Galamata, welches er- belagerte, nach der venetianifchen 

Seeftadt Avarino entflohen. Dad Schiff: zur Abfahrt 
nah Stalien lag fchon fegelfertig, er wollte nur noch die 

Wendung abwarten, welche die Dinge’auf der Halbinfel 
nähmen. Allein ber Befehlöhaber ber Henetianifchen 

Schiffsftation Tieß ihm andeuten, fih ungefäuint aus dem 

Hafen zw entfernen, weil die Republik jede Veranlaffung 

das gute Vernehmen mit dem Sultan zu trüben, vermeiz 

den wollte. Thomas entwich nach einer weiter nordiwärts 

gelegenen, von griechifchen Autoren Marachis genannten 

Seeftadt, wo er feine Gemahlin und'mehrere aus feinem 

Defpotat entflohene Archonten fand. "Das türfifhe Heer 

309 von Gardifi Über Andruffe gegen die veretiani- 

fhen Städte Koron und Modon herab, - und riandte: fic 

gegen Aoarino, wo der Sultan am nämlichen Tage’ eins 

traf, an welchem Thomas die Küften Moren’5 auf immer 

verlaffend nach Corfu entflohen war *). 

Sm Lager von Avario erneuten venettanifche Ge 

fandte den Friedensvertrag mit Mohammed, welcher 

ihnen vorläufig den ruhigen Befig der Städte Modon 

*) Ym 11 Juli 1460.
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Koron, Avarino, Nauplion und Argos zugeftand, nichts 

- beftoweniger aber das umliegende Gebiet durch feine 

Remner: grgufam -werheeren. und Befonders viele Albane: 

fen,» welche. aus: ‚diefen Xheil. des Landes bewohnten, 

tödten ließ *).... : 

Während biefes im Siden der Halbinfel vorging, 

unterjochte. Saganos: Pafcha die nördlichen Gegenden 

des Defpotats..;Calabryta. übergab ihm der albane: 

fiiche Häuptling Dora ohne Gegenwehr, wurde aber 

deffen ungeachtet. - auf Mohammeds befönderen Auftrag 

toegen feiner, Treulofigkeit gegen Zürfen und Griechen 

auf eine, ‚graufame Meife bingerihtet, und von allen 

-Iaffen. Grebenos, ein feftes Bergfchloß, trieb alle An- 

griffe des Pafcha's zurück, weldjer dagegen SaintsOmer, 

. Stadt: und Burg, wohin fih alle wohlhabenden Griechen 

und Arnauten der Umgegend mit ihren Schäßen seflüch 

tet hatten, .durd).. freiwillige Uebergabe einnahm, aber 

gegen. das. ‚gegebene Wort dem Hiere zur Plünderung 

überließ,., bei; welcher ein. großer Theil der Bewohner 

geben „oder ‚Freiheit verlor. -Diefe Wortbrüchigfeit 

fchreckte die. ‚übrigen feften Pläbe des Landes vor frei: 

wilfiger Uebergabe wieder zurüd, da wehrlofe Unterwer: 

fung und gewaltfame Erflärmung der Mauern gleiches 

Verderben brachte. Die Verzweiflung lieh den Schwa: 

Sen Kräfie, und Saganod’ö Sorrfchritte wurden täglich 

  

*) Seute noch ift die Umgegend der Geeftadt Arfadia aus: 

fhrieblih von Albanefen bewohnt.



393: 

föwächer,. bis Mohammed: felbft von Ayarino herauffam,. 

des Palcha'35 Verfahren ‚laut tabelte, .Hamfabeg wieder 

an feine Stelle fegte, die-wenigen. noch nicht nad) Ana- 

tolien und in den Sig ded Saganos:Pafcha gebrachten 

Saintomerioten frei zu laffen befahl, und. neuerdings 

allen- Sicherheit gelobte, welche fi freiwillig: ergeben. 

wörden.. Alle Städte-von Glarenka, bis Patras hinauf 

öffneten die Thore; aud) Grebenos ergab jih, mußte 

aber den dritten. Theil feiner Bewohner als Sklaven 

fortführen fehen. Der wiederholt verfprochenen Amneftie 

‚ungeachtet geriethen doc) die Einwohner Heiner Ortfchafe \ 

ten faft inögefammt,, von. den. größern aber die wohl. 

geftaltetften Menfchen beider Gefchlechter in die Knecht: 

fhaft, und das türkifye Heer wüthete, nad) dem. Aud- 

drude eines gleichzeitigen Gefhichtfehreibers, unter den 

Bewohnern der.. eroberten Provinz, wie. vafende. Wölfe 

unter einer Schafheerde, deren Berhine, entftoßen 

find). — 
Bon Patrad 308 Mohammed längs dem Forine 

thifchen Meerbufen fort, um die Unterwerfung alfer rechts 

im Gebirge liegenden Städte und Ritterburgen zu bez: 

wirken. Gaftrimenum und Perniga **) ergaben 

fich oßme Wehr; Salmenica aber, auf einer Bergfpike, 

mit einem hohen Selfenfhlofie, verweigerte die Unter 

* Chaleocondyl. (ib. IX.) pag. 198.0. v. . 

r) Nicht Woftige, wie in der griehifhen Edition des Chal: 

cocondylag fteht. DWoftie war fhon feit dem eriten' $rie: 

den von Korinth von ben Türken befeßt, To ‚wie ale am 

Meere gelegenen Orkfchaften. :
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werfung; iveif doch Keine Gnade’ zu hoffen wäre. Nat) 

zehntägigem -Mauerfampf öffnete die Stadt aus Maffer- 
mangel die Thore, und die Einwohner, 6000 an der. 

Zahl, wurden dem Heite- ald Sclaven zugetheilt, 900 

Knaben aber in die Liften der Sanitfcharen eingetragen. 
Der Befehlöhaber des Bergfchloffes (Spandugino nennt 

ed Much) verfprach: ebenfalls‘. den Plot zu räumen, 

wenn fih Mohammed einen Tagmarfch mit feinem Heere 
entfernen wiirde. Der Sultan zog nah) Boftiga, und 
Yieß- eine eine Abtheilung in der Nähe, um die ver- 

laffene Burg zu übernehmen. Der Archent wollte fich 

mit der Vefakung und: allem tragbaren Gute über den 
“ Torinthifchen Meerbufen in das venetianifhe Gebiet um 

Lepanto ziehen, hatte aber die Klugheit, vorerft ein 

Heines' mit Geräthfehaften. beladenes Häuflein aus der 

Burg gegen das Meer Hin’ zu entfenden, um fi zu 

überzeugen, daß der Abzug vor aller tiirkifhen ZTreulo- 

figfeit gefichere fey. Das Häuflein wurde aber überfal: 

len und: zu Sklaven gemacht, worauf der Paläologe 

Graitfas’venn fö hieß der Befehlshaber), dem Sul- 

tan fehrifelich erklärte, bie Zeftung aufs äußerfie zu ver: 

theidigen, weil’Tein Glaube, Feine Treue bei feinen Zeld- 

herren zu finden fey. Hamfabeg verlor über diefen 

Zreuebrüch die Taum- erhaltene Befehlöhaberftelle wieder 

an Saganos-Pafcha, der fih) mit feinem Heereötheile vor 

die Zurg legte; Mohammed felbft aber unterjochte alle 

feften Punkte der Gebirgsfette Bis an die äftlichen Ab: 
hänge beö.Cnliene-Gebirged in der alten Landfchaft Phliafia. 

Sn dem Bergkanton Phendum.Keß er allgemeine Ver:
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zelhung austufen, und: die Bewohner: einladen, das 

tirfifche Lager gegen banre Bezahlung: mit Kebensmitteln- 
zu verfehen. Kaum. aber war der Marft mit friedlichen 

Yrmauten und Griechen angefüllt, ald er fie durch einen 

Reiterhaufen niedermeßeln Tief. Alte haltbaren: Punkte, 

Kitterburgen, Burgftädte, ummauerte Zledfen jener Ge: 

gend befahl er von Grund aus zu zerflören, und feinem 

gefangenen Arnauten das Leben zu fehenfen. Won dort 

wandte er fich gegen die DOrtfchaften der Landfchaft 

Phliofia, deren ganz: albaneftiche Bewölferung gegen: Zürs 

fen und Griecheh gleiche -Seindfeligfeit nährte, und im 

Bunde mit ihren Brüdern’ in den niedern Gegenden Aufs 

ruhe und Plünderung nach allen Seiten hin verbreitete. 

Nachdem Mohammed in diefer Weife den Kreislauf 

durch Moren vollendet, im Lande durch eine zufammen 

bängende Reihe, von Xreulofigfeiten und barbarifchen: 

Handlungen gerflört und. gemordet hafte, ‚gieng er. mit 

dem beutebeladenen Heer, eine Menge- Sklaven vor fid 

her treibend, wieder über den Zfehmus hinaus. Gaga= 

nos blieb al8 Seraöter mit hinreihender Macht zurüd, 

um die Unterwerfung der Halbinfel zu vollenden, und 

den etwa hie und da wieder aufflammenden Geift der 

Empörung mit Waffengewalt niederzubrüden. Sal 

menica bielt fi) noch ein volles Jahr, nad) deffen 

Ablauf die tapfere Vefakung ungeftört mit ihrem beweg- 

lichen Eigenthume die Burg verließ und außerhalb Morea 

eine Zufluchtöftätte fand *). . 

  

*) Moren ift ein großes Land, fagte bei diefer Veranlaffung
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Dieß ift das Ende der Freiheit deö chriftlichen Vol- 

tes der Neuriechen auf Morea : oder im Peloponnes, 

welches feit: feiner neuen Geftaltung auf den Gräbern 

der Hellenen zwar niemald mit dem Kuhm feiner Zapfer: 

Feit, oder mit der Weisheit feiner Gefege und Bürger: 

lichen Einrichtungen nad) Art feiner. heidnifchen Vorgan: 

ger die Welt erfüllte, auch) - fich. weder durch Kunftfinn, 

 Sottesfücchtigfeit, Treue und Drdnungsliebe auszeichnete, 

noch fonft irgend einen bemerfenswerthen Vorzug ded Geifles 

befaß; eines Volkes, reichlich .auögeftattet mit phyfiicher 

Kraftfülle, und der feligmachenden Religion nur defwe: 

gen zugethan, weil fi) der Chriftengott im Bulgaren- 

Kampfe ftärfer bewiefen, ald Rodigaft; unfriegerifch, 

finnli), regiert und verführt. von Archonten, die felbit 

vom Bpzantinifchen Hof: und Stadtleben angeftedt dns 

ganze Gewebe der ruchlofeften Schändlichfeiten aus der 

Hanptftadt in das barbarifche Morea gebracht hatten, 

um ed feig den rohen Eindringlingen deö Abendlandes 

der Seraster ; ich habe aber dafelbft eine ungehenre Menge 

Sklaven und nur Einen Mann gefunden. Chalcocdnd. 

pag: 200. e. ven. 

Damals hatten die Griechen, wie es fheint, mit den 

Afiaten die Hole gewechfelt. Denn zur Seit des Epamt: 

nondas fagte ein Peloponneiter, welcher ald Gefandter nach 

Verfien das. Morgenland burchäog: ürı d Raoıleus dproxd- 

AoVg, Hai dporofovs, ab olvoydous, zei Ivgupous tau- 

zAnssic &yoı, üvdgas de, 08 udxowı' &v 1ors“Ellnsı, ndyu 

Inröv, od« üv En divacdaı Ideiy. 

_ Xenopb. Hellenic- lib. VII. cap- 4, 38.
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zu überlaffen; eines Volkes, dem noch niemals eine chrift- 

lich «billige und wohlthätige, ja nicht dinmal eine menfd: 

lihe Regierung zu Theil ward, und welches von den’ 

unverföhnlichen Feinden des chriftlichen Namens eher er 

dritt und in bie tieffle Erniedrigung zurücgefloßen 

wiınde;: ald man erfennen- Fonnte, was ed eigentlich 

werth fey, und was unter günftigen Umftänden aus ihm 

werden dürfte. Deßwegen war auch fein Fall ruhmlos, 

bemitleideiswerth- und efelhaft zu gleicher Zeit, je nad: 

dem man das traurige Lood der Völker unter elenden 

und- nichtöwärdigen ‚Regenten betrachtet, oder auf: die 

Schändlichfeit, den Eigennuß, den Neid und die unver- 

tilgbare Zwietracht der Vornehmen neben der Fnechtifchen - 

Zaghaftigkeit und Zeigheit Ves gemeinen Volkes .ald den 

heroorftechendften zheil diefes Gemälbes feine Yufmerf 

famkeit richtet. 

Wenn wir den Menfchenverluft der Halbinfel bei 

diefer eiften türfifchen Unterjochung auf 100,000. Sndis 

piduen berechnen, fagen wir vielleicht nicht zu viel. IH 

denn nicht die Beohlkerung mehrerer Städte und einer 

großen Anzahl Dörfer und Zlecden gänzlich niedergemes 

zelt worden?. Hat man nicht die Bewohner großer Srt- 

{haften als Sklaven über den Jfthmus getrieben, oder 

‚old Coloniften. nach -Conftantinopel abgeführt. Noch 

weit verderblicher ald Mohammeds wilder Sturm war 

die Verwaltung des als Statthalter zurücigelaffenen 

Yalıa Saganos, ber mit feiner Mannfchaft der Reihe 

na) jeden Canton befuchte, um türfifche Obrigfeiten 

einzufeßen,‚ und das Kopfgeld ber übrig gebliebenen Ber 

8
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bauer zu ordnen. Die Archonten „allzeit ruchlos. und. hab: 

füchtig, fhmeichelten diefem feythifchen Satrapen- mit glei: 

her Niederträchtigfeit, wie früher den Ville-Hardouind 

und Paldologen, -erfauften durch ‚reiche Gefchente die Er- 

Iaubniß, ihre Mitbirger zu unterdrüden, und ‚gegen Ab: 

lieferung eines. Antheild am Raube ihr eigenes Vaterland 

zu plündern, -Sa fo weit gieng der Geiz und die Verwor: 

fenheit -diefer Menfchen, daß -fie..im Bunde und Einvers 

fländniß ‚mit -Saganos eine ungezählte Menge Mepaiten, 
unter-dem Vorwande übler -Gefinnungen gegen die 

neue Regierung, :ald Sklaven: auf den: großen Markt 

nad Theffalien. lieferten und..aus, diefem Verkaufe ihrer 

„ganbsleute -und ;Mitbrger ungeheure Reichthimer er: 

-warben *). 

Sb die Primaten vor-den bpgantinifäpen Yaldologen, 

oder vor dem Fürften der Ungläubigen die Erde. füßten, 

“galt ihnen einerlei;ja fie empfanden weniger Neid, einen 

„Sremdling und Zeind ifrer Nation. auf dem Throne Con: 

ftantins zu erbliden, als einen aus ihrer Mitte, fo lange 

‚fie ihre Vorrechte behielten, und die Mittelftelle zroifchen 

‚Herrfcher und Unterthan einnehmen Eonnten. Derhaßt war 

. diefen Männern jederzeit nur jene Regierung, ‚relche das 

unterdrückte Volk befhügte, und das Wohl der Gefammt: 

‚Nation gegen die Eingriffe untergeorbneter Tyrannei der 

Drimatial:Befchlechter im. Auge hatte. 

Nach der Flucht ihrer angebornen Zürften hatten daher 
die Archonten Morea’8 auch nichts Angelegeneres zu tun, 

  

*) Chaleocondyl, (lib. IX.) pag- 200, edit. venet.
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ald bei dem neuen Gebieter die nämliche Stellung und 

den nämlichen Einfluß zu erringen, mit deffen Verluft die 

neue Ordnung der Dinge drohte. Wie jene Tyrannen der 

_ jonifchen Städte im Heere ded Großs« Königs an der Do- 

naubrilde fahen auch) fi ie ein, daß es ihr Vortheil erheifche, 

die Herrfchaft des Sultans aufrecht zu erhälten, und mit 

den Unterdrücdern des Daterlandes gegen ihre eigenen 

Brüder ein feftes Bılndbniß zu Tchließen. Der griechifche. 
Abel wurde, ohne fein Olaubensbelenntniß zu ändern, türz 

Ffh; griechifch blieb nur. das Voll. Dafürsmurde 

«8 aber. auch. allein ‚geplündert, nklein mißbanbel, vers 

fauft. und-niedergemeßelt. BE 

"Quid guid delirant.reges, plectantur Achivi. 

ee BE 6 
r
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" Günfzepntes‘ "Enpitel.' 

Rebe: Shiefale der Paläologifchen: "Prinzen. -Demetiiis . 

fee und Thomas. © ..n.7 .° 
nenn 

  

or 

  

Im Schicfale der auögetriebenen Yaläologen fpiegelte fich 

deutlich-thre'werfchiedene Gemüthsart: : : Demetrind , mes 

Tanchofifchen, nachgiebigen, ja gleichgültigen Charakters, 

hätte den Gedanken, - Mohammed IL, den’ Städtezerbrecher, 

dem von Gott feloft auderlefenen Befieger der griechifchen 

Völker, MWiderftand zu leiften, niemals gefaßt; er fühlte 

das Gewicht überlegener Talente und Herrfcherfraft deö 

Sultans, und hielt e& gleichfam für feine Pflicht, fich ihm 

unferzuordnen, ohne die Hand zum Streite aufzuheben. 

Er gehörte zu denjenigen, die zum Gehorchen geboren find, 

und die Herrfhaft nur fo Fange erhalten fonnen, bis fie 

in Frage geftellt wird und vertheidigt werden foll. Der 

Sultan, fo fireng gegen gefallene Zürften, Fonnte über Des 

metrius nicht zümen; feine Demuth, fein befchränfter 

- Sinn entwaffnete den Zorn des Siegerd. Demetrius, Te: 

bend oder todt, war der neuen Drdnung der Dinge in Ro: 

manien gleich unfhädlid, feine Nichtigkeit erfannte Freund 

und Feind. Dem türkifchen Heere durch ganz Morea fol: 

gend, fah er die Gräuel, welche über feine ehemaligen Un: 

terthanen bereinbrachen, ruhig an, und erhielt am Schluffe
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bes Zeldzuges Befehl, dem türfifchen Heere vorausziehend" 
fi) na) Theben zu verfügen; md bafelbft fein. weiteres 

Schiefal abzuwarten. Gemahlin und Tochter, Ießtere 

unter Begleitung eines Verfchnittenen, waren Dem Prinzen 

fhon vorangegangen. Der Sultan folgte in Furzen Tag: 

märfchen und Fehrte nach vollendeter Unterwerfung Athens 

über Theben in feine Hauptftadt zurüd, Bon Aufnahme 

der Tochter des Demetrius in das Faiferliche Harem warb 

nicht mehr die Rede, und ihm felöft wies man ald Wohn 

fi die Stadt Nenos am Ausfluffe der Marita in Lpracien 

an, zum Unterhalte aber die Salsgefälle dafelbft mit einem 

Zufchuffe an Baareım von der hohen Pforte bis zum Betrage 

von 60 Myriaden in Silber, d. i. 600,000 Aspern. *) 

Sein Reben und fein- Tod svard gleich wenig beachtet. 

Thomas dagegen, unverföhnlicher Natur, ftolz auf 

fein Faiferliches Blut und fein göttliches Recht, verfhmähte 
des Sultans .Koffgeld und Gnade, fo wie den Aufenthalt 

in einem Lande, wo gr nicht mehr befehlen Fonnte. Er 

verlor Alles. Nur Katharina Centerione, feine Gemahlin, 

und drei Kinder, fein rachefüchtiges Gemüth, fein Stols 

  

*) "Biizovre uvgıddas deyvgfov bei Chalcocondylas pag. 300 

ed. venet. Herr v. Hammer tiberfeßt e3 mit 60,000 XS: 

pern, Was etwas über 666 Neihöthaler Eorirant, beträgt. 

600,000 "Aspern dagegen machen nad) der Wahrung did a5ten 

Sahrhunderts ungefähr 40,000 Ducaten oder 150,000 Drab: 

men, wenn man vier Aöpern auf eine Dradmie, und Techalg 

Afvern auf einen venetianifchen Ducaten oder einen, mit die= 

diefem gleichen, Gold-Sultanin rechnef: Leunclav. Pandect. 

Histor, Tureic. ad num. 18. . : 

Saltınerapere Gef. d. Untergangs d. Helfenen. H. 25 

=
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und St. Andreas Hirnfchale waren ihm von feiner ehma- 
ligen Herrlichkeit noch geblieben. Er eilte ins Abendland, 
voll Hoffnung und Rachfucht, um durdy feine Faiferliche 

Gegenwart Europa gegen den Sultan aufzuregen; er Tonnte 

nicht glauben, daß Thomas Palsologusd ohne Land 

und Herrfchaft leben Fonne, oder daß Chriftus fein Volf 

ganz verlaffen und vor dem falfchen Propheten von Meffa 

gleichfam die Sludt ergriffen hätte. In Santa Maura 

befuchte der ungläckliche Fürft feinen Schwager, den Defpos 

ter sun Mita, umd eilte fofort nach Korfu, von wo er aus 

Ungebuld nad) Befehl imd Zürftengewalt einen leiten Ver: 

fuch bei dem Befieger Griecheulands machte, gegen die Abs 

tretung der Feftung Monembafia den Küftenftrich des füd- 

lichen Peloponnefes ald unabhängige: Herrfchaft einzutau: 

fhen. Am Fluffe Bardar in Macedonien Fam Rafes, ber 

Unterhändfer, in das Hauptquartier des Gultans und 

wurde nad) Ausrichtung der Botfchaft fainınt feinem Ge 

folge in den Kerfer geworfen, bald nachher aber mit ben 

Beicheide entlaffen, daß der Defpot oder fein Sohn, wenn 

fie in Perfon an der Pforte erfchienen, anftändigen Leben: 

unterhalt finden würden, non Herrfchaft und Regiment 

aber Feine Rede fey. Thomas ließ Weib und Kind auf 

der Sufel und fegelte nad) Ancona, wo ihn Abgeordnete 

des heiligen Stuhles nad) Rom einfuden. Der beripmte 

Aenend Piccolomini, als Pins II römifcher Papft und 

Präftdent der chriftlichen Welt, empfing den vertriebenen 

Kürften mit jener Achtung, die fein hoher Rang, fein Un: 

glüct und das menfchlihe Gefügl im Herzen deö allges 

meinen Baters der Chrifienheit Hervorriefen. Dreihündert
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Goloftädte . monatlich wurden ihm aus der ayoftolifhen 

. Schakfammer bezahlt, wiozu die Cavdinäle nöd) zweihuns 
dert fügen. Kaum fünf Jahre genoß Thomas diefe Un: 

terftägung; Grm, Begierde, getäufchte Hoffnung vere 
jehrten fein Rebeusmark;- er.ftarb 65 Fahr alt im Monate 

Mai-1465 zu Rom, verlaffen von Allen, ferne von feis 

nen Kindern und feiner Gemahlin, die fhon vor Iym aus 

dem Fummervollen Leben entwichen warı- Thomas gehdrt 

zu den unglüdlichften Färften, von denen die Gefchichte 

Meldung thut. Sein Volk, fein Rei), fein Haus fah er 

fallen, und was:noch viel driifender feyn mußte, auch alle 

feine Hoffnungen auf Wiederherftellung durch Hülfe der 

Abendländer fah er verfchivinden, ohwohf er Religion, Kirche 

und Glauben feiner Väter geopfert hatte. Nach ben Gr 

[hichten feiner Zeit war er ein Thor, ein Würhrich ‚gegen 

feine Unterthanen , und ein graufamer und unverföhnlicher 

Feind feines -Teiblichen: ‚Bruders. Die Qüelle aller 'diefer 

Uebelwar die Herrfchfucht, welche ihrerfeitö aus maßlofeit 

Stolze auf göttliches" Recht und uferlofe Fülle der Macıt 

entfprang. Genealogen, Xobredner, Schmeichler findet 

ein Zürft fo Teiche, nur Thomas fand: fie nicht, vermute 

lic ;- weil er fie nicht bezahlen Fonnte.- Und doc) hatte er 

vielleicht manche gute Eigenfchaft an fich :- vielleicht war er 

ein zärtliher Gatte,' ein Hebeooller Vater gegen feine 

Kinder, vieleicht war er gegen geringe und nothleidende 

Menfchen Hälfreich. Aufgezeichner iff hierüber nichts. Vier 

Rinder hinterließ er als Erben feines Unglücs und feiner 

Anfprche: Helena, Zoe, Andrens und Mannel 

waren ihre Namen. Bon den Söhnen war der eine bei 

26 *
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dem Tode bed Vaters zwölf, und der andere zehn Fahre 
alt. Helena ward ‚fhon fünf Jahre wor der Kata: 

firophe deö Peloponnefes nach Serpien verheirathet, 30€ 
mit ihren Brüdern aber nad) dem Hinfcheiden der Mutter 

nach Ancona gebragpt, yo fie unter Aufficht eines gries 

Hiichen Pädagogen mit einer YUnzahl ausgewanderter Ar: 
chonten und Blüchtlinge. jedes Alters nach dem Zode des 

 .. Defpoten eingetroffen waren, und in der Folge auf päpft: 

lichen Befehl durch den berühmten Gardinal Beffarion 

nad) Nom befchieden wurden. -.. 

Beffarions Schreiben an den Pädagogen der Prise 

zen hat fi) in-der Sammlung der Byzantiner erhalten, 

und ift in feiner Art- ein fehr ‚merfwiärdiges Document, 

deffen Hauptinhalt wir hier anführen wollen, da ed äußerft 

fehlerhaft abgedrudt und noch im Feine fremde Sprache 

überfeße ift*) Es enthält dconomifcje, morafifche und po= 
Iitifche Vorfhriften für die jungen Zürften, worin der Uns 

texfchied. zwifchen den ganz morgenländifchen Gitten und 

Gebräuchen der Neugrichen und denen der Abendländer 

fehr deutlich hervorfpringt. €E3 ift vom 9 Auguft 1465 

Datirt und beginnt mit der Zuficherung, daß der heilige 

Vater den Monatgehalt von 300 Goldfticfen von dem Vater 

auf die Kinder übertrage. - Von diefer Summe räth Bella: 

tion 200 Ducaten zu ‚gleichen Theilen für Unterhalt der 

- Kinder und fechs oder fieben Diener (dv9oumwy vroyeı- 

eiwv uxoov) für jedes derfelben zu verwenden; auch Ans 

*) Man finder 8 gewöhnlich ad calcem der lateinifgen Le: 

— berfeßung der Chronik ded Protoveftiarius Georg Phranbes.
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fauf und Sütterung son wenigftens vier Pferden, fo wie 
Befoldung der befagten Dienerfhaft (eis doyar zov aü- 
zov vnoxeigiov) und Kleidung der Pringen müffen von 
diefem Gelde beftritten werden, und zwar follen die Klei- 
der anfländig feyn, vd eivei zaild Evdvuera. Bleibe 
nad) Abzug aller diefer Ausgaben nod) etwas übrig, fo 
lege man eö bei Seite für Krankheit und andere unvorher= _ 
gefehene Bedürfniffe. Bei jenen Vorfchriften habe &8 auf 
immer fein Verbleiben. Die übrigen 100 Ducaten feyen 
für einige Archonten und Perfonen von guter Herkunft be: 

fimmt zu Rammerherindienft,; Hut, Begleitung und Gefell: 
[haft der Faiferlichen Kinder. Don diefen feyen aber. in 

Ancona ind Nom eine ungeheure Menge zum Erftaunen 

des Papftes, der nicht begreifen Fünne, wie Thonias fo 

viele Evelleute, jeden zu fechd Ducaten. monatlich, in 

Hoffnung fremder Unterftäßung noch auf der Flucht ins 

Abendland in feinem Gefolge haben mochte. Um fo mehr - 
tadle Seine Heiligkeit, daß die vater= und mutterlofen jun: 

gen Fürftenfinder auch jet nod) in Yncona eine viel zu 

große Anzahl derfelben bei fich habe, Leute ohne Namen, 
ohne Rang und Ruf. Der Papft wolle, daß man für 

folche nicht einen Pfenning, und’ Eva tooveliv, weiter 

bezafle*). Ein Helenifcher Xeher, ein Inteinifcher Lehrer, 
ein Doliheffher, ein oder zwei lateitiifche Priefter zum 

Haliren und Mefelefeti feyen allein nöthig, Denn bie . 

Prinzen müßten jet, nad) dem Willen ihres feligen Va- 

terö, nach Art der Lateiner leben, eivaı yao-xosie vo 

>) WS: NIE einen livre touräois.
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- Locı za neıdie karıvızıg. ud) die Archonten in Ih: 

rem Gefolge müßten fich nad) ‚der neuen Sitte richten, 

folfen nicht aus der Kirche Taufen, fobald im dffentlichen 

Gebete des Papftes Erwähnung gefchieht, wie fie es auf 

der Straße durch Ftalien überall gethan hätten. Wollen 

fie auß der Kirche fliehen, fo müßten fie auch aus dem 

"Sande der $ranfi entweichen; mur wer fich diefer Ord- 

nung untenwirft, ‚dürfe bleiben, die andern Fönnen gehen. 

-Sedoch fey zu wänfchen, daß der Begleitung, Bedienung 

und der Ehre wegen viele Archonten bleiben, allein mit 

Heinem Monatgelde. „Auf Unterricht und Sitten der Kin: 

der müffe man befondere Sorgfalt verwenden, wenn fie 

Ehre und Anfehen im Ubendlande erlangen wollen. Denn 

Verachtung fränkifcher Religion und Gebräuche hätte den 

feligen Defpoten ins. Verderben gebracht. Darum habe 

Thomas verorbnet, daß die Kinder in Kleidung, Bench: 

men, . Religion und Lebensweife fich völlig nach den Franz 

fen richten follen; .fie follen lernen, ‘vor Papft, Cardindlen 

nd Fürften die Knie beugen, die Kopfbededdung abneh: 

"men, Berbindlichkeiten fagen und grüßen, wenn fie fort: 

gehen. ud) follen fie bei Cardinäfen und weltlichen Für: 

fen Befuche machen, aber nicht gleich niederfigen, fondern 

zuerft die Knie beugen, und nicht eher fich aufrichten, als 

bis ed ihnen die hohe Perfon andeuret. *) Aud) habe der felige 

Defpot oft gefagt, man fole ihnen wiederholt einfehärfen, 

*) Na uisouv ya yorarifouv vous ümspkyovug zus ITüra, 

xai zagdıvaklag, zei 1005 (Aloug audayıiag. va Enocxenta= 

Loyıaı ro »lpally touS, va Tıuaoı ToUs yargeıovrag aurous
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fih nicht immer niederzufegen. Eben fo miffe der Lehrer 

darauf fehen, daß ihr Gang ernft und Achtung einflößend, 

der Zon ihrer Stimme gemeffen und ruhig, ihr Blick nicht 

unflät umberfchweifend, fondern immer auf Einen Punkt 

gerichtet fen. Gegen Jedermann folfen fie freundlich und 

herablaffend feyn, und ihre eigenen Leute foıwohl als fremde 

Yerfonen, fo oft fie mit ihnen zufammen Fämen, mit gehb: 

tiger Achtung behandeln, aud) nicht‘ großfprecherifch, fons 

dern demüthig und gelaffen feyn. - Ihren Eaiferlichen Urs 

fprung müßten fie jeßt ganz vergeffen, und immerfort bes 

denken, daß fie ausgetriebene, heimathlofe und ganz arme 

Baifenfinder wären, die von fremden Gaben leben‘, und 

nur durch Tugend und Klugheit im fremden Lande fi % vor 

Noth und Verachtung fchiigen Fönnen, Sie folfen lernen, 

und nicht denfen, daß fie von hoher Geburt feyen: denn 

edles Blut ohne Tugend fey auch bei großen und mäd: 

tigen Gebietern ohne. Werth, um fo mehr bei ihnen, die _ 

alles verloren hätten *).. Befonders aber foll ihr Erzieher -— 

darauf fehen, daß jedes der Kinder eine furze Anrede an den 

Papft auswendig lerne, um fie bei ihrer Ankunft in Rom 

vor dem heiligen Vater auf den Knien und. mit unbeded‘ 

tem Haupte herzufagen. Wenn auf der Straße von Yn- 
cona nach. der. Hauptfladt die Leute vor ihnen. den Hut ab: 

nehmen und ihre Ehrfurcht bezeugen, follen-.auch die Prin- 

dTay Unayovv,'yü idw zaugdwdh, 7 "hey ‚öreonon | &- 

= HEvtnn, din vo yovaritouv. Hai dern drar rörk ihn Eier. 

vos vE Gurodoücıy. u 

» Eiytyeıa xweig,dgeris oder eiyaı Tinotig.n =
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zen ihre Mibe (70 zarcoıy zw») entweder gan) abneh: 

‚men oder zum-Xheil, bald mehr, bald weniger, nad) dem 

Range der Begrüßenden.. Eben fo, wennfte ald Bäfte in das 

Haus angefehener Leute fommen, follen fie diefelben anfehen, 

auf ihre Rede horchen, und ebenfalls die Kopfbededung 

abnehmen, dabei nur wenige annehmen, aber alles mit 

Dank und Ahtung; auch follen fie nicht Taut laden oder 

unter fich reden*); ihre Benehmen fey gefegt, ernfk, ver: 

ftändig. Befonders legte der Cardinal dem. Erzieher ans 

Herz, daß die Prinzen mit Anmuth das Knie beugen ler: 

nen, und fich dabei nicht fchämen, da Könige und Kaifer 

daffelbe thun; follen auch haufig in die Meffe gehen, beten, 

in der Kicche nicht Inchen oder [hwägen, und alle Verbeu: 

gungen der Sranfen nachmachen. Denn nur um biefen 

preis werde man isnen helfen. — 

Manuel Palsologus, feinem ältern Bruder an 

:Seiftesgaben weit überlegen, fand das Dafeyn unter fol: 

‚hen Bedingniffen- im Abendlande viel unerträglicher al& 

die Hevrfchaft der Türken; er entfloh heimlich aus Rom 

und warf fih Sultan Mohammeb in die Arme, wurde mit 
Ehren- und: reichlihem Einfommen bedadt, und flarb zu 

‚Eonftantinopel unter der Regierung Sultan Bajefid II. 

Andreas Paläologus blieb in Rom, heirathete eine ge: 

‚meine Saffendirne und farb ohne Nachlommenfhaft im 

- Sabre 1502, jedoch mit Hinterlaffung einer lehtwilligen 

Berfügung, durch weile er Zerbinand und Sfabella von 

> Eoftilien als Eiben, bed Peloponnefes und des ganzen by: 

- ” Auankroyıe, des Originale wird wohl für drellyarıa. fichen.
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zantinifchen Neiches einfeßte- 30e Paldologina, bie-jän- 

gere Schwefter der beiden Prinzen, wurde mit Sohenn. 

Bafiliowitfh, Großfärften von Moslau, vermäßtt, 
deffen Tochter Helena in der Folge Alexander I König 

von Polen zur Ehe nahm?) Denmady hätten nach dem 

alten Zeudalftaatsrecht in Europa die Käufer Deftreiche 

Habsburg und RomanoveDldenburg die nächften 

Anfprüche auf das alte byzantinifche Kaiferejum. 

%) Du-Cange, Familiae Augustae Byrantinae.



  

Schszehntes Eapitel. 

 Befeftigung der türkifhen Herrfchaft tiber Moren durd Be: 

fiegung der Venetiäner und Bandigung eines Aufftandes im 
größten Theile. der Halbinfel. Zahr 1465—1479. Schluß. 

Oanz war der Peloponnes noch nicht in tärfifcher Gewalt; 

mehrere der vornehmften Bollwerfe waren unbezwingen 

oder vertragsmäßig in fremden - Händen. Aoarine, 

Modon, Koron, Anapli und Argos mir verhält: 

nißmäßigen Gebietötheilen gehörten der Republif Venedig; 

Monembafia wurde im Namen des entflohenen Defpoten 

Thomas durch einen griechifchen Statthalter regiert. Die 

Bergfantone Maine und Melingi aber lebten in un 
angefochtener Freiheit unter eingebornen Archönten. 

Nachdem Servien und Bosnien völlig unterjocht 

und in tärtiihe Pafchalifs umgewandelt waren, traf die 

Reihe, Mohammeds fkarken Arm zu fühlen, nun auch) 

die Venetianer , welchen außer den eben bezeichneten 

Zeftungen auf Morea au) noch Negroponte, Can 

din, Fepanto, Mefolungi, ganz Afarnanien mit 

Arta am Meerbufen gleiches Namens, die meiften Ey: 

Haden und die Sieben: nfeln angehörten. Aus allen 

diefen Befiungen wollte fie der Sultan zu gleicher Zeit 

vertreiben, um an den Xhron von Gonftantinopel wieder 

- glle jene Länder zu fefeln, welche in der verhängnißvollen 

i z
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vollen Periode Des Fahres 1204 dur) die abendländifchen 

Seenationen abgeriffen wurden. - 

Der Friede, welchen die Nepublif nach dem Ber: 

Infte von Salonichi im Jahre 1430 mit Murad II ge: 

[hloffen Hatte, ‚ward nach der Einnahme Konfltantinopels 

mit Mohammed erneuert, und dauerte num fehon in das 

drei und dreißigfte Fahr ununterbrochen fort. Su der. 

Eigenfchaft als Schugmaner Griechenlands wußte fich die 

Republik auch im Frieden immerfort zu bereichern, und ein 

and um das andere fich felbft zugutheilen, um ed vor 

den Türken zu bewahren. Der Sultan verfchlang 

auf der einen Seite ald Eroberer, während die Republik auf 

der andern ald Befchüßerin das Pämliche that. So lange 

ein griechifches Reich eriftirte, und folglich etwas zum 

Theilen und zum Verzehren vorhanden war, raubten beide 

Parteien untereinander friedlic) fort. Wie aber dad Mahl 

vollendet und die Beute verfehlungen war, begegneten fi 

die Blife der beiden Räuber, des Sultans Mohammed 

und der durchlauchtigften Republik, ungefättigt und wuth: 

entbrannt. 

€ ift unnüße, Unterfuchungen über die Urfachen diefer 

feindfeligen Begegnung zweier nebenbuhlerifchen Mächte‘ 

anzuftellen, oder das Gewicht verfchiedener von verfchiede: 

nen Chronifen angeführten Begebenheiten, welche unmit- 

telbar den Ausbruch der Flamme herbeigeführt Haben follen, 

umftändlich abzumwägen. Möge Marino immerhin fagen, 

ein von Athen mit 100,000 Afpern nad) Modon entflohener 

Zürkenfflave, defien Auslieferung der. benetianifche Gapitän
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verweigerte, habe den Krieg entzundet *). Möge Chalco- 
eondglas, möge die neugriechifche Chronik immerhin die 

Zreulofigfeit der Osmanli anklagen und dagegen die Frie: 
den&treue der Chriften rühmen, fo ift dod) gewiß, daß bei 

den fiegreichen Zortfehritten der türfifchen Waffen in Zi: 
rien, und nad) dem Einfinfen der Ießten Scheidewand zwis 

fhen dem Gebiete Mohammeds und der Republik beide 

Parteien die Nothwendigkeit des Kampfes von felbft und 

zu gleicher Zeit erkannten. 
Während man fi) in den Lagunen täglid mit 

dem Gedanken eines Türkenkriegs vertrauter machte und 

bersits Rüftungen begann, traf zu gleicher Zeit die Nadı: 

richt ein: Yrgos fey durch Verrath eines griechifchen Po: 

pen .an die Tiefen übergegangen **), ein anderer Haufe fey 

in dad Gebiet Koro-Modon eingefallen‘, und Afarnanien 

werde durch Zuras Chand Sohn, Dmiar, mit Feuer und 

Schwert verheert, und die Zeflung Lepanto belagert. 
Die Venetfaner unterdeffen verhehlten fid die Schwie: 

rigfeiten eines Kampfes mit dem größten Eroberer bes 

Sahrhunderts Feineswegs, und begriffen volfommen, daß 

ihre Macht allein nicht Fräftig genug fey, den osmanifchen 

Koloß zu erfihlttern, oder feine Niefenfchritte zu hemmen. 

Mehrere Senatören, durch Furcht entmuthigt, riethen zur 

Nachgiebigfeit, zum Frieden, ja felbft zu einigen Opfern. 

- ® Muratori, Tom. XXII, pP 1172. 

*) Den Sefern wird es nicht entgangen fepn, daß griechifhe 
 Sriefter Hohen’ und niebern Mänges' ihr von Rafeinern be: 

Beirfätes Vaterland häufig ati die Knrren verriäthen.
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Victor Eapello aber, ein edler Venetiangr;,. enthüffte 

in einem beredten Vortrage die Kurzfichtigfeit:der Friedeng- 

männer. *), zeigte im einem erfchütternden Gemälde die 

Stähe allgemeinen Verderbens für die Abendländer, wenn 

man jest nach dem Falle von Conftantinopel, von ZTra= 

pezunt, ‚von Morea, von Bosnien und von Flyrien noc) 

nicht eile, die Ießten Dämme zu befefligen, durch welche 

die Barbarenfluth einzig noch von dem Gränzen ber 
Ehriftenheit abgehalten werde, 

‚Zugleich deutete er auf die verwundbarfte Seite des 

tirfifchen Neiches, auf Morea Hin, deffen Bewohner 

dad ungewohnte Foch türkifcher Auechtfchaft noch mit 

Biderwillen trügen, nnd wenn Hülfe von Außen fäme, 
gewiß zu einem Aufftande gegen ihre Unterdrüder bereit 

miren. Auf jene Halbinfel follte fich die Hauptmacht der _ \ 

 Republit werfen, und nad) Vertreibung der Türken das | 

Palhalit von Hellas und- Theffalien anfallen, während 
man die Unger zur Erneuerung ihrer Angriffe auf die 

Nordländer . des osmanifchen Neiches durch Anbietung 

großer Hülfsgelder bereden follte. 

Eapello’8 Meinung wurde angenommen, Ungain 

duch Gold ‚gewohnen, und im Sommer des Sahres 1463, 

sehn Fahre nad) dem Falle Eonftantinopeld und Ein Jahr 

nach Zerftdrung des trapezuntifchen Reiches, Krieg gegen 

den Sroßtürfen Sultan Muhammed II befchloffen. Der 

x , LBeuf 
*%) Bixtog röy zameliwy olxiag, dvjp nAoöry re zal agınduarı 

nooßyov, zal"aysır Joxöy any rdkıy xgaTıoTos. Chalcoe. 

p. 226. ed. ven. gibt. die ganze Rebe.
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vömifche Hof, welchen die Republik zu gleicher Zeit in das 
 Bindniß ziehen wollte, verweigerte feine: Hülfe, weil er 

vorher ;den- Kleintürten Malarefe von Rimini 

befämpfen müffe *). 

. Eine Flotte von etlichen vierzig Sag brachte eine 

neue Verftärfung son 2000 bewaffneten Reitern:aus den 

Lagunen nad) Anapli, wohin fchon früher Ludwig Lore: 

dano mit neungehn ‚Kriegsfchiffen gefegelt war. Zu 

gleicher Zeit erließ die Nepublif einen Aufruf an alle 

nad) Candig geflüchteten Verbrecher und ‚Exulanten, ge: 
gen Zufiherung vollfommener Straflofigfeit, wider. den 

Erbfeind des hrifklichen Namens NKriegädienfie zu tu. 
Viertaufend von .diefen Leuten, welde die bürgerliche 

Gefellfchaft auögeftoßen hatte, Iandeten auf den Küften 

der Halbinfel, um Griechenland zu befreien, und für den 

hriftlichen Glauben ‚zu ffreiten Die Seemacht befehligte 
mit unumfchränfter Bollmacht Jacob Loredano, dad Lade 

heer Bertoldo son Efte, Dberhaupt einer Abenteurer: 

gefelfhaft im Dienfte, der Republik, Außer diefen wur: 

den toch mehrere Gondottieri jener Zeiten mit Heinen 

Kriegöhaufen in Sold genommen, und zur Stärkung de 

Heeres nad Moren gefandt, fo daß fi, die Summe ber 

venefianifchen Streitkräfte im Rager. vor Anapfi auf 7000 

Mann aller Waffengattungen belief. Vertraute Unter: 

händler durchftreiften. die Halbinfel fojon lange vor dem 

Ausbruche des Krieges, um die Cimvohner zum Auf: 

*) Ds dvayraioy aeiron autuy Toy ırgov BügB«gor 2x uEoou 

rorKiodKı. . .  Chaleocond. p. 229. ed. ven.
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fande zu ermüntern.: Um Lacedämon;: Maind,' Me 
Iimgi-und Monembafia eilte bei: derterften Aufforder 

ring. der: Fremdlinge Alles‘ zu den MBaffen.: Auch in 
Arkadien und im Norden:der :Halbinfel,hauptfächlich 

in den Arnautenfantsnen am Berge Chelm (Eylleniud); 

jeigten fich bewaffnete -Banden.: "Dietübrigen. Gegenden; 

theils durch Mohammebs Graufamkeiterfhöpft und-ein: 

gefchichtert,, theild durch türkifche" Befagungen "gezügelt, 

blieben diefem erften: —— von Auslähberte angeregten — 

Sreiheitöverfuche: fremd. Zu: den: Änfurgisten’ Diftvieten 

| flohen die Mufulmanen in die feften Pläge,. wo manifte 

einfhloß, während bie venetianifche Hauptimacht: gegen 

Argos hervorbrach, die Stadt befegte und: — ‚plünberte. 

Inder Burg. lagen fünfzig Janitfcharen, mit welchen 

fid) bald- darauf ein :Haufen von 500 ihrer Brüder:vers 

einte, und "mehrere Stürme zunid for. Yunger-t nds 

thigte fie bald zur Uebergabe.. ©. Bean 

Bon Argos 308 nas Chriftenheer gegen Korinth, um 

die‘ wohlbefeftigte, mit: Mannfhaft und Lebensmitteln” 

reichlich verforgte- Burg. einzunehmen. Zwei wäthende 

Stirine: onrden: abgefchlagen „” imd:.die: Hoffnung‘ der 

Benetianer, durch den: Fall des:Hauptbolfwerks der Zürfens 

macht in- Morea auch in den Yürhigen Kantönen”idie 

‚Kriegsflamme zu enfzünden, gänzlich). zerftörr. Während 

diefer. Vorgänge. hatte. der Arndut Ifa, türfifher. Statt: 

hälter; zu Kondari, Boten jan. den Gultau mit: der. Kunde 

gefchie®t, ein venetianifches Heer habe gelandet, mehrere 

Provinzen zum, Aufftande , verleitet, und das. feite Schloß 

Batica eingenommen; er: habe „Hilfe. nöthig, ‚oder die
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Halbinfel, {ey verloren. Dogegen wurde auf Anrathen 

moreitifcher -Urchonten*) in einem ‚Kriegsrathe der Ver: 

- bündeten befchloffen ,: die zerfibrten Seflungswerke der 

Zandenge wieder aufzurichten, ‚und fp dem großen tr- 

Tifchen Heere, ‚welches nad) dem allgemeinen Gerüchte zum 
Entfaße von Korinthiherangog, ben. Eingang In den Pelo: 

ponnes zu. Hernehren. Don der Vollendung biefer Maf- 

zegel hofften die Selvherren. ‚hauptfächlich zwei Vortheile 
- zu erlangen: einmal, daB den zagenden Morgiten der 

Muth wachfe, und-der Aufftand allgemein werde; und 

dann, daß die in.den Feftungen de$ Sunern eingefchlofenen 

Türken — aller Hoffnung deö. Entfates beraubt — fid) defto 

‚hneller ergäben.. . 

> Am erften September 1463 fand die ganze riftiche 

Land = und Seemacht vor den Nuinen ded Heramilon, und 

begann die OGräben-zu reinigen, Mayeru und Thürme auf: 

zuführen. Um den Muth der Menge anzufenern, welche 

fid) mit Einrechnung der zufammengetriebenen Arbeiter auf 

30,000 Mann belief, Tegten die beiden Jeldherren Efle 

und:-Poredano perfönlich. Hand an'd Merk, und innerhalb 

fünfzehn Tagen war das Riefenwerf pollendet, eine Mauer, 

fech8 italienifche Meilen lang , zwölf Zuß hoch, mit einem 

tiefen Graben und 136 Thärmen von einem Meere zum 

andern. Weder bei Tag, noch dei Nacht wurde den Sol 

daten Ruhe gegonnt. Das Gerücht, Mahmud Palda, 

- Beglerbeg’von Rumili, ziehe mit einem Keere von 80,000 

'*) Befonders der beiden Arnautenhäupklinge Mhaficus und 

2 @eterd des Hinfenden. Chalcocond, p. 232. ed. ven.
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Mann heran , geftattete Feinen Aufenthalt; felbft Kalk zu 
bereiten, wurde nicht Zeit gegeben, das Mauerwerk troden 

aufgeführte. Sm Meittelpunfte der Berfchanzung ftand ein 

Altar zum Gottesdienfte für die chriftlichen Streiter,' und 
Sanct Marcus’s Banner wehfe von den Zitnen-herab. 

Ein Theil des Snfurrectionsheeres blieb zur Hur ber 

nenen Feftung zurid!, der andere fließ zum Blofade-Eorys 

von Korinth und begann die Beflirmung des Schloffes mit 

erneuter Wuth. Der Widerftand der-Befagung' ivar abet 

fo herzhaft, und der Verluft der Belagerer fo groß, daß 
feldft der Oberfeldherr Bertoldo von Efte beim’ dritten all: 

gemeinen Sturm unter einem Haufen von Todten begraben 

wurde %). Beim Einbruche der unginftigen Jahreszeit; 

welhe in jenem Sahr ungemein ftrenge und frühzeitig be: 

gan, war noch nicht die geringfie Ausficht, die Bürg'noc) 

vor Anfunft des großen türfifhen Heeres zu bezwingen. 
Ungeachtet aller Aufreizungen blieben Adhaja und Elis vis 

big, während Omar=Beg mit 2000 Reitern die Belagerer 

necte, und beim fchlechten Fortgange der erften und wich 

tigften Verfuche der Enthufiasmus der Infurgenten fchon 

wieder zu erfalten anfing. Alles diefes zufamimengenom- 

men, neben den Schredniffen einer auf Morea ünerhdrten 

Herbftfälte, bewog die Feloherren zu dem Entfchluffe,'-die 

Schanzgen der Kandenge zu verlaffen, und die Belagerung 

von Korinth noch vor dem Eintreffen der tärfifchen Streit: 

”) Er wurde: dur. einen Steinivnrf. am Kopfe verwundet, 

und gab- vierzehn Tage nachher. auf dem Seftungewalk des 

Heramilon den Geift auf. u EEE 

Zalmeraners Seh d- Untergangs d, Helfenen. ul, 27
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Erafte aufzuheben. In den erften Tagen Novembers zogen 
die Ftaliener nach Anapli, die Moraiten aber in ihre 
Städte zurid, um fie im Fall eines Angriffs der Türken 

einzeln zu vertheidigen. 

Der Sultan unterdeffen, wie er die Kunde von den 

großen Bewegungen auf Morea und der Befeftigung des 

Hexamilon vernommen hatte, befahl dem Beglerbeg von 

Rumili, gegen die Rebellen zu ziehen, durch die Mauer 
zu Brechen, und Korinth zu entfegen. Er felbft wolle, 

wenn die Gefahr größer feyn follte, mit dem Kern des 

psmanifchen Reiched nachrücken. Karifja war der Sammel: 

plag. DOmanBeg bielt-den. Vefir von weiterm Borrüden 

ab, und bat ihn, den Sultan felbft mit den Janitfcharen 
abzuwarten, weil das Unternehmen die Kräfte eines Unter: 

felöherrn überfleige. Er felbft (Omar-Veg) habe fi Kurz 
vorher. mit feinem Heerhaufen der langen Mauer genäbert, 

mehr. als. zweitaufend Zeuerfchlände (!), vierhundert Kan: 

niere (I), Bogenfhügen und Schildträger gefehen, welche 

jeden Berfuh mit Gewalt durchzudringen, zurüdweifen 

' wilrden. *) Mahmud Pafcha, durch diefe Kunde felbft 

entmuthigt, berichtete an den Sultan, er dürfe es mit 

‚feinen Streitkräften nicht wagen, gegen bie Jeinde zu zie= 

hen, Die Umftände exfordern des Großheren perfdnliche 

=, Tulepäious ze dpeugu zelous ü dioyıklovs, mei ukeßo- 

Auorig rergaxocioug. Chalcocond. pag. 235. ed. ven. 

Offenbar verdorbener Tert! menigftens in Angabe der 

Kanonenzahl. ZuAsßdAos heißt bei den lehten Rpzanfinern 

die Kanone; nkepökoxos die Flinte, und qykeßokıarns der 

Senerwerker,
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Gegenwart mik.der ‚Befampatmaght bes. .Meiches. „Nicht 
lange hernach. erfchien aber..ein:Arnaut, der, be NMahtzeit 

aus der Burg, von Korinth, amB. Meer, binabe-und: i in ginem 

Kahne gictig- auf die.auberg. Seite. SeÄommEN mgt.. mit 

der Nachricht. im Lager von-Lariffa, das feiublihe Heer am 
Shmns sey Ihwad, und Werde. Beim Anznge- dp8.- Beg: 

lerbeg unfehlbgr Die. Flucht ergreifen. I Sn, ‚Qptien 1, 

wohin ‚der Spraster ‚alfogleich aufgebro hen War, epbielt 

er eine yiveite ‚Kunde: Kandenge, pub Serintb.fengn gan > den 

Seinden, verlaffen, ihr, Heer, ‚aufgeldät. ‚Hngerweils, fan 

. melte ex feine Macht bei Marie, ‚am Zuße., des ‚Sptpärop, - 

‚ drang bei Nacht über das Gebirge und erfchien mit Tages: 

anbruch vor. den Seftungöwerfen.der Laubengk,,. ‚DIE, Seinde 

taren ‚entfloben, ihre legten Syiffe licptefen eben Sie An 

fer. Ohne Widerftand, drang gr in. Morea EiN,. nad, 298 

Schloß. yon. Argos, und'griien, vor. Napoli, j wog er das ae 

| fienifche Heer unter den Yatterien-, der Siotte“ and. des 

Schloffes. Palamidi in Schlachrorduung. erbli cite, güuf: 

| taufend Ianisfharen vor, hen „aleihen ber. Chifen, nieder: 

    

Hoffnung, hie feindliche Stellung mit Maffengewalt zu be: 

zwingen... ‚Ungehindert. 308 er auf der großen Heeftraße 

nach Lpndarf, ip er Lager. Ahlug, und von biejem Mittel: 

punkte Der Kalbinfel bie Anftalten ‚zu ihrer Beruhigung 

und gänzlichen, Unterwerfung leitete. Statt.des. Arnans 

ten If murbe Saganos: Pala als Unterftatehalter ein: 

gelegt, und; ‚Sprge ‚getragen, Patras und andere fefle - 

*) Chaleocondy}. pag. 235. ed. venet. 

.n 97 %.
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Punkte mit Lebensmitteln und SKriegsbebarf zu verfehen. 
Smart brach mit 20,000° Mann gegen Koro-Modon herz 

vor, ur dei’ Venetianern mehrere, i im Laufe des Feldzuges 

eroberte Drtfchaften wieder zu entreißen. Die Türken ver: 

führen mit gewohnter Gräufamfeit. Zänfundert Einmoh: 

ner eines wieder unterjochten Städtchens wurden gefeffelt 

nach onftantinopel geführt, und nad) Angabe griechifc—her 
: Aitoren' düf Mohammeds Befehl auseinander gefägt. *) 

Die tüvtifche Hauptmadjt unter dem Groß: Wefir, welche von 

der bosnifchen: Gränge fich fchon gegen Moren in Bewer 

gung‘ gefeht hatte, feine nad biefen Greigniften wieder 

-zurüd. ö : 

Der Aufruhr war gedämpft, und die Venetinner, in 

ihre Zeftungen zurüichgetrieben, wagten im freien Selde nirs 

gende Wiverftand. Nur das Land Melingi und Maine 

waren nod) unter den Waffen. Einen Zug in das fChmwer zu: 

gängliche Gedirg wollte dei fiegreiche Beglerbeg zur Win- 

teröeit nicht” mehr- unternehmen, und fandte Dmar mit 

dem Archonten Afanes, um“ die Aufrührer durch billige 

Bedingniffe zur Niederlegung der Waffen zubereden. Die 

Bewohner der Umgegend von Miftra nahıen den Ver: 

gleich an, und tehrten in ihre Hütten zurück, weil fie nad) 

ver Flucht des iralienifchen Heeres auf der Landenge die 

Hoffnung zur Freiheit verloren hatten, Das innere Ge: 

birg aber, und der Kanton Monembafie wollten‘ mit wes 

 nigen Ausnahmen nichts von Unterwerfung hören, "obwohl 

ihnen Afanes dad Verkehrte ihrer Maßregeln, die Hoff: 

*) Chalcocondyl. pag. 234. ed. venet,
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nungslofigfeit ihrer Rage und. die Schwäche der. venetiant- . - 
hen Waffen, durch welche fie die Vertreibung der Türken 
aus Morea erwarteten, mit den- ‚lebhafteften Farben fchile 
derte. Habe nicht das bloße Gericht. vom Anzug eines 
türfifchen SHeertheiles unter einem Sflaven des Sultans 
die Hauptmacht ihrer Iateinifchen Bundeögenoffen und Be: 
freier in fchmähliche Flucht getrieben? waB. wiirde ‚wohl 
der Erfolg feyn, wenn Mohammed in Perfon. mit feinen 
Sanitfcharen über den Sfehmus Fäme? wer würde tohl da 
zu widerfiehen vermögen? *) . ° 

Die Venetianer unterbeffen gaben fi alle ge, die 
Täufchung in den Gemüthern der Gebirgsleute zu nähren, 
und den finfenden Muth dadurch zu beleben, daß fie Ges - 
rüchte auöftreuten über den Anzug eines großen ungariz 
fhen Heeres gegen die Donau, und einer zahlreichen Flotte 
Iateinifcher Ehriften gegen den Hellefpont, um: das Herz 
ded oömanifchen Reiches anzugreifen. . Ja felbft dag Dber« 
haupt der abendlänbifchen Kirche, und ber Doge von 
Venedig mit andern großen Fürften des Dceidents, fügten 
fie bei, werde zum Streite gegen den Halbmond: und zur- 
Befreiung Griechenlands mit unzähligen Schaaren herbei- 

eilen. 

Die bebrängten Gebirgsbewohner foicten Leute aus 

ihrer Mitte, um Erfundigung einzuziehen, welche Streit: , 

fräfte die Ungarn aufgeboten, und wie viel von einem Anz ' 

griffe derfelben auf. das türkifche Nordland zu erwarten 

*, Ti av yeyorıo, el Bacıkeus GUr zeig Sigaıs avzoü, Bopßdk- 

Aoe &s ITelonöyynoov? Chalc. pag, 234. ed. ven.
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fy.- "Dreitaufend Heiter Artd’ eine gleiche Anzahl Züßsott, 
welefe itddj.u0 Ende deffäißeh Fahrd unter beim’ herghaften 
Fuftintänt, dern Nachfolger Loredand's, aus Stalien nad 

Moren! foifften, richtefen ziVar den gefünfenen Muth der 

Sfafurgenten in fo wveir- auf, daß alle Anträge türfiicher 

Amneftie‘ züridgewiefen wiirden,  Sedoch Fonmite man ver: 

i nünfkigerweife nicht erwarten, daß die Höitanlt mit fo 

geriigen® Streitkräften mır ad Morea, Hefpiweige denn 

Aus Eurößa, wie man vorgab, Vertrieben werden Fonnten. 

inter diefen Hoffnungen und Rüflungen war der Winz 

ter Sören gegangen, *) und der Krieg follte von neuem 

Begtntieii; ohiie daß son den prahlgaften Berfprecjuirigen 

der denetianifgjen. Ünterhändfer auch nur Eine in Erfül- 

Ting: gegangen wäre. Die große Erpedition der lateink: 

ten Sürften erfchien nicht tn den Gewäflern von Moren, 

iveit Pins‘ il noch in demfelben Sahre geftörden war, uhd 

die‘ Heijoge von‘ Venedig’ und Burgund mit ihrem Seldzuge 

gegen‘ die Ungläubigen‘ 88 nicht" ernftlich gemeint hatten. 

Yudy die Thaten der öfr beftegten Ungarn befräntten fi 

sauf einige Streifzüge durch; Bosnien, ud, wie im vorigen, 

uißten Öl Wenetianer bie gärtze Laft 828 Krieged auch in 

‚diefem Zeldzuge wieder ganz allein tragen. Zwar nahm 

"ihte‘ ‚Slötte gerinos'weg, beftüriite aber’ 'Metellino vergeb: 

fich; Während Sigisrtundis Mälatefta, der neise Seloherr, 

dur‘ Matnötten verftätkt, Miftra zum zrösitenmal bela: 

"gerte, und Dändolo: in’der Gegend von Kors:Moden'dern 

Andrange der Osmanen mit abwechfelndem Gläde wider: 

  

*) %. 4d64.
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fand, Kam ivar aber die türfifche Flotte, 150 Segel 
flarf, aus deri Dardanellen ausgelaufen, als fich die Heiler 
tionifchen Fahtzeuge nad) Modon zuriiczogen und den Reft _ 

de3 Jahres unthätig im Hafen liegen blieben. Weberbieß 
waren die chriftlichen Seldherven zu Lande untereinander 

felbft uneinig, und Tähmten fich gegenfeitig abf htlic) in 

ihren Unternehtiungen. Die Belagerung von Miftra hatte 

daher nicht nür fchlechten Fortgang, fondern mußte im j 

Herbfte veffelben SFahrs (Himpfli; aufgehoben werden. 

Die äußere Stadt und das Fudenviertel, deren 

fih Sigismundus bemächtigt hatte, wurden bein; Abzug. 
in Brand gefledt, nachdent man fie vorher rein aitögephätte 

dert hatte. ” 

*) „Sigismundo prese le”due prime cinte della eittä di 
Misträ, nella terza & una forte rocca, et era bei’ mu- 

nita si di Turchi come d’ogni altra cosa riecessdrie 

alla sua difesa.‘* Lettera d’un Segretario. pag: 276 bei 

Sansovino. 

Um diefe Zeit. ward bie mittelalterliche Stadt Laredbämon 

gänzlich verlaffen und nach und nach abgebrochen, bis feine 

Stätte endlich zu Weide und Aderfeld herabfanf, wie wir 
fie in uhlern Tagen gefunden Haben. Iut Stavengeit, wie 
Athen, verwäfter, wurde Sacedämon nah Eroberung Grie 

henlanda Durch die Byzantiner wieder hergeftellt; im Inhre 

4563 beim Nuöhruche des Krieges zwilhen Wilhelm Wille 

hardonin and dem Faiferlien Statfhalter von Miftre von 

den Einwohnern’ verlaffen und durch fränfifh=moraitifce 

Eoloniften von eier bevölfert, wiederholt genommen und 

verloren, geplündert und verheertz diente nach bem Fries 

den zivifchen Franken und Eingebornew den auf der Halbe
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. Wie wenig e8 aber auch den Wenetianern um die 

Sreiheit: Morens zu thun war, Tonnten die Bewohner 

binlänglic) erfehen, da die Feftung Monembafta, wel- 

che bis dahin im Namen des flüchtigen Defpoten Thomas 

regiert und vertheidigt witrde, in eben diefem Jahre vene: 

- tianifche VBefagung einzunehmen, und der Republif den 

Eid der Freue zu fhwören gendthigt wurde, 

Am Schluffe des zweiten Feldzuges war der Kampf 
zwifchen Venedig und Gonftantinopel, obgleich er noch 

fehzehn Jahre dauerte, der Hauptfache nad) doch fchon 

entfchieden. Die Wagfchale Mohammeds hatte erfichtlich 

das Webergewicht;- nirgends Fonnte man bleibende Vor: 

theile über feine Kriegäheere erringen, und die Republik, 

ohne Hoffnung entfcheidender Mitwirkung von Seite ber 

griechifch. redenden Bewohner deö Türfenreiches und der 

übrigen Höfe des Abendlandes, wünfchte for, dad ge 

wagte Spiel nicht begonnen zu haben. uf der ungeheu: 

ren Schladtlinie zwifchen der Südfpige Moren's und den 

Ufern des Save- Stroms mwiithete der Kampf, und nicht 

nur um Miftra und Modon, fondern eben fo in Afarnanien, 

in Albanien, in SAyrien und Dalmatien, überall fiegte der 

Halbmond, flohen die Chriften, wälzte fid) die Sluth der 

des Miftra: Schloßberges angefiedelten altın Einwohnern 

“ gleichfam ald Hüttenftadt und Maperhof zur Aufbewahrung 

der Feldfrächte, zulegt aber als Steinbruch und Fundgrube 

zur Anlegung von Neu: Miftrn, melde ‚Sigismum 

dus Malateita mit Feuer, verwüftet, 2a:Guilletiere 

befucht und befhrieben, 'Chateaubriand gefehen und 

„Ibrahim Pafcha dem Erdboden gleich gemacht bat.
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tärflfchen Heere Bis an die Pforten und an. die Sottwerte 

Staliens. 

Die Begebenheiten zu Maffer und zu Sande, melde 

im Laufe diefes Krieges außerhalb Morea vorgefallen find, 

möäffen hier mit Stillfchweigen übergangen werden, weil 

wir nicht eine Gefchichte der Zürkenfriege, fondern die 

Schiefale der Neu „peloponnefier zu befhreiben ı uns vor= 

genommen haben. 

Das Sabı 1465 ging für diefen Theil de Kriegs: 

theaters ohne Merkwürdigfeit vorüber. Um fo erfolgrei 

her follte dagegen das nädjftfolgende. 1466ffe Fahr für 

| die Halbinfel werden. Victor Capello, gewiffermaßen der 

Haupturheber des Krieges, hatte für. diefes. Fahr den 

Hberbefehl der venetianifchen Streitkräfte in Griechenland 

erhalten. Die Fehler feiner Vorgänger follte er gut ma= 

hen, und zu Stande bringen, was jenen mißlungen war. 

Die türfifchen Ropfchweife, follte er von den Zinnen Afro= 

Korinths und der Afropolis reißen, und Omar-Beg's Jan t= 

fharen durch die thermoppfläifchen Thore treiben, mit Einem 

Worte, durch Thaten follte er nun beweifen, was er einft 

im Rathe mit fchimmernder Beredfamkeit gegen die Meis - 

nung fo vieler Plugen Männer über die Befreiung Morea’d 

und über den endlichen Erfolg des großen Kampfes bes 

bauptet hatte. .. 

Mit der Blüthe der Republit fegelte Eapello aus den 

Sagunen, eroberte Smbros, "eroberte Athen, *) und Iandete 

endlih im Monat Auguft zu Patrad. Das Heer war 

  

*) 9.1466.
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zahlreich; sfeneicht daß befte, weldjes fit Raife jenes Arie: 
ges in Griechenland auftrat; -aud) wurden die Zirfen, 

die fich. der Landung widerfeiiten, gefchlägen, und die Rei- 
hen der Sieger durch das’ Zuftrdnien vieler ftreitbaren Grie- 
chen jener Gegenden Hergrößert. Ui die Rebelfeir zu züchs 

tigen und die Gelandeten. wieder in das Meer zu werfen, 
rüdte OmatzBeg von Löndari herab, Auf der flachen 

Küfte, unter ven Kanonen der auf den Sand gejogenen 

Schiffe wiirde: geflritten, mars Heer zerfeimettert und 

in da8 Gebirg zurädgeivorfert: Auf die Huge Mahnung 

der Archonteit, die Gefchlageridn nicht weiter zu verfolgen, 
als dei Voden günftig, Anfivortete der venefianifche Anfiih: 

‚ver der gandfrüppen (Michael Raul, ein Grieche von Ge: 

burt) ntir mit Verachtung, fchaft fie Weiberfeelen und Ver: 

räther, und drang mit Ungeftäm den Sliehenden durch die 

Engfluchten bis Sidero-Caftron nad. Omar flellte 

zu beideir Seiten Truppen in den Hinterhalt, fuhr fort 

zu fliehen, bis die Chriffer bei jeiien Punkte vorüber wa- 
ven; wandte fi dann ylößlih, und griff die planz und 
ordnungslos nachfeßienden Zeinde auf allen Seiten zugleich 

An. Alle Oberöfficiere fielen, Michael Raul feldft fürzte 

auf der. Flucht, wurde gefangen, und angenblidlich ge: 
fpießt; von feinen Heerhaufen Fanen nur wenige an’ 

Ufer zurid. Die Türken felbft brachen mit folcher Wurb 

aus dent Gebirge hervor, daß der größte Theil der an’ 

Land gezogenen Oaleerät mit der ganzen Berhannung in 

ifre Hände fiel. AUE Gefangenen wirden uigebracht, 
und der griechifche Erzbifchof von Patras, als Begünftiger 
des Aufftandes, auf einen Pfahl geftedt. Die Trümmer
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de Heeies führte CAyells‘ ach Nehrspone zurdd, wo. 

er bald Sarauf aus Gräht"über fein‘ Unglic der Geift 

aufgab. Hi EEE 

Nach diefer Niederlage vadfeh €8 die Venetianer nicht 

weht, angriffäweife in Mores aufzutreten, roch viel weni: 

get Konnitert fie, bei ihretianeifaniten Unnacht, son Geite 

der Eitigebörnen' Auf irgend eine Fräftige Mitivirking 3äh- 

fer. - Die Griechen hatteii felbft die Hoffnang zur Sreiheit 

abgelegt und das Stlavetijoch tvieder auf'den Näcen ge: 

Inder; Bier Jahre fpäfer, nachdem’ audy das fefte Negro: 

ponte, der Yenetianifche Hauptwaffenplaß" im‘ Archipele: 

gus,- und’ die Nüftfemmer aller Ktiege gegeii das. fefte 

gatıd von: Hellas, durch’ die Türken erftiegen ward, fandte 

der Sultan 25,000’ Matin frifcher Truppen über den Ifths 

mus; um die Lateiner dus allen nod) befesten Küftens 

ftädten zu vertreiben. DBofkike, im Laufe der-Infurrees 

"Hof Kon dein verietinnifchen' Statthalter zu Lepanto eins 

genöithmeit, ging im Sturm über, und wurde sont Grund 

and zerfidtt. - Länge der MWertkifte 308 der Beglerbeg zer 

fiörend nach Meffenten: hinab" Die Bel atung von Kalas 

inatd verließ sor Schrecen und ohfe Kampf dad Schloß, 

um: nady Koron’ zu fliehen. Ane infürgivten Dörfer, Städts 

heit ind Caftelle tvurden der Erde gleichgematht, die Bes 

  

*) Pac. dem: Tagebuch; eines Geheimfhreibers ded Sigid- 

mundus Malatefta, verloren die Benetianer in jener Shladt 

zehntanfend Man. — Wir felbft haben bad befagte Tage: 

buch nicht_gefehen, und Tennen eg nur and ben Eitaten des 

berühmter Hecht Yon Hammer. Bd. IL. pag- 80, Note a 

der „Gefäichte bes äthanifhen"Bieihe.“
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wölferung abgefchlachtet.. ndravida, die alte Haupt: 
ftabt der Villes-Hardouin’s,verfank. in Schutt, Pontico 
yourde gefchleift, dad von dem Feudalrittern erbaute 

- Saint:Dmer, Belveder und Schwalbenburg 
demolivt, ganz Achaja und Elis mit Ruinen beded. 

- „Rad} diefem großen Unglüce folgte eine augenblid‘: 

liche Wenderung im Schidffale derjenigen Griechen in 

Moren, ‚welche nod)- unter venetianifcher Herrfchaft ffan- 

den. Bis dahin waren fie von ihren chriftlichen Herren 

mit eben derfelben Strenge und Verachtung behandelt wor: 

den, ald ed. nur immer von den Türken gefchehen Fonnte. 

Auögefchloffen von allen Rechten, geplündert von den itas 

lienifchen Banden, überhäuft mit ungemeffenen Srohnen 

und Raften Tonnten fie zrwifchen den beiden Völkern, welche 

-fib um ihr. Gebiet ftritten, Faum einen Unterfchieb mas 

hen. Nach der Eroberung von Negroponte fuchte das ge= 

‚fchrecfte Venedig fie: mehr für feine Sache zu gewinnen, 

und ihnen fir die DVertheidigung ihres eigenen Landes, 

welches. die Republik -beherrfchte, Begeifterung einzufldßen. 

Nicolaus Moncenigo,: ein ausgezeichneter Zeldherr, den 

der Rath von Venedig gewählt hatte, um die erlittenen : 

Niederlagen wieder gut zu machen, bildete in Morea grie: 

hifhe Milizen, verlieh ihnen. denfelben Rang, den die 

Truppen der Republif hatten, und. nahm aus ihrer 

Mitte Garnifonen für Napoli, Monembafia und 

Modon.”* 

*) Die Stelle ift entlehnt aus „Willemains Lascarid” 

Abtheilung 2, Straßburg, 1325.
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Diefes' Heilmittel Tan aber zu fpät, "der Beglerbeg 
warf alles nieder. Einige Streifzüge abgerechnet, die 
man jedes Fahr aus den Ringmauern 'ber Seefeftungen 
und von den Iafonifchen Gebirgen herab in die tärkifchen 

Diftricte des Plattlandes, und von diefen umgekehrt in das 

venetianifche Küftengebiet machte, gefchah bis'zum end= 
fichen Sriedenefhlufle | feine bedeutende Baftenther auf 

Morea, 7" 

m Sanılar des: Zahıs 1279 endlich) Miachdenn Eroja, 

die ießte Vormauer des Chriflenthums’in Albanien gefal- 

fen, und’ die Slamme der feindlichen Kriegdwurh {chon die 

Ufer des Tagliamento ergriffen hatte, endete der Friede zu 

Eoriftaritinöpel den langen blutigen Krieg. Außer‘ Anapli, 

Monembäfta,' Koide Modon und Aoarino mit 

Heinen’ Urngebungen winrde de, was! die "Republik: in 

Morea früher befaß, oder im’ Laufe des‘ Krieges erobert 

hatte; den’ Zürfen überlaffen. -Selbft die: Veigftäbtchen 

‚in Melingi, Stadt und Eaftell Maina, Vätica und 

Rampano mußten bie e denerianifepen Truppen räumen. 

des moraitifchen Zorns öegen die‘tiirkifche neh efpaft: 8 

tvar der Teure Verfuch, und’ gleichfam ein feierlichen‘ Ein: 

trug, welchen die Mehrzahl der Bewohner ded ‚Pelopon- 

nefes , zwar‘ unter: Anführung der Ausländer, aber doch 

noch als “priftliche Kation ‚gegen die tingläubigen Ein: 

dringlinge mit "geroaffneter‘ : Hand “erhob.” Warum if er 

mißfungen, und hat nur dazu gedient, ba&- Koch‘ der Dienft- 

barkeit noch "mehr zu ‚befeftigen und die Nichtigkeit 

der dammaligen chriftlichen: "Sefeße imd Einrichtungen im
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Orca der range in's heftig Ast, zu 

fteflen? -...-..: 

Wie in "allen Shrtgntgiegen jenes Zeitalfers , „fo fin: 

pen wir auch befonderd in biefem,, ‚daß Die Dömanen in ber 
‚Kriegfunft, die chriftlichen Wölfer weit übertuafen. Seh: 
tere inegefamt Hatten in Bergblung-Diefes notwendigen 
aller Runftmittel zur Belhitung. der bürgerlichen Gpfell 
fhaft feit mehreren Fahrhunderten nur ünbedeutende,,die 

Griedjen. nehefondere gar ‚keine: Zourfhritte_ gemacht. 
Stehenpe Snfanpgrig Hatten au die. Jömanen, einen Ping 
vegelmäßig au;belogern und. au pertheibigen perfagd. außer 
ihnen Niemand. , Soldgtifchen ;.Geift, Diseiplin,. Eriege: 
rifche Begeifierung uud Seloheryutalente fand, gu. nur in 

den Drtg’s,ber. Sopitfharen.-; »$hre. Heimat mar. daS Ta: 

‚ger, ‚ber Sieg ir Erbtheil, ühr einziger Gefhäfe der Krieg. 
 Selbft da3 aumerifche Bechältniß.inrer Deere Hheriung ger 
wöhnlich, die feindliche Macht; ..-Was einft die rhmifchen 
£egionen. grftlich zur Unterjochpng. Staliens uud, Dann der 

alten Melt nithigte,. nämlich das Beroußtfe pn, pon.afen 
ummpohnenden Balken gehaßt und. Keinen: Angenblid vor 

ihver Raphe gefihert zu feyn „.ziyang. auch), pie, Dämanen 

fich sum, Atom der erften, Golheten. der.. Bamafigen, Melk 

au erheben..; RE ; 

Die. Ghrikenkeie, Yagramı.. sehftempele - 
Lanpftrsichern, and Raypgefindel. „sufanımengefeßti, oe 
GBemeingeift;. ohne “Bargıland, , ‚Phne.. Diäciplin,.-, ohne 

Mebungz. Auf. Rtiegödaugr, nm (nhden: Sof ‚gemisspet 
welche Ynfpräche Fonnten fie, haben, Triumphe über Feinde 
au erfechten,. Die außer any MBafiengebraudhe Fine Defhäft
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tigung Fannten, und Die floße Erinnerung der, Tage von 

Nitopolis, Coffowe und Varna. in ihrer Brut ° 
trugen? Und nun vollends die Griechen, durch religibfe 
Vorurtheile, durch Aberglauben: und freventliches. Ver: 
trauen auf himmlifche Mirakel von Handhabung der Waf- 
fen zurücgehalten, auf Geldgewinn und trägen. Lebens- 
genuß bedacht, und flets in Sorgen, durch -unwillkärlie 

He Berfallen in eine der ‚acht Duzend Keßereien der Fai- ‘ 
ferlichen Dogmatik das ewige Heil,zu verfcherzen, wie hät- 
ten fie gegen ‚die jugendlich frifchen, fic) fletö verjüngenden, 
gut bezahlten, ‚von augerlefenen Führern befehligten und 
außer der Kriegszucht güttlihe, und menfhliche - Gefetze 
verlachenden, höllifchen . Rorten. des tärfifhen ‚Zußvolfes 
reiten follen? „Gemiftug der:-Ppilofoph hat-nicht. Unrecht, 

wenn er meint,. Landwehr, nder Aufgebot der gewerbtrei- 
benden Bevdlferung vermdge niemals das Vaterland gegen " 

ein eroberudes: Wolf ‚zu ‚nertheidigen.. Nicht. :phufifche 
Stärke oder. perfönlicher Muth im Einzelnen. fehlte dem 

griepifchen Volfe. Septhen; und. Albanier. hatten frifches 
Blut und abgehärtete, frenge Kdiper auf.den Boden Alt: 
Griechenlands gebracht:. allein der Mittelpunkt. gemeinfas 

mer Thätigkeit, die Iebendige..Fdee, der. alles. Ienkende 
Geift fehlte in diefer phofifch Eräftigen Maffe. . -Fhre Art ” 

zu Fämpfen war auf die Einfalt der erflen Zeiten der Kunft 

zurüchgefunfen; es voar nur Guerilla in Oriechenland, und 

die Wiffenfchaft, große Schaaren in Reih’ und Glied in 

offener Zeldfchlacht Fünftlich zu bewegen, bei-den Griechen 

damald wie in unfern Tagen völlig vergeffen. Die Faifer- 

liche Regierung in Eonftantinopel hatte es nad) Wieder
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unterjochung des flavifchen Griechenlands niemals gewagt, 

die Bewohner dafeldft im Gebrauche der Waffen zu unters 

richten; man behandelte 'da8 Land wie eine eroberte Pro: 

vinz und hielt e8 durch Garnifonen von Bulgaren, Kuma: 

nen, Alanen, Mardaiten und hriftlichen Türfenabfümm: 

lingen in Gehorfam und Unterwürfigkeit, bis’ fie ihren 

Naden unter dad Joch des. neisen Glaubens und der neuen 
Herrfchaft zu beugen gelernt hätten. Aus demfelben Grund 
und siocy mehr wegen gänzlicher Exftorbenheit aller mora- 

lifchen Kraft im regierenden Katferhaufe hat man das große 

politifche Heilmittel des weifen Gemiftus von der Hand 
gerwiefen: ‘Xeute, welche fich die Erfcheinungen der poli- 
tifchen Welt zu erflärenwiffen,, Iachen vielleicht über meine 
Bemühung, die Gründeaufjüfinden, warum die Chriften 
und Griechen den Angriffen’ der Dömanli überall erliegen 
siußten.' ‘Allein ich fehreibe'nicht für Diefe Einfichtövollen 
und Weltkiugen, fondern für die Ununterrichteten, die bei 

dem nun alfenthalben fi) regenden Geift, die mittelalter: 
- lichen Begebehheifen des griechifhen Volkes aufzuhellen, 

sielleicht "verfucht werden; die Natbfchläffe der göttlichen 

Borfehung zu tadeln, und gleichfam eine fihtbare Hinneis 

gung derfelben zu den Jahnen der Ungläubigen anzuklagen. 

Diefen num möchte ich gerne begreiflich machen, Daß die Oott: 

heit in Vertheilung von Glück und Mißgefchid‘ Feinen Un: 

terfchted mache zwifchen mohammedanifchen Türken und 

orthodoxen Griechen, wenn ihre Werke bdfe und ihre An: 

ftalten thricht find. Wenn ich aber an geriffe Sinnge: 

dichte des Marullus Tardaniotes denke, fo fcheint 

ed mir, daß man auch hin und wieder einem gelehrren
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und fi weifebünfenden Manne Erinnerungen diefer Art 
zu Gemüth führen darf. Denn der Untergang des byzan- 
tinifhen Reiches und die hoffnungslofe Lage der Griechen 

unter dem tirfifchen SJoche hatte diefen Dichter mit fol 

dem Schmerz erfüllt, daß er fich berechtigt glaubte, an 

einer göttlichen Vorfehung überhaupt zu zweifeln, und nad) 

Art vieler andern Thoren das Weltregiment einem blinden 

Ungefähr zu überlaffen, da er fehreibt: 

 Sed neque fas, neque jura deos mortalia tangunt, 

Et rapit arbitrio sors fera cuncta suo. 

Nam quid prisca fides juvit, pietasque Pelasgos? 

Namque jacent nulle damna levante deo. 

Aspice Byzanti quondam gratissima divis 

Moenia, Romanae nobile gentis opus. 

Haec quoque jam pridem hostili data praeda fürori est, 

Solaque de tanta gloria gente manet *). 
* * 

* 

Mit diefer Bemerfung wollen wir die Gefchichte der 

Halbinfel Moren während des Mittelalters fchließen, und 

mir dem eben befchriebenen und gänzlich mißlungenen 

Verfuche, wenn auc) nicht die Unabhängigfeit von Außen, 

-doch eine chriftliche Regierung im Innern zu erringen, find 

die Einwohner diefer Haldinfel aus der Lifte der Nationen 

ausgeftrichen, und im Strudel der türfifchen Herrfchaft 
untergegangen. Die wenigen Begebenheiten, die fi) von 

diefen Zeitpunfte an bis zur gänzlichen Vertreibung der 

Venetianer aus den Küftenftädten Napoli, Monems 

bafin, Koron, Modon, Navarino, Aftros umd 

  

*) Marullus Tarchaniotes, Epigrammata. lib. IL. pag. 16,17. - 

Saltmerayers Gef. d. Untergangs. Helfenen. I. 28
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etlichen andern Caftellen am Meere ereigneten, Yiegen aus 

Berhalb unferes Planes, weil nicht mehr die Eingebornen, 

fondern Sremdlinge, Staliener und Türken in biefem 

Drama ald handelnde Perfonen auftreten. , Unterdeffen 

diene -hier doch in Kürze zur Nachricht, daß Mohammed 

des Zweiten. Sohn und Nachfolger, Bajefid IL, Koron, 

Modon und Navarino am Schluffe des nämlichen 

Sahrhumderts (1499) noch eroberte *), uachdem er die Bes 

netianer fchon vorher aus der Seftung Lepanto und allen 

Befizungen in Afarnanien vertrieben hatte. Napoli und 

Monembafia zwang fie Soliman im Frieden von 1540 

“nach langer Belagerung zu übergeben **), Diefer Mechs 

fel hatte freilich wieder den nachtheiligfien Einfluß auf 

BVolfszahl und Vollebildung der Moraiten, weil nad) tür 

tifchem Syftem in den Seftungen Fein Grieche, überhaupt 

Fein Chrift wohnen durfte, und denmach die chriflliche aus 

. Stalienern und Griechen zufammengefeßte Beodlferung 

'diefer Pläge Mohammedanern und Yuden ihre Häufer 

überlaffen mußte. Die Ttaliener zogen fi auf die noch 
nicht von den Türken eroberten Snfeln, wo fich auc) jene 

*) Nach Hrn. v. Hammer a, a. 9. Bd. IL pag. 524, im Mo: 

nat Yuguft 1500. — Nah Marino Sanuto mußte jede Ort: 

haft Moren's fünf Familien zur Miederbevölferung des 

verödeten Modon liefern, fo daß die Neu: Modonefen des 

46. Jabehunderts ein Bemengfel aus flavifchen Griechen, 

Aibanefen, Sranfen, Tichafonen und allen auf Moren ein: 

gefiedelten, mannichfaltigen Volfshaufen waren. Wie fann 

bier noch von reinen Hellenen die Nede fepn? 

**) Paruta. Historia Venetiana pag. 516.
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- Öriethen hieberließen, die fi Ber Herefchaft Derifhgläur 
bigen nicht unterwerfen wollten. Menn die venetianifche 
Regierung auf die fittliche Ausbildung ihrer Interthanen, 
auf Wefung und Nährung des Siines für Gerechtigkeit 
und öffentliche ZTügend auch hicht vortheilhäfe‘ eintwirkte, 
f6 war fie doch auf Morea durch den Beffk einiger Punkte 
gleichfam der Canal, auf welchen manche näglicge: Fee 

in Beziehung auf Staatsdconomie, .theoretifcheit Unter: 

richt in den Religionspflichten, Volls-Schulbildung; Bau 
Funft und andre technifche Fertigkeiten ‚Bis ir das Sihere 
der Halbinfel den Weg fand. Mit ihrer Aüstreiking 

durch Bajefid und Soliman war das lefte "und. einhige 

Band zerriffen, durch welches der Peloponnes niit dem 

Sriftlichen Abendlande Zufammendirfl.. Bon nun an 

macht der innere Verfall diefes Eilandes, Die Werbdung 

der Städte, die Entoölferung des offenen Landes, die 

Berwilderling feiner Bewohner rafche Fortfchritte. Der Türke 

baut und verbeffert nichts, er gibt Feinen Unterricht, will 

auch nicht, daß die Menfchenzahl wachfe, weil diefes den 

Befiß gefährdet und- die Laft der Regierung mehrt; ber 
Ziürfe, d. i. feine Regierung, gidt niemals, fie nimmt 

fo lange fie findet, und quälet den chriftlichen Unterthan, 

bis er fich entweder zum Folam befehrt, entflicht oder 

verfämmert. Nur auf Ruinen fchläft der türkifche Ges 

walthaber ruhig. Londari, Sig der Regierung unter 

den Ießten Paläologen und während der Türfenzeit nahe 

an hundert Jahre, wurde bald ein halbverlaffener Dit, 

weil nad) Austreibung der Venetianer Nauplia zum 

Standpunkt des erften Sandfchaf erhoben wurde. Zri- 

23 *
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polida erfcheint erft nach, dem Zrieden ‚von Paffaroiwig 
ald neue Stadt und Rejidenz des zum Range eines Vefirs 
oder Pafcha vom Drei: "Ropfhweifen erhobenen Statt: 
halterö von ganz More. - 

. ;Nad).den großen Unfällen der Osmanli bei Bien und 

Moiacz (1683 ff.) erhob das alternde Venedig nod) ein- 

mal. feinen Yım zum Streit, und fandte Morofini mit wäl: 
fehen und deutfchen, Sölönern unter Königemark aus den 
Lagunen, um bie, Mopammedaner aus Moren, und wo 

möglich ganz Oriechenland zu: vertreiben. Sn vier auf: 

einanderfolgenden Feldzigen (1684 — 1687) fielen Pre: 

vefa, Saute-Maura, Navarin, Nauplia, 
Patras, Lepanto,. und zulegt'noch dad von den flie: 

henden Zürken in einen Schutthaufen verwandelte Ko: 

rinth mit der ganzen Halbinfel in die Genalt der Abend» 

länder #), 

Obgleic) die venetianifche Kepubiit nur für ihre ei: 

gene Herrfchaft focht, und von fhwärmerifchen Gefühlen 

für. Wiederauferfiehung der Hellenen fid) damals in Europa 

überhaupt, befonders aber in Wenedig, nicht die lei: 

feite Spur zeigte; eilten doc) Krieger aus allen Gegenden 

Griechenlands unter die Fahnen Morofini’s, weil dem Unzus 

friedenen jede Veränderung feiner Lage willfommen ift. 

" Belanntlich wurde damald (1687, Sptbr.) auf der Afro: 

polis von Athen das noch unverfehrte PBarthenon durd) 

*% Der Englinder 5. Emerfon in feiner „History of mo- 

dern Greece, London 4830, bat die vorzüglicheren ge: 

- beudten Quellenforiften für diefe Ereigniffe zufammenge: 

fteßt, Vol, I, pag. 214 fr»
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“ Morofin’s Bomben in die Luft gefpreigt, nachdem Taut 
Angaben Handfchriftlicher Fragmente das mit Dulder gez 
fülfte Pandrofion dafelbft bereit im Sabre 1500 aufs 
geflogen war. 

"Der Kampf mit den Türken ‚endete fiegreich md Mo- 
vea bis an die Landenge von Korinth verblieb im Stieden 
von Carlowiß der Republik *). Bon einem unabhängigen 
Griechenlande träumte damials noch Niemand, und felöft die 

Griechen hatten nicht die Kühnheit einen folhen Gedanken 

zu faffen, weil ihnen damals eine hriftliche und eine 
freie Regierung noch eines und daffelbe fehien. : Sindeffen 
hatte ‚der Kampf, obgleich er auf der Halbinfel nur. 
drei Jahre dauerte, doch fo verderblich eingewirft, : 

daß von den 250,000 chriftlihen Moraiten,; die 

man beim Ausbruche des Krieges zählte, anı Schlüffe 

deffelben nur. 86,468 Geelen, mit - Ausnahnie der 

Diftricte von Maina und Korinth, übrig waren; und 
von ‘den 2115 Drtfchaften und Gehöften des. Landes 656 

eberifalls im Kriege: zu Grunde gingen. Die Hoffriung un: 

ter venetianifcher Herrfchaft ein. glückliches 2008 zu erhal- 

ter war aber unter den Griechen fo Iebendig , daß von al- 

fen Theilen des türfifchen Gebietes Coloniften nach Moren 

wanderten. Aus: Athen, aus Candia, aus Chiod, Rus 

mili, Albanien und. den jonifchen Infeln zug man in das 

neueroberte Land, fo. daß 1692 fehon wieder 116,000, und 

um 1704 wieder mehr als 200,000 Chriften auf Morea. 

wohnten. Aus Athen, welches vier Fahre dde fand, 

Dr 

  

») %, 169.
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waren 662 Familien ‚eingewandert, arbeitfame Gandioten 
aber. 2000 ‚berbeigefommen; die Numilioten fiedelten fi 
um, Bofiga, Kalanryta und Patras an. Ale 
diefe alten und neuen Moraiten aber hatten, nach Angabe 
der venetianifchen Behörden, einen fpleghten Charafter 
und waren nur auf Gewinn bedacht N). „Sie leben arm- 
felig,,’- heißt e8, ,‚weil fie fih einbilden, der Erwerb 
hänge, mehr davon ab, daß man fich fchlecht näbre, ale 
daß man arbeitfam und thätig fey +9,” 

Die Venetianer fühlten feldft am, beften, daß fie ihr 
unerwarfetes Kriegöglä den perfönlichen Eigenfchaften 
Morofini’s und einer qugenbliklichen Bedrängniß der Pforte 
mehr ald der innern und nachhaltigen Kraft ihrer Republif 
verdanften, Aengftlih, ihre Veute auf lange Zeit zu 

fipern, erneuten fie bie oft zerförten Mauern an der Land: 
enge, und fegten die übrigen Seftungen der Halbinfel in den 
beften Stand. Sogar um, die Kiebe und Anhänglichkeit 
ihrer neuen griechifchen Untertbanen buhlte die Republik, 
eine Darime, bie fie bei alten frühern Borfommenheiten dies 
fer Art immer für unnöthig gehalten ‚hatte. Und zivar 
fucpte man die Moraiten durch den evelften und einer Re- 

. gierung allein wirdigen Kunftgeiff, durch, eine fchonende 
und gerechte Verwaltung an bie italienifchen Gebieter zu 

fefeln. Es war aber doch umfonft; Feine Wohlthat Eonnte 
den anatolifch glaubenden Moraiten mit. einer römifchfarhor 

  

*) Apyvpdnısoı heißen fie heutzutage durch ganz Griechenland. 
**) Siehe Hiftorifche Zeitfehrift von Leopold Manfe. Jahr: 
‚gang 1834,
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lichen Obrigkeit verfühnen. Die Venetianer mit ihrem 

Streben nach Gerechtigkeit und Milde waren in Kurzer Zeit 

verhaßter als die gewalthätigen Dsmanli, denen man 

fi jet griechifcher GSeits in aller Weife wieder zu nä- 

bern fuchte. Entweder eigener Herr, oder tür 

tifher Unterthan, war von jeher Nationahvunfch 

der Neugriechen. _ Mit Gfleichgültigfeit, wo nicht gar mit 

geheimer Freude vernahmen daher die Moraiten die Kunde, 

Alt Cummrdfcht, (der Kohlbrenner), Groß = Veftr des tür: 

fifchen Reiches, fen mit 100,000 Mann vor Korinth er=. 

fhienen, um die Abendländer wieder auszutreiben *). 

Drei Mal fehneller ald’ die Venetianer Morea gewonnen 

hatten, verloren fie es wieder. Schwach, .zaghaft, und 

mit griechifchent Verrath umfponnen, wich die italienifche 

Soldatesca überall dem erften feindlichen Anfall, und wes 

nige Donate ded 5. 1714 waren genügend jede Spur 

hriftlicher Herrfchaft auf der Halbinfel auszutilgen. Zu 

gleicher Zeit ergaben fich die ebenfalls unter Venedig fie 

benden SInfeln Zinos und Yegina fammt den drei lehten 

Gaftellen auf Candia mit unbegreiflicher Feigheit und beis 

nahe ohne alle Gegenwehr den Osmanli. Malta, Nom 

und Toscana waren hilfreich, die übrige Chriftenheit aber. 

theilnahmlos, bis endlich eigener Vortheil da6 Haus Defter- 

reich in den Kampf-gegen die Türken führte. Cugens Siege 

wehrten zwar den gänzlich Ruin von Venedig ab, Morea . . 

aber und die Infeln- wurden im gemeinfärten Frieden son 

Paffaromwig @7 18) uf immer: ben Zärten m übertaffen, weit 

  

>73. A714.
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diefelben Mächte, die im F. 1699 Morea den Venetianern 
gewährleifteten, €& im Jahr 1718 wieder den Türken hin: 
zugeben für dienlich erachteten. 

Von diefer Zeit an techneten die Moraiten nicht mehr 
auf die Hülfe des Iateinifchen Abendlandes, weil fie fich 
nad) Sahıhunderte langer Erfahrung endlich überzeugt hat: 
ten, daB fremde Retter allzeit Herrfhaft, niemals reis 
heit Bringen, Das griechifche Wolf war jeßt ohne Hoff: 
nung, und ber Schlüffel ihre Sflavenkette abzulöfen fchien 
auf ervig verfunfen. Offenbar ifk die Periode vom Eılö- 
fhen der venetianifchen Herrfchaft bis zum Aufflimmern einer 
neuen Morgenröthe aus dem Lande Moscovien die traue 
rigfte in den Fahrbichern griechifcher SHaverei. Zu den 
Hülfsmitteln, welche die Natur in uns felbft gelegt hat, 

greift der Menfch immer zuleßt und nur in der äußerften 
Moth. Daß aber ein unwiffendes, barbarifches und ar: 

mes Bolf die Bande feiner Kuechtfchaft unter den gege: 
benen Umfländen unmöglich bredjen Fonne, fchienen die 
Griechen erft nach Ali Cumurdfchis und Mehmet Bal- 
tad{hi'8 Siegen auf Moren und am Pruth zu begreifen. 

. Allein wie viele Zeit follte verrinnen, bi8 auf diefem 
Mege Rettung zu hoffen war ! Und doc) muß das Streben 
des griechifchen Volkes nad) Verbefferung feines innern Zu- 

"flandes durch Unterricht, Handel und Wechfelverfehr mit 
Europa von diefem Zuftande äußerfter Bedrängniß und 
gänzlicher Verlaffenheit hergeleitet werden. Und wie nun 
vollends die Kunde von der wachfenden Größe einer bluts- 
und religionsverwandten Macht im Norden bis in die ent- 
Iegenfien Winkel des illprifchen Dreieded vorgedrungen
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war, wuchd dem griechifchen Volke wieder Hoffnung und - 
Muth, der fie troß der graufamften Täufchungen bis zur 
Stunde ihrer Befreiung nicht mehr verlaffen hat.. Die 
griechifch glaubenden Ruffen allein follten ihren Brüdern in 

Rumili und Morea das rürfifche Foch brechen helfen. Ges- 

neral Münnidy war der erfte Europäer, der zur Zeit deö 

Krieges der Kaiferin Anna mit: "Sultan Mahmud 1 (von 

1736 — 1739) den Gedanfen faßte, durch fnftematifche 

Aufregung aller griechifch. glaubenden Unterthanen. die 

Pforte in’s Verderben zu flärzen*. Won nun war das 

Streben des griechifchen Volfes gleichfam ein felbftftändiges, 

weil ed Firchlichemational,--und. nur. auf Mitwirkung 
verbrüderter -Glaubensgenoffen berechitet! war. 

Bor jedem ZTürfenfriege durchftreiften ruffifhe Emifäre 

Morea und Rumili,. um Verfhwörungen anzuzetteln und 

Aufruhr zu prebigen, angeblich zur Miederherftellung der 

Sreiheit und des griechifchen Kaiferthums **), . 

Wie unglückfich der erfte Verfuc) diefer Art im Jahre, 

1.770 für die Moraiten ausfiel, ift allgemein’ befannt ; es 

liegt aber nicht in der Defonomie diefes Werkes, Begebenz 

heiten umftändlich zu fehildern, die dem zweiten unter uns 

fern Augen mit Erfolg gefrönten Unternehmen, die Tür- 

fen aus Morea zu treiben, nur um zivei Menfchenalter 

)% . Emerfon, a.0.2. Vol. 1I, p. 301. 

+) Zu KRaftri (Delphi) fah der Drf. einen jener geheimen” 

Zaliemane mit cabbaliftifch = barbarifchen Schriftzeichen und 

Gebilden , wie fie diefe Freiheitöapoftel vor dem großen Auf- 

ftande 1821 in Griechenland verbreitet hatten.



. 42 

vorausgegangen find *). Wohl aber müffen wir nod) einen 
Blick auf. die Elemente, werfen, aus welchen die Bensl- 
Ferung ‚der Detbinfet zur ze ihres tiefften Erniedrigung 

- beftand. . 

Mazari, der Bppantiner, erleichtert und das Ge: 
fhäft, fo daß wir zu den fieben von ihm aufgezählten Ele- 
menten nur noch das. achte, d. i. die oämanifchen Türken 
beizufügen haben, welde durch Sultan Möohammen II 
Siege in großer Anzahl nach Morea. geführt wurden. 
Ihre Einwanderung un die Mitte des Adten Fahıhunz 
derts fchloß endlich die-taufendjährige Strömung, die fich 
feit. dein Tagen eines Tiberins II, Manritins und Phocas 
in: wiederholten Zluthen über diefes Ciland ergoffen hatte. 

Nah griehifdyen Angaben wohnten alfo vorzig: 

Ich, Lafonen, Staliener, Peloponnefier, Sie 

winen, ZFliyrier, Yegnptier, Türken und Ju: 

den zu gleicher Zeit und miteinander gemifcht. im dorifchen 

Peloponnes, ald_fic, nad. Austreibung der Fürften. des 
Haufes Paläolegus der Sultan und die Nepublif Venedig 

in feinen, Befik theilten. **) 
Melde unter biefen acht Nationen find nun die Hel- 

Ieneu? Offenbar Tonnen nur die Aaxsdeiuoyeg ober bie 
Neloroyvnooı auf diefen Ehrentitel Anfprud) machen. 

Mazari flellt Lafonen und Peloponnefier ald zwei 

verfchiedene Elemente nebeneinander. Zi die nicht ein 

  

*) 5, Emerfon, a. a. D. behandelt au die Ereignife von 
1769 — 1770 ausführlid, Vol. II, pag. 314 — 352. 

**) Mergl, oben Eap. 5, p- 316.
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Hlares zeichen, daß. er bie eine der beiden Sragtionen als 

beres gibt er nicht.an, jedoch wirb ı von den goonen ve 

merkt, daß fie in verberbter Weife Tzskonen heißen, daß 
. fie zohe, barbarifche ‚Leute fenen;- und zugleich gibt en: 

mehrere Phrafen ihrer Mundart ald Belege feiner Behaup- 
tung. *). E& ift allgemein befannt,. daß diefe Tzafonen, 

oder Tfhafonen, wie man auf Morea fpricht, heute 
aus weniger ald 1500 Familien beftehen und nur noch etliz 

he Srtichaften Im fogenannten Gau Tzakonien an der See 

Füfte. bewohnen. **); .Deffen ungeachtet heften fich an die 

Nationalität diefes Heinen’ Wölkleins große Hoffnungen der 

im Rampfe Tiegenden Parteien. “*) Mebrigens ift e6 außer 

Zweifel, daß die tza onifche Küfte im Mittelalter von einem 

f armatif & vedenden Volke bewohnt war und allgemein 

als ein flavifcher ganöftvich angefehen wurde... Hätte 

unfeie.Ybhan blung hierüber vo nude ein m Bebenfen 

* Boissonade, Aneedota graeca, vol. 34) pag. 164. 

r) BVergl. Bd. I, p. 361.d. Werkes; dann. die Abhandlung 

über den. „Einfluß der. Siawinifirung :Sriehenlands auf 

das Shikfal von Athen und Attifa,“ p. 625 befonders 
‚ aber den Auffaß: Ueber die Sprache: her. Zalonen, in den 

Anhandlungen der E. b. Afabemie.der Wiffenfchaften,.. phi: 

lofog. Band. Münden 1835, von Hrn, Hfr. Thierfd: 

EN Der Streit Aber dad tzafonifche Verbum verdient noch 

eine nähere Prüfung, da man aud für die bei Leafe 

im: Gegenfaße, von. Hrn. Thherfh aufgeführte. 

flavifhe Form eine im Lande feldfi gefammelte 

Autorität befiät,- Bor. allen, wird. wohl. Danfowerys- 

nen angekündigte ariehifhe Grammatik, zu. erwarten fepn. 
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zurüdgelaffen, fo wird die Sache aus dem Eingangs ge. 
nannten bierofolgmitanifchen Neifebericht des. Bifhofs 
St. Willibald von Eihftädt, aus der-Nation der Angel: 
fachfen, bis zur Evidenz erwiefen. St. Willibald verrich- 
tete‘ feine Wallfahrt befanntlich im Jahre 723 unferer Zeit: 
rechnung. ‚Er fegelte von Neapel’ über Reggio nady 
Catanea in Sieilien, und von dort unmittelbar nad) 
Monobafia, von dem er fagt, ee liege „ir Slavinica 
terra”) Was will man mehr? - Jedoch folgt bier: 

  

  

*) „Et inde.(e' Sicilia) navigantes, venerunt ultra :mare. 
.... Adrium ad: urbem Manafasiam in Slavinica terra,“ V. 

‚ Acta Sanctorum,. Bolland. ad 8 Jul, pag. 504. In diefer. 
. „. merfivürdigen Stelle it Mangfafia offenbar das Movo- 
"Baoıd der Grieden,. ‚welches im sten, Jahrhunderte dem 
 Hentigen Sufelftädschen gegenüber no auf dem taakonifhen 
"Eontinente Ing; und jent Alt-Embafia heißt. "Altes 

::Gemäuer aus ungeheuern Steinen: mir Ruinen vieredic-- 
ter Thürme, duch Unfhwernmungen von der See getrennt, 

zeugen no vom: Dafepn Diefes mittelalterlihen Mono: 
„bafia Sr Wilibalde. — Manafafta für Moirübafia 
sit eine wmbedeutende Abweichung von der richtigen Aug: 

fprahe im Vergleiche mit IVebulem ftatt Neapolim, "und 
;. Regia ftatt Reggio, welhe in demfelben Gapitel zu fefen 

find. Auch fol „mare Adriums niemand verfünten, um 
die:Stadt Manafafia etiva jenfeits unferes adriatifchen 
‚Meeres {m flavifen Dalmatien zu fhen, da der Weife: 
beichreiber beifigt, St. Willibald Habe von Manafafia 

ausfegelnd Korinth links gelaffen, um nad der RIIG 

fel 808 zu gelangen, „et inde navigantes in Insalam no- 
‘ mine Choo, dimittebant Corinthios in sinistra parte.“ Zu: 

: dem bemexft’fchön Mabilon: „St. Hieronymus in vita 

”>
 

=
 

=
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aus mar .foniel,. daß zu: Anfang des: sten. Jahrhunderts, 
alfo-Tange vor der Eroberung des (lawinifchen: Velos 

ponnefes durch die byzantinifchen Griechen, die tzaFoni: 

fhe Küfte ein von SIawen bewohntes Land war... Ob 

ed nach der Unterjochung Morea’s durch die Faiferlichen 

Herre nod) fo geblieben fey, ob bei den Einwanderungen 

griechifch redender Leute :aus verfchiedenen Provinzen des 

„Reiches. nah Morea nicht etwa die Nachfommen alter 

peloponnefifcher Flüchtlinge wieder in das Land. gefonmen 

feyen, und die Slawen von der Seefüfte in’s Innere zus 

rücfgedrängt haben, ift bis jeßt noch nicht. auszumitteln 

gewefen. Nur fosiel .ift entfchieden, daß au ein von allen 

Stürmen unerreicht gebliebenes „„Kynurten’ nicht zu 

denten fey; der tzafonifche Landftric) hieß ja A.C.723 

„terra Slavinica. Auch ift das Wort Tzako felbft ohne 

ale Widerrede flawifcher Abkunft *), ‚und wird bei 

$. Hilarionis, cap. 30, Adriam nuncupat mare illud; quo 

’ e Palaestina in Sieiliam trajicitur.“ Eben fo nennt auch 

St. Willibald das mitielländifhe Meer bei Tyrus und 

Sidon dad adriatifhe: „Er ibi orans pergebat, et 

venit ad mare adriaticum, longe ab Hierusalem, ad ur- 

"bem Tyrum et Sidonem (pag. 508 a. 4. D.). 

* Zn einem fo eben (Münden bei ©. Taquek 1856) er: 
fhlenenen hiftorifhen Werfe: „Die deutfhen, indbefondere 

die bayerifchen und, Öflerreichifchen Salzwerfe ıc. von Hrn. 

von Koh: Sternfeld, ik CHEM, Pp. 159, 167 And 205 aus 

Urkunden nachgemwiefen, daß fih im Mittelalter auf dem Wege 

der von Neihenhall auf der Donau is SlIavinien ge 

gangenen Salsfrahten, und der Rüdfrahtenvonpolnifhem 

Honig, dort zu Reichenhall, mehrere fIavifche Familien,
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dem großen:Eifer, mit dem mön-jeht die neugriechifchen 
und fInwinifcheir Dialekte erforfcht, Bald-in feiner wahren 
Bedeutung erkannt werden. ur bite man fh, die Acten 
iM diefer Frage fchon für gefchloffen zur Halten. 

Dagegen bieten Mazari' ätveited Elerhent der mö« 
Faitifchen "Beoöffening, Die Ilelorrovvioior, weniger 
Schwierigkeiten dar; Dieher- gehöre :alles, was fich von 

ber alten Byzantinifchen Bevölkerung zu Patras, In 
dei meffenifchen Seeftädten Arkadiä, Koron und Mo: 
don, in der Maina und aıf AfrosKörinth währeid 
der Slavenftäime erhalten Hat; eben fo muß man alle 
griechlfch redenden Familien, die. nad) Eroberuitg der Halb: 
infel durch die Bhzantiner' im Hten- Jahrhunderte, dahtı 
nach deift Stieden von Eonftantinopel um 1263, und ends 

li) nach Unterjochung der fränkifchen Sendalbarone dutch 
. bie Paläologen alıs der Hauptftadt ind andere Gehenden 

ded Reiches rind) Morea Famen, in die Kategorie der Pelor 
ponnefier des Mazari feben. 

worunter namentlih Sahones und ZyzycA genannt 

find, anfäßig machten, und auch das Nußeigenthum von 

Salgpfannen erwarben. Zehn Sahre früher hat derfelbe 

hiftorifche Schriftfteler dm IT. Bbe. feiner Beiträge zur 

deutfchen Länder: und Bölferfunde ze. München, 1826) bei 

Gelegenheit, mo er zuerit auf die flavifche Bevölkerung 

in Bayern binmweißt, unter vielen andern urfundliden Be: 

legen die Dorfihaft Iafonisheim, vulgo Safelheim und 

Zarnheim, rehts am Inn, im Landgerichte Mühldorf, an: 

gedeutet, — 1eberdieß vergl. Du Cange, glossarium me- 

diae et infimae graecitatis, äd voc. r{dxwves.
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Das dritte Element bildeten die Ir2oL, wol man 
erftend das ganze burgumdifche Kriegäheer rechnen. muß, 
welches fih unter Champlitteund BillesHardonin im 

Lande niederließ und nicht mehr zurickfehrte; und bann 

alle Weberfiedler, die während. der Feudalherrfchäft aus 

der Lombardei, aus Toscana; aus Genua, Nea: 

pel und. Sicilien, aus dem: Lalide der Wallonen, 

aus den balearifchen Snfeln,. aus Piemont, Lan 

guedoe und -Catalonien nach) Moren: Farnen und vor- 

züglid) in den Städten und aufı.den. neuangelegten Ritters 

-durgen fiebelten, und nach und. nach in Das moraitifähe 

Blut übergingen.:. ie 

Auf dem platten Bande Dagegen, in Dörfern und 

Sleden, auf Gebirgen fowohl: als auf Ebenen, -faßen 

vorzugswelfe al6_ viertes Element die IIAupivor, d. i. 

die Nachkommen uud Ueberbleibfel jener mosfowiti- 

{hen und fusdalifhen Slawen, welde theils vor, 
theild zu gleicher Zeit mit Errichtung des großen bulgari: 

chen Reiches in die Halbinfel eingedrungen waren, und 

nad) dem Zeugniffe deö Athenaers Ehalcocondylas von 

Sparta bis Cap Tänarus noch um das Sahr 1470 

n. Ehr. in Sitte und Sprache den mosfowiti- 

fhenSarmaten vollfommen ahnlich waren. *) Die 

im Kaufe des 14ten und idten Jahrhunderts frifch ein 

geführten Goloniften : aus dem iNyrifchen Albanien, welche 

in den meiften Provinzen Griechenlands ihre Sprade 

bis auf den heutigen Tag behielten und für fich alfein 

*) Chaleöcondyl. pag. 13 u. 56. ed. venet.
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fo sählreih waren, ‚daß fie fon zur-Zeit der Iehten 
Paläologen Slawen, Griechen, Tzafonen ımd Sta: 
liener. zufammengenommen' überwogen, und diefe auch 
gänzlich zu überwältigen im: Begriffe waren, hätte ihnen 
nit Sultan Mohammed U Schranfen gefeßt, bildeten 
und. bilden heute noch das- fünfte und fraftigfte Element 
der" mittelalterigen Motaiten. Zugleich ' drangen diefe 

. Albanier in alle Städte des. Landes und befeßten, wie 
befanat, mehrere Snfeln in der Nachbarfchaft zwifchen Atz 
tif ı und. dem Peloponnes. Shre Zahl wuchs immer 
theilsaud ihrer Mitte, cheils durd) ‚neue Einwanderung 
riftlicher und bald auch mohammebanifcper Brüder aus 
dem Mutterlande. 

Allein wer find die Yegyptier,. die nach Mazari 
einen ‚wefentlichen Beftandtheil der moraitifchen Bevölfe- 
rung feines Zeitalter8 ausmachten? Kein anderer Autor 
der byzantinifchen Literatur weiß von Y egyptiern auf 

 Moren, Shre Zahl muß bedeutend gewefen feyn. _ Aber 
wie und wann find fie vom Nitfirome gefommen, und wo 
haben fie auf der Halbinfel geroodnt? Maren es Hriftiiche 
Kopten, oder moslemifhe Araber? Auf die meiften 
und ‚wefentlichften diefer Fragen Fhnnen wir antworten, 
weil wir und im Lande felbft um folche Dinge forgfältig 
erfundiget haben. Es waren ägyptifhe Araber, die 
bauptfächlich durch den Handelöverfehr zwifchen Griechen: 
and und Groß-Mifiri ihren Weg in die Halbinfel 
fanden, und vorzüglich in den Städten und Handelöplägen 
Morea’s ihren Sig hatten. 3u Saftuni in Elis, al 
lein hatten. diefe Araber nod; zur Zeit des
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legten Anfflandes dreihuddert Hauskaltun 
gen, inte und ein fehr-achtbarer Männ im benannfen Srte 
felbft erzählte *).  Imdem niedlichen Pyrgos;"befonbers: 
aber in der reichen Dorfftadt Deroitifh Ti Helebt, 
überhaupt auf den fetten md Holgreichen Zriften ‚zwifchen 
Patras und Modon, wohnten ihrer eine’ große: Menge. 
Daher ift auch der Nüsdihe „Groß: .Mifiri, ye- 
y@ho-MiLögı, für Yegypten in die Heveieife der: mr ° 
raitifchen Griechen, befonder& der weftlichen, gekomnien **), 
Daß aber zioifchen Yegypten und Moreh, indBefondere' dber! 
zwifhen Monembafia und Alerand' Fila, Handelöver: 
Fehr befland, wird durch eine Stelle ded oft angezofetieh‘ 
Mazari nicht umdeutlich erwiefen. „Keunft du den Mann 
nicht,” fchreibt er, ‚‚der dantalg auf ber ‚Ehryfe &u8 Bas 
bylon Fair, und mit dem’ peloponnefifchen & Faperosb, je; 
nem einfältigen Sophidnog, "über die drarialifdjeh, nddj' 
Alerandriagefchickten, Seh äbuigeni in Streit geriet ve 
m 

9 Bpäteiftih wurden, Bieie. 300 ärabifchen "ohnndfer sur 
Zeit des Anfruhrs mit allen‘ inoslimifgen Gebäilden udn’ 
den Griechen ‚gerftört, wien umgefehit. u 

**, Daß Hegppten mit feiner Hauptfkadt Kahira bei den 
Mohammedanern aller Nasen „an, Migr, heift, tb all: 
gemein befanut. Die grichiigenn Webanten:-zw. ‚Conftahtt:. 
nopel aber nannten Land und Hanptfiadt Nah einer eigentbfines‘ 
lichen Vorftelfung jened Beitalters noch immer „Babolon.” 

A), Oz older zo» Ex Baßuiarvos 9övre zöre & 19: Xgusn 

ar zQsyouevor use Too Tansrod® NElOToVVnGLov Exelvov 

dodgou Zopieyov agk Top 5 Akskdydgsiay aeupbörur 
Pasıkındy Eilow; " ‚Boissonade 4, 4,8. 9.155, 

Enlimerayerd Gefch, d. Untergangs d. Helfenen. II. 239
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Die Sophianos. gehörten hefanntlid, mit den Mamor. 
na8. nd Mono kani.öczu den drei. sornehmften Archontens 

- gefchlechtern in Monenbafi ia.*).. ‚Uebrigens beftand 
der- Handel, mit Schiffbauholz. srwifchen Moren und Aegyp- 
ten biö auf unfere X. zage. herab, und murde befonders auf 
dem waldreichen, ‚Rüftenlande,: ‚von, Eli8 durch den Hafen 
Katafolo, am: Iebhafteften: betrieben, wie. man und zu 
Doyrgos „telbft. erzählte, .: 

-  Ymı leichteften ft. das Dafeyn einer sahtreichen Suden- 
ibaft auf Morea Zu begreifen; jedoch werden fie die Vers 
theidiger vein. hellenifchen. Qlutes. befansiter Vorurtheife 
wegei. nicht gerne und, ohne. Widerrede als ‚wefentliches 
Element der peloponnefifchen Bevölferung anerkennen, Sie 
Iheint fid) aber vielfeitig verzweigt, und — ficherlic). auf 
ungefeglichen Wegen ihre Berwandtfchaft Damals nicht 
auf. daß ‚eigene Sefchlecht. allein Befchränt zu haben. Ober 
TDer. find. denn. die zahlreichen üdifchen, ‚Baftarden- auf Mo: 
rea (dropokueio.), von welchen Mazari fpricht? *?) . 

... Der adıte und legte Hauptbeftandtheil endlic) wareiı 
die O'smanli, welde. als MilitärzColoniften vorzugs- 
weife in den Städten, ‚Zeffungen und : größern. Sleden. 
wohnten, md ald Gutsherven, ftatt der alren Archonten 
und. der abendländifchen Gendalbare one, inneugebauten Thür: 
men Grdeyoss) ifolirt auf der ganzen Oberfläche der Halb: 
inf, ur den ihnen Ebenen von € lie aber jich maffenweile 

. Siehe heit T, ‚ Seite 408. 

ar, re Isdetoı (oix ollyoı F7 u80oy Tote» Ki Unoßoke- 
ware). _ “  Boissonade q.4.D. p.174. :
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aud) in Dör fern nieberließen; und son der Ergiebfgteit ve 

Bodens angelod’t, wie‘ nf Sppern' und in- Macedunien, 

Seldbau trieben. ty tn tunen 

Gefprochen wınde demnad) im rei” Sahkgundert anf 

Moren das Zzafonifhe, das Stalienifh: öran: 

zöfifh:Spanifche‘(d. i.die Iingua franca), das Sarı 

matifgge oder Slawifche, das ulbadnefifche, bas 

Arabifche, dad Zirtifche, und ale” allgemeine Vers 

mittlungsfprache Das R omäifche oder We ugriehifch e. 

Gewalt, Kift und phyfifche Nothrwehdigfeit harten im 

Laufe der Zeit diefe verfchiedenärtigen Borkerfchäften Mo: 

ren’d untereinander gemifcht, und“ phyfifh" und moralifch 

in eine: blutsverwandte Maffe verwandelt, Air der mal, 

wie Mazari fagr, die einzelnen! Elemente nicht mehr auß: 

fcheiden ann?) " Nur die Verfchiedenheit: in ver Gottes: 

gerehrung bildete noch eine Gränzlinie. In unfern Tagen 

har. die. Revolution. die Bekenner Des Pehtatend) und des 

Sölam, d. I. Süden, Türken und Araber audges 

trieben, und die Zeit wird ihr zurickgebliebenes Blur nad) 

ind ach verdünnen ,’ Bis’ed ganz erlifcht. Albanefer und 

Grieche aber waren [hen zu Morofini’& Zeiten mit den ita- 

Ttenifchen Elementen fo fehr in einander gefloffen, daß fi fe 

nah Delfitio's Bericht nur verfchiedene Stände, d. I. 

verfchiederte ‚Glieder eines und dejielben Körpers zu fen 

{dienen **): Zei der Wottezänfung, welche die Venerjaner 

ren ‘ 
2 Ber yiedav tuyzdvoyeer. inuvres xai dıciv @vapifeers av 

‘or Ywgisuorv aigatv vüv oura G€ !dıoy, oüre xure.teiyov. 

Boissonade, a. a. D. p- 174. 

2, Ranle,,@,0. ©. aus den Archiven in Wenedig gesonen. 
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‚mährenn ihren, Tegten, Hexrfchaft auf Morer vornahmen, 
fangen fid.das „offene, Land ganz von Albanefen befegt, 
Griechen aber nur neben Juden und Türken in den Stäb- 
ten *). ‚Die, Griechen waren. ja au) ihrerfeirs, wie nad: 
„ber Zranfen und Türken, als Eroberer eingedrungen, und 
‚baten, fi. ogrzugsweife: in den Städten niedergelaffen. 
Da8 Siawifche, Dagegen, was: man vor Ergießung der 
SH Eypit arensZlurh über Moren zu Berefove, Bar: 

\ fee, und, Glogova,ohne ‚Zweifel nod) redete, war dar 
als fchon auf, die Gebirgäthäler des Pentadaktylus, wo 
.e8 vermufhlich, heute nod) verfkanden wird, als feinen. leß- 
ten, Zuffuchtsore gurüdigedrängt. Wenn man aber beim 
Yusbrud) bes Ießfen Aufruhrs. irgendwo auf dem, flachen 
Lande Moren’s Baiiernoolf gefunden hat, welches. nur daß 
Romäifche, verftand, fo. waren e8 die Nachfommen jener 
griechifch redenden Eoloniften, welche Morofini's Siege aus 
‚Candig, Chios, Arhen, und den jonifhen Infeln 
in das dde Land gebracht hatten. ‚Zu wünfhen wäre es, 

‚bie, venetianifchen ‚Statiftifer hätten uns die Gegenden der 
“Halbinfel, ‚in welden fich die Tlächtlinge von Athen und 
Candia niederließen, eben fo forgfältig als ihren Charakter 
Begeichnet.. . . a 

. Zum Schluffe ftellen wir nur noch die Frage: ob nad) 
Durchlefung diefer Blätter dennoch Yemand den Sat. ver: 
theidigen möchte, daß der griechifche Vollscharafter, wie 
er fich in der neueften Zeit überall, befonders aber auf Mos. 
ren undgegeben, während der türkifchen Verwaltung des 

IE. Bande, 0. a. D.
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£andes fo tief gefunten fey.. Gibt.es irgend. eine. Schlech- 

tigkeit im Menfchen, fey..es -Zreubruch, Lüge, Berrath, 

Mitleidölofigkeit, Betrug, Trägheit, Hochmuth, Mider: 

-fireben gegen alle: menfchliche Ordnung, _Undankbarkeit, 

Habfucht, Hinterlift, Seigheit und Tüce jeglicher Arr, 

worin man nicht die Moraiten und Bpzantiner des Mittel 

alters, befonders in den fogenamnten höhern Glaffen, als 

abfehredendes Beifpiel für andere Bölfer hinftelfen fönnte? 

Hat ed. je irgendwo. eine fchlechtere Verwaltung, Ddiebifchere 

Dbrigkeiten, nichtswärdigere Archonten, verfäuflichere Fu: 

fliz, und weniger Sinn für öffentliche Moral gegeben als 

bei den ‚Griechen jener Zeit? Um. wie. viel: Fonnte denn 
eine türkifche Regierung: fchlechter feyn? : Das Volk der 

Dömanli. hat, einfache und firenge Sitten; ift- beffer als. 

feine Regierung, baßt Lüge, Berrug ‚und: Diebflaht, ift 

reblich in Handel und Wandel, und Feunt. Erbarmen und 

Mitgefühl, — Eigenfchaften, die beiden Grischen im All: 

gemeinen nicht gefunden werben... Was hätte nun die tür 

tifche Herifchaft an einem folhen Volfscharakfter nod) vers 

derben. folen? _ Gebeffert und veredelt hat fie. ihn ‚freilich 

aud) nicht. Der. Zürke will aber auch nicht& werbeffern; ” 

er Fäßt:die Sachen wie er fie gefunden hat... Die Türkene 

herrfchaft: über. Griechenland. gleicht. dem Alchenregen beö 

Vefup's, welcher Herkulanum und Pompejibegrub. Pan 

hat: jet. den Schutt Yon: Moren. und Hellas abgeräumt, 

und. ob die wieder ans Tageslicht gebrachten Einwohner 

jener Theile des alten byzantinifchen Reiches, nad) igrem 

vierhundertjährigen: Schlummer;: beffer oder: fchlechter ges 

worden, ober: biefelben: geblieben feyen wie fie vorher 
x
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waren, milffen uns jene Männer fagen, die fi feit einer 
Reihe von Jahren mit der Reftattration diefes nenen ser: 
Tulanım befchäftigen. Gott fey davor, daß wir die Neu: 

 griecdhen in: Maffe verirtheilen, imd die Übiwefenheit- der 
Zugend, alles Gerechtigkeitfinties,, aller Moral: von ihnen 
‚behaupten; ein foldjes Volf’wäre eine Aomalie in der 
Schöpfung; eö gab nie dergleichen, In mancher griechi: 

 fchen Hätte,‘ in mancher albanefifchen, flavifchen.. cata: 
lonifchen , pelöponnefifchen Samilie mögen alle Tugenden 
des bürgerlichen Lebens unbekannt geblägt: and die fchön. 
fen: Früchte. feilfer häuslicher Glücfeligkeit ‚getrieben 
haben. "Allein diefe beffern Regungen, diefe-edlern Keime 
waren zü tief, zu felten und zu fchwach, um ihre Zweige bis 

. auf die Schaubüpne heraufzutreiben, auf welcher das griechi- 
fche Volk feine Rolfe fpielte. Mit: und Nachwelt aber haben 

FTeinen ‚andern Maßitab, um über eine Nation zu richten, als 
den Gefammteindrudt, den ihr Weltfpiel auf die Gemüther der 
Zeitgehoffen hervorgebracht. " Der Eimwurf über Einfeitig- 
feit eines-folcyen SRichterfgruches; da er fi nur auf den 
Activen Theil; auf die,: moralifcher Säulniß. überall früher 
verfalfenen, Kormphäen und Großen des DWolkes -begieben 
Fönne; darf nicht gehbrt werden, weil diefe- Großen, Diefe 
Dptimaten und Archonten aus der Mitte ded. Volkes felbft 
bervorgehei,-fich aus dem Blut und Leben deffelben ergän: 
‚zen und. folglich die wahren Repräfentanten feines mora= 
lichen Werthes find. Mer aber Kann fid beim Anblide 
der gräuelhaften Scenen der mitrlern Griehenzeit des Un: 
willens enthalten, und wer bewundert nicht die Wege der 
Providenz, die aus altaifchen und tatarifchen. Elententen 

x
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eine ne Zuöhtrutße sufammenbaub, um wenn auch nicht, ein 

unverbefferliches' Gefhlecht auf die Bahn öffentlicher Zus 

gend hireinzuletifen doch wenigftend nd Ungethrim‘ auf. 

einige: ‚Jahrhunderte zu’ feifeln and! In: den. Brannen. der 

Vergeffenheit. binabzumeifen! 

Einein ‚aufinerffamen‘ Refer it ed nicht, entgangen. 

daß mir diefe. Sittenzüge nicht ‚jelbft ‚auögedacht, fondern’ 

aus gleichzeitigen . Autoren griechifchen Bfures,. befonders 

aus Mazari, Phrankes und Rantacuzenus ges. 

zogen haben. Die beiden legtern find vielgeprüfte und. in 

die vorzüglichften Begebendeiten auveier "Jahrhunderte vers 

flochtene Männer, von welchen dev; eine als Bertrauter 

mehrerer Monarchen in allen wichtigen Staatögefihäften 

verwendet, der andere aber durch die Gunft der Umftände 

felbft auf den faiferlichen Thron erhoben wurde; und folge ' 

lich Fonnteit, beide beffer ald ein befchränkter Privammann 

über den Stand öffentlicher Moral und den wahren innern 

Merth ihrer Landsleute urtheilen, Sb die Erwägung fol- 

der Vorgänge ohne allen Nuten für die Gegenwart fey, 

laffen wir unentfchieden. Mir begnügen uns, ‚diefe Bilder 

ftinfchweigend neben die hellenifchen Apotheofen Hinzuftelfen, 

woran unfere Zeit fo fruchtbar if. 

II 
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